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Die Stellung der Landwirtschaft in der 
österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Nachdem sich die österreichische Wirtschaft nach 
dem Rückschlag im Jahr 1975 etwa um die Jahres­
wende 1975/76 im Sog der internationalen Konjunk­
turbelebung besser entwickelte, als man zunächst 
erwartete, wurde sie auch im Berichtsjahr in starkem 
Maß von der Entwicklung der internationalen Kon­
junktur beeinflußt. Allerdings ergaben sich .1977 aus 
der-mit Ausnahme in den USA - enttäuschenden Kon­
junkturentwicklung in den wichtigsten Industriestaaten 
nur geringe Nachfrageimpulse für die österreich ische 
Wirtschaft. Das reale Wachstum des Brutto-National­
produkts war mit einer Steigerung V(:>n ,3,5% weit 
geringer als im Jahr zuvor (+ 5,2%). Insbesondere 
im Industriesektor war der Wachstumsrückgang spür­
bar. Er wirkte sich auch auf das Gewerbe und die 
Verkehrswirtschaft aus. Die Bauwirtschaft und der 
Handel konnten ihren Anteil am realen Brutto-Natio­
nalprodukt steigern. Die Wertschöpfung der Land­
und Forstwirtschaft verringerte sich real und war 
um 3% geringer als 1976. Dies ist vorwiegend 
auf die witterungsbedingten Ernterückgänge in der 
pflanzlichen Produktion und auf dE:m geringeren Holz­
einschlag zurückzuführen, der 1976 aufgrund des 
hohen Schadholzanfalls eine Rekordhöhe erreicht 
hatte. Die Dämpfung des Wirtschaftswachstums trat 
trotz lebhafter privater Konsum- sowie Investitions­
nachfrage ein. Allerdings kam die gesteigerte Nach­
frage nur zu einem bescheidenen Teil der heimischen 
Erzeugung zugute. Steigende Handelsbilanzdefizite 
und rückläufige überschüsse aus der Dienstlei­
stungsbilanz führten 1976 und 1977 zu einer starken 
und raschen Passivierung der Leistungsbilanz. Damit 
wurde das außenwirtschaftliche Ungleichgewicht zu 
einem zentralen Problem der österreichischen Wirt­
schaftspolitik. Im Reiseverkehr war der Zuwachs an 
Inlä'ldernächtigungen überdurchschnittlich und kom­
pensierte den Rückgang der Ausländernächtigungen~ 
Der Niederschlag der Ergebnisse der Touristik in der 
Zahlungsbi lanz war ebenso wie der der Handels­
bilanz weniger auf die Export- als vielmehr auf die 
Importentwicklung zurückzuführen. Die Zahl der un­
selbständig Erwerbstätigen hat zugenommen, die 
Arbeitslosenrate nahm ab. Die Inflationsrate wurde 
geringer. 

Nach vorläufigen Berechnungen war das nominelle 
Brutto-Nationalprodukt (BNP; netto, ohne Mehrwert­
steuer) 1977 um 8,7% höher als im Jahr zuvor und 
erreichte 733,0 Milliarden Schilling (Tabelle 1 auf 
S. 95). Der Bei t rag der L a n d - und F 0 r s t -
wir t sc h a f t zum BNP brachte 1977 mit 36,2 Mil-

liarden Schilling etwa gleich viel wie im Jahr zuvor 
Relativ ging er von 5,4 auf 4,9% zurück. Bewertet 
man den Eigenverbrauch der Land- und Forstwirt­
schaft statt zu Erzeuger- mit Verbraucherpreisen, er­
gibt sich eine Preisdifferenz von 4,05 Milliarden 
Schilling (1976: 4,41 Milliarden SchHling). 

Das Volkseinkommen erhöhte sich um 8,6% auf 
586,2 Milliarden Schilling (1976: + 11,7%). Das Be­
sitz- und Unternehmereinkommen, das 1976 noch um 
17,0% stieg, war 1977 nach vorläufigen Schätzungen 
um 6,3% höher. Der A nt eil der L a n d - und 
F 0 r s t wir t s c h a f t am Volkseinkommen blieb 
1977 mit 25,7 Milliarden Schilling aut Vorjahreshöh~ 
(Tabelle 2 auf S. 95). In den letzten fünf Jahren zeigte 
er bei abnehmender Zahl an Arbeitskräften folg~nde 
Entwicklung: 
Jahr Milliarden Schilling Jährliche Änderung 

in Prozent 

1973 1
) 

1974 
1975 
1976 2 ) 

1977 2) 

') Bis 1976 revidiert. 
1) Vorläufig . 

23t3 
23,8 
23,0 
25,7 
25,7 

+17,1 
+ 2,1 
- 3,4 
+11,7 

0,0 

Die Endproduktion der Land- und For&twlrtschaft 
1971 bis 1977 

_ Pflanzliche Produktion 

Milliarden c::::J Tierische Produktion 
Schilling c=J Forstliche Produktion 

Forstwirtschaft 

Landwirtschaft 
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In diesem ist darauf hinzuweisen, 
daß der Anteil der Land- und Forstwirtschaft am 

nicht mit dem Einkommen der 
zur Land- und Forstwirtschaft Erwerbs-

ist. So erzielen Landwirte auch 
außerlandwirtschaftliche Einkünfte und Nichtlandwirte 
landwirtschaftliche Der Anteil der Land­
und Forstwirtschaft am Volkseinkommen umfaßt 
Löhne und Gehälter sowie Besitz- und Unternehmer-
einkommen und öffentlicher Betriebe B. 
der Schuld- und 
Pachtzinse sind nicht in Das Volks-
einkommen bzw. der Anteil der Land- und Forst­
wirtschaft demnach insbesondere keine Aus­
sage über das von bäuerlichen Betrieben erzielte 
Landwirtschaftliche Einkommen und Gesamteinkom­
men sowie deren 

Die nominelle der Land- und 
der Forstwirtschaft entwickelten sich unterschiedlich. 
Während die End pro d u k ti 0 n der Lad­
wir t sc h a f t von 1976 auf 1977 um 3% 

der f 0 r s t I ich e End roh e r t rag um 
sodaß die der Land- und 

Forstwirtschaft von auf Milliarden 
bzw. 1 höher war als< 1976 

len 3 und 4 auf S. 95 S. In den letzten 
fünf Jahren revidierte 
nisse: 

Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 ') 
1977 ') 
,)" Vorläufig. 

einem 
Der 

+ 
+ 
+ 
+11 
+ 

daß 1977 ein Jahr mH 
war. 

........... "' .. + .. ,..,.. aus der Produktion 
hr,:lic::.v~~rnIPit~h um 1 0/0. Es wurde eine 

Getreide- und HackJruchternte die 
des Obst- und Weinbaues wurde durch eine 

Ernte beeinflußt. In der tierischen Er-
zeugung, für sie ist eine um 4% zu ver-

war es vor allem die 
auf die die 

wachses entfiel. Nach l"Y"Io,ht-i8h,ril"lt::lot-

der Wert des aus der Schweinehai-
während für die 

zu verzeichnen war. Inc.l"lo'~!:Il"int 

der der Landwirtschaft um fast 1 ,3 Mil-
liarden auf Milliarden Die 
Wachstumsrate war als in den Jahren. 

Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 ' ) 
1977 ') 
1) Vorläufig. 

forstlichen Produktion 
des hohen Schadholzanfalles t"\oc~J"\n,rlOI"~ 
... u~r·"'I..", ..... 1976 wieder blieb aber 

auf hohem Niveau. Der und die 
'''''''''rO~I''I'''''''''''''''''''''''T'''''·'''' etwas besseren Preise wirkten 

\Ie:srnle:sir·h zu 1976 mit Milliarden 

6 

forstlichen Endroh~ 

""h~.rt"\i+tnIUY';'v.""y der Landwi rte 
1974 und 1975 in den 

schrittweise normalisiert haben. Vor 
allem der Absatz an war höher. Für 
den Ankauf von Futtermitteln hat die Landwirtschaft 
um ein Zehntel mehr als 1976 bzw. 5,1 Milliarden 

Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 '} 
1977 ') 

Vorläufig. 

Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 ') 
1977 ') 
I} Vorläufig. 

In den letzten fünf Jahren 

10,60 

Die Zahl der in der Land- und 
Forstwirtschaft ist auch 1977 weiter 
Das Institut für ~4- ... ",h,~H'",fJ"\lr~ ... hl 

der Daten der 

diese 
fü r \1\1i 1~+"'I .. h !:I ftQ 1Fn r c;: rh 

und mithelfenden um etwa 3 bis 
Der Anteil der Zahl der land- und 

,. .. "", .. h.",t;';+irle:sn an der Gesamt-
zurück 

der Struktur der 
daß nach der Bodennut-

340.434 Betriebseinheiten ge-
~orY\e:siinQil"h~~ftj:.1:hAtrit=me waren es 

als 1973. Der Anteil der 
sich in diesem 

Zeitraum von 55,6 0/0, der Neben-



erwerbsbetriebe erhöhte sich von 
Die Zahl der Nebenerwerbsbetriebe 
bis 1976 um über die der 
betriebe um rund 43.800 zurück. 

der in der Land- und 
Arbeitskräfte ist die 

rne.UT<::'nrl'1r1tll,rfillif,:i+ in der Land- und Forstwirtschaft 
ähnlich der Gesamtwirtschaft um 

und 1976 die 
bzw. Die 

der Landwirtschaft 
nachdem sie noch 1975 um 

5 auf S. 

1977 sanken die internationalen 
d.er G roßhand.els-

Die weltweite und 
in den letzten zwei Jahren stärker als die Welt-

1977 war trotz hoher (.::'C,trc,ine.u .... rnnl 
wieder ein zu verzeichnen. In den 

Industrieländern führte die 
Io.r .. iinl''te!< zum Auffüllen der Vorratsl,aa~31 

der 

Joule 
'liarden 
Einschluß der 

n"o,re.üninto.r Anteil unter 
der tieri­

sehen Produkte aus 
inländischen Produktion 

84% 

der 

über dem Durchschnitt der 
Jahre 1971 bis 1974/75. Der starke HUCKClarlO 

dem Jahr 
der Getreide- und den Q,'",...I.,.,.'tan,n 

zurückzuführen. Für 
wird ein höherer beIOstverSC,rQllnn",nl~aN 

wartet. 
des Gewichtes der 

inländischen landwirtschaftlichen Produktion wird 
auf die und die Verbrauchsstruk-
tur für landwirtschaftliche in Tabelle 9 
auf S. 98 Die inländische 
ist demnach bei den meisten 
ein wesentlicher Abfall 
Zucker und 
treten. 

Im war auch ein 
der Vorräte teils durch 

teils wegen ADsal:zsc:;nVVlenQ!Kelten 

beträchtlicher An-

Das betrifft vor Rrt"tnotroirilo 
und Wein. 

Im einzelnen ist aus den Teilbilanzen für die ver-
schiedenen Produkte daß von den 
p f I a n z I ich e n Pro d u k t e n ausgenommen 

Vor allem die schwache und die sili-
kenden Inflationsraten haben die Lohn- und Gehalts­

Die 

Obst und Gemüse 
direkt dem menschlichen Verzehr 
Beim; und 
46% der menschlichen 
entfiel vor allem auf Futter ferner auf Saat-

F lei s c h b i I a n zwar 
mehr als im Jahr zuvor; die 

von Rind- und Schweinefleisch hat weiter 
zugenommen. Die war bei Rindfleisch 

bei Schweinefleisch war durch die hohe In-­
nra,LfT"::>l"n keine Einfuhr erforderlicn. 

Fleisch 

1000 t 

Erzeugung .. 180.0 15.0 319,0 31,0 60,0 10,0 615,0 
Lager­

veränderung 
Einfuhr 
Ausfuhr 

1976/77 
1975/76 

11,5 624,5 
11,0 607.0 

an Butter und Schlachtfetten mehr er .. 
worden als im Inland verbraucht so 

darf nicht übersehen daß die Fettbilanz eine 
nicht unbeträchtliche wie 
nachstehende 

Ausfuhr 

Verfügbar 
Verbrauch für 

Futter .. 
Industrie 
Ernährung 

Fette und OIe In 1000 t Fteinfett 
1975176 

je 
hO'JIlC>,"'Ito sich auch im in-

nerhalb der engen Streu breite des letzten Jahrzehnts 
3019 aber über 

Wie der Tabelle 10 auf S. 99 zu ent-

7 



Entwicklung des Ernährungsverbrauches und des Gehaltes 
an ernährungsphysiologischen Grundstoffen 

(1966/67 = 100) 

~~ 
Index- r--...,...-.....,.--.,......-....,..-.....,.--.,......~~;...' Index-

Punkte ~.'.. kt •• ".... .. pun e 
•... +.. .~. .: .. ;;. . ., .... 

1 0 1------I-------4 __ .~L.... •• • •• 
1 -:§ • - • ". ••• "--+---1 (f 0 

.~ ... 
• ••••• ..J •• .•. ;r 

.+ ". 
105 t----+-:..c----t--+----1----I---+---I 105 

-;.Jo--'+ -+---y/"'-r--~_ ~ 
100 ~ 100 

95 

85 

~'II ___ " 

•••• Fett - ErnUhrungsverbrlJuch insgesamt 
- •• Tierisches Eiweiß ' \ .~ ., " --Pflanzliches EiweiB '~ .~;' 85 ,; " 

90 

U M 
1969/10 1910/11 1911/12 1912/IJ 191J/14 1914/15 1915/18 1916/11 

nehmen ist, unterlag die Zusammensetzung nach 
Eiweiß, Kohlehydraten und Fetten Veränderungen, 
und zwar setzte sich der Trend nach einer qualitativ 
höherwertigen Ernährung fort. Dies zeigt auch der 
Abfall des kalorienmäßigen Anteiles der Getreide­
produkte und Kartoffeln von 34,4% 1969/70 auf 28,4% 
1976/77. Die Bedeutung von pflanzlichem Eiweiß für 
die Ernährung ist weiter im Abnehmen begriffen, 
während jene von tierischem Eiweiß mit steigendem 
Wohlstand zunimmt. Eine Änderung der Lebensge­
wohnheiten durch vermehrte Einnahme von Mahlzei-

ten in Gaststätten oder Betriebsküchen sowie ein 
Konsumanstieg des fettreicheren Schweinefleisches 
bewirkt eine EI höhung des Fettverbrauches. 

Aus den Zeitreihen über den durchschnittlichen 
jährlichen Lebensmittelverbrauch pro Kopf (Tabelle 8 
auf S. 97) zeigen sich bei vielen Nahrungsmitteln auch 
langfristige Tendenzen einer stetigen mengen mäßigen 
Zu- oder Abnahme. Die Ursachen liegen hauptsäch­
lich in der mit verbessertem Lebensstandard vor sich 
gehenden Umschichtung zugunsten qualitativ hoch­
wertiger Nahrungsmittel und in einer der geänderten 
Lebensweiseangepaßten Ernährung. Der Verbrauch' 
von Kartoffeln und Brotgetreide hat weiter abgenom­
men. Für Zucker war nach dem letztjährigen Rück­
gang wieder eine VerbraUChssteigerung zu verzeich­
nen. Der Fleischverbrauch hat insgesamt um 2,i0f0 
zugenommen. Für Rindfleisch ergab sich eine etwas 
geringere, für Schweinefleisch eine weiter steigende 
Verbrauchsmenge" als im Jahr zuvor. Bei Obers und 
Rahm, Magermilch, Käse und Topfen waren Konsum­
steigerungen, bei Butter und den übrigen tierischen 
Produkten stagnierende Verbrauchsmengen festzu­
stellen. Im Wirtschaftsjahr 1976/77 wurden eine 
Rindfleischverbilligungsaktion sowie eine Butter- und 
Käseverbilligungsaktion durchgeführt. Im Rahmen 
dieser Aktionen wurden 4211,8 t Rindfleisch um 
10,00 S, 3588 t Butter um 14,00 S bzw. 1121 t Käse 
IJm 18,70 S je kg verbilligt für die Konsumenten zur 
Absatzsteigerung abgegeben. Der effektive Mehrver., 
brauch bej Butter betrug 1381 t. 

Bei gleichzeitig höherem Konsum an Zitrusfrüch­
ten ist der Verzehr von Frischobst zurückgegangen. 
Stark gesunken ist - bedingt durch ebenfalls ungün­
stige Ernteergebnisse - der Gemüsekonsum. Ge­
ringe Verbrauchserhöhungen sind bei Bier und Wein 
eingetreten. 

Von den aus der Produktion stammenden Roh­
stoffen bzw. Grundnahrungsmitteln wurden nachste­
hende. Mengen für Ernährungszwecke im Inland ver­
braucht: 686.800 t Brotgetreide, 442.000 t KartOffeln, 

Die heimische Produktion In Prozenten des Verbrauches 
(1976/77) 

Pflanzliche Produktion Tierische Produktion 

% 
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80 

80 

50 
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276.000 t 
se, 586.500 t 
milch, 31.000 t 
Schlachtfette. 

... "",,,",,,,1"\"''' 380.500 t Gemü-
928.500 t Trinkvoli­

Butter und 79.500 t 

Für die der inländischen 
in Prozenten des Verbrauchs 
tion zur bei 'ui, ... hti .... " .... 

schaftlichen Produkten 11 
daß diese mit Ausnahme von 

Kalbfleisch und Eiern über 80% 
Sieht man von Hafer und Mais so weisen 

auch die Getreidearten 1976/77 einen über 
auf. Ein ähnlich hoher Selbstversor­

Haushalt 

die einzelnen Produkte 
nach ernäh­

für Mehl und 
12 auf S. Der 

Fett weiterhin 

.... , "'",,-

1976 wurden die 
1974 hinsichtlich 

Rahmen 

aus dem 
vom österreich ischen 

Statistischen Zentralamt nicht durch besondere Hoch­
worden sind. Nachstehende 

die durchschnittlichen monatlichen 
bäuerlicher Haushalte nach Er­

wobei die Erwerbsart nacill 
Antei I der land- und forst-

äti(]kedt an der Erwerbs-

Monatliche Ernähru'lgs, -"''''''-' .~ 

.'" 
pro Haushalt pro Kopf pro Haushalt I pro Kopf 

Alle Haushalte 10.253 
Bäuerliche Haushalte 

insgesamt 12.192 
Vollerwerbsbetriebe 11.713 
Zuerwerbsbetriebe 11.790 
Nebenerwerbsbetriebe 14.041 

Das höhere der Nebenerwerbs-
betriebe ist im Einkommen aus der außerbetriebli­
chen Auch der du rch­
schnittliche Aufwand eines bäuerlichen Haushaltes 
~ür die der 
zahl über dem Durchschnitt. 
Die Nebenerwerbsbetriebe weisen die absolut höch-

3.578 

2.410 
2.320 
2.267 
2.815 

ben nur 
betriebe 

2.716 

3.342 
3.344 
3.282 
3.381 

948 2,86 

661 5,06 
662 5,05 
631 5,20 
678 4.99 

Wie nachstehende war das 
in den einzelnen ProduktionsA 

ael)le'ten unterschiedlich: 

Monatliche Gesamtausgaben Monatliche Ernährungsausgaben 
Produktionsgebiet 

pro Haushalt 

Hochalpengebiet 13.297 
Voralpengebiet 13.190 
Alpenostrand 11.568 
Wald- und Mühlviertel 12.234 
Kärntner Becken 9.449 
Alpenvorland 12.528 
Südöstliches Flach-

und Hügelland 9.902 
Nordöstliches Flach-

und Hügelland 

Alle bäuerlichen 

14.090 

Haushalte 12.192 

über die höchsten monat­
Erheblich unter dem Durch­

AUsm3.bE~n bäuerlicher Haushalte im 
im Südöstlichen Flach- und 

Für die wird im 
Kärntner Becken sowie im Nordöstlichen und im 
Südöstlichen Flach- und pro Haushalt am 

Die höchsten 

und 
pro am 

pro Kopf 

2.276 
2.576 
2.158 
2.236 
1.890 
2.489 

1.955 

3.753 

2.410 

BRD 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Belgien .. 
Luxemburg 
Vereinigtes 1.(r.'''IinirAir~h 

Irland .. 
Dänemark 
österreich 

pro Haushalt pro Kopf 

3.631 621 
3.779 738 

3.245 605 

3.640 665 
2.538 508 

3.559 707 

3.089 610 

2.798 745 

3.342 661 

des Prozentanteils für Nah­
und Tabak an den Endve~ 

Haushalte 
über dem 

Prozent 

21,1 
24,1 
36,8 
25,6 
24,6 
25,5 
31,2 
46,2 
29,6 
27,8 
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des österreich ischen Sta­
Haushaltsvorräte 

.. ",,",h..,.i,,,,,.,.. des Mikrozensus März 
daß sich etwa die Hälfte der öster-

reichischen Haushalte laut aus Vor-
räten aus dem Haushalt mit 
Reis oder Tiefkühlfleisch 
oder Fleischkonserven 
kann. Mit der nimmt die \ln .... ""t"''"'''''I_ 

an Lebensmitteln zu. Vor allem die bäuerlichen 
Haushalte über 82% 
der Haushalte 
an Lebensmitteln. Hinsichtlich 
haltsvorstandes besteht die 

zwischen 30 und .60 Jahren, 
die hohe fl./I ..... tn .. ;",j." .. , 

resultierende verstärkte 

"'rI,'i .... ''' .. der Anteil der ""rt'_""";''''l''t.,o ... AevölkerurlO 

in einer Gemeinde desto 
der Haushalte mit einem Monatsvorrat an 

in Wien sind 38% der Haushalte ohne 

bei der 
festzustellen. 

\I"' ........... , .I".ho ......... o;"'.o die-

Das Ausbleiben der erhofften internationalen Kon­
Strukturschwächen der heimischen Wirt­

aber auch der die Einfuhren 
EG-Zollabbau die gegen Jahresende 
Vorziehkäufe wirkten auf den österreichischen Außen­
handel des Jahres 1977 überaus Die Außen­
handelsbilanz schloß mit einem Passivum von 

Milliarden Milliarden SchiI-
oder weil die 

im Be-
Die der des öster-

reichischen Außenhandels wird auch dadurch unter-
daß real die seit dem 

"'1-""", ... i", .. +",.., und im Jahresmittel um nur 30/0 <"+"" .... " .... 

die Einfuhren real um 10% zunahmen 
13 auf S. 

stammten 1977 nahezu zwei 
aus den Ländern der 

Wert von Milliarden 
waren sie um höher als 1976. Die österreichi­
schen Ausfuhren nach der EG Milliar­
den und verzeichneten somit seit dem Vor­

Die aus EFT A­
um 

wogegen die diE!Sbi8ZLia 
auf 21,7 Milliarden 

war in allen 
eine Zunahme des Handels festzustel­

len. Innerhalb der Einfuhren waren hiebei von be-

10 

ser 
des 

- wie bereits 1973 - über der ...,,."'.,.."' .... 

1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Index: 
Die Vel'br&:.udllerDre'ise 

(prozentuale Zunahme im \I".·,..I...,;~h 

Allgemeiner Index 

Die \/Orcn .. rtl 

unter den AsnektFl!n 

Nahlrun!gsmiUel und 

landsmarktes durch mit 
einwandfreien zu angemessenen 

den Unsicherheiten auf den Weltmärkten 
und dem Neutralitätsstatus zu betrachten. Das Ziel 
der österreichischen ist 
chende 
der natürlichen 

Preisniveau erwartet werden wird die Er­
zeugung über den inländischen Bedarf hinaus an­
zustreben sein. 

sonderem Gewicht die bei Maschinen und 
Verkehrsmitteln sowie bei Halb- und bei 

und chemischen 
sen. Auch innerhalb der Ausfuhren war ebenfalls vor 
allem die dieser von maß­

Die Wertstruktur der Ein­
Ausfuhren kann aus den Tabellen 14 und 15 auf 
S. 100 ersehen werden. 

Im mit den wachsenden Problemen 
des österreichischen Außenhandels und der Zah­
IlIn ..... "'lhll'"~ ... ..,. rückte auch das in letzter Zeit rasch zu-
nehmende ag rar i s c he A u ß e n h a n dei s -
d e f i z i t in den öffentlichen Interesses. 
Wie das Institut für Wirtschaftsfor-



Handelsdefizit sind vor allem die Positionen Obst und 
Gemüse, Kaffee, Tee, Gewürze etc. sowie Futter­
mittel beteiligt. Die nachstehende übersichtzeigt die 
seit 1970 eingetretene Defizitentwicklung auf: 

Agrarische AußenhandelsbIlanz 
in Mi"iarden Schilling 

Jahr Einfuhren Ausfuhren Defizit 

1970 9,89 3,72 - 6,17 
1971 11,14 4,09 - 7,05 
1972 12,24 5,26 - 6,97 
1973 14,53 4,94 - 9,59 
1974 14,96 5,49 - 9,47 
1975 14,76 5,71 - 9,04 
1976 17,98 6,91 -11,06 
1977 20,56 6,66 -13,90 

In der re g ion ale n Ver t eil u n g des 
ag rar i sehe n Au ß e n ha n dei s sind die EG­
Länder sowohl die wichtigsten Abnehmer als auch 
Lieferanten landwirtschaftJicher Produkte. Gerade 
hier ist es jedoch zu einer starken Steigerung des 
agrarischen Handelsbilanzdefizites gekommen, sodaß 
von einer harmonischen Entwicklung des diesbezüg-

lichenWarenaustausches nicht gesproChen werden 
kann. 

Die Exporteösterreichischer Agrarprodukte be­
trugen 1977 6,66 Milliarden Schilling oder 4,1% der 
Gesamtexporte österreichs. Die EG nahm dabei 
agrarische Produkte im Wert von 3,61 Milliarden 
Schilling ab, das sind 54,1% der gesamten österrei­
chischen Agrarexporte. Im gleichen Zeitraum lieferte 
die Gemeinschaft landwirtschaftliche Produkte im 
Wert von 8,83 Milliarden Schilling, das sind 42,90/0 
der gesamten Agrarimporte österreichs. Vor Schaf­
fung der EG-Agrarmarktordnung waren noch 70 bis 
80% und kurze Zeit nach deren Einführung 60 bis 
70% der öst~rreichischen Agrarexporte in die EG 
gegangen. Vorher betrugen die Importe von Agrar­
produkten aus der EG etwa 30% der gesamten Im­
porte. 

Die Entwicklung des Warenverkehrs mit landwirt­
schaftlichen Produkten im Verhältnis zur EG ist 
der nachstehenden Aufstellung zu entnehmen: 

Entwicklung . des Außenhandels mit landwirtschaftlichen 
Produkten EWG - österreich 

I Millionen Schilling 

1960 I 1972 I 1974 I 1976 I 1977 

Gesamtexport 1.473,2 5.264,7 5.490,6 6.914,3 6.662,4 
davon EWG 1.235,4 3.529,1 3.148,2 3.584,2 3.606,2 
EWG in % 83,9 67,0 57,2 51,8 54,1 

Gesamtimport 6.322,7 12.239,9 14.960,5 17.978,5 20.563,3 
davon EWG 1.799,3 4.050,7 6.269,1 7.969,0 8.824,9 
EWG in % 28,5 

Passivsaldo Österreichs 
gegenüber der EWG 563,9 
Anteil der EWG am gesamten 
agrarischen Außenhandelsdefizit 
in % 11,6 

Die österreich ischen Lieferungen agrarischer Er­
zeugnisse in die Gemeinschaft wurden auch 1977 
durch die EG-Agrarmarktordnung bzw. die sonstigen 
einfuhrhemmenden Maßnahmen der Gemeinschaft 
beeinträchtigt. Das Hauptinteresse auf handelspoliti­
schem Gebiet galt daher dem Verhältnis zur EG, um 
traditionelle Handelsbeziehungen zu erhalten. Hiebei 
sind 1977 folgende Änderungen eingetreten: 

Aufhebung der Einfuhrsperre für Rinder und Rindfleisch. 
Seit 1. April 1977 ist die mengenmäßige Beschrän­
kung für Importe in die EG gefallen. 

Senkung der EG-Abschöpfung durch geänderte Verein­
barung über den besonderen Einfuhrpreis. 

Weiterer Abbau der EG-Abschöpfung durch Aufgabe der 
Exportstützung bei Schlachtrinder- und Rindfleisch­
exporten in die EG. 

Abschluß eines Mindestpreisabkommens beim HandeIs­
verkehr mit Käse, um den Import einer großen Anzahl 
von Käsesorten zu Dumpingpreisen zu verhindern. 

Berücksichtigung österreichischer Vorschläge hinsichtlich 
des Qualitätsweinbegriffes durch eine Verordnung der 
EG über die Bezeichnungsvorschriften. 

Es verbleiben noch eine Reihe von Maßnahmen, die 
in Verhandlungen mit der Kommission der EG wei­
ter verfolgt werden. Dazu gehörten auch die Be­
mühungen des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, welche zu einer Erhöhung des be­
stehenden, abschöpfungsfreien und zollbegünstigten 
Kontingents für 30.000 Stück Nutzrinder der Höhen­
rassen um äooo Stück führten. 

33,1 41,9 44,3 42,9 

521,6 3.120,9 4.384,8 5.218,7 

7,5 33,0 39,6 37,5 

Zu den Schwierigkeiten, die aufgrund der EG­
Rindermarktordnung für die österreichischen Exporte 
von Schlachtrindern und Rindfleisch bestehen, kom­
men jene um die Aufrechterhaltung des Zuchtrinder­
exportes in die EG. Dies nicht nur im Hinblick auf die 
Einbeziehung von Zuchtrindern in die EG-Rinder­
marktordnung - für die nun auch das gesamte han­
delspolitische Instrumentarium dieser Marktordnung 
gilt -, sondern vor allem wegen der vorgesehenen 
administrativen Handelshemmnisse. Im Juli 1977 
wurde von der Gemeinschaft eine Richtlinie über 
reinrassige Zuchtrinder veröffentlicht, die vorsieht, 
daß Zuchtrinder, welche in die EG importiert werden, 
nicht nur im Herkunftsland in ein Herdebuch einge­
tragen sein müssen, sondern auch der Nachweis er­
bracht werden muß, daß die exportierten Tiere in 
einem Herdebuch der Gemeinschaft eingetragen oder 
vermerkt sind bzw. eingetragen werden können. 
Diese Vorgangsweise würde dazu führen, daß die 
Exporte von österreichischen Zuchtrindern in die EG 
(1977: 30.252, davon Italien: 30.155) auf schätzungs­
weise 3000 Stück fallen würden. Österreich hat über 
das Thema Zuchtrinder bereits mehrfach Experten­
gespräche mit Vertretern der EG-Kommission sowie 
mit Experten aus der BRD, Italien und den Nieder­
landen geführt und auch positive Zusagen von EG­
Repräsentanten erhalten, wonach eine Verschlechte­
rung nicht eintreten wird. Österreich hat auch darauf 
hingewiesen, daß es für Zuchtrinder Konzessions­
träger im GATT ist und daher seine Lieferbedingun-

11 



gen nicht verschlechtert werden dürfen. Schließlich 
wurden verschiedene für die 
Zukunft zur Diskussion 

der österreichischen 
Probleme bestehen auch bei 

Hier 

Mit 1. Juli 1977 
zwischen der EG 
EFT A-Staaten ablae~;chlossen , 
sich auch 
Dänemarks und 
Zollabbaufrist 

der Beitritt 
Irlands zur EG. Eine 

für die sensiblen Pro­
den Freihandelsabkommen mit den für die 

EFTA-Staaten ~,...nli,o .... ,o""'l,,11 \I,....· .... o"'a~ .. on worden 
sind. Bei landwirtschaftlichen 
ten der feste 

Diese H.a?'.o"'. 

schaft und den Staaten der EFTA werden nach der 
des Freihandels noch an zu-

nehmen. Mit der von Zöllen und men-
die volkswirt-

die noch ver-
bleibender indirekter Handelshemmnisse nimmt zu. 

Die Urs ach e n für die i m m e run g ü n -
stiger werdende Situation im öster~ 
r eie his ehe n A g rar h a n dei aber 
nicht nur im erschwerten zu den traditionei· 
len Absatzmärkten innerhalb der EG - insbesondere 
zu den norditalienischen und süddeutschen Indu­

-, sondern auch ganz 
auf den 

ten !::v.r"\nr·t .......... u·on'tin' .. on 

ähnlichem mehr. Nach 
sehen Instituts für fiel aber auch 
ins daß der Schutz der Inlandsmärkte und 
die in 
und sind als in anderen westEmrlODiaiSChE:m 
Ländern - etwa in der EG. In diesen Zusammenhän-
gen überdies auch die wachsende tseaelJIUI 

wogegen von 
nen Malz usw. in der 
siert ist. Schließlich ist zu 

der österreichischen 
inden letzten 

.... "I-,u,,,,, .. .,.,. .. im Ausland verkäuflich wur-
Marktentwick-

vorfanden. 
Hinsichtlich der M ö g I ich k e te n ein es 

A b bau es des nun sehr bedeutenden Außenhan­
delsdefizites schätzt das Institut für Wirtschaftsfor-
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Unter­
' .... 0 ....... ·0."·0 ... mehr als die Hälfte 

der letzten Jahre auch im Inland 
werden kann. Etwas als die Hälfte 

ist der natürlichen Produktionsvorausset-
zungen nicht oder nur zu sehr hohen Kosten in 
reich Zur 
bietet sich nicht nur 

der heimischen 
der erwei-

sen insbesondere eine intensivere Bearbei-
eine Ab-

bereits bestehender Märkte und ganz all­
ein Ausbau der traditionellen 

rung u. ä. als 

Einfuhr landwirtschaftlicher 
1977 in etwa demselben 

Ihr Wert belief sich auf 
das sind um Milliarden 

daß die An­
der EFTA auf 5% und 

,.,,,, ... i,~,,, .. als 140/0 wo-
der anderen Länder auf über 

aber alle diese 
welche 

mit je etwa 
be-

21% sogar 

immerhin 
olkerei­

Milliarden 
das sind und Die 

von Z u c k e run d Z u c k e r war e n, vor allem 
die von so n s t i gen Nah run g s mit tel n so­
wie von leb end e n Ti e ren blieben weiterhin 
von Die 
Er näh run g umfaßte 1977 somit 

also etwa den Anteil wie im 
Jahr zuvor. Innerhalb der anderen 
.... nioltt:.n in erster Linie 'wieder die Positionen ti er i 
s ehe und p f I a n z I ich e Roh s t 0 f f e ",!it 
1 Milliarden oder sowie 

und pflanzliche eUe und 
Milliarden oder 

eine Rolle. 



~wm Jahr 1976 waren bei fast allen 
abermals fest­

welche zum Teil ein sehr erhebliches Aus­
maß erreichten. Allein der Einfuhrwert von 

Kakao und Gewürzen binnen Jahresfrist 
um 1 Milliarden oder Das iJl;;;;;,a.!-!ll, 

daß diese Position am des nO';:'!:1 rntc,n 

sehen Einfuhrwertes einen Anteil von 43% innehat. Da 
rnc,nnonlm!:l!-tin um fast ein Zehntel 

sind exorbitante 
sache. Der 
im Jahr 1975 bei 
höhte sich 
Brasilien auf 

in diesem die 
gen zurück und die Preise. 1975 mußten für 
ein Kakao 31 S bezahlt wer-

1976 etwa S und im Jahr 1977 fast 
60,00 S - also ebenfalls beinahe 
Futtermittel wurden 1977 um 1 Milliarden 

also um über 15% mehr als vor Jahres­
frist. Auch hier wirkten sich die höheren Preise von 
Ölkuchen und -schroten aus, da die Einfuhren der 

nOlrln,.,ol" waren. Ab Jahresmitte 
ließ eine hohe in den USA die 
Preise sinken. Die Obst- und Gemüseeinfuhren haben 

seit dem um 12% zugenommen. 
Im Rahmen der weltweiten 
wird zum Zweck der Kontrolle bzw. um marktstö­
rende aus Nicht-GATT-Ländern zu unterbin-

wie bisher das 

Auf dem Gemüsesektor .war im vergangenen Jahr 
ein der festzustel-

es wurden 101.721 t Gemüse aus dem Ausland 
also um 7607 t als 1976. Ge-

ist der 
von 21.507 t auf 31.432 t. Dieser 
ist auf die norin ..... o.·o 

Industriekartoffeln für die 
rückzuführen. Als auf dem Obst- und 
Gemüsesektor dienten unverändert vornehmlich Ita-

nahmt. 
Ebenfalls war der an Fleisch 

und Fleischwaren Gemäß Viehwirtschafts-
gesetz 1976 bedürfen diese Einfuhren der Bewilli­
gung der Vieh- und Fleischkommission beim Bun­
desministerium für Land- und 1977 
wurden 3629 
Nach dem von Sch lachtschwei­
nen in der ersten Jahreshälfte war im zweiten Halb-

1977 eine bei Schlachtschweinen 
vorhersehbar. Zur Schlie­

wurden gegen Jah­
für 30.784 Stück er-

1977 
Irn''"'tr''·'tla. .... o ...... von 3980 t aus dem Jahr 1976 und ins-
besondere des hohen von inländischem 

t} aus der 

schweinen usw. war im wesentlichen 
unverändert. Die Einnahmen aus 

konnten 1977 auf 
(1976: 212,7 Millionen 

werden. Diese 
dene Einnahmen für Absatzmaß-
nahmen der Viehwirtschaft dar. 

beträchtlich zugenommen 
IU"',",':;;;''-U,-<I'V von Zuckerwaren 

ae~3tIE~ae!n sind 1977 die Irnr\rH·'t\l\Ic.rto 

haben die 
Eben-

insbesondere von an­
Die unter der 

Positio­
zu 1976 eine 

tierischen und 
an tie­

etwa 19% 
"",."-1",,..,. .. 1" als 1976. Die meisten Pro-

wiesen ebenfalls höhere 
Jahresfrist. Der von Wein er-

262.837 hl; diesem neuerlichen 
eine überdurchschnittlich 

Weinernte und eine damit verbundene restriktive Im-
voraus. In erster Linie roter Ver-

schnittwein 
Von den Produkten der landwirtschaftlichen Ein-

fuhren oder 1396 Millionen 
den des 

Insgesamt 

Millionen Schilling Anteil in Ofo 

Einfuhr ... 
davon: EG 

EFTA 

20.563 1.396 
8.825 669 
1.101 96 

der 
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..... -1.'-<:"1\1 Fest- einen Ver-

öste rreich ische 
,.,""', .... ,,.,"' .. Nadelschleifholz und 
schleifholz aus dem Ausland. 

Ausfuhren nach 
so steht auch 
Molkerei· 

erz e u g n iss e Eier an erster 
von den lee n den T i e ren 

sowie von 0 b s tun d Gern ü s e (11 
F lei s c h und FI eis c h war e n waren zu 
G e t r ä n k e zu t i e r i s c heu n d p f I a n z -
I ich e Roh s t 0 f fe zu sowie G e t re i d e 
und M Ü I I e r eie r z e u g n iss e zu 5,8% be-

Der Rest verteilt sich auf die Produkt-
gruppen; der der 

von im Jahr 1976 auf zurück. 
Die Anteile der einzelnen Wirtschaftsräume 

Bei lebenden Tieren 
EG-Anteil weiter stark zurück. Während 1975 noch 
86% dieser Ausfuhren in die Länder der EG 
waren es 1976 nur mehr 74% und 1977 nicht einmal 
mehr zwei Drittel. EFTA-Anteil blieb unbedeu-
tend. Eine ähnliche war auch bei an-
deren festzustellen. Bei Fleisch und 
Fleischwaren fiel der EG-Anteil von 77% über 
70% auf 63% , auch der EFTA-Antei I 
war mit 17% als ein 
Von den 
Eiern 1975 noch 41%, 1976 
nur mehr 37% in die ebenfalls nahm 1977 der 
EFTA-Anteil ab. Bei Obst und Gemüse war ein rück­

EG-Anteil und ein etwa 
EFTA-Anteil festzustellen. Gleiches trifft für Getränke 
zu. Einen höheren EG-Anteil wies mit 65% vor allem 
die Getreide und 
wogegen der EFTA-Anteil einen 

verzeichnete. An 
hatte die EG mit 

14 

man die des Jahres 1977 mit 
so erkennt man vor allem ae:stiE:!ClEme 
Obst und Gemüse 

Rohstoffen (+ so-
Ausmaß bei 

I-v'''\I"'\,.'tn hin,..."""",,,,,,,, verzeichneten insbesondere Zucker 
und Zuckerwaren sowie Getreide und Mül-

; beträchtlich war der Rück­
gang überdies bei Futtermitteln 

Der R i n der e x p 0 r t wie 
wurden 120.900 Rinder 

128.900 davon waren rund 
37.000 S chi ach tri n der lebend und rund 5500 t 
R i n d f lei s c h; 1976 waren es rund 34.000 
Schlachtrinder und 6600 t Rindfleisch 18 

19 auf S. Das Bundesministerium für Land-
und Forstwirtschaft hat bis 20. Mai 1977 zur 

der Handelshemmnisse durch die Rinder­
der EG 
wurden ab 23. 

der für n<"'+,.... .... ""i,,,h 

Die für Ausfuhren von 
lebenden Schlachtrindern erforderten einen von 

S. Für wurden im Jahr 
S Die Schlachtrinder-

n~'Flni",,,~,n,,'n,,,, .. to zusammen erforderten somit 
im Berichtszeitraum in der Höhe von 

S. Dies bedeutet eine Zunahme der Auf-
um rund 61 Millionen 

der waren 
Italien. 

Die Ausfuhr von Zu c h tun d Nut zr i nd ern 
umfaßte 1977 rund 64.000 Stück - wurde 
also abermals (1975: 96.400, 1976: 
Der Großteil hievon, nämlich rund 38.500, wie­
der nach Italien (1976: 48.000 über 21.000 in 
die BRD 17.000 
Kalbi:1nen und Kühe zur 

wobei rund zwei Drittel Fleckvieh waren 
20 auf S. Für die Ausfuhren von Zucht-

und Nutzrindern wurden im Zuschüsse 
inC! ... n,~'=Irnt 1 Millionen 

111,5 Millionen 
In den letzten Jahren entwickelte sich der Wert 

Nutz- und Schlachtrindern 

Summe 
Jahr 

Die 1976 
stände wurde im Berichtszeitraum fortae~setzt. 
das Institut des LSLU'''''''''''' 

riums für Land- und die 
Netto-Ausfuhren - und zwar unter 

eines leicht Inlands-
verbrauches - auf etwa 70.000 Rinder schätzt. 1977 



wurden der netto 82.000 
Rinder ov' .... "'r"tlO .. T 

Der internationale Markt Wr M i Ich pro d u k t e 
war 1977 durch und einen unter-
schiedlichen Verlauf der ge-
kennzeichnet. Während sich bei Butter das Welt­
markt-Preisniveau das ganze Jahr hindurch kaum än-
derte, eine leichte Festi-
gung. Auf war vor allem im 
zweiten der No-

InSgel:;annt betrachtet bot der 
n"'T' .... o ....... " Bild als 1976. 

Die österreich ischen sich nach 
Zum einen war im Jahr 1977 das 

war es 
der \1\10.1 h ..... " rl.'to'''It\A,';I''I.t·I, 

Grenzen zu halten. Zusätzliche be­
reitete wie schon in den vergangenen Jahren -
die wechselhafte 
der Li ra und des 

1977 wu rden - etwa 
der onr101,0't0 

ren bei B u t t 
märkte 
der Vatikan 
m i Ich pul ver war Saudi-Arabien 

Markt. Rund 3500 t 

merländer österreichischen waren 
der Jemen, die 
die Kanarischen Inseln und Staaten des Nahen 
Ostens. Auch für Mag e r m i Ich pul ver war der 
Nahe Osten die An Trocken­

wurden einschließlich des Vormerkver-
kehrs 30.053 t 23.127 Der H art 
k äse - auf 
die bei den wäh-
rend für den die BRD 

die Italien vornehm-
lich Zielländer erreichte 
:::5.162 t 

eine 
nach 
mußte 

Weizen 
desmitteln 
bezahlt U/Ol'r1"",.,. die 

sodaß zu deren 

daß die aus der Re­
Ernte 1977 UCLJIIUt:::It:::1 

Unter der besonderen Konstruktion 
dieser Transaktion und der daß 
kosten erheblichen 
diese Ausfuhr sowohl aus 
fiskalischer Sicht durchaus beurteilt werden. 
Da Polen auch in den nächster Jahren bei Weizen 

wären auch in Hinkunft öster'" 
reichische Wpd7t:'.nlit:>fc.rlll"ll"'lc,n denkbar. 

Ausfuhr 
davon: EG 

EFTA 

Die Ausfuhr von 

6.662 
3.606 

81L1 

vnr\rtc,n des Jahres 
des Markt­

das waren 2292 Mil-

2.292 
837 
158 19,5 
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festmetern (1976: 605.700 Erntefestmeter) entfielen 
auf die EG auf die EFTA-Länder auf die 
übrigen europäischen Länder 1,9 und auf übersee 
2,9%. 

Die Ausfuhrerlöse für den HoIZ€iXPOrt <:'1"Il"I"1"'''' 

1976 auf 1977 um 7,00/0 und erreichten 

1973 I 

Export von Agrarprodukten 4.941 
Import von Agrarprodukten 14.531 

Differenz -9.590 
Unterschied des Saldos + 120 

Export von Holz 6.747 
Import von Holz 1.853 

Differenz + 4.894 
Unterschied des Saldos + 113 
Unterschied des Gesamtsaldos + 233 

16 

nen Schilling. 75,2% dieses Wertes entfielen auf 
!-vr"l/"\I'"'to' in die EWG. 

Betrachtet man abschließend die 
des land- Ond forstwirtschaftlichen Außen­
handels in den letzten so sich fol­
gende 

1974 I 1975 I 1976 I 1977 

Millionen Schilling 

5.491 5.716 6.914 6.662 
14.961 14.760 17.979 20.564 

- 9.470 -9.044 -11.065 -13.902 
+ 426 - 2.021 -2.837 

7.578 5.376 8.093 8.655 
2.571 1.810 2.118 2.314 

+ 5.007 + 3.566 + 5.975 + 6.341 
1.441 + 2.409 + 366 

-1.015 + 388 - 2.471 



Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 
im Jahr 1977 

Allgemeiner tJberblick 
Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen 

Produktion und deren Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion 
1977 erreichte das naturale Produktionsvolumen 

des Feldfrucht- und Futterbaues rund 10,4 Millionen 
Tonnen Getreideeinheite'n. Dieses gegenüber dem 
Vorjahr um 3,5% größere Gesamtergebnis war im 
wesentlichen höheren Erträgen des Futterbaues zu­
zuschreiben. 

Der Witterungsverlauf war im allgemeinen für die 
Grünlandgebiete günstiger als für die feldbaustarken 
Agrarlandschaften, wo zum Teil schwere Spätfröste 
und Hagelschäden die Produktion gehemmt oder 
lokal sogar totale Ertragsausfälle verursacht haben. 
Die ausbezahlte Entschädigungssumme für Hagel­
schäden erreichte 180,6 Millionen Schilling. Am stärk­
sten waren die Bundesländer Niederösterreich, Bur­
genland und Steiermark betroffen. Im Verhältnis zur 
einbezahlten Prämiensumme waren die Schäden im 
Burgenland am größten. Allein die Verluste der Ver­
sicherungsnehmer an Obst- und Weinkulturen (17,6 
bzw. 52,7 Millionen Schilling) waren mit zusammen 
70,3 Millionen Schilling zu beziffern; das waren 39% 
aller Schadensentgelte. 

Hinsichtlich der weiteren Entwicklung des Ku 1-
t u rar t e n - und A n bau ver h ä I t n iss e s (Ta­
bellen 22 und 23 auf S. 104 und S. 105) weist die 
Stichprobenerhebung des ÖStZA vor allem auf eine 
weitere Verringerung des Ackerlandes hin. 

Sieht man von den starken Einflüssen der zu­
meist gesättigten landwirtschaftlichen Märkte auf die 
Produktionsstruktur ab, so ist zweifellos die weitere 
Entwicklung der Betriebsgrößenstruktur und der so­
zioökonomischen Struktur ein kaum geringerer Motor 
für die vielfältigen regionalen und betrieblichen Um­
schichtungsvorgänge der landwirtschaftlichen Pro­
duktionskapazitäten. Die sozioökonomische Betriebs­
struktur nahm im Zeitraum 1973 bis 1976 folgende 
Entwicklung: 

Sozioökonomische Betriebe Veränderung 
Betriebskategorie 1976 1973 bis 1976 

Anzahl % Anzahl % 

Vo"erwerbsbetriebe 130.635 38,9 -23.313 -19,2 
Zuerwerbsbetriebe 14.161 4,2 -20.451 -59,1 
Nebenerwerbsbetriebe 185.587 55,3 +40.388 +27,8 

Betriebe 
physischer Personen 330.383 98,4 - 3.376 - 1,0 

Betriebe 
juristischer Personen 5.244 1,6 + 271 + 5,4 

ÖE:terreich zusammen 335.627 100,0 - 3.105 - 0,9 
Q u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Die betriebswirtschaftlich, marktwirtschaftlich und 
ökologisch sehr unterschiedlich zu beurteilenden 
Folgen des in der Land- und Forstwirtschaft vor sich 
gehenden Konzentrationsprozesses sind z. B. auch 
aus der Entwicklung der feldfruchtbauenden Betriebe 
bzw. der Anbaugrößenstufen einiger wichtiger Feld­
früchte im Zeitraum 1966 bis 1976 (Tabellen 24 und 
25 auf S. 106) deutlich ablesbar. So verringerte sich 
z. B. die Zahl der weizenbauenden Betriebe um 4%, 
die Anbaufläche stieg gleichzeitig um 9%. Der Anteil 
der Betriebe, die mehr als 10 ha Weizen bauten, er­
höhte sich jedoch von 2% im Jahr 1966 auf 4% im 
Jahr 1976; bei Körnermais lauten die entsprechenden 
Antei Iswerte sogar 0,5 und 4% , weisen also auf eine 
noch raschere Entwicklung zu größeren Produktions­
einheiten je Betrieb hin. Selbst bei jenen Erzeugnis­
sen, bei denen die Zahl der Anbauer (- 15%) und der 
Anbaufläche (- 4°/0) rückläufig waren, wie z. B. bei 
Roggen, ist der Anteil der Anbauer mit Anbauflächen 
mit zehn und mehr Hektar von 0,4 auf 1,4% gestiegen. 
Ähnliche Entwicklungstendenzen sind bei den Hack­
früchten festzustellen, insbesondere im Zuckerrüben­
bau, der innerhalb eines Jahrzehnts ebenfalls einer 
sehr starken Wandlung der Anbaustruktur unterwor­
fen war. 

Ein anderes im In- und Ausland vieldiskutiertes 
Phänomen des ökonomischen und sozialen Differen­
zierungsprozesses ist das laufende Ausscheiden 
landwirtschaftlicher Nutzflächen aus der Bewirtschaf­
tung. Das ist heute nicht überall, wo diese Flächen 
brachfallen (Grenzertragsbrache Dzw. Sozialbrache), 
gleichbedeutend mit einer Auflassung der Pflege die­
ser Flächen. Durch Bewirtschaftungsprämien, die 
derzeit von verschiedenen Bundesländern gewährt 
werden, wird zumindest auf einem Teil dieser Flä­
ch'en eine Mindestpflege (einmaliges Mähen und Be­
seitigen des Erntegutes) sichergestellt. 

Anläßlich der Bodennutzungserhebung des Jahres 
1976 wurde ermittelt, daß rund 87.000 ha bzw. 2,3% 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche "nicht mehr land­
wirtschaftlich genutzt werden". Zum größten Teil h~n­
delt es sich dabei um nicht mehr genutztes Grun­
land (74.000 ha), wovon etwa drei Viertel auf das 
Bergbauerngebiet (laut Verordnung) e~tfallen. Z~­
meist sind es stark hängige Flächen, die - soweit 
sie unterhalb der Waldgrenze liegen - in einiger Z~it 
aufgeforstet werden oder allmählich verwal~en .. Dle 
eigentlichen Problemflächen sind jedoch die. nicht 
mehr genutzten Almen und Bergmähder, wo mit der 
Aufgabe der Bewirtschaftung die Lawinen- und Ver­
murungsgefahr sehr rasch zunimmt. Die nu~m.ehr fast 
überall gewährten Almbewirtschaftungspramlen tra-
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gen bereits sichtlich zu einer stärkeren 88stoßung 
der Almen bei, vereinzelt werden auch aufgelassene 
Almen wieder bewirtschaftet. Das ist langfristig die 
wirksamste Sicherstellung der mit der Bewirtschaf­
tung zusätzlich erbrachten landeskulturellen Leistun­
gen (Schutz- und Erholungsfunktion). 

Das nicht mehr genutzte Ackerland (13.000 ha) ver­
teilt sich zu etwa gleichen Teilen vor allem auf struk­
turell sehr benachteiligte Räume (Realteilungsge­
biete) des Berggebietes und der Flach- und Hügel­
lagen. Dort kann als Folge von Grundstückszusam­
menlegungen und in Verbindung mit der Schaffung 
nichtlandwirtschaftlicher Arbeitsplätze zunächst die 
mechanische Bearbeitbarkeit und betriebswirtschaft­
liehe Nutzungswürdigkeit sowie schließlich die Ver­
besserung der Betriebsgrößenverhältnisse herbeige­
führt werden. Diese Probleme werden derzeit vom 
Agrarwirtschaftlichen Institut des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft in Beispielsgebieten mit 
dem Ziel studiert, durch geeignete Maßnahmen die 
bestehenden Brachflächen möglichst einzuschränken 
und der Entwicklung neuen Brachlandes vorzubeu­
gen. 

Getreide 

Die W e I t w e i zen pro d u k t Ion war nach 
den bisher vorliegenden Schätzungen 1977 durCh 
einen Rückgang um etwa 8% (in Westeuropa um 6%) 
gekennzeichnet. Insgesamt bestand dennoch ein 
überangebot, das im Wirtschaftsjahr1976/77 zu 
einem kontinuierlichen Rückganq der Weltmarkt­
preise führte. Sie erreichten zur Jahresmitte 1977 ihr 
tiefstes Niveau. Der Markt wird weiterhin reichlich 
versorgt sein. 

Die W e I t f u t t erg e t r eid e e r nt e lag, im 
Berichtsjahr nur knapp unter dem Vorjahresniveau, 
dürfte jedoch in Westeuropa um fast ein Fünftel grö­
ßer gewesen sein als 1976. Günsfige Witterungsbe­
dingungen haben dort insbesondere zu einem kräfti­
gen , Anstieg der Mais- und Gerstenerträge geführt. 
Obwohl der Welthandel mit Futtergetreide 1976/77 
sehr umfangreich war, tendierten die Preise nach 
unten, nicht zuletzt durch die. günstigen Ernteaussich­
ten 1977 beeinflußt. 
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insgesamt (einschließliCh Mais)' erreichte 4,2 Millioner 
Tonnen. Das waren um rund 74.000 t oder 1.7°/c 
weniger als 1976. 

Brotgetreide 

Im Inland wurden Im Berichtsjahr 1,436.713 t Brot­
getreide geerntet. Damit wurde das Rekordergebnis 
des Vorjahres zwar um 223.259 t (- 13,4%) unter, 
schritten, doch war - mit Ausnahme der Spätdrusch­
gebiete - die Qualität des Erntegutes zufriedensteI­
lend. Der Rückgang des Erntevolumens beruhte auf 
einer Verminderung der Anbaufläohe (- 1,3%) und 
der Hektarerträge (-12,3%). Die Marktleistung 1977/ 
78 (Tabelle 26 auf S. 107) war mit rund 929.000 t um 
14,5% geringer als 1976/77; bei Weizen um 13,7%, 
bei Roggen um 16,8%. Der Bedarfsüberhang laut 
Brotgetreideplan hat bei Weizen 55%, bei Roggen 
29% betragen. Kontraktweizen (Tabe"e 27 auf S. 107) 
wurde bei erweiterter Anbaufläche (+ 20%) im Um­
fang von 292.000 t (+ 9,2%) dem Markt zugeführt. 
Durumweizen ist ungeachtet einer weiter verminder­
ten Anbaufläche (- S%) um 3,3% mehr abgeliefert 
worden als 1976, nämlich rund 24.000 t. 

Zur Marktentlastung wurden von den Mühlen 
( M ü h I e n akt ion) bis Ende September 470.000 t 
Brotgetreide aufgekauft. Dafür wurden aus Bundes­
mitteln 89 Millionen Schilling aufgewendet. Dazu 
kommen Zuschüsse des Bundes zu den tatsächlichen 
Lagerkosten in der Höhe von 363 Millionen Schilling, 
die im Rahmen der S i I 0 akt ion für die Bevor­
ratung von Weizen und Roggen durch die Genossen­
schaften und Händler geleistet wurden. In qer Silo­
aktion wurden rund 222.000 t Qualitätsweizen und 
24.000 t Durumweizen erlaßt. 

Zur Erntezeit verfügten die Genossenschaften der 
Hauptproduktionsgebiete über eine Lagerkapazität 
von 1,095.000 t (1976: 1,066.000 t). 



Marktsta:bilisierend wirkte weiters die Ver g ä i -
I u n g von 259.000 t Weizen und 65.000 t Roggen für 
Futterzwecke. Dafür wurden 140 Millionen Schilling 
(Vergällungs- und Frachtkosten sowie Vergütung der 
Preisdifferenz zwischen Mahl- und Futterweizen) an 
Bundesmitteln ausgegeben. Darin sind auch 40,5 Mil­
lionen Schilling enthalten, die den Absatz von 
116.000 tAuswuchsweizen an dürregeschädigte Berg­
bauernbetriebe und an Mischfuttererzeugungsbe­
triebe ermöglichten. 

Die Erz e u ger p re i se (ohne MWSt.) für Rog­
gen, Qualitäts,- und Durumweizen wurden ab der 
Ernte 1977 um 5 bzw. um 10 Groschen je Kilogramm 
erhöht. Unverändert blieb hingegen der Erzeuger­
preis für Normalwelzen. 

Für die Getreidepreisstützung der Ernte von Rog­
gen und Weizen wurden im Berichtsjahr rund 141 Mit.­
lionen Schilling bereitgesteiit. 

Futtergetreide 

Die Inlandserote an Futtergetreide war mit 
2,766.927 t um rund 149.000 t oder um 5,7% größer 
als 1976. Diese Ausweitung ist fast ausschließlich 
der sehr guten Körnermaisernte (+ 24%) zuzu­
schreiben. Die Gerstenproduktion war infolge gerin­
gerer Flächenerträgeum fast 6% unter dem vorjäh­
rigen Ertragsvolumengeblieben. 

Zur Sicherung einer möglichst ausgeglichenen 
Marktversorgung wurden aus der Ernte 1977 rund 
155.000 t Futtergerste auf vom Bund bezuschußte 
(58,9 Millionen Schilling) Zwischensperrlager ver­
bracht. Der Industriemaisbedarf wurde durch Maß­
nahmen im Rahmen der Stärkeförderung aus dem in·", 
ländischen Angebot gedeckt. 

Die A b gab e p r eis e für i n I ä n dis c h e s 
F u t t erg e t r eid e (Futtergerste, Futterweizen, 
Futterhafer) wurden gegenüber dem Vorjahr auf der 
Erzeugerstufe um 14,00 S je 100 kg erhöht; ab 1. Ok­
tober folgte eine gleich hohe AnhebLJng des Futter­
maispreises. 

Die Preise für importiertes Futtergetreide blieben 
unverändert. Der Absatz inländischer Futtermittel 
wurde wie in den Vörja.hren gefördert (Frachtvergü­
tungsaktion) und hiefür 60 Millionen Schilling bereit­
gestellt. 

Insgesamt erreichten die Marktordnungsausgaben 
'ür Brotgetreide- und Futtermittelpreisausgleich im 
Berichtsjahr 864,0 Millionen Schilling (1976: 872,9 Mil­
lionen Schilling). 

Hackfrüchte 

Das Erntevolumen an Hackfrüchten (Kartoffeln, 
Zuckerrüben, Futterrüben) erreichte 4,9 Millionen 
Tonnen (- 7,2%). Infolge verbesserter Hektarerträge 
(+ 4,5%) kam die weitere Einschränkung der Anbau­
flächen (- 11,1%) nicht voll zur Auswirkung. 

Kartoffeln 

Die Kar t 0 f f eie r n te war im Berichtsjahr mit 
1,35 Millionen Tonnen zu beziffern. Das bedeutete 
einen Minderertrag um 22,6%, der ausschließlich 
durch eine starke Flächenreduktion (- 23%) und 
geringere Hektarerträge (- 10,6%) im Spätkartoffel­
bau zustande kam. Deshalb konnte der Industriekar­
toffelbedarf etwa nur zur Hälfte gedeckt werden. Die 
ProdUktion von Früh- und sonstigen Speisekartoffeln 
war hingegen bedarfsdeckend. 

Die Erz e u ger p re i se für Frühkartoffeln lagen 
erheblich über dem Vorjahresniveau, jene für Spät. 

kartoffeln unter den allerdings außergewöhnlich ho­
hen Preisen des Jahres 1976. Für I.ndustriekartoffeln 
wurde der vertraglich fixierte Erzeuger-Nettopreis um 
30 Groschen je Kilogramm Stärkewert angehoben 
und erreichte damit 4,50 S (Grundpreis je Kilo Stärke­
wert). Der durchschnittliche Erzeuger-Bruttopreis 
(einschließlich Lieferprämien: 5,00 S je 100 kg für 
Frühlieferung und 6,00 S je 100 kg für Spätlieferung) 
errechnete sich für feldfaHende, unsortierte Ware mit 
76,01 S je 100 kg. 

Eine sechs bis acht Wochen anhaltende Trocken­
heit verursachte einen empfindlichen Ertragsausfall. 
Statt der 85.000 t vertraglich fixierten Stärkeindustrie­
kartoffeln und 10.000 t Speiseindustriekartoffeln konn­
ten nur insgesamt 50.000 t übernommen werden. Zur 
Überbrückung mußten 13.000 t Kartoffeln 'importiert 
werden. Der Speiseindustriekartoffelse'ktor konnte 
ausreichend versorgt werden. Von den Brennereien 
wurden weitere 27.000 t zur Verarbeitung aufgekauft. 
Der Stärkegehalt betrug im Berichtsjahr 15,3% (1976: 
14,6%). 

Zuckerrüben 
Die Weitzuckerproduktion wird 1977/78 

vorläufig auf 92,7 Millionen Tonnen Rohzuckerwert 
geschätzt. Das entspricht - neben einer normalen 
Vorratshaltung - einem Überhang bestand von etwa 
einem Drittel des voraussichtlichen Verbrauches. 
Allein die europäische Zuckererzeugung dürfte mit 
30,5 Millionen Tonnen das Ergebnis des Vorjahres 
um 14% übertreffen. 

Im I n la n d betrug die Anlieferung von Zucker­
rüben an die Zuckerfabriken 2,720.930 t (+ 5,3%). 
Die daraus erzeugte Weißzuckermenge (455.159 t) 
war um 72.030 t (+ 18,8% ) größer als 1976. 

Die Rübenbauern erhielten - infolge eines höhe­
ren Zuckergehaltes (18,55%) - für 100 Kilogramm 
Normalrübe 63,10 S (ohne MWSt.) ausbezahlt (1976: 
51,15 S). Für die Zusatzrübe stellte sich der Erlös 
auf 45,00 S je 100 Kilogramm ohne MWSt. (1976 : 
47,25 S). Die Jahreslieferrechte für das Jahr 1978 
wurden mit 100% des Rübengrundkontingentes fest­
gesetzt. Aufgrund der hohen Vorratslager von Export­
zucker aus Zusatzrüben konnten für 1978 keine Zu­
satzrübenlieferverträge abgeschlossen werden. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1976/77 wurden von den 
Zuckerfabriken im Rahmen des Frachtkostenausglei .. 
ches 314.005 t Weißzucker für den menschlichen Kon­
sum verfrachtet. Rund 33.588 t Weißzucker wurden 
exportiert und 7725 t dem aktiven Veredlungsverkehr 
zugeführt. Angesichts der guten Weltversorgungslage 
war derWeltmarktpreis sehr gedrückt. 1977 konnten 
keine Exporte durchgeführt werden, die über deI') 
Grenzkosten liegende Erlöse erbracht hätten, 
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Die Futterrüben-, Grün- und SUomals- sowJeHeuernle 
1968 bis 19n 

FutterrDben 

Mit 823.832 t blieb die Produktion an Futterrüben 
um unter dem 
ausschließlich durch die anhaltende Oi·" .......... "', ..... hui .... , ..... h', ..... ,.. 

der Anbaufläche 

und zwar auf 
hatten fast alle 

ausgenommen Grünerbsen und ("'k ...... "', ..... l"'\kl 

auf S. 

P r eis ein b r ü ehe. Sommersalat war 
unverkäuflich. vermarktete sich 
Karfiol. war die Absatz- und 

Auch bei Sellerie und 
zu Jahresende noch 

unterschiedliche Ver­
Grundfutter. Unter 

von einzelnen Bundesländern gew 

währten Alr,"rli"1Cnr!:imion haben die Auftriebs­
ziffern weiter entwickelt. Der Teil 
der österreichischen Almen wird daher wieder 
malf3icler und als in den vergan-

zudem werden die Winterfutterreser­
oder eine 

Weinbau 

Die We i ne rn te des Jahres 1977 belief sich auf 
hl 29 auf S. 

l"Io'ri ..... ' .. o .. als 1976. Die waren im 
und wesentlich 

... ~~ .. t ........ als in den Bundesländern Steiermark 
und Niederösterreich Demnach haben die 
zum Teil sehr schweren Frostschäden und 
schäden nicht das befürchtete 
Ausmaß Qualitativ 1977 
zu den besten Ernten. 

Von der Gesamternte entfielen 87% auf Weißwein 
und rund 13% auf Rotwein. Die 

bei Rotwei n (-
so wie bei Weißwein 

Oie Tri n k w ein vor rät e haben laut 
am 30. November 1977 hl Die Vor-

im zu 1976 um 123.418 hl 
betraf vor allem den Großhandel und die 

sowie die Winzer-
Die Produzenten. rund 

58% der Gesamtvorräte 
einen etwas verminderten 
Die Lag er kap a z i t ä t wurde erneut au:saE~W€n-

und zwar um Oie 
Tanks und Zisternen 11 sowie bei Flaschen 

50/0) wurde zum Teil durch eine Abnahme des 
Der 

raum wurde im Jahr 1977 um 98.240 hl awmeweltet 
Davon auf die W8iim>roduzierer1dem Bundes­
länder Niederösterreich 26% und 

10%. 
W ein m a r k t war i m Be~ 

eine leicht sinkende 
ausgenommen Prädikatsweine und im Bu­

schenschank vermarktete Weine. Die 
fast überall auf 
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zu bemessen sein. 

Obstbau 

Die i n I ä n dis c h e 0 b s t ern t e 
und 31 auf S. blieb mit 530.425 t um 
dem Produktionsvolum.en der 
waren in erster linie schwere 

die sich besonders im Stein- und 
obstbau auswirkten. Manche 
überdies im Juni und durch Hagelschlalge 

wurde um 
Beerenobst verzeichnete sogar eine 

""i'''''''.:,,,,,,nn um 

Kernobst 
Die A p f eie r n t e 

20% schlechter als 
zulasten der Industrieware 

Die Ernte aus den I ..... , ........... ,,, .... '" 

höher als im \ll"\lrh~."n,ch.:lInrion 

konnte zu 
fUhrt werden. Darüberhinaus sind 1- ............. ..,., n'..,""'l"'I"\n',... .. -I·o 

an Preßware Auch das überreiche 
Mostbirnen wurde von den 

meist zu Konzentrat verarbeitet und 
zu guten 

Birnenernte 

Steinobst 
Besonders schlecht fiel die M a r i I I e n ern t e 

Der Absatz war deshalb zu Prei­
Die ebenfalls schwächere P f i r s ich -

weiß'flei­
ab-

zusetzen. 25 

Beerenobst 

Rote 
waren und erzielten 
höhe Preise. Die An a n ase r d be e ren ern t e 

über der des Jahres 1976. 
leider war ein Teil durch Der 
Absatz war Die Großbetriebe mit selOstp 
haben sich erweitert. Die Wal nuß ern t e ent-
sprach starker Frostschäden 
in keiner Weise. Der Wie n er M a r k t 32 
auf S. wurde 1977 mit 108.200 tObst 
beliefert. Davon stammten 25.100 t, also etwas mehr 
als im aus dem Inland. 

Gartenbau 

Ein Teil der Gartenbaubetriebe nach wie vor 
im und muß nach und nach aus diesen 
aUen Standorten weichen. So wurden in Wien neuer-
liche durch und 

Verkehrsbauvorhaben Es ist daher 
zu daß das Gartenbauzentrum 
neuerlich aus Bundesbesitz erweitert werden 
kann und neuen Aussiedlern Platz bietet. 

Zur Situation des Gartenbaues im C.o ... il""ht."i!:lt"lr ist 
daß die 

wurde. Die 
die zum \A,o;tn,ch,,~nn automa-

bedeutet eine 
talt)eS,at2:es. Die Renta­

durch den zu-

Sicht dürften Anhalten der 
""O''''O'''I\A/,1:i ... tiino,n Verhältnisse - für die Co," .... haff' der 

Ersatzinvestitionen Q"lh\Aliarin 

da zurzeit die 
... "',,...,,~, .. ;;;; .... v+ ist. 

Im gär t n er i sc h enG e m ü se bau. hat de: 
Preisverfall im bei Glassalat und ab Mitte JUni 
bei beides sind Früh-

des 
bis Herbst kaum eine kostendeckende Produktion 
erlaubt. Ferner wird die Produktion wesentlicher Er"!' 

des Gemüsebaues 
zunehmend vom 1-p.ln(,H~ml 

bau übernommen. 
Durch den weiteren Ausbau der Ver m a r k -

tun 9 sei n r ich tun gen der Wiener Gemüse­
wurde der stei­

des Absatzes an Handelsketten-

auch hier erste 
erzielt. Das besonders für 

Der Wie n e r M a r k t 
wurde mit 77.500 t Gemüse beliefert. Davon 
stammten 56% aus dem Inland 

1mB I u m e n - und Z i e r p f I a n zen bau war 
die nicht überall Ver~ 

schnitten ab, 
die Marktnischen auszunützen wußten ~nd durch de~ 
Zukauf von und Rohware sowie durch lel­

die 
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Die 8 a ums c h u I e n fanden durch die anhal­
tende Umstellung vieler Kleingärten von der bisheri­
gen Gemüse~ zu ausschließlicher Erholungsnutzung 
überwiegend gute Absatzbedingungen vor. Die Quar­
tiere wurden vielfach erweitert, auch jene für Obst­
gehölze. 

Die schon bestehenden Vermarktungseinrichtun­
gen in Wien und in den Bundesländern haben sich 
auch im Berichtsjahr bestens bewährt. 

Sonderkulturen 

Hopfen 

Im oberösterreichischen und steirischen Anbauge­
biet wurden zusammen auf 115 ha rund 1691 t Trok­
kenhopfen erzeugt (+ 59%). Das Erntegut wurde zu 
95% mit Qualität A bonitiert. Durch den Preiszusam­
menbruch auf dem deutschen Hopfenmarkt waren 
die Erlöse der heimischen Pflanzer nur durch preis­
liche Zugeständnisse einigermaßen befriedigend zu 
gestalten. Zum erstenmal wurde die gesamte Pflucke 
maschinell durchgeführt. 

Tabak 

Von 495 Pflanzern (1976: 517) wurden im Berichts­
jahr 584 t Rohtabak geerntet, davon waren 69% 
I. Qualität. Der Bruttoerlös (oh~e MWSt.) war mit 
79.845 S/ha etwas geringer als 1976 (84.658 S/ha). 
Da aber aus Bundes- und Landesmitteln je rund 
2,8-Millionen Schilling zur Verfügung gestellt wurden, 
lag der Gesamterlös pro Hektar wieder knapp über 
100.000 S (1976: 108.111 S/ha). Die regionale Kon­
zentration des Tabakbaues auf die Anbaugebiete der 
Steiermark hielt auch im Berichtsjahr weiter an. 

Zu vermerken ist weiters, daß der Anbau von 
K r ä u t ern in der Steiermark zunimmt. Ferner 
wurde Mut t e r kor n auf 250 ha Roggen erzeugt 
(Steiermark). Z ich 0 r i e n wurden durch 120 An~ 
bauer auf 208 ha kultiviert (Oberösterreich). 

Besondere Probleme 
Aus versorgungspolitischen Gründen ist man be­

strebt, bei pflallzlichen Ölen und Eiweißstoffen durch 
eine heimische 'Ölsaatenerzeugung die hohe Import-

abhängigkeit zu verringern. Dadurch könnte einE;; 
Verringerung der für den Weizenanbau genutzten 
Flächen bzw. eine Nutzung von Flächen, auf denen 
der Kartoffel- und Zuckerrübenanbau aufgegeben 
werden muß, erreicht werden. Um den möglichen 
Umfang einer Eigenerzeugung abzuklären, wurden 
1977 die Großanbauversuche bei Sonnenblumen 
(122 ha), eurucasäurearmem Qualitätsraps (61 ha) 
und Sojabohnen (1 ha) weitergeführt. Die Feldver­
suche weisen bei Sonnenblumen auf eine Anbaueig­
nung im Wein-Maisklima hin und brachten gute Er~ 
träge; bei Raps wäre ein Anbau auch im pannoni~ 
schen Raum aus Fruchtfolgegründen von Interesse, 
doch sind die Ertragssicherheit und das Ertrags­
niveau noch nIcht ganz befriedigend. Eine größere 
Ausweitung der Anbaufläche wäre mit der Errichtung 
einer Ölextraktionsanlage zu verbinden. Die Feldver­
suche wurden mit einer MilUon Schilling an Bundes­
mitteln gefördert. 

Die tierische Produktion 

Die Veränderung des Viehbestands 

Die ständige Ab nah me der Ti e r hai te r 
in den letzten Jahren hat sich auch 1977 fortgesetzt. 
Mit Ausnahme der Schafhalter ist die Zahl der Tier­
halter bei allen Tiergattungen rückläufig, wobei der 
Rückgang der Ziegen- und Schweinehalter mit - 9,9% 

bzw. - '5,4% am stärksten war. Die erwünschte Ver­
größerung der Bestände je Betrieb hat sich weiter 
fortgesetzt. Die Umrechnung der Bestände in Groß­
vieheinheiten (e~ne GVE = 500 kg Lebendgewicht) 
zeigt, daß der Viehbestand mit 2,281.258 GVE gegen­
über 1976 um 1 % zunahm. In Ostösterreich (Burgen­
land und Niederösterreich) waren Abnahmen, sonst 
Steigerungen zu verzeichnen (Tabellen 33 bis 35 auf 
S. 109.) Die Viehdichte betrug 1977 je 100 ha land­
wirtschaftlicher Nutzfläche 81 GVE (1976: 80 GVE). 

Inder Pferdehaltung hielt der seit 1974 zu 
beobachtende Aufschwung weiter an. Der Gesamt­
bestand wurde um 3,4% auf 42.808 Stück erhöht 
(Tabelle 36 auf S. 110). Am stärksten ist die Zahl der 
Hengste, Wallachen und Jungpferde gestiegen. Die 
Zahl der A!tpferde ist weiterhin rückläufig. Die Ände-

Pf~rde 

Die Pferde-, Rinder- und Schweinebestände In 1000 Stück 

Rinder Schweine 

4J,3 39,0 'tO,9 'f2,8 

1911 191) 1915 1911 1.917 1913 1915 1911 1911 1913 1915 191J 
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rung der Altersstruktur ist durch die 
art Zunehmendes Interesse am i-"I.""""':~,1"<:, ... n"T 

1I ..... ,.Ut'O,'T der t-le~ISc:nDroCJUK.tlOI 

zu einer des Gesamtbestands. Die Zahl 
der Pferdehalterhat weiter um 2,1 auf 20.073 ab­
-genommen und den bisher tiefsten Stand erreicht. 

Die R in d e rh'al tun g 1977 wieder einen 
des Bestands um 1 bzw. um 44.847 auf 

Stück. Dies war nach 1973 und 1974 der 
rlo·Hftn,·AA'fo Bestand seit 1945 37 auf S. 1 
Die Zunahme betrifft vor allem Kalbinnen sowie Och­
:sen und Stiere über '.einem was ein erhöhtes 

",1'\,.'1"\1"001"\, .. 1' erwarten läßt. Die kontinuierli-
che Abnahme des Kuhbestands hat sich mit 
-oder 6732 Stück weiter und mit 
1,004.907 Stück den bisher tiefsten Stand erreicht. Die 
Abnahme war schwächer als in deo Jahren zuvor 
'und vor allem in den östlichen Bundeslän­
dern. Die Zahl der R i n der hai te r hat in allen 
Bundesländern Die Abnahme h.ol,AlO,nto 

sich zwischen in Wieo uod 1 in VCA'IL.JJUI 

wurden Ende 1977 194.333 Rinderhalter 
Die Zahl der Rinder 'Halter auf 

davon waren 
Der Sc h w e j n e b es t a n d wurde vom Höchst-

stand des um oder 183.373 auf 
Stück und damit etwa auf den Stand von 

Alle mit Ausnahme der 
" .. i:I ..... htin"' ..... Zuchtsauen waren von Abnahmen betrof-

wobei der bei Ferkeln und Schlacht-
schweinen am stärksten war und für 1978 einen ge­

Schlachtschweineanfall erwarten läßt 
belle 38 auf S. 1 Die des Schweine-
bestands betraf alle Oberösterreich 
mit - In den BundeSländern 

Oberösterreich und Steiermark wer-
den zusammen 83% des österreichischen Schweine­
bestands Die Zahl der S c h w ein eh a 1-
te r hat 1977 um 13.052 Mit 227.857 
wurde auch hier der Tiefststand erreicht. 
Die durchschnittliche Zahl der Schweine je Betrieb 
ist mit Stück zwar nur der 
Trend zu Beständen verstärkte sich aber. 

Der Aufbau des Sc h a f b e s t a n d s wurde auch 
1977 wurden 180.998 Schafe 

das sind um 6675 Stück oder mehr als 
Die 

wo vor allem die 
Die Zahl der S c h a f hai t e r 
22.561 an, die im Durchschnitt 

39 auf S. 111 und S. 11 
Der Z i e gen be s t a nd ist seit Jahren rück-

und mit 37.231 Stück um 
als im Die Zahl der Z i e gen hai te r 
nahm ebenfalls ab und hat mit 17.134 einen weiteren 
Tiefststand wobei durchschnittlich 

werden. 
Der H ü h n erb es t a n d wurde 1977 um 0/0 

oder 678.997 Stück stark aw~geaelnnt und erreichte 
den Höchststand von Hühnern. 
Die Zunahme betrifft vor allem Masthühner 11 
und Hennen über einem halben Jahr 

wurde in Tirol 
und Steiermark 

striert. Die Zahl der H ü h n e r hai t e r 
11.175 zurück und wobei im 
schnitt je Halter wurden. 

Die Abnahme des Gänsebestands hat sich 1977 
nicht weiter wurden mit 19.345 
Stück wieder mehr Gänse 

ist aber eine abneh­
mende Tendenz zu erkennen. Der Entenbestand 
ist nO"'l"\r,1", und 116.658 
Stück. Die in den letzten 
Jahren wieder verstärkt. Die 
zwar mit 97.484 Stück um als im Vor-

im zu früheren Jahren ist der "''''''TI<C''' 
aber erfreulich. 

Der Einfluß der Tierseuchen auf die Produlctlon 

Sämtliche rinderhaltende Betriebe n",'.o .. , .. oi,""h", 

in den beiden staatlichen Aktionen der J;lol,..i:lI"I'\ ..... fI 

der R n der tub e r k ul 0 s e und der R i n d r -
b ru ce I los e erfaßt. Mit Ausnahme vereinzelt auf-

besaßen alle • ....... i~~"_ 
rinderhaltenden Betriebe die staatliche 
ihrer Tbc- und l-(~nl"l1r,,01 

ist seit 1975 f r e i von Mau I und 
K lau e n s e u c h e. Auch 1977 wurde wieder vor­

um die Bundesanstalt für 
bei Haustieren 

Hiebei wurden sämtliche Rinder und kleine Wieder-
die in einem Umkreis von etwa 15 km um die 

Anstalt gegen Maul- und Klauen-
seuche Es wu rden etwa 
2900 Rinder und 1200 Schafe und dieser 
Schutzmaßnahme Die Kosten dieser vor­

werden vom Bund 1"101, .. "".,01"\ 

1977 wurden weiters zulasten des Bundes alle 
heimischen Schafe und welche 
auf au~ 

gegen Maul­
Es betraf dies 5400 

Die Sc h w ein e pes t trat 1977 nur in einem 
Betrieb des Bundeslandes auf. Sämtliche 
21 Schweine des Betriebes sind auf amtliche Anord-
nung worden. 

Die ans t eck end e S c h w ein e I ä h m u n 9 
wurde nur in einem eng Gebiet der Be­
zirke Kitzbühel und Kufstein des Bundeslandes Tirol 
in sechs kleinbäuerlichen Betrieben 
Sämtliche Schweine der verseuchten Betriebe wurden 

\Alit'htil'lC:l'1ro RAki;:im,nfllnrICn"l~r-tn~,hrrlO sind 
rnl'"1,h,r,nl."'l"\ im betreffenden Gebiet. Es 

etwa 27.000 Schweine schutz-

lct~:>r'I't:)il"h war von Jänner bis November des Be­
nahezu frei von G e f lüg e I pes t. Im 

Dezember 1977 kam es zu einem Ausbruch in einem 
in der Steiermark Mastbetrieb. Dieser 
Seuchenfall hatte eine Reihe von Sekundärausbrü­
chen in bäuerlichen Betrieben zur Sämtliches 

in den verseuchten Betrieben wurde ge­
tötet und unschädlich ho(~oiiril"lt 

Die Wut k r a n k h e i t trat mit Ausnahme von 
Wien in allen Bundesländern mehr oder 
stark auf. 1977 die Zahl der wutkranken 
und Haustiere weiterhin an, wobei von den 3063 fest-

Fällen auf Wildtiere und auf 
Haustiere entfielen. Der Fuchs ist der 
des sein 
an der Zahl der Gesamtfälle 
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'Die Seuche vor atlem von Oberösterre1ch Die Entwiclldur10 Schlechtrlnder-, Schlechtkllber- und 
in die Steiermark vor. In Kärnten verbreitete sich die Sct1Ioc::htsiCh\lVeilraep1roclukllion 1968 bis 1977 
Seuche ostwärts und erfaßte Teile der Bezirke Her- 100) 

und St. 
standen Maßnah­

RoHuchses. In den 
Chj2mclet)ie1ten wurden Katzen aber auch land­
wirtschaftliche Nutztiere gegen die Seuche schutz-

Oie Produktion und VI'l'I·m~·l'ldl!lnt.l von Rindern 

Der W e I t m a r k t für R i n d f lei s c h war 
1977 durch eine leicht in nahe-
zu allen Erdteilen bestimmt. Vom betrof-
fen waren die meisten Länder der EG sowie die 

in der UdSSR war ein 
festzustellen. Einen in den vergangenen Jah-

nO·Qf'r.lol und auch 1977 nicht unterbroche-
nen Aufbau der Rinderbestände es in 
nien. Die in der EG wäh-
rend des Großteils des insbesondere im Som-
mer, über dem Niveau von in den letzten Mona-
ten am selben Niveau oder leicht darunter. 

Für den ö s t er re ich i s c h e n R i n der 
m a r k t sich im ersten insbeson-
dere im doch war vor allem 
im zweiten eine der 
Absatz- und Preissituation zu beobachten. Durch eine 
Reihe absatzfördernder Maßnahmen 
gen, wurde 
Absatz zu beleben. 

1975 1976 1977 

584.257 578.907 550.771 
43.877 61.162 58.756 

540.380 517.745 492.015 
996 72.260 38.925 

541.376 590.005 530.940 
I) lebendvieh und Fleisch umgerechnet in Stück. 

Während der von lebenden Schlachtrindern 
nach wie vor unbedeutend wurden mit 37.014 
Stück um fast die Hälfte Schlachtrinder in 
Form von Fleisch Da auch die inländische 
Produktion die 
59.000 Stück zurück. Werden auch die 
rungen sich mit rund 560.000 
Stück ein fast inländischer Ver-
brauch an Schlachtrindern in den letzten Jahren. 

Die Auftriebe auf den S chi ach t -
r in der m ä r k t e n und Graz 

52.174 Stück 64.371 und waren 
damit wesentlich als in den letzten Jahren. 

Die P r eis e waren durch das 
bot und die damit verbundene 
auf den Rindermärkten im Jahresdurchschnitt bes-
ser. Zur des steil-
ten die von der und Fleischkommission be-
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schlossenen P re i s b ä n der 
für die diese 
auch nur auf den Wiener Markt be;zo~len werden. Die 
Preise für Schlachtstiere sich im ersten 

in der bei Kühen an der 
zweiten 

die Preise für Schlachtrinder an, sodaß nur 
mehr Interventionsverkäufe Rahmen der 
Einlagerungsaktion für entknochtes 
R in d f lei sc h werden mußten. 

Die des Bundes für Ex-
von Schlachtrindern und Rindfleisch konzen­

trierten sich auf die Ausfuhren von lebenden Schlacht-
rindern nach nachdem ab 23. Mai 1977 die 
t:'nlrno,rllr1n für in die EG wurde. 

belief sich auf 
Millionen Schil-

1I..;:,.... .. 'lo' .. ntlrint10r entfielen und 

Schlachtrinder und 

Im Rahmen der im ACI<ercaliJQEmllet 
R i nd e r m ast f ö r der u n 9 s akt i 0 n sind 1977 
28.300 Rinder zur Mast und wor-
den Etwa 56% entfielen davon auf Stiere, 
40% auf und 4% auf Kalbinnen. Stärkstes 

ist weiterhin Die Zu-



nah me der Aktionsrinder in der Steiermark und in 
Kärnten beruht auf dem verstärkten Körner- und Silo­
maisanbau. Der Gesamtaufwand 17 Millionen 

Die K ä I b e r ver mit t I u n 9 s akt ion 
dient der von Kälbern für die mit der 
Kälbermast welche zu 800/0 

bauernbetriebe sind. Mit einem Gesamtaufwand an 
Bundesmitteln von rund 4,5 Millionen ist die 

22.800 Kälbern worden. 
dieser Aktion lag zu 85% in den 

Steiermark und Kärnten. 

Ab 1977 wurde eine K ä I be r m ast-
prä m i e na k t ion zur der Kälber-

durch die auch vermehrt überschüs­
im rnland verwertet werden 

die nachweislich ein Mindest-
110 wird eine Mast-

von 400 Es wurd.en für 
rund 6000 Kälber Prämien in der Höhe von Mil-
nonen ausbezahlt. 

Die verbesserte auf den Schlachtrindermärk-
ten führte zu einer verstärkten 
Da auch die Kuhzahl sank der Schlachtkäl-
beranfall. 1977 ist die auf % ge-

die auf Die 
K ä I be r sc h la c h tun 9 e n sind auch 1977 wei-
ter 41 auf S. 11 
wurden 221.483 Stück Schlachtkälber 

Nachdem der Inlandsbedarf die Produk-
tion um fast ein Drittel kommt der Erhö-

der 
Durch den Import von 
wurde der Inlandsbedarf aeiC1e(~Kt. 

1975 1976 19n 
Stück 

279.261 245.120 221.483 

279.261 245.120 221.483 
23.164 106.880 95.814 

302.425 352.000 317.297 
I) umgerechnet in Stück (öslerreichisches 

Die Z u c h t - und Nut z r i n der rod u k -
ti 0 n hielt sich auch 1977 in ähnlicher wie Im 

Das konnte nur zum Teil am inlän-
dischen Markt zum Teil wurde 
es Ein 
lauf war bei den Nutzrindern 
auch die des 

30.000 auf 38.000 Stück auswi rkte. Der 
711,f'ntl"jnrl/:::all"ov'n ..... I"t noct'~lt,otQ sich 1977 sehr schwie-

durch des Bundes 
und der Länder konnte die Situation verbessert wer­
den. Durch die der Zuchtrinder in die 

nl"''\I''\L:.n weitere Hemmnisse 
Auf 217 Zuchtrinderver-

wurden 38.008 Stück Der 
für alle hat sich mit 

verbessert. Zur Demonstration des 
Zuchtfortsch rittes und zur wurden 
im In- und Ausland Tierschauen veranstaltet und 

Die G e sam tau s f uhr von leb end e n 
R i n der n hat sich in den letzten Jahren wie 
entwickelt: 

Schlachtvieh 
Zucht- und Nutzvieh 
Kälber 

1975 1976 
Stück 

19.541 34.586 
96.582 67.696 

385 896 

19n 

Summe. 116.508 103.178 100.910 

Die wirtschaftliche der 
tion insbesondere für Grünland- bzw. 
wird dadurch zum Ausdruck nOlnl"~l"nT 
der 

gen 
zuzurechnen sind. 

Im Jahr 1977 hOl· ... " .. .."..., 

vom Bund 
mittel aus dem Ansatz 1 /622 
Schlachttieren und tierischen Produkten" 
Millionen Schi (1976: 
und die als zwec~,aeDUI 

392 Millionen 
Die F u t t e r ver s 0 r gun 9 aus der Ernte 1977 

bereitete mit Ausnahmen keine .... l"t"AJIOri4"1_ 

keiten. Die Heuernte brachte nach dem 
1976 wieder normale ebenso der Silomais. 
Die 
war höher als 1976. Die l:jedar'tsclecKur 

aus der inländischen 
Zur bei Kraftfuttermitteln 

führte das Bundesministerium für Land- und Forst­
wirtschaft auch 1977 wieder eine 1=",!:!l"nh/Ol"nlltl 

aktion für und Rübenschnitzel durch. 
Der Eiweißfuttermittelmarkt hat auch 1977 nicht 

wieder die Stabilität wie sie vor der Eiweiß­
krise von 1973/74 zu verzeichnen war. Obwohl die 

bei für 1977 auf 77.Millio-
waren die Preisschwan .. 

Jahres WeItfisch-
weiterhin und das Preis­

niveau ist nach wie vor hoch. Der von Eiweiß-
futtermitteln nach ist 1977 nicht weiter 

und etwa 285.000 t und 
50.000 t tierisches Eiweiß. 
ist in den letzten Jahren 
1977 rund 950.000 t. 

Die ist in des 
hohen Anteiles der Futterkosten an den Produktions-
kosten eine Maßnahme. Der Bund unter-
stützt diese durch zum Personal-
und Reisekostenaufwand der in 
den Landwirtschaftskammern. 

von gro-

versehen 
für die Echtheit und der au:saE~Wies~:mEm 
Daten. Am Ende des Jahres 1977 standen in 34.566 
Betrieben 276.181 Kontrollkübe sind des 

unter 
7338 mehr als im Vorjahr. Die 
der 218.467 Vollabschlüsse 
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171 Fett bei einem von das sind 
um 73 Milch und 4 Fett mehr als im "' ...... ,rI'OI',,· 

Ab 1978 wird die Milch eines Großteils der Kontroll­
kühe auch auf ihren 

wozu die technischen 
geschaffen wurden. Für 1977 wird für 

7177 Kühe ein der Milch von 
Die dieser nOlr<u"Inal,inton_ 

siven Maßnahme in den Bundesländern bereitet nach 
wie vor Probleme. Durch die der wo"~ .. ",,,..a 

§ 8 MOG zur 1=r.I'tiO"II~'''' 

kontrolle auf 1,1°/0 des I\lIil,,...h,.,, .. oi'el>oe> 

Der nach dieser 
von den Gesamtkosten verbleibende Rest wird durch 

Landesmittel und aus Mitteln des 
Grünen Planes aulfaebralcht 

AußerderMill~hiloic!hu"lnc!~nnt .. ,~1I0 
I ich e B es a m u n g für die 

l,..h't ....... ~ ..... ·'On'1.I"n"' .... von besonderer ...... ~'U~',HUI 
fast ausschließliche Verwendung von 

den verstärkten Einsatz eines 
positiver 

wertvoller J=irlon,Q,..t"laf,ton 
der Herdebuchzucht auf die landestierzucht 
durch die künstliche rascher 
als bei der 1977 wurden in r"lc.'tar'I"oi,"" 
660.101 
mehr als im Damit wurden 

Rinderbestands besamt. 
Bel'gglebi,eten. die we:gv«~rh;ältrllss;e 
der relativ hohe 

schweren die weitere \I"''' ............. i+ .......... 

Die Produktion und von Milch und Milch· 
produkten 

Die e I tm i Ich erz e u gun g hat 1977 eine 
rund der Stei-

In,..c.",,ot .... war auch in den län-
Während in den westlichen Industrie­

nationen verstärkte 
um die Milchüberschüsse 

suchen die COMECON-Staaten ihre Milch~)r04ju~;tiol 
weiter auszudehnen. Global ist 1978 
AOSCl'1lwälChlJng des Wachstumstrends zu da 
sich die administrativen in den Milchmarkt 
in verschiedenen -ländern auswirken werden. 

Die ö s t e r r e chi s c h e M i Ich wir t s c h a f t 
nachdem in den ersten die 

bis in die Mitte der nicht bedarfs-
deckende Produktion ......... , ................... + 

mer stärker den Inlandsverbrauch 
konfrontiert. Dies ist einerseits auf 

den laufenden und sicheren Erlös und anderseits auf 
die züchterischen die Produk­
tionsalternativen im Grünland sowie die bessere Füt-

zurückzuführen. So die Durchschnitts-
loic:~hlrln je Kuh und Jahr zwischen 1960 und 1977 um 
rund ein Drittel. Die i ...... "' .... ,~i .... ,a.._ 

v.t::.\:7V •• ;;)t::.v t im Jahr 1976 auf t Be-
Die erhöhte sich je Kuh und 

Jahr um 80 42 und 43 auf 
S.1 Jahre 
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durch den 
am)oeiOWc.:hetn werden. Ein 

inländischer 
auf 

in absehbarer keine 1= .... '."",.",0 ........ , 

warten. Auf ein verbessertes I\JI!.'l,r~i3tir,n 

und ausländischen Märkten wird in Zukunft 
mehr Bedacht zu nehmen sein. Die für den 

Butter •..... 
Käse') ..... 
Trockenvollmilch 

Molkenpulver 
1) vnT,'AIITln 

2) 
3) 
4) ReU'aew'icht. 

haben ei n Ausmaß "" .......... :...J ... 
M illch,lnarktlregeh..llng erfordert. 

43.205 2) 

66.440 3) 

22.803 
44.731 
12.928 

6.902 

Der Absatz an TrinkmiJch 
der\/nriohr~~~"'OMlno Ablsa1~mlin(~erl 

bei 

Der Erz e u für M i Ich 
wurde mit 1. auf 56 
und der Qu;alitätszus:c1 von 95 
104 9 Qwaliti!its~~usc:hlelg für die 11. 
lität wurde von 67 9 für Milch 
111. Qualität wird kein 
zahlt. der 
des Absatzes wurde mit \lI.Ii .. L-"nn 
der AbsatzfördEm JnIQSllei1:rag 

der Belstin1mlmg 
setzes besteht im Zusarnm,enlharlg 
undVerSOI~IJn'ISQebie~:re~~ell 



Dle Enltwlc::kll.llna der MUchproduktion 
bis 1977 

(1966 = 100) 

von den Produ-

Die ErZeU!;JUflIQ von Milchprodukten 
bis 1977 

65 -IllIter 
............ Klse 

60 

55 

50 

.15 

30 

15 

~ - ~ ~ - ~ - _ M ~ 

.... ''''H'lI''...., von 
Futtermitte!-

TralnsIPortaulsalleichs"er1fahren
vor 

allem 632.000 S . 
• I führt zu-

für Milchpro 

und 
wurde durch Unternehmensfusionen die 

der Be- und 
triebe Die Zahl der Betriebe sank im 
lauf des Jahres 1977 von 231 auf 225. Der Trend in 
der hielt durch einen 

der Zahl der Klein- und Kleinstlieferanten 
auch 1977 an. In den bis 25.000 Anlie-

je Jahr sich eine Abnahme um 6637 
lieferanten und bei den darüber eine Zu-
nahme um 1909 sich 
die Gesamtzahl auf 151 lieferanten 

Im Rahmen der im Mai und November 1977 durch­

1300 t Emmentaler um 
wurden. Weiters 

laufende 

masaldic)n sind rund 8950 t 
an die Konsumenten 

1977 wu rde ei ne 
wobei rund 

im 
830 Millionen 

Produktion und Vermarktung von Schweinen 

Auf dem We I t m a r k t für Schweine und 
Schweinefleisch setzte sich 1977 die im späts.onlm1er 
1976 
allem in den in 
hohe Zuwachsraten 

die 

Im I n la n d wurde der 
des Jahres 1976 

98.710 
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Am M a r k t für M ast g e f lüg e I 
Geschehen durch den noch ........ ,~1''"'.,.. 

beeinflußt. Dabei konnte 
mehrte teilweise nur durch 

an aktionen werden. Die fast ausschließ-

Die in 
von überdurchschnittlichen und gesun­
den Mastferkeln machte weitere Fortschritte, ebenso 
die vor allem in diesem 
Rahmen findet nun die künstliche ver­
mehrt .o.n\.Alor'f'1 

Oie Produktion und Marktleisrung von Rind-, Kalb- und 
Schweinefleisch 

Die Geflügelfleisch- und EIerproduktion 

Die W e I t pro d u k t ion a n G e f lüg e I 
f lei s c h weiter an. Insbesondere die USA 

UdSSR sowie 
wie und 

r'll"f'1,I.{o,ro Zunahmen. Ursache da-
nach Ge­

Dabei läuft international die Entwick-
daß sich die immer 

aus der landwirtschaftlichen Produktion 
womit dieser in die Landwirtschaft inte-

den bäuerlichen Familien­
Es werden verstärkt Anstren­

gungen unternommen, die mit der Konzentration ver­
bundenen Probleme der Massentierhal­

mit Mitteln der 
zu lösen bzw. die der 

auf Gewerbebetriebe zu verhindern. 
Die Eie r pro d u k ti 0 n blieb in den westlichen 

Industrieländern wie in den letzten Jahren auch 1977 
im Ostblock und in vielen 
sie leicht an. In 

einer Reihe nl"'lt"'n{:l,nT\A/It"Ln:::.ltor Länder ist ein konstan-
ter bzw. sogar leicht Eierabsatz festzu-

der teilweise auf einer der Früh-
stuiCk~:;ae!WC.hnheiten beruht. 

Die i n I ä n, d i s ehe G e f J ü gel f lei s c h -
Enten und Trut-

um 
Davon 
wobei 

der wesentliche Teil .900 t; 
entfällt. Einen ver-

nahmen 
Entenfleisch (1100 t; + Putenfleisch t; 
+ und Gänsefleisch ein. Die 
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lich in Form 
wi rd zu extrem 
sich zeitweise auf 
auswirkt. Der 
schnittlich für 
für 

und auch 
verbessert, Poularden schnitten 

schlechter ab. 

womit eine Uo'~",h .. ", 
",,,:,r,,""o Betriebe verbunden ander-

c.'tö,f'1n'.or,"' ... '"1"' .... Absatz, sodaß vor einer 
abzuraten so-

den. 
Bei den S c h a f e n 

und 
nur unzureichend zum Ausdruck. 

Die des Absatzes von Schafen und Läm­
mern sowohl im In- als auch im Ausland wurde 1977 
fortoEmetzt. Von den rund 14.000 Stück 
Schafen stammten rund 99% aus 
trieben. 

--- *-
Die der tierischen Produktion kommt 

dadurch zum daß 70% der 
lichen Produktion auf die tierische .. 7.0 •• ..." ..... ..., 



fallen. Diese stellt vor allem in den 
weitaus bedeutendste und 
keit dar. Innerhalb der tierischen Produktion im Aus-
maß von Milliarden entfielen auf die 
Produktion von Rindern auf die von Schweinen 

auf die von Kuhmi Ich 9,1, auf die von 
und Eiern und auf die tierische Produk-

Fischerei und 1,1 Milliarden 

Die forstliche Produktion 

Nachdem die Forstwirtschaft 1976 eine beachtliche 
die durch ein 

Windwu Rekord-
das zu guten Preisen ablae~3etzt 

charakterisiert war, der 
ein s chi a g 1977 um auf 
festmeter zurück 53 auf S. 11 

um 
um über dem 
Produktion von Starknutzholz war um 1 die von 
Schwach nutzholz um als im Jahr zu­
vor. Der Antei I der 
erreichte 15% und war um 
Der Brennholzanteil 

ländern 
unverkaufte um 
669.236 efm Im Kleinwald wurde mehr 

als im Jahr zuvor (+ 1 der Privat-
waid über 200 ha und die Bundes-
forste ihren 11,1 bzw. 
18,3% 54 auf S. 11 

Im war der wech-
selnd. Bis zur Jahresmitte bestimmte die lebhafte 

das M a r k t g es ehe h e n. Be-
reits nach dem ersten Quartal sich aber 
eine Wende in der durch das Nach-
lassen der an. Parallel zu den im 

erzielbaren Preisen sind sie bis 
gen und anschließend zunehmend unter 
Druck. Blochholz konnte noch 

Jahr 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Milliardlen Schilling 

6,87 

7,90 
9,25 

Die mit Säg e -
wer k e brachten Festmeter 
Nadelrundholz zum mehr 
als 1976. Die mClholzltW€lrh,:iltLma änderte sich ge-

und die ist auf höhere 
Der Schnitt-

122.840 m3 bzw. 

.......... ;' ........... i"'I ... + der üblichen 

Durch die allmählich zunehmende er-
höhte sich der Inlandsabsatz von Schnittholz auf 

2,585.459 m3
• Der von Schnittholz 

3,830.050 m3 und konnte damit an­
von 1976 erreichen. Im 

Inland konnten um mehr und im Ausland um 
1,8% Schnittholz als im Jahr 1976 ab'Qe!3etzt 
werden. der 
Produktion von 66,5% auf 62,5% zurück. 

Auf dem 
reichische Schnittholz 
Nachlassen der und durch den ver­
stärkten Druck der zunehmenden kanadischen und 

Inl"'ll~l"'Ili-ln(~ti/'1ol"~~n skandinavischen An .. 
derseits konnten die italienischen und süddeut-
schen Marktanteile weiter werden. Nach 
Italien konnte der bisher höchste d. 

bis er zum Jahresende um 
als 1976. Im Jahresdurchschnitt er um 
höher als im Der I n I a n d p re i s für 
S c h n i t t hol z von Jänner bis Dezember 
um 1,1 % zurück. Der Sc h w ach hol z p re i s 

im Durchschnitt um 1 über dem Die 
hat die von Schwach-

1"\1"'I<:>nl-"OI"1' und zum Teil Die holz-
verarbeitende Industrie als Abnehmer von Schwach­
holz konnte ihren Produktionswert um 14% ~to,il"'lol ... n 

Die am Jahresende war Die Plat-
am Rohstoff-

wobei auch der eine 
wesentliche Rolle 

der F 0 r s tin v e n t u r 
Waldfläche im 

um 
wobei die nach Betriebsarten unter-

schiedlich war. Die Vorräte sind nicht nur 
einzelnen Altersklasse ge­
der Vorrat im j;;;"+I",=,r,~h""I"I ... _ 

wald je Hektar um 16 Vorratsfestmeter 
Kleinwald um 21 im Privatwald über 200 um 
3 Vfm und bei den Bundesforsten um 22 Vfm 
Hektar. Die Zunahme im Zuwachs in den 
ehen je Vfm, 0,3 bzw. 0,8 Vfm je Hektar. 
Ihc ... h,nhi·o Rot-, Reh- und Gamswildbestände haben 

aber zu beachtlichen Verbiß- und Schälschäden ge­
führt. Nach den der Forstinventur 19711 
75 sind im Durchschnitt im Wirtschaftswald und im 
Schutzwald auf rund 400.000 ha der Gesamt­

Schäl- oder Verbißschäden unterschied­
lichen 'Grades vorhanden. Bedenklich daß vor 
allem in höheren solche Schäden verstärkt 
festzustellen sind. Eine der Schadens-
situation kann nur dann eintreten, wenn die über­
höhten Wi Idbestände durch vermehrten Abschuß 
reduziert werden. 

Im wurden 4620 ha landwirtschaftliche 
Flächen und (1976: 5411 die 

wurde für 3480 ha 3860 mit 
von Bundesmitteln Auffor-
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260 ha 315 Weiters wurden die erforder­
lichen flankierenden Maßnahmen Für 

von 2399 ha 
Bundesmittel 

die maschinelle I--l.f"'Irialn h,:><:> r'hait, 

. Zur der HOIZOrOC!UKtIOI 

und Wert sowie zur der Widerstandskraft 
der Bestände gegen biotische und abiotische Ein­
flüsse sind Maßnahmen erforderlich. 
Diese so wesentl!chen Investitionen werden 
Bundesmitteln Flächenleistun­
gen wurden erbracht: Bestandsumbauten auf 2789 hai 
Meliorationen und auf 9313 ha. Di e 
Beihilfen zur 
des Waldes dienten 

u. insbesondere 
in der Nähe von Städten. Weiters wurden Zuschüsse 
zur 

Für die F ö r d e u n g der f 0 r 
Maß nah m e n einschließlich L....I~.~ .... ,_~~~_, 

und aber ohne 
gen wurden 50,97 Millionen (1975: 49,36 Mil­
lionen 1976: 50,81 Millionen an­

ausschließlich aus dem Grünen Plan 
stammten. 

Für die weitere Auf s chi i e ß u n 9 der W ä I -
der wurden 1977 Beihilfen aus dem Grünen Plan 
in der Höhe von Millionen 

37,14 Millionen 
Außerdem 

an in genom­
men. Mit diesen Mitteln konnte der Bau von 1056 km 
Forststraßen 1092 1976: 1215 
werden. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Nach der der öster-
reichischen waren Ende 
Juli 1977 39.215 Arbeiter (1976: und 7342 An-

in der Wirtschaftsklasse .. L.":U ",­

und Forstwirtschaft" 0 e r R ü c k­
gang an familienfremden Arbeits­
kräf en war demnach wesentlich ge­
r i n ger als i n den Vor j a h ren und betraf 
wie in den vergangenen Jahren - vor allem die in 
der Landwirtschaft Frauen. Die Ab­
nahmerate ist bei den Arbeitern seit 1974 stark zu­

Nur mehr 6352 Landarbeiter leben 
laUSaE~mI9In.~chl::lft mit dem 

Zahl der Genossenschaftsarbeiter und 
............... "'+ ...... 1 ist im leicht ge:stIE~ge!n 
len bis 58 auf S. 1 

Die Zahl der Ar bei t s los e n war im Jahres-
durchschnitt mit 1976 - etwas 
Auffallend sind vor allem die Zunahme Ende Jänner 
und der weitere während der Sommer­
monate. Daraus ersieht man die Beschäfti­

während der Arbeitssaison. Der 
Höchststand an Arbeitslosen wurde mit 9258 Ende 
Jänner verzeic~met (1 9110 Ende 

59 auf S. 1 

Die während der Saison 
wirtschaft elrlae!Se1tztE~r 

in der Land- und Forst­

den Arbeitskräfte haben ... "'11-.1 .............. ;.;0.,... 

Jahr etwas zugenommen. 
stand der im Rahmen der 
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familienfrem­
dem 

Der Höchst-

ausländischen Arbeitskräfte wurde mit 
im Oktober erreicht. 

des A r bei t s m a r k t f ö r d e -
der Winter­

Mittel wurden im 
Winter 1976/77 vor allem im Bereich der Landwirt-
schaft in verstärktem Ausmaß Es wur-
den 2220 (1976: in der Forstwirt .. 
schaft und 960 (1976: inder Landwi rtschaft ge-
fördert. Im Rahmen der Aktion der 

von wurden an 6332 
(1976: 5581) Personen Beihilfen zur von 

von 5,794.000 S 

Der vom Statistischen Zentral .. 
amt veröffentlichte Tariflohnindex weist im vergange,,:, 
nen Jahr im Bereich der Land- und Forstwirtschaft 
im Durchschnitt bei den Arbeitern 

und bei den um aus. 
ist die der Gehälter 

der Bundesforste 
mit Die dieser Bediensteten orientieren 
sich am Gehaltsschema des öffentlichen 

Die Löhne der Land- und Forst~ 
arbeiter sind im Berichtsjahr in 
allen Bundesländern gestiegen 
bellen bis 63 auf S. 119bis121). In den bäuerlichen 
Betrieben wu rden die Löhne in 

um 22% erhöht. In den Bundeslän-
dern die zwischen 9 und 13%. 
Bei den Gutsarbeitern die in 
Tirol rund in den anderen Bundesländern 
sie bei etwa 9%. Die Löhne der 
dem 3. wurden in den 
für Niederösterreich und Wien von 

S <:>nl",o!",,,,,~,,,,n 

Die wöchentliche Arbeitszeit in den bäuerlichen 
Betrieben wurde für die in mit dem 

lebenden Dienstnehmer auf 42 Stunden 
verkürzt. Für alle anderen Dienstnehmer seit 
1975 die Wochenarbeitszeit 40 Stunden. 

Die 
schaft 

Sf/j']S[)fIcwnn in der Land- und Forstwirt· 
TrllnPJ..,n~~.C:: Bild: 

Die Gesamtzahl 
zember 1977 7025 

ist von auf 5903 weiter zu-
die Zahl der von 1057 

auf 1122 weiter Der an Heim-
betrifft die Landwi rtschaft und die länd­

eine Zunahme an Fremdlehr­
ist vor allem im Gartenbau festzustellen. 

Die Zahl der mit 
1976 in der Forstwirtschaft 

in allen Bereichen war eine Zunahme zu 
verzeichnen. In der Landwirtschaft wurden 1221 
Facharbeiter- und 436 in der länd­
lichen Hauswirtschaft 534 Gehilfen- und 113 Meister .. 

416 Ge-



ng:sgE~sEltzE~S wu r· ort zu 
noch als 811) Land- und ermitteln. Selbst 

an einer 

berufliche Weiterbi 1-
nahmen an kurs- und 

sowie eine Person 
teil. 

Die Gesamtschau über das land- und forstwirt-
schaftliehe Schulwesen daß die 211 Unter-
richtsanstalten im 1976/77 von 
41.144 35.161, 1974/75: Schülern 
und Schülerinnen besucht wurden. entfielen 
3506 Schüler auf land- und forstwirtschaftliche Berufs-

8305 Schüler auf landwirtschaftliche Fach-
21.352 Schüler auf landwirtschaftliche Son­

derfachschulen und 2178 Schüler und Schülerinnen 
auf höhere land- und forstwirtschaftliehe BundesJehr­
anstalten für das land­
wirtschaftliche 
schaftliehe Bundeslehranstalten wurden von 389 

forstwirtschaftliehe Sonderfachschulen von 
5389 und forstwirtschaftliche Fachschulen von 25 
Schülern besucht. Weitere fachliche 

an den erwähnten Anstalten besuchten 
19.680 Kursteilnehmer. 

Laut Hochschulstatistikstudierten im Winterseme­
ster 1976/77 an der Universität für Bodenkultur 1225 
ordentliche österreichische Hörer 
und 233 Ausläl.der. Von den österreich!schen Hörern 
entfielen 393 auf die 
229 auf die Forst- und 
349 auf die Kulturtechnik und Was-
serwirtschaft und 254 auf die Lebens-
mittel- und 

Die Produktionsmittel und die Kapjtalvertlälltnh,se 

Der in den landwirtschaftlichen Be-
trieben ist auch 1977 np.:~W~nF!n 
hohe 

sowie die 
in den meisten österreich ischen 
die hohen Boden- und zumeist 

des betriebswirtschaftlieh noch interessan-
ten Niveaus es nahe, Investitionen vor 
allem in sowie Ma-
schinen sorgsam zu bemessen. Anderseits 
oder verleitet Strukturwandel bzw. der fast 
überall auf das l-lot"'L"hC'·lo.tnl"r.I".,,,,,·,,,,,,,, 

beitskräftebesatz zu ..... ,',...~,"+,,~""'''' 
hohe 
beiten 

keiten 

lieh auch eine 
Die sich anbietenden technischen 

und die damit im stehende 
führen zur Produktionsaus-

Der daß die 
des installierten öeSal[ZKaPI 
sehenswertem Ausmaß 
erhöht aber nicht nur die 
dern neben 
risiko auch 'vClLL-",;:). Der einzelne 

- denn dieser ist 
.. rlatC'+~",., kann sich daher auf Sicht 

wenn er seine Absatzchancen sorg­
und danach seinen Betrieb einrichtet. 

ljetrH~bSibp.r::ltl ist heute durch die 
in der mit dem 

die für ihn und seinen Stand-

das 
sollen nicht zu hohe 
kommen schmälern. Hiebe] 

letztlich sein Ein­
sind über die betriebs­

wi rtschaftlichen der Ka­
außerlandwirt-
Hinkunft ver­

das zu er­
an Arbeitskräften im 

Bereich. der in diesem Zusammen­
zu vermutende Rückstau an land- und forst­

wi rtschaftlichen Arbeitskräften sowie der damit ver­
bundene Strukturwandel zu 

aus 
staltelen sich die G e sam 
und wie Im Bundesmit­
tel wurden 1977 21.963 S je Hektar reduzierte land­
wirtschaftliche Nutzfläche 
20.330 also um rund 8% mehr als 1976. Da der 
Preis-Index der l::ieSarntaIUS1qat)en 

Den Antei I an den 
zeichneten wieder Industrie und 
mit 60,1 % • Der die u. a. 

mit An die Land- und Forst-
wirtschaft selbst flossen 1 zurück. Nur 1 % von 
den der bäuerlichen P.-I<> ....... i· ...... 'AI ..... ·h"'_ 

betriebe wurde für Löhne und Gehälter aw;aeaelJen 

Natürlich haben die 
nen städtischen 
am stärksten Anteil an den 

aber auch 
denen vor allem die 

noch immer ihren 
in ihrer Wirtschafts- und Steuerkraft in namhafter 
Weise auf die Kaufkraft der land- und forstwirtschaft-
lichen Bewirtschafterfamitien zumal ja 

,..,...,"~+.~ und dieses Wirtschafts-
'7' .. "'''r ...... '' sehr stark Hin-

n.,,·to .... o i ,"'h i ,t:'l"h. on Insti-
tuts für wurden die B ru t t 0-

A n lag e - I n v e s t i ti 0 n e n in Form von T ra k 
tor e n und La n d m ase hin e n bzw. 
Milliarden ohne 
liarden 
Unter Forst-
wirtschaft verwendeten 

Milliarden 
Dabei ist zu beachten, daß -

der Traktoren und 61 
die dem österrei­

aus der In-
stammten. 

1977' 
sehr hohen Stand 

Beim Trak-
der eine SchlüsselsteI-

ist der Endbestand erreicht. 
Die beruhen nun im wesentlichen nur 
mehr auf einer in befindlichen 
des Bestands von in höhere 
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klassen. Bei den Erntemaschinen wird die überbe­
triebliche soweit das nicht 
schon der Fall 

Im zu 
der Außenwirtschaft ist in 
Innenwirtschaft die noch nicht er-

In diesem Bereich sind in den letzten Jahren 
Investitionen worden. Sie waren Ins-

besondere von der einer inneren 
also der der Tierbe-

stände diktiert, oder durch höhere Qualitätserforder­
nisse in der Produktion bzw. eine erforderliche Ver­

der 

Nicht zu übersehen ist in diesem 
daß Jahr für Jahr auch beträchtliche Summen für die 

des vorhandenen Maschinen- und Geräte­
bestands RlI1rnAWAnrh~t werden müssen. Im Berichts-

waren es - nach ge-
schätzt rund 2 Milliarden 

Der E n erg i e auf w a n d 
Treib- und der Land-
schaft dürfte nach 
tuts für 

Die B ru t t 0 - An lag e:" n v e s ti t ion e n der 
und Forstwirtschaft i n bau I ich e An la-

gen und Melio-
rationen ohne Buch-

I nvestiti onsvolu men 

wie im 

Mißt man die 9 es amt e n B r u t t 0 An lag e 
InvestitionenderLand-und Forstwirt­
schaft an jenen der Gesamtwirt-
s c h a f t so haben den 
des Instituts für 1977 

Bewirtschafter­
der Ar-

Die Ver s 0 r gun 9 mit R ein näh r s t 0 f f e n 
belief sich auf rund 153 je 
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fläche 66 auf S. Das waren um rund 
17% mehr als 1976. An dieser Zunahme waren nicht 
nur die Ackerbau- und 
dern auch die 
und wurden im 

durch Frachtkoslenzuschüsse 
ben. 

Schließlich sind noch die P f la n zen s u t z 
mit I e I zu nennen. Hiefür wurden im Berichts-

650 Millionen 678 
Millionen 

Hinsichtlich der Kap i I a I ver h ä I I n iss eist 
der land- und 

forstwi rtschaftlicher Voll- und Zuerwerbsbelriebe 
tl'\l,nol,rlt:~c feslzuhalten: 

Nach den der buchfü'hrenden Test~ 
betriebe ist das in den land- und forslwirtschaftlichen 
Belrieben Akt i v kai I a I per 31. De-. 
zember 1977 auf Milliarden zu schäl-

entfielen % auf 
Grundverbesse­

auf 
Maschinen und auf den zu Buchwer­
ten inventarisierten Grund und Boden sowie auf 

wie Weinreben und 
siehendes Holz. Auf die zu Buchwerten inventarisier­
ten Viehbestände entfielen des Aktivvermö­
gens, auf die Geldbestände - das sind aus-
haftende Genossenschaftsanteile u. ä. 

und auf die Vorräte Vom 1. Jänner 
bis zum 31. Dezember 1977 nahm das Ak-

10,4 Milliarden oder zu 
nOlr'!"\/"'IOI" als während des Jahres 1976 11,8 

Mi!liarden und In erster Linie betraf 
der Wertzuwachs wieder die baulichen und 
zwar vornehmlich die WClhnoelJallde (W,ohrlOElba.ud,e: 

Die Wertzu­
nahme bei Maschinen und Geräten (+ war auch 
im zu 1976 beträchtlich. Während die Geld­
bestände im Berichtszeitraum um 

sich für die Vorräte mit eine nicht 
unbeträchtliche Die Viehbestände ver-
zeichneten eine um 1 die Pflanzen-
bestände sowie das waren mit je 
höher anzusetzen. 

Die Pas s i ve n errechneten sich nach den Buch­
~+~~I ..... ,",,""''''' der Vol'- und Zuerwerbsbetriebe 

per 31. Dezember 1977 auf Milliarden 
1. Jänner 1977: Milliar-

Damit dieser Schätzwert im ein-
um also etwas 

schwächer als im Jahresverlauf 1976 11 
Wie schon bisher, so ist auch 1977 die Zunahme der 
Passiven im wesentlichen auf die der 
Anstaltsschulden (+ 11 zurückzuführen. Die lau­
fenden Betriebsschulden erhöhten sich nach dem im 

1977 um die 
keine Verände-

"",.,.,. ....... "M mittels des Anteils 
Buch-

ktiIDn!)aE~bi~3tsweise:n \l.ol"nIOIf'n war er im 
Flach- und 

höchsten und im Kärntner 
Die 



naldurchschnitte 
Gesamtmittels der 
triebe. Je Hektar RU\! sich inner­

I<tl()m)aE~bilete hinsichtlich der Fremd­halb der 
wieder deutliche 

wobei diese im Jahresverlauf eine sehr beachtliche 
erfuhren 34% auf Den per 

31. Dezember 1977 Schuldenstand weisen 
mit 9223 S die Betriebe des Kärntner Beckens nach, 
den höchsten mit 15.045 S des Südöstlichen 
Flach- und 

Im 

zu 
aus zu 1 aus normalver­
zinslichen Krediten, zu 10,8% aus laufenden Betriebs­

und zu 6% aus Privat- und Erbschulden 
zusammen. Bei den normalverzinslichen Krediten 

immer mehr die kürzeren und mittleren 
bei den Krediten waren 

weiterhin Laufzeiten zu 
finden. 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen Natio-
nalbank belief sich das in zu Ende des 

vorhandene Gesamtkreditvolumen auf 
Milliarden wovon den Sektor 

'land- und Forstwirtschaft 6,1 % entfielen 6,1 

Die Z ins e n bel ast u n g der Voll- und Zuer­
werbsbetriebe wurde für das Jahr 1977 mit ""''-;;'''''''",,,­
durchschnittlich 628 S je Hektar RLN ermittelt 
573 das ist um 9,6% mehr als 1976. Die durch­
schnittlichen gemessen an den Gesamt­

zum Jahr 1976 mit 
an den Anstalts-

Die aus der von 
und erzieltem ermittelte 

pro d u k ti v i t ä t ist von bundesdurch-
im Jahr 1976 auf Berichts-

Die weitaus besten Ver-
wiesen hiebei mit je das Nordöst-

liche Flach- und und das aus, 
das Südöstliche Flach- und mit 

% ebenfalls noch den Gesamtdurchschnitt. Die 
mit Abstand Produktivität des im Betrieb 

t:;esa1tzkaoitals verzeichneten in erster 
• ...,..." ..... ,I::;.'B'.nnOh • .I"\+ QeleOlenien Testbetriebe 

blieb sie überdies im Wald- und 

Aktiven ..... 
Passiven 
Investitionsausgaben 

davon 
Maschinen und Geräte. 
Bauliche Anlagen . . . 

und 

1975 1976 1977 
Schifling je Hektar RLN 

94.537 100.072 107.065 
9.619 10.907 11.885 
5.921 5.928 6.649 

2.919 
2.641 

2.783 
2.792 

3.046 
2.982 

Daraus wird insbesondere Maschi-
nen und Geräte nach einem 1976 im Be-

wieder erheblich mehr investiert worden 
ist. Die in bauliche 
sind in den letzten Jahren 
aber 1977 mit einer 
des Baukosten-Index. 

Die Preise 

nämlich 
zur Einkom­

und anderseits als 
AninAI .... nt und die 

des Marktes anzupassen, 
der bei oder 

immer schärfer in den Vor­
tritt. Diese Problematik wird noch durch die 

zunehmende der landwirtschaftlichen 
Produktion mit den anderen Wirtsl::hclfts:zw'eiclen 
durch die der 
die höheren Preise von Betriebsmitteln und Investi-

verschärft. Es ist daher daß 
einer laufenden der land-. 
und forstwirtschaftlicher Betriebsmittel und 

Aufmerksamkeit beizumessen 
7\ItJ'ol"lk'm~R,il"'lo,"\AJoi""o bedient man -sich hiezu 

welche die zeitlichen Ver-
relevanten 'Werte und 

auf eine bestimmte 
von Meßzahlen erleichtert 

ist vor allem im Bereich der 
üblich. Hinzuwei­

mit Hilfe von solchen 
.. n.c""1'J""lli·,.... Preisübersichten allein noch 

der 
und Forstwirtschaft zulassen. Erst 

zusammenfassende mit anderen 
..... 1- ...... 1 • ., .... .,.' ..... - in erster Linie mit den 

land- und forstwirtschaftlicher 
triebe zutreffende 

Familien-
betriebe. 

wie z. B. auch das 
fest-

n"",""''''A/i.,t",-"",n wirk-
Inner-

nah me n im 
Mittel der bäuerlichen mit 
einer von Der 
P r eis - I n d e x der G e sam tau s gab e n ist 

Jahr 

1968. 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Die Preise der ße'tnetbSaUSQc10em 
1976 

Preise im Vergleich zum Vorjahr (Prn7i1!~nn 

Preis-Index der 
Betriebseinnahmen Gesamtausgaben 
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-Die im ,O,..,.ri",h+ .. ,j .... I", .. , bei den land- und. 'forstwirt-
schaftlichen beobachtete Preisentwick-

der Preis-Indizes in den nach­
behandelt. Die im 

einzelnen hiefür zutreffenden \.jeae[)en 
in den die tierische 
duktion betreffenden 

Für die p f I an z I ich e n Erz e u g n iss eist 
zunächst daß deren Preise seit dem 

im Mittel der 
betriebe im Gesamtdurchschnitt um 

nachdem sie in den Jahren zuvor um 15,4 bzw. 
Der 1977 findet 

besonderen 
Bekanntlich 

der 
zu 1975 eine besonders 

Die Preise für Weinbau­
erfuhren eine weitere Reduktion um 

Im Obstbau konnte mit 1 nach dem 
eine fühlbare 1-1",:>,"",/0"1"'\0."",,,, ... , 

Produzenten erzielt werden 
Die Preise der ti e r i sc h e n 
erfuhren 

war ein 
zu In der ersten 

Jahreshälfte war der Schweinemarkt durch ein 
hohes sodaß trotz lebhafter 

und massiver Interventionen die Preise 
Ende Mai einen erreichten. In der 
vermochten sich die Preise zu erholen, 
da die 69 auf 
S. eis e für f 0 r s t wir t s c h a f t 
1iche Erzeugnisse 
schnittlich an, 
verlauf eine bereits 
und 71 auf S. 124). 

Wie im so vermerkten auch 1977 die Preise 
der von der Land- und Forstwirtschaft 
Betriebsmittel und Dienstleistungen 
weiterhin eine 72 und 
73 auf S. 124 und S. 1 Außer den höheren Lohn-
kosten sind wieder die zum Teil sehr 
beträchtlich Nur Saatkartoffeln 
nach der im überaus 
deutlich nlol"lr""'o .. 
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Oie Agr~.,·lndlze8(1966 100) 

1 ..... 1t'O ... ,1"'I waren 
die Preise für Brenn- und Treibstoffe höher, in recht 
erheblichem Ausmaß aber die für 
werker. Ebenfalls teurer wurden die im Rahmen der 
Gebäude- und 
Innerhalb der 

und für die 
findlich höher wurden die Telefon- und 
In",rlo,,,,,,,,,,,t erfuhren die laufenden BetriE~bsiauso;abl::m 
eine Das war 
den Jahren zuvor 1976: + 

Bei den P r eis e n für I a n d wir t s c h aOf t -
li ehe I n v e s ti ti 0 n s g ü t erwirkte sich wieder 
vornehmlich die der Baukosten aus 
(+ wofür fast ausschließlich die um ge­
",ti,,,,,"',"'n"'''' Arbeitskosten den 

1976: Die Preise 
......... "' ...... HI._"' ..... Maschinen waren 1977 um 

11,1 1976: + 



sicht ist daß das Bundesministerium für 
land- und Forstwirtschaft im 1977 für 
eine Anzahl von 
Maschinen und Geräten die Preise 'in 
der in der Schweiz und in Italien erhoben 
Die ähnlich wie vor zwei 
Jahren daß immer noch 
als landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte anzusehen ist. Die Preise von 20 land-
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten in 

um 23% über den in der 
bei Traktoren die Differenz sogar 29% 

74 auf S. 126 und S. 

Die für die land- und Forstwirtschaft bedeutenden 
und Veror,dmlln{;len 

erforderlichen techni­
schen auf dem Milch-' und Getreide­
sektor vorgenommen. Darüberhinaus wurde im Ab­
schnitt Getreidewirtschaft eine Zolltarif-
",,,<-i1',,, ... für sowie die 
für den Getreidewirtschaftsfonds 
bestimmten 

Viehwirtschaftsgesetz: 

Nr. 422/1977 wurden die 
in und Wien-St. Marx bestehen­
den Lebendrinder- und Fleischmärkte sowie der 
Lebendschweinemarkt in Wien-St. Marx und der 
Fleischmarkt in Innsbruck zu Richtmärktenim Sinn 
des 1976 erklärt. Außerdem 
enthält die über die Ver-

die Um-
sätze und Preise hinsichtlich bestimmter 
und Gewichtsklassen von bestimmten Schlachttieren 
und über die Vieh- und 

die 

Zucker·', Stärke- und Ausgleichsabgabegesetz: 

wurden durch 
672/1977 und Durch diese Maß-
nahme sollen die landwirtschaftlicher 
Produkte auf dem Stärkesektor im und 
auf dem Kartoffelsektor im besonderen erleichtert 
und somit auch werden. 

LebensmlUelrecht 

In der 

te~jtalele!at. die zur 
'"'h, ........ c- ....... ;++ol ... verwendet werden dürfen. 

FuUermittelrecht 

Die c: .. ffo ....... iH",/,,, .... ,,' .. ..I'n' 

ist am 22. Jänner 1977 in Kraft ,...."".~ .. '"'.~ ........ 
ist die 

mungen für die Mi-
Dadurch soll erreicht daß Futter-

miittolln,i",,...i,,, deren Beschaffenheit den .,. .... ,,... ... ,. ........... 

Die Vorarbeiten sind 
Kontaktaufnahme mit den 
rien ist der Entwurf bis zum 
reift. 

Gewässerschutz 

Die zur 

rasch in Ver-

der Donau und ihrer 
sieht vor, daß in 

des 
Gewässerabschnitten der 
der des Inn und 

von 111 oder 
n'''+ ... .., ... ''',,,h,,, ... rl,, Maßnah-

men bis Ende 1982 die Güteklasse 11-111 erreicht 
IMO .. rI"' .... soll. In Gewässerabschnitten der Güteklasse 
11-111 ist die Güteklasse 11 ebenso in 
Staubecken. Die Güteklasse wo vorhanden, 
nicht verschlechtert werden. dieses 
Zieles sieht die eine Reihe von Maß-
nahmen vor, die sich insbesondere auch auf Zellstoff-

Zuckerfabriken und andere Betriebe mit be-
sonderer beziehen. 

über den 
J.;:,tt:ll'l't:llf"'tH';:'f'110 Bundesforste", BGBI. Nr. 

Bundesforsten die 
des Bundes stehenden 

die anderen Zwek-
ken als der forstwirtschaftlichen Produktion dienen. 

Das klar zum Ausdruck, 
daß den Österrelchischen Bundesforsten neben der 

betriebswirtschaftli~ 
1- .. 1"nlr.Oe> auch andere zukommen. Aus 

diesem Grund erklärt es unter anderem auch die 
Bedachtnahme auf die Interessen der Landwirtschaft, 
auf die der Trink- und Nutzwasserreserven 
und auf die des 
besondere auch die 

zu verbindlichen Zielen. 

Durch den Wirtschaftsrat wurde ein Mitbestim~ 
In,.,,,, .. o,l"h+ der Dienstnehmer 

Forstrecht 

Basierend auf 
Nr. sind im 
erlassen worden: 

\/ornrrlfnllt'n vom 12. Juli 1977, BGBI. Nr. 398, über 
und der Schutzwälder 

über 

Bodenreform 

Mit der 
wurde das in 

Abschnitt, der Grundsätze für die Zusammen­
land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 

und die und 

35 



eine zu 
einen ausreichenderen Rechtsschutz zu 

. Weiters wurden - insbesondere hinsichtlich der vor-
und der der 

- die für die behörd-
licher und deren er-
forderlichen Kriterien verbessert. 

Mit derAa,rarvel'faf1re,nS(7es:et2~-NovE~lIe 
Nr. wurden die im 

1977 
Vorsch ritten 

um 
der Parteien 1m Verfahren zu ver-

vom 2, Februar 1977, BGB/. 
mit dem das Land- und forstwirtschaftliehe 

bewirkt ins­
der für die L..u'a;;:,;;:,u, 

Die 6. Novelle zum 
gesetz, BGBI. Nr. 
der nrll~('H:.n durch die für Be­
triebe mit einem Einheitswert von mehr als 150.000 S 
eine erzielt wurde. 

nicht mehr nur vom 
\lOII'"I"n' ...... u:in des Schülers'und des 

u,.,r~/Crlln~ des ScJ'lulum/efJricflts~"Je~:et:i.~esJ 
enthält .eine 1>1,.1;;:'\.1',",'" 

auf die dem Bund in 
land- und 

der 

Mit des Bundesministers für Unter-
richt und Kunst vom 4. November 
wurden Vorschriften über die in den 
höheren land- und forstwirtschaftlichen Lehranstal­
ten nO'~I"',"I~flfon 

Ab!i38b,en- und Budgelrecht 

DaSAD'gaIOe/7arlae'ruI7a~:aeselz 
enthält N01,elllen 
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setzes. 

lIer1Ia~3telnalJSalei(~hsae!~et:7p.~1967und 

Interesse für die Land- und 
mit welchen 

nnt"'l:Ir,l"Io .. 1" wird. Zu er-
über den 

t-e~)tsE~tzlmQ des Päch­
die Be-

Das Gesetz sieht u. a. 
kommen- und umsatzsteuerlichen 
für und Betrieb von Personenkraft-

und Krafträdern vor,. 
für die den 
Einfuhr von bestimmten 

B zu § 10 Abs. 4 des Umsatz-
1972 ein erhöhter 

Steuersatz von 

Die 
wirtschaftliche Betriebs- und 
schaften auf dem Gebiet der Gewerbe- und Vermö­

werden hinsichtlich der 
der 

oh()la!bQ~ibe sind ab(lab,efrei 
bei landwirtschaftlichen soweit 

""", ... rt,,,, .... .,,h .. für den Unternehmer und 
je 3000 S 

haben, 
U"lC .. CTOII"IT' mindestens 

von 7500 S 
für den landwirtschaftlichen Betrieb 

Durchschnittssätze 

Die des Bundesministers für Finanzen 
vom 21. März BGBI. Nr, über die Auf-

von Durchschnittssätzen für die 
des Gewinnes aus Land- und Forstwirtschaft ist an­

wenn der auf die selbstbewirtschaftete 
Fläche entfallende Einheitswert den von 
700.000 S nicht Die für 
die Jahre 1976 und 1977. 

Bei 
nach ermitteln: 

maßaE~bendler Einheitswert bis 100.000 S 
Üb€irstEeiQemd,er Teil des Einheitswertes 
ÜbE:3rs1tei{:jlenlder Teil des Einheitswertes 
übE,rs1tei~lenlder Teil des Einheitswertes 

Prozent 

24 
29 
26 
23 



Kalenderjahr 1977 Prozent 

maßgebender Einheitswert bis 250.000 S 30 
250.000 S übersteigender Teil des Einheitswertes 28 
500.000 S übersteigender Teil des Einheitswertes 26 

Als Wert der freien Station ist bei der Veranlagung 
für das Kalenderjahr 1976 für die erste Person ein 

von 11.160 S und für jede weitere Person ein 
Betrag von 8928 S, bei der für das 

1977 für die erste Person ein Betrag von 
14.940 S und für weitere Person ein von 
11.952 Sanzunehmen. 

Das Bundesministerium für Finanzen hat mit Erlaß 
vom 10. Juni 1977, AöFV Nr. 157, die Anwendung der 

BGBI. Nr. 143/1977 über die Aufstellung 
von Durchschnittssätzen für die des Ge­
winnes aus Land- und Forstwirtschaft auf die land­
und forstwirtschattlichen Nebenerwerbe 
Speziell werden die Dienstleistungen und Vermie­

im Rahmen der überbetrieblichen Zusammen­
und Forstwi rten und darüberhinaus 

auch die behandelt. 

Umsatzsteuer der Maschinen- und Betriebshilf€ringe 

Das Bundesministerium für Finanzen hat im Erlaß 
vom 13. Juli 1977, GZ 090402/1-IV/9/19n, über die 
umsatzsteuerliehe der Maschinen- und 
Betriebshilferinge die Frage behandelt, unter welchen 

bei der von 1=1'\ ,rri <:>, .. , 

tein des Bundes und der Länder an die Maschinen-
und Betriebshi echte Subventionen 
die nicht umsatzsteuerbar sind. Die Mitgliedsbei­

sind, sofern sie nur zur Erfüllung einer 
verwendet werden, 

ebenfalls nicht umsatzsteuerbar. 

Durch die 10. BGBI. Nr. 636/ 
1977, wurden mit Wirksamkeit 1. Jänner 1978 Ände­
rungen des Zolltarifschemas sowie Klarstellungen im 
Wortlaut einzelner Tarifnummern und eine Verein-

der von Tarifnummern vorgenom-
men. Diese Novelle machte Anpassungen des Markt-

1 des 
1968 und der Zollämterermächtigungsverordnung not-

Die alljährlichen Budgetverhandlungen finden im 
jeweiligen ihren 
Für 1977 war das Bundesfinanzgesetz vom 16. De-
zember BGBI. Nr. 

Danach war Kreditvolumen für 1977 ver-

Ordentl. Gebarung 
Außerordentliche' 
Gebarung 

Abgang 

196.653,039 234.450,711 37.797,672 

Kapitel 60 Kapitel 62 
Millionen Schilling 

Einnahmen 
Ausgaben 

1.162,540 

Laut für Finan-
zen hat die der Land- und Forst-
wirtschaft 1976 und 1977 betragen: 

1) 1977 1) 
s 

230,000.000 255,000.000 Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 223,551.000 2) 230,000.000 2) 

von land- und forst­
Betrieben 

zur Pensionsversicherung 
der Bauern ..... . 

von land- und forst­
Betrieben 

zum Ausgleichsfonds für 
Familienbeihilfen . . . . 

Vermögensteuer einschließlich 
Erbschaftssteueräquivalent 

von alkoholischen 

Grundsteuer . . . . . . . 
1) Vorläufig. 

183,364.000 

66,438.000 

39,000.000 

51,630.000 
306,074.000 

2) Davon vom Selbstverbrauch/lnvestitionssteuer: 
1976 rd. 6,400.000 S, 1977 rd. 19,355.000 S. 

200,763.000 

72,740.000 

50,000.000 

52,000.000 
293,000.000 

Die Aufkommensdaten beruhen auf 
die den zur Verfügung stehenden 

des Bundesministeriums für Finanzen entnommen 
wurden. 

Nachstehende gibt eine 
sicht über den Beitrag des Bundes zur Pensions- und 

der Bauern sowie zur land- und 

Pensionsversicherung der Bauern (ein­
schließlich der Zuschußrentenver-

1976 
in Millionen 

sicherung und der Ausgleichszulagen) 3.975,7 4.832,6 
Zuschuß für die Krankenversicherung 

der Bauern. . . . . . . . . . .. 387,4 531,5 
Beitrag des Bundes für die land-

und forstwirtschaftliche Unfallver-
sicherung ............ 106,9 141,1 

Für die in der land- und Forstwirt-
schaft wurden nach Schätzungen des Bundesministe­
riums für Finanzen für Geburten- und 
Schulfahrtbeihilfe sowie für Schülerfreifahrten und 
unentgeltliche Schulbücher 

Familienbeihilfe . . . . . . . . . . . 
Leistung aus dem Ausgleichsfonds für 

Geburtenbeihilfe . . . . . . .' . . 
Schulfahrtbeihilfe und Schülerfreifahr-

ten ......... . 
Unentgeltliche Schulbücher . . . . . 

1976 19n 
in Millionen Schilling 

1.600 1.860 

178 160 

199 227 
108 117 

Es handelt sich um die auch den 
Bevölkerungsgruppen zugänglich 

Summe bzw. Differenz 197.213,000 240.766,719 43.553,719 sind. 
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Abschnitte vermitteln anhand von 
In~ • ." .. I<~,"," .... einen umfassenden Einblick 

in die wirtschaftlichen Verhältnisse land- und forst­
wirtschaftlicher Betriebe. Die dieser frei­

mitarbeitenden Betriebe sowie die statistische 
der aus ihren 

rQE~bnlsClatem war der Land- und forstwirtschaft­
m. b.H. 

.. k.c~itl,I"',", "' ......... ,..,.'" im 

zu 
ndl~S(Jetliet ei n 

r i e ben unterhalten. Ihre 
nach den Kriterien Standort 

Bodennut-
In .... ~t"', .. """ und und zwar nach einem 

vom Institut für Betriebswirtschaft für land-
der Universität 

in Wien au:sqE~arbeite1ten 
Diese Testbetriebe bedürfen einer laufenden 

bzw. um den Soll- und Iststand 
einander anzunähern. Es sind aber auch 

der selbst und die G e wie h tun 9 
der Erg e b n s s e von Zeit zu Zeit on't~n,,,o/"kc;.nri 

den der Betriebsstruktur der EinzeI­
betriebe zu revidieren. Der Bericht über das Kalen-

1975 war zuletzt eines solchen 
bei welchem der 

Land- und forstwirtschaftlichen 1970 

Mittels der in den 
und 

Ein 
sen der volkswirtschaftlichen ist ins­
besondere aus methodischen Gründen nicht sinnvoll. 
Die bestehen aus 

Die Finanz-
der 

aus der 
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Die Anzahl der statistisch ausige'lVertetEm land- und 
forstwirtschaftlichen 

Nordöstliches Flach- und HIi(lAII:::mrl 

Südöstliches Flach- und Hü~}ell,and 

Becken ... 
Wald- und Mühlviertel . 
Alpenostrand 

Insgesamt 

1976 1977 

330 342 
235 241 
290 301 
86 92 

212 220 
333 332 
178 181 

2074 2132 

Außer diesen 2132 land- und forstwirtschaftlichen 
Voll- und Zuerwerbsbetrieben wurden noch die 

von 28 Gartenbaubetrieben sowie von 
428 Nebenerwerbsbetrieben zur heran­
gezogen. wurden demnach für den vorlie-

Bericht die von 
2588 Betrieben verwertet. 

mehreren 
Zunächst 
Berichts-

von 
und von Nebenerwerbsbetrieben be-

1I.1"''''h1f ..... I, .. ''''r'A wird die der wich-
Rot .. i,~hCQ"I.,ol-\ni(~~Q im Zeitraum 1966 bis 1977 

und schließlich finden die wesentlichsten 
in den einzelnen Abschnitten zur kom-
menden betriebswirtschaftlichen j;;lQ, .... if'fo 

Die Enltwi4:;khmg der HaILiptlergebl'iS!~e im Jahr 1977 

Der Dftihal~tlP'!:I'1'I je Hektar 

Nach den buchführender Voll- und 
Zuerwerbsbetriebe der Hektar reduzierte 
landwirtschaftliche Nutzfläche errechnete Roh-
ertrag im Bundesmittel 27.791 S, das ist im 
zum Jahr 1976 um 5% mehr 77 auf S. 
Die M a r k t lei s tun g s q u 0 te erreichte im Mittel 
91 91 78 auf S. 

Be­
erzielten Geld-

Das per 1. Jänner neu fest-







Die ROher.ragsstruktur 1977 in Prozenten (netto) 

10- 20 ha 100 
20- 50 ha 100 
50-100 ha 100 

MI tt e I 100 17,3 41,3 44,8 8,1 2,6 26,9 39,9 0,3 7,4 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20ha 100 
20- 50 ha 100 

Mittel .. ., .. " 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 100 
20- 50 ha 100 
50-100 ha 100 

100-200 ha ... '" '" . 100 

Mittel 100 

Bundesmittel 100 

aus. Die 
I::rtra(,l~komlnonA,ntp.in schnitten 1977 

ab, sodaß von dieser Seite eine rotlertraas~därnoferlde 
wurde. Der aus der ~l'\rlol",nllt"71 

I-ll'\holrtt"!:u, fiel bundesdurchschnittlich um 
wobei an Getreide um 3% und der an 

Hackfrüchten um 1 0% Bei Weizen belief 
sich der im zu 1976 zu verzeichnende 

auf bei auf 15% und bei 
Kartoffeln sogar auf 40%. Für Zuckerrüben war mit 
22% eine zu vermerken. Im Obst-
bau blieben die zum Vor-

um 11% 

Hinsichtlich der Z usa m m e n set z u n g des 
Roh e rt rag es wird auf Tabelle 79 auf S. 131 und 
auf die vorstehende 
den natürlichen 
der tierischen 
sehen Landwirtschaft eine dominierende Rolle zu. 
nornc,nt(~n,.o,...l..,or ... rI entfallen rund 58% der ge:sarntE!n 

der 
Der Anteil 

deutendem 

kleineren 

20, ,7 22,4 I 57,7 I 5,5 

- vornehmlich bei der 
Anders wieder sich die ~,...Iko,·t .. ""n""",trl 

Z. B. in den Acker-Grünlandwirtschaften des 
in denen die den mit Abstand 

darstellt. Hier 

und 
schaften etwa des 

aus der Rinderwirtschaft im 
Außerdem sind die waldwirtschaftlichen 
von welche vor allem in den " .. i"f.l!oron 

Betriebseinheiten stärkeres Gewicht besitzen. Daß 
die der letzt­
lich auch die Intensität der l=.l.o'IAlil"t",r·k~'ttl 

39 



Weizen 

Körnermais 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Wein .. . 
Rinder .. . 
Milch 
Schweine .. 
\,;lICIIU~CI und Eier 
Holz ..... . 

Preis­
Index 

102 
103 
105 
105 
57 

123 
90 

104 
103 
99 

107 
105 

(1976 

88 
85 
87 

145 
60 

122 
84 

108 
106 
102 
101 
121 

Für die Pro d u ion s sich 
sowohl hinsichtlich der als 
auch der seit 1976 Entwick-

beachtliche Unterschiede. Die durchschnittlich 
höchste weiterhin ins-
besondere das Südöstliche Flach- und 
und das außerdem sie hn Nord-
östlichen Flach- und noch fühlbar über 
dem Bundesmittel. Als flächenextensiv erwiesen sich 
wieder die Betriebe des Vor- und 

des Wald- und Mühlviertels und des 
Die des Kärntner 

Beckens näherte sich dem Gesamtmittel. Im Ver­
zum Jahr 1976 verzeichneten dieses und das 

die namhaftesten 

waren sie ferner im und 
Südöstlichen Flach- und 

Schwächer fiel die 

sonderen aber im Wald- und 
Im Nordöstlichen Flach- und 

im be­
i 
sich 

eine 
Diese 

lichen Flach­
die um 7% 

aber 

wurde im Nordöst­
in erster Linie durch 

aus der Boden­
Teil durch die um 16% 

verursacht. Zu der in 

die 
forstwi rtschaftlichen 

welche zum Teil sogar sehr 
zunehmen konnten. Außerdem wirkte die schon am 

dieses Teilabschnittes erwähnte Neufest­
des allen Produk­

der 

erzielt worden. 
InQn\lI'\I"I~U"rI waren neben den ebenfalls 

absch nei denden 
höhere von wäh­
rend im Kärntner Becken - ähnlich wie im Südöst­
lichen Flach- und die weit besseren 
Körnermaisernten die aus dem Getreidebau kom­
mende sehr anhoben. Im 
Wald- und Mühlviertel waren bei Rindern und Milch 
bedeutende Zuwachsraten zu mit denen 

die in der welche 
im wesentlichen auf um 50% verminderten Kartoffel-

nicht voll werden 
und seinen Randzonen 

waren neben den wirksamen Teilentwicklun­
gen noch die beträchtlich forcierten milchwirtschaft-
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lichen sowie in Maß die von 
Rindern von Einfluß. 

Einen weiteren Einblick in die für 1977 relevante 
und deren 1976 ein-

getretene vermittelt die nach B 0 den -
nutzungsformen und Größenklassen 

Die seit dem 
verzeich-

Inc,rn.::~in,:u., die auf Rinder- und Milch-
sowie zum Teil auf 

So 
z. B. der je Nutzflächenhektar ermittelte Unk"".t: ... " ..... 

in verschiedenen in den Acker­
Grünlandwirtschaften bis zu durchschnittlich 12% 
und in den Grünland-Waldwirtschaften bis zu durch­
schnittlich 13% zu. Auch in den mit tieri­
scher befaßten Ackerwi rtschaf­
ten des Südöstlichen Flach- und und des 

InO,,.,\I,,.,. .. I''' ............. wurden noch immerhin 
rungsraten ermittelt. 
insbesondere die 
wirtschaften 

verzeichneten 
Weinbau­

Zunahmen oder gar Roh­
zu durchschnittlich 

ähnlich sich die in den Acker-
wirtschaften des Nordöstlichen Flach- und 
und des Wald- und Mühlviertels 0 
Damit war der Berichtszeitraum durch sehr unter­
schiedliche Tendenzen 1"I01~Of",n70i,.,h ... ,,,,t 

Die Ver t eil u n g der buchführen-
den Voll- und Zuerwerbsbetriebe na c h der 
H ö h e des je Nutzflächenhektar erzielten 
Roh e r t rag es weist ebenfalls auf die vorstehend 

hin und ist im einzelnen 
aus Tabelle 80 auf S. 132 ersichtlich. 

Der Roh e r t rag aus der Wal d wir t -
sc h a f t erreichte 1977 i m B und es mit tel 5,9Q/o 

des Gesamtrohertra­
ges, womit sein Anteil abermals 
1976: letzteres ist auch aus 
tionsgebietsweisen 
welche die Funktion dieses 
vor allem innerhalb des und seiner 

erkennen läßt. 
Die nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e nun d 
Größenklassen 

daß im besonderen die Grünland-
Waldwirtschaften - und hier wieder vor allem die 

besser auf diese 



der Fremdlohnaufwand innerhalb der Gesamtauf-

,,,,YrIOr1ro wei-
um wobei um 6% mehr Futter-

nQE::SE!tzt wurden. Stärker ferner die 
{+ 7% } und insbesondere die AII-

VlJirtschaftskosten Der 
aufwand war um 6% höher. Für Licht- und Kraftstrom 
wurden um 8% höhere für 
Treibstoffe um 2%. Wesentlich wurde der 
Aufwand 

und Sämereien um 16%. 
wurde um 3% mehr als 

wobei die Maschinen- und 
5% mehr erforderte 

IoI.nl;;;ln,pn um 3% abnahm. 

Für diese im Bundesmittel ae~Clet)erle 
zeichnen wieder verschiedene Faktoren verantwort­
lich. Bei und Sämereien z. B. waren in erster 
Linie Preiseinflüsse Bei 
kamen ausschließlich 
zum bei Futtermitteln vornehmlich Verteue­
rungen. Hinsichtlich Licht- und Kraftstrom wirkten 
sich ebenfalls die 1977 durchschnittlich höheren 
Tarife aus, zum Teil ein verstärkter Einsatz 
an elektrischer Bei bei der 

von Maschinen und Geräten sowie von 
wieder ausschließlich 

den der 
sogar reduziert. Die nach­

veranschaulichen die 

Saatgut und Sämereien 110 116 
100 105 
105 106 

Licht- und Kraftstrom 105 108 
Treibstoffe 103 102 
Maschinen- und 108 105 
Erhaltung baulicher 110 97 

Der Personalaufwand darunter ist bei der vor-
allein für familienfremde 

Arbeitskräfte zu verstehen ist im zum 
Jahr 1976 um 4% ge:stiE~gem 

In den Pro d u k t ion s g e b i e t e n "7oil"l+"'" das 
Südöstliche höchste Aufwandsniveau wieder das 

Flach- und und das 
und 23.689 
noch im 
(19.936 
schnitte 
die 

mit um 
1976 ist 

der Aufwand am stärksten im Südöstlichen Flach­
und im Wald- und Mühlviertel 

12 und + 11 

zur 
Auch die wirkten sich fast überall 
aufwandserhöhend aus. Mit Ausnahme der vor- und 

nahm ferner der Einsatz für 
und Sämereien 1977 in den Pro-

sehr kräftig zu 
zw1scllen 9 und Im Nordöstlichen Flach- und 

außerdem ein um 10% höherer 
je um 3% höhere Bodennut­

sowie ein 
von Einfluß. Unter 

anderem ist hier der Geldaufwand für 
um 4% und für Licht- und Kraftstrom um 16% ge-

Im Südöstlithen Flach- und war 
der Aufwand für die welcher um 13% 

von beson­
derer wobei der Futtermitteleinsatz um 
8% vermehrt wurde. Gleiches trifft für das Jl.lrH::.rl\lnr_ 

land zu (+ 10 bzw. + im Kärntner Becken stie­
gen besonders der Fremdlohn und der 

(+ 11 Letzteres ist auf einen 
Treibstoffverbrauch (+ 

zurückzuführen. Hinsichtlich des Wald- und 
viertels ist auf die Zunahmen beim Auf-
wand für die (+ und für die 

hinzuweisen. Der Futter­
mittelaufwand weitete sich hier um 13% aus, die 

von Maschinen und Geräten sowie von 
17 und 27%. Am 

wo-
an'nc",..,.' .... "H~O .. Futter-

ist 9 und 
ist darüberhinaus der 

Im 
bedeutend 
(+ 10 und höhere Strom- und 

+ 13%) hervorzuheben. 

Innerhalb der B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n 
und B e tri e b s g r ö ß e n k las sen tritt sowohl 

der absoluten als auch hin-
der dem 

mit bzw. sinkenden 
Ackerlandflächen ebenfalls ein deutlich 
Aufwandsvolumen Diese Tendenzen wer­
den vornehmlich von den natürlichen und strukturel­
len bewirkt. Während 
in den reinen Weinbauwirtschaften das Aufwands-
volumen seit dem reduziert wurde und in 
den meisten anderen unter oder 
um die bundesdurchschnittliche zu 

kam, verzeichneten die Ackerwirtschaften des 
Südöstlichen Flach- und und Wald- und 
Mühlviertels mit 16 und 14% die relativ Zu­
nahme. Auch in den Acker-Grünlandwirtschaften 
des fiel sie mit + 11% ähnlich be­
merkenswert aus und fand in den betreffenden Roh-

kei ne Die für 
Größenklassen 
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Die Aufwandsstruktur 1977 in Prozenten (netto} 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach~ und Hüge!!and 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mi tt el 

100 
100 
100 

100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 
20- 50 ha 

Mitte I 

26,4 
32,5 

29,9 

2,9 
2,2 

2,5 7,0 7,2 20,4 11,6 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

M tttel 

Bundesmittel 

Aufwandsstrukturen werden aus der 
vorstehenden sowie aus der Tabelle 83 
auf S. 135 ersichtlich. 

Die Roh e r t rag s erg i e b i 9 k e t des Auf­
wa n devon Jahr zu Jahr eine oft wechsel-
hafte hat sich aber 1977 im 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

152,7 

Der A r bei t s e r I e d i gun 9 s au f w a n d 
sich aus dem Personalaufwand 
latorischer Lohnansatz für Arbeits-
kräfte und Löhne für familienfremde 
dem t-n01"1"1I.oa, den Erhal­

sowie den Amortisationen für 
Maschinen und Geräte und bauliche zu­
sammensetzt, erreichte 1977 i m B und es mit tel 
17.044 S je Hektar RLN oder S je -VoIl-
arbeitskraft 84 auf S. Im Ver-

1976 nahm zu. 
entfielen 
auf den 

auf die Er­
von Maschinen und Ge­

räten sowie von baulichen Wie schon in 
den so nahm der Anteil des Personal­
aufwandes weiter zu und der und 
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von Maschinen und Geräten ab. Pro 
wurden 1977 61,3 S an Arbeitserledi­

womit sich dessen Er-
\lcu'nl"".il'h zu den 

hat. Wie die 9 e b jet s eh ara k t er s t i sc h e n 
G r Ö ß e n k las sen t e s te ersichtlich ist 

zu den extensiver Grün-
''''' .... ,rI+.'n'' .... in den auf die I=lr.rlö!nn, 

ten Betrieben mit c.t.oin.o,nrl.orn CI,.,+ .. i'"' ....... ,~1 

eine fühlbar bassere Dl">ho •. f ... .."n""' .. nlebIQk:elt aecJet>en 
Das mit dem Umstand zusammen, daß unter 
vorteilhaften natürlichen und strukturellen Produk­

eine 
der Produktionsfaktoren Handarbeit und 
ökonomisch rationelle und sinnvolle 

mechanischer Betriebsmittel 
Produktionstechniken ist. 

Der Arbeitsbesatz je 100 Hektar 

Für den Arbeitskräftebesatz 
sich ein weiterer 
auf 13,26 VAK 

Pro d u k t ion s 9 bi e t e n sich eine aber-
mals recht une! nheit1iche Stärkere Rück-

des Handarbeitsvolumens verzeichneten die 
Betriebe im und im Nordöstlichen 
Flach-und 6 und ein 
auch 1 %). Im Kärntner 
Becken war nach Jahren der Abnahme 
1977 ein um 5% höherer Arbeitskräftebesatz und in 
den anderen ein nl",,'I'I"1,'" 
der festzustellen. Hier scheinen mehrere Einflüsse 
wirksam gewesen zu sein. Zum einen hat zweifellos 
in den meisten bäuerlichen die 

eine 
erforderlich und daher nicht weiter 

zierbar ist. Zum anderen hat auch nach 
des österreichischen Instituts für Wirtschaftsfor-

die wirtschaftliche Rezession be-
daß für die in der Land-

und Forstwirtschaft 
sind. 

zu den anderen Produktions­
Südöstlichen Flach- und 



nach wie vor der Arbeits~~räfteb9satz mit 21,63 VAK 
je 100 Hektar mit Abstand am höchsten. 
Wesentlich errechnete er sich im Kärntner 
Becken und am (1 und 1 VAK), 
am wieder im und 
Nordöstlichen Flach- und (11,18 und 
11,57 VAK). Auch im blieb er mit 
11,84 VAK fühlbar unter dem Gesamtmittel. 

welchem Ausmaß der Arbeitskräftebesatz von 
betriebsstrukturellen und betriebs­

beeinflußt ist, 
betreffenden nach B 0 den nut -

n d G r ö e n k las sen auf­
ersehen werden. Allen 

daß die kleineren Be­
triebseinheiten den weitaus höheren Handarbeits­
besatz je Flächeneinheit aufweisen. Das mit 
der in solchen Betrieben schon aus Einkommens-

sammen, pro Flächeneinheit ein 
zu erzielen. Und dies ist Zu-

des von 
Tabak u. 

Hilfe einer intensiv betriebenen tierischen Ver­
Schwel ne bzw. 

u. erreichbar. Beide Alternativen 
zumeist ein höheres Handarbeits-

diese nach 
vor nur in Grenzen mecllanisierbar sind. Auch 

weisen auf diese 
seit rlem ein-

werden bei dieser Er­
ebenfalls sehr differenzierte Ent­

offenbar. Starke Abnahmen des Arbeits­
kräftebesatzes verzeichneten vor allem die Acker­
wirtschaften im I'Jordöstlichen Flach- und 
und die Grünlandwirtschaften im 

8 bzw. Auch in den reinen Weinbau-
betrieben und den 
Nordöstlichen Flach- und 
Grünland-Waldwirtschaften im 
den Grünlandwirtschaften im 
mit durchschnittlich 3 bis 4% noch namhaftere Re­
duktionen vorgenommen. Zunahmen vermerkten mit 
Abstand am erheblichsten die Acker-Waldwirtschaf­
ten des Kärntner Beckens (+ 15%), in mehreren 
anderen berechneten sich diese 
auf durchschnittlich 1 bis 3%. 

In diesen ist auch auf eine 
U n t e r s u c h u n g welche über Auf-

des Bundesministeriums für Land- und Forst­
von der Bundesversuchs- und 

anstalt für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 
in hin sie h t I ich der Ar bei t s­
z e i t von b ä u e r I ich e n F ami I i e n 1976 in 
200 Betrieben mit Hilfe von 

wurde und deren erste 
nunmehr Demnach knit .. "., ... t 

Gesamtarbeitszeit Arbeiten zusammen-
die für den landwirtschaftlichen '-'n"~I"""" 

den Zuerwerb und die 
barschaftshilfe u. a. für die Gemeinschaft 

inklusive der 
im Mittel aller ausgewer-

teten bei den Bauern 
3500 Stunden. Bei den Bäuerinnen dieser Wert 
mit 3760 Stunden um 260 Stunden was vor 
allem auf die hohe im Haushalt zu-

rückzufüt"lren ist. Von der Gesamtarbeitszeit des 
Bauern entfallen über 86% auf Arbei­
ten für den Betrieb, bei der Bäuerin sind es nur 
43% (1615 Bemerkenswert ist, daß in den 

und Wald- und 
Mühlviertel der Zeitaufwand der Bäuerin für den 

ist als für den während es 
oaiUKllOrlsaebletE:m Nordöstliches Flach- und 

und 
ist im 

die für den Haushalt 
höher als die für den Betrieb. 

Ein ähnliches Bild der 
Gesamtarbeitsstunden pro einer 
Gesamtarbeitszeit 
auf 366 des Bauern von etwa 
eine solche von Stunden durch die Bäuerin 

Betrachtet man die betriebliche 
sie für die Bäuerinnen mit 

Stunden pro nur knapp 54% von der der 
Bauern Der Arbeitseinsatz 
der Bäuerin im Haushalt dauert 5,6 
damit ist die betriebliche um mehr als 

Stunde als im Haushalt. Schließlich 
daß die von den Betriebs­

im Mittel der 
qelel:::>tete Arbeitszeit für den Betrieb bei 4650 Stun­

stätte einzubeziehen. 

Vergleich mit 
wären noch die von diesen 
zur und von der Arbeits-

Die Kap i tal aus s tat tun g der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe ist auch im 

sehr hoch. 

führenden 
je Hektar Sund 
Hievon entfielen auf das Maschinen- und Geräte-

14.369 S je Hektar RLN und 108.363 S je VAK. 
Die je Arbeitskraft vorhandene 
ist somit seit 1966 um 154 bzw. um 105% nO,<'TIL"nt::.n 

Wenn also die Landwirtschaft demnach zu den 
i rts:r.h:~ft~~z"",ei(]en zu zählen ist, 

100 ha RLN 
S/ha RLN 
SNAK 

Maschinen- und S/ha RLN 
Gerätekapital SN AK 

zu. 

des 
auf die Einkom-

1966 1977 

70 
103.065 178 

305.858 777.262 254 
9.990 14.369 144 

108.363 205 

Der Rnhl!lllrt"'~ln je Arbeitskraft 

ist 
durchschnittliche Ar­

''''''U''LI.LI-TU bzw. 255.799 
I- .. r ......... n""" .... erreichten die Be­

und im Südöstlichen Flach-
184.000 bzw. 175.000 

Vor allem im 
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triebe am filn,.on,/"\"," .. ",n,1"I 

und im Südöstlichen Flach- und 
resultierte - zunächst 

n.o.::>.or,.on - die 
der aus höheren I=lnholrtr'!U'lt:~n 

Hektar RLN. Obzwar sich der der Arbeits­
kräfte 1977 weiterhin in bescheidenen Grenzen hielt, 

auch dieser Umstand zu der Ent-
bei. In fast allen ist 

ebenfalls in erster Linie bzw. ausschließlich der zum 
Tei I sehr höhere für die 

Nur im 
Flach- und war allein die 

des Arbeitskräftebesatzes wirk­
beide 

Nordöstliches Flach- und 96 98 102 
Südöstliches Flach- und 100 107 108 

100 109 110 
Becken ... 105 112 108 

Wald- und Mühlviertel 100 101 101 
Alpenostrand 100 109 109 

99 111 112 
94 106 113 

Bundesmittel 98 105 107 

in den fIBo ...... h,::.n .. nBoIr:tin 

bäuerlichen Familienwirt­
schaften erzielt wird. Der oft sehr starke Produk­

welcher insbesondere in den auf die 
Produktion Betrie-

zu finden damit zusammen, daß bei 
Wirtschaftsflächen eine weit bessere und 

rationellere und der Be-
triebsressou rcen 
kraft und des 
ner ist wieder 
wi rtschaftl iche 
belief sich im 
die 50 bis 100 

wie in erster Linie der Arbeits­
zu verwirklichen ist. Fer­

das sehr beträchtliche innerland­
hinzuweisen. Es 

auf nahezu weil 
Ackerwirtschaften im 

Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft 

ProduktJonsgeblete 

Nordöstliches Flach- und 

und 

.. 
KÄrntn4~r Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand •• 
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1977 

Index 
S (1976 = 

100) 

674 67 

4.970 
8.810 

Betriebstypen 

Grünland­
wirt­

schaften 

Grünland­
Waldwirt­
schaften 

Alpenostrand 121 

115 

127 



nämlich durchschnittlich 15 bis 29%. In den 
Grünland-Waldwirtschaften erreichte der 
je VAK aus der Waldwirtschaft rund 87.400 S 

82.300 S und 106.200 S 
Betriebe zu­

meist auch besser mit Forstflächen .aUSOl3stattl3t sind, 
nehmen die mit Flächen­

rl" ....... !-,"ut:.ne> deutlich zu. 

Das Einkommen je Arbeitskraft 

Die ",,,,.r"h1" ..... lr'OI"l,f"1 

nisse sind für die 
der bäuerlichen von 

besonderer Als Maßstab für die pro-
duktionsw:rtschaHliche Rentabilität wird vorerst das 
Betriebseinkommen und dessen dar­

wird das Landwirtschaftliche 
.Er­

Zur umfassenden Be-
der in den untersuchten Voll- und Zu­

Einkommensverhält­
nisse dienen schließlich das Gesamterwerbseinkom­
men und das Gesamteinkommen. 

Das Betriebseinkommen umfaßt die 
des im Betrieb investierten den für 
Arbeit der Besitzerfamilie kalkulatorischen Lohn­
ansatz und die Lohnkosten einschließlich der sozialen 
Lasten familienfremder Arbeitskräfte. Im Berichts-

erreichte es im Bundesmittel aller ausgewer­
teten buchführenden 80.566 S 
je was um nominell 3% höher war 
als 88 auf S. 1 Das war der ge-

Einkommenszuwachs in den letzten fünf 
in denen sich des 

Betriebseinkommens 

Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Betriet)seinkomrniensisteigel'ung ie VAK 

12 
11 
14 
12 
3 

Diese im Durchschnitt erzielte Ein kom me n s -
ver b es s e run 9 war aber schon in pro d u k -
tionsgebiet weiser Schau außer­
o r den t I ich u nt e r sc tl i e d I ich. Das k~m 

nicht nur in der und Aufwandsentwick­
sowie im unterschiedlichen Arbeitsbesatz zum 

sondern ganz besonders in der Einkom-

Die Betriebe im 
lichen Flach- und 

und im Nordöst­
mit über 113.900 

10i.5CD S je VAK im Durchschnitt das 
Im be-

über 77.700 S je VAK 
oaukl:lorlSQebieti3n Südöstliches Flach­

und Kärntner Becken 
65.400 und etwas 

über 68.900 S. Am schnitten die Be­
triebe im Wald- und Mühlviertel sowie im Hoch-

I .... "" .... "'r.h,j ..... + ab. 

Die E n t wie k I u n 9 des B e tri e b sei n -
kommens je nach Produktionsgebiet 

in den letzten Jahren tnlf'lOlnrlt:.c i::raE~brIlS: 

1975 1976 1977 

Nordöstliches Flach- und Hügeliand 35 + - 4 
Südöstliches Flach- und Hügelland . + 15 + 5 + 1 

+ 16 + 14 + 10 
Becken 2 3 16 

Wald- und Mühlviertel + 2 25 - 12 
Alpenostrand . - 7 20 9 

9 + 8 24 
+ 1 + 21 17 

Wie sehr die Höhe des je VAK erwirtschafteten 
Betriebseinkommens von der 

,I''t''''+·'u beeinflußt und mitbestimmt 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 

Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . 

Hinsichtlich der seit dem 

(Burlde~;mittel = 100) 

122 
84 

147 
79 
78 
75 
88 
72 

126 
81 

141 
86 
73 
82 
96 
73 

des Betriebseinkommens ist u. a. auch 
auf den Einfluß der des uru·"" ... " , ..... 

les für land- und forstwirtschaftliche Betriebe 
per 1. Jänner 1977 hinzuweisen. Diese Korrektur 
von 6 auf 8% bewirkte beim je VAK erzielten Be­
triebseinkommen eine bundesdurchschnittliche Er­

Das heißt, daß die aU!~a€!WileSE!ne 
dieser steuerlichen Maßnahme zuzu­

schreiben ist. Werden die je VAK durchschnittlich 
errechneten Betriebseinkommen des Jahres 1977 
mit dem im J::lhresmittel Ver­

werden fol-

Das Betriebseinkommen Je Arbeitskraft 1977 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügelland 

101.469 
65.386 

113.918 
68.927 
58.441 
66.106 
77.753 
58.774 

80.566 

96.179 
61.977 

107.979 
65.334 
55.394 
62.660 
73.700 
55.710 

76.366 

91 
96 

105 
110 
83 

104 
118 
111 

98 
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Real ist also demnach das je VAK aW;qE~wleSEme 
Betriebseinkommen 
.... O'r' ... ' .. O .. als 1976. In den Flach- und 

im Wald- und 
der Realeinkommen ersichtlich. Die 

verzeichneten zum Teil 
was insbesondere 

aber auch für das Hoch­
l .... onn.:lOhilo+ und das Kärntner Becken zutrifft. In den 

letzten drei Jahren sich in den Produktions-
Entwicklung des Rea -

einkommens: 

1975 1976 1977 

Nordöstliches Flach- und + 25 - 5 - 9 
Südöstliches Flach- unp + 6 2 - 4 

+ 7 + 6 + 5 
Becken - 9 4 + 10 

Wald- und Mühlviertel + 6 + 16 - 17 
Alpenostrand . 14 + 11 + 4 

0 + 1 + 18 
- 6 + 13 + 11 

Noch stärker unterschiedlich ent­
wickelten sich die nach Bodennut­
zungsförmen und BetriebsgröBen­
klassen dargestellten Betriebsein-
kom m e n. Die schon seit bestehende 
innerlandwirtschaftliche er-
reichte etwa das Ausmaß wie im vorher-

Berichtszeitraum. Wieder gemessen am 
zwischen den bestehenden 
Durchschnitt sie nämlich 1977 abermals 199% 

des ,161.497 . S, 
Acker-Waldwirtschaften des Kärntner Beckens: 
54.059 Ein nach vorge­

noch eine viel erheb-
Dies weil 

in den kleinen Betrieben die je VAK erreichten 
Betriebseinkommen - u. a. in mit 
den viel schlechteren Produktivitätsverhältnissen ...... 
teils um ein Vielfaches sind. Den im Ver-

zum Einkommenszuwachs 
ließen in erster' -linie die ge"! 

die Grün-
land-Waldwirtschaften sowie die Acker-Grünlandwirt­
schaften des Kärntner Beckens erkennen 
schnittlich + 24 bis + Auch die Grünland-
betriebe in den anderen wiesen 
im Mittel mit 10 bis 15°/0 namhafte Zuwachsraten 
auf. In ähnlicher sich die 
Ackerwirtschaften des sowie die Grün-
land-Waldwirtschaften des und des 

Starke Eirlkomn,enlsr{ickQär 
zeichneten im \lolrnl'::Ul"h 

des Wald- und und die reinen 
Weinbaubetriebe des Nordöstlichen Flach- und 

betriebe nach 
e r m i tt e I t e n 
\l1"\11",t''''l''Il'li .... + das 

1977 
Voll- und Zuerwerbs­
Höhe des j eVA K 

B e tri e b sei n kom m e n s ve r­
e .. , ....... I-" .. ;,,,l-"Iilri und kann im 

einzelnen aus Tabelle 89 
werden. 

auf S. 141 entnommen 

Das Landwirtschaftliche welches den 
Geldwert den die Be-
sitzerfamilie im Lauf eines/Jahres erwirtschaftet und 
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den sie wieder verbrauchen 'könnte, orlfte itH 
zu 1977 im Bundes-

mittel auf 70.031 S je Familien-
arbeitskraft bzw. um 2°/0 im zu 1976 

90 auf S. Die zwischen den Pro d u k 
t ion s g e b i e t e n vorhandenen 
sind ähnlich beim Betriebseinkommen und 

zwischen durchschnittlich 101.855 S 
im und 49.250 S im 
Während das Nordöstliche Flach- und 
mit mehr als 88.500 S den Bundesdurchschnitt eben-
fans beträchtlich kamen die anderen 

darunter zu Im besonderen 
Maß dies - außer dem - für 
die Betriebe am 
Flach- und welche 1977 im Mittel je FAK 
ein Landwirtschaftliches Einkommen von nur rund 
56.200 bzw. 57.600 S zu erzielen vermochten. Die 
stärksten im 
Ztl 1976 erreichten mit 31 und 21 die Betriebe im 

und nach den Einbußen 1975 und 
Kärntner Becken. Darüberhinaus 

L.I"'l"h~"I .... , ........ , .. o",.iQt immerhin eine Zunahme 
sowie am Alt>erlost .. 

rand eine um 11 °/0 erreicht. Hier ist darauf hin-

und 
daß die in den beiden Gebieten Hoch­

I .... Qnl"\,"+ .. ~JI"IA 1976 und 1977 erwirtschaf-
teten Zunahmen nicht oll<:-roi,..h,ton die jeFAK er .. 
brachte landwi rtschaftliche l::i ... L-I'\,n"lMnor,C!C!,..hi"lnfl 

an . das, 

die 
\/n, ... "' .... errechnete Stei-

so fiel sie 1976 auf 5% und 
blieb 1977 aus. Im Wald- und Mühlviertel 
wurde der 1976 erzielte Zuwachs im Jahr 
1977 durch den zum 
wieder konnte das 
je FAK Landwirtschaftliche Einkommen 
im Berichtszeitraum mit 11 % in fast ähnlichem Aus-
maß wie in den Jahren : im Nord-
östlichen Flach- und sank es 

des und des1976nursehr 
IJ nter das Niveau von 1975. 

1-'"', ....... ".1"\ wie das je VAK erwirtschaftete Betriebsein­
kommen ist auch die Höhe des Landwirtschaftlichen 
Einkommens eng mit dem Grad der 
tivität \lo.'VI"I"lntt· 

Nordöstliches Flach- und 
Südöstliches Flach- und HOClell,ana 

122 
84 

147 
79 
78 
75 
88 
72 

126 
82 

145 
88 
71 
80 
97 
70 

sowie wir-
bestimmend wie der 

auf der Einnahmen- und 
der die Ausstattung der 

Betriebe mit Produktionsfaktoren und die öffentlichen 
Hilfen. 
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daß die 
1977 mit rund 960 Millionen 

Mehreinnahmen für Land-
und Forstwirte zu kalkulieren ist. 

Im nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n 
B e tri e b s g r ö ß e n k las sen aUlSOE~wleSE:mem 

sich ebenfalls die seit dem 
schiedliche Starke in 
erster Linie die Ackerwirtscha:ften des Wald- und 
Mühlviertels die Weinbaubetriebe des Nord-
'östlichen Flach- und und die 
Acker-Waldwi rtschaften des Kärntner Beckens 

Auch in den Weinbaubetrieben 
des Nordöstlichen Flach-- und und den 
Ackerwirtschaften dieser sowie in den Acker-
Grünlandwirtschaften des Flach- und 

waren beim FAK erzielten Landwirt-
Einkommen zu vermerken. 

Kaum oder nur Zunahmen verzeichneten 
die Acker-Weinbauwirtschaften und Ackerwirtschaften 
des Südöstlichen Flach- und und die 
Acker-Grünlandwirtschaften des Wald- und Mühl­
viertels. erreichten die Grünland­
wirtschaften und Grünland-Waldwirtschaften und 
auch die etwas stärker auf die tierische Produktion 

Ackerwi rtschaften 
beachtliche 

Grünlandwirtschaften im 
die Acker-Grünlandwirtschaften des Kärntner Bek-
1<ens (+ und die Grunland-Waldwirtschaften 
des wiesen kräf-

Hinsichtlich der 
unterschiede ist daß diese im Ver-

zum Betriebseinkommen deutlich 
ter sind und wieder gemessen am 
Mittel der verschiedenen ..... "',"'t-,., ....... ,,.. .... 
251 % 243% 1975 und 

Beim nach BetriE~bs;onöß~:m~(lal:;se!n 
erreichte 1977 die ~"', ........... o 

bis zu 338%. Auch diese r..onolnnt\or'~tolll 
lassen den Schluß zu, daß strukturell schwache und 
unter Umweltfaktoren 
Betriebe nicht der unter den heute 
vorhandenen und zum Teil sich verschärfenden 
wirtschaftlichen ausreichende Land­
wirtschaftliche Einkommen zu erzielen. 
allem auch als sie weder das 

wie vor allem ausreichende Betriebsflächen ent­
Bonität - vorfinden. In manchen Ge­

bieten hindern ebenso sozioökonomische GeQebel1-
die für eine zufriedenstellende Einkommens­

erforderliche hohe 
Hinzuweisen daß die FAK er-

Landwirtschaftlichen Einkommen in den 
besser Betrieben durch-

wegs höher sind als in kleinen und diese Ten-
denz mit zunehmender 
an 

Im la""nfo·i.,.tin", ... \I,>:>,.n."'II'n 

wi rtschaftliche 
der Jahre 1966 bis 1969 lat"l,"I, ... 't"I 
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sowie zur 
gezogen werden. 

Die Brutto-Investitionen und deren Flnllln7'jp"llinn 

1975 bis 1977 

Bundesmittel In Hektar reduzierter 
Nutzfläche 

1975 1976 
Brutto-Investitionen insgesamt 1) 5.560 5.575 
davon: Bauliche und 

Meliorationen 2.641 2.792 
Maschinen und Geräte 2.919 2.783 

Finanziert durch 
3.371 3.573 

608 1.134 
1.581 868 

') Ohne Grund und Boden. 

ist jedoch zu kQI .. iil"'·Lr.,il"hi'i ..... <:~ ... 

nen im Maschinensektor 

um 

t9n 
6.028 

2.982 
3.045 

3.829 
1.078 
1.12'1 

hoher werden und 
auch bei baulichen den höheren Investitions-
kosten der Neubauten arbeitswirtschaftliche Vorteile 

Außerdem sind auch in der oben 
Zahl die 

enthalten. Im Jahr 1977 wurden die Brutto-Investitio­
nen im Mittel aller l=II1!~nj:!Wj:!rtp!tE;:m 

triebe zu rund 63% mit Hilfe der 
19% mit und zu 18% unter In~nQ,.\rl 
nah me von Krediten finanziert. Im 
Jahr 1976 hat demnach vor allem der t:lclenkal)itsll­
anteil wieder zugenommen und der 
anteil In diesem 711't'!~,.nmonl"l!::U·ln ist 

daß 1977 wieder mehr investiert worden 
ist als im Jahr zuvor. Die Investitionen an Maschinen 
und Geräten sind stärker als 
an baulichen ..... ",,,,,,..,. 
sOl,eoem die Einkommenssituation und die Einkom­

der bäuerlichen Betriebe wider. 

Die Ver t eil u n g der untersuchten bäuerlichen 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe n ach der H ö h e 
des e F A K im Jahr 1977 erz i e I te n La n d .. 
wir t s c h a f t I ich e n Ein kom m e n s ist aus 
Tabelle 91 auf S. 143 zu ersehen. 

Aus der von Landwirtschaftlichem Ein-
kommen, außerbetrieblichem Erwerbseinkommen, So­
zialeinkommen und öffentlichen Zuschüssen für be­
triebliche Zwecke errechnet sich das Gesamteinkom­
men. Es wurde 1977 im Durchschnitt mit 189.703 S je 
Betrieb ermittelt und im zu 1976 um 
3% 92 und 93 auf S. 144 und 

In den letzten fünf Jahren war dies die ru:u'lnl'llC'I'iIII 



Steigerung des Gesiam'teinkol11menS je Betrieb 
Jahr 

1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

14 
1 
9 
9 
3 

Vom Gesamteinkommen entfielen 1977 auf das 
Landwirtschaftliche Einkommen 75% und auf das 
außerbetriebliche Einkommen 13% 76 und 

Der Anteil des Gesamterwerbseinkommens er-
reichte ,somit wie im 88% • Der Anteil des 
Sozialeinkommens weiterhin 90/0 und der der 
öffentlichen Zuschüsse für betriebliche Zwecke 3% • 

Das Gesamterwerbseinkommen ist 1977 um 2% 

Einkommen + 1 
außerbetriebliches Erwerbseinkommen + 70/0). Die 
Sozialeinkommen und die öffentlichen Zuschüsse für 
betriebliche Zwecke erhöhten sich dem 

nämlich um 14 und 90/0. Inner­
halb der Pro d u k t ion s 9 e b i e t e wiesen das 

und das Nordöstliche Flach- und Hü­
mit252.354und204.808S je Betrieb die weitaus 

höchsten Gesamteinkommen 
besonders schlechte 
östlichen Flach- und und im Wald- und 
Mühlviertel mit 157.740 und 158.315 S Betrieb fest­
zuhalten ist. Hier konnte sichtlich die schlechte land-
wirtschaftliche nicht durch andere 
Erwerbs- oder Einkommen 
und werden. Auch am 
finden sich mit 164.823 S je Betrieb nur 

Einkommensverhältnisse. In den Pro­
Kärntner 

samteinkommen rund 
pro Betrieb. Der !-:lol"'lir' ..... ..,d, Il"'ltol~c>,..hi",.rt ist 

denfalls deutlich anderen be-
reits beläuft sich 
aber trotzdem auf 60% 

Die seit dem innerhalb der Produktions-
ael::>ie1te zu verzeichnende der Gesamt­
einkommen war überaus unterschiedlich. Zunächst 
ist darauf daß im Nordöstlichen Flach-
und der bereits im Jahr 1976 einloesetzte 

Berichtszeitraum eine verstärkte Fort-
fand Am beträchtlichsten fielen aber 

die Gesamteinkommen in den Betrieben des Wald­
und Mühlviertels 
im Südöstlichen Flach- und 
land und am 

relativ hohe 
+9, + 

zu beobachten 
Die beachtlichsten Einkom­

das Kärntner Becken und 
das dort beliefen sich 
auf durchschnittlich 20 und 180/0. 

In den letzten Jahren e n t wie k e I te sie h 
das Gesamteinkommen je Betrieb in 
den Pro d u k t ion s 9 e b i e t e n wie 

1975 1976 19n 
Nordöstliches Flach- und Hügelland + 25 1 - 6 
SÜdöstliches Flach- und Hügelland + 10 + 6 + 1 

+ 13 11 10 
Becken 0 - 1 + 20 

Wald- und Mühlviertel 4 + 22 8 
Alpenostrand - 7 + 13 9 

4 + 7 + 18 
1 + 12 + 13 

Bei den nach 8 0 den u tz u n 9 s f 0 r m e nun d 
G r ö ß eng r u p p e n Gesamtein­
kommen daß auch im Berichtszeitraum 
vornehmlich die auf die Viehwirtschaft - vor allem 
Rinder und Milch - und teils mit Wald-
flächen eine zumeist 

zu erzielen vermochten. Her­
vorzuheben sind hiebei im besonderen die Acker­
Grünlandwirtschaften des Kärntner Beckens (+ 
die Grünlandwirtschaften im V()r~lin~l"'In~:l.hii~t 
und die Grünland-Waldwirtschaften im Vor- und 

22 und + Im 
hiezu verzeichneten die auf Wein- und 

Einkommen bzw. zumeist so z. B. in 
erster Linie die Weinbaubetriebe des Nordöstlichen 
Flach- und und die Ackerwirt-
schaften des Wald- und Mühlviertels 21 

der G I i e der u n g des G e sam t -
ein kom m e n s j e Be tri e b wird auf Tabelle 
94 auf S. 146 nmge\lVie::3en 

Hinsichtlich der Zu sam me n set z u n 9 des 
Ge sam te in kom m e n s je Betrieb ist auch 1977 
der Anteil des Landwirtschaftlichen Einkommens in 
den natürlichen 
und betriebsstrukturellen am höch-
sten. So erreichte dieser Anteil im Nordöstlichen 
Flach- und und im je 83% 

und im Kärntner Becken 80% • Im dazu 
war er im mit 550/0 in den 

Gebieten er sich um 700/0. Dem 
außerbetrieblichen Erwerb ist aber ..... 0. .. .:11'110. 

letzt erwähnten 
messen. Auf ihn entfiel etwa 
1977 ein Viertel des r::::."',<>.:I'rnf,"i ......... r\'rn ... 'or"', 

im Nordöstlichen Flach- und im 
land und im Kärntner Becken nur durchschnittlich 8 bis 
10% waren. In den be-
liefen sich die auf 12 bis 150/0. Auch 
bei den Sozialeinkommensanteilen 
ähnliches wenn hier die namhafteren vor 
allem in den und mit Strukturschwä-
chen belasteten Gebieten zu finden sind 
schnittlich 11 bis Sowohl hinsichtlich der Be-
~ .. "',.. ............... "" je Betrieb als auch gemessen am Gesamt-
einkommen haben im Wald- und Mühlviertel sowie am 

insbesondere aber im Vor- und Hoch­
oerloe:biE!t. die öffentlichen Zuschüsse für betriebli-

che Zwecke die Wenn in diesem 
Rahmen wieder auf die und 
von außerbetrieblichen Arbeits- und 
keiten für bäuerliche deren Betriebe LUIVI"'IO 

der schon mehrfach Sachverhalte keine 
ausreichende Einkommensbasis darstellen, 

kann nicht übersehen 
der vorhandenen 

und aller Wahr­
scheinlichkeit nach auch in der unmittelbar über­
blickbaren Zukunft zunehmend Probleme und Schwie­

sind. Umso mehr erscheint 
diesen Erfordernissen und BeIan­

erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen und in 
einzu-

beziehen. Dies ist umso als auch die 
selbst von Jahr zu Jahr .,.f.o,i ..... l:l> ..... r~4n 

Ihtl,rQt.tlnt und diese - wie 
erkennen lassen 
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gungen 
Nordöstliche Flach- und 
erreichten 1977 im Durchschntt nur einen Wert von 

bzw. %. Innerhalb der I-<""onn. 

und Größenklassen sich ein 
schiedliches Bild. 
auch 1977 wieder eine 
so insbesondere die n .. ",[-I.a .. an 

Nordöstlichen Flach- und und im 
vorland durchschnittlich 5,7 bis 7,1 so­
wie die 50 bis 100 Hektar Acker-Grünland­
wirtschaften des Kärntner Beckens 

kann darauf werden, 
daß in kleinen und unter Produktions-

wirtschaftenden bäuerlich,en Betrieben 
kaum eine wirtschaftlich 
rentabilität erreicht wird. 

Die Ertracls-I(O!~telrl-DUfE~relnz 

Unter Hinweis auf die im Teil-
abschnitt errechnen 
sich die aus der Tabelle 97 auf S. 149 ersichtlichen 

Demnach waren nur sol­
die bei der Produk-

Kosten mittels abzu-
im Hinblick auf die vorhan­

als auch auf­
ausreichender Betriebsflächen 

ein hohes Produktionsvolumen und eine 
eines ökonomisch sinnvollen und rationellen 
einsatzes hohe erreichen und 
erhalten können. Werden diese Vor-

nicht 
unzureichende und eine un-

Rentabilität. Daß diese nicht nur die 
berührende Problematik besonders in 

Perioden wirtschaftlicher an Dimension 
ist ein welcher die meisten 

Industriestaaten So ist u. a. auch die 
in eine Situation welche 

durch Produktionsüberschüsse und eine zunehmende 
kOlmnlerISdlsa::,ar:itat der Landwirtschaft 

anderen Wirtschaftssektoren I'ItlIlk'tlIr,n7tl1lr-hntllt 

..... ",,,,,",,,,11 ... - und so auch in 
überhinaus die 
für 

Die landwirtschaftlicher Betriebe 
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Die zusätzliche 
GI ederung der Ergebnisse nach Er­
s c h wer n i s z 0 n e n auf den 
schen und (:tat .. i,::.hc:,rH·,rU:H,i('!"til"l,n 

hinweisen sowie auf die 
unterschiedliche 
überhinaus aber auch die 

mit den ebenfalls sehr unterschiedlichen 
rl'le::~hnliC!c:!an der in den Flach- und 

Im 

der 
1977 

schwerniszonen bieten zu 
den im standen 
somit 936 land- und forstwirtschaftliche 
erwerbsbetriebe der ... i ... h .. i,.. .... +"''''' 

des zur nämlich: G r ü n -
G r ü n I a n d - Wal d' M landwirtschaften, 

wirtschaften und ... "' ............ 1 ......... ....11 A c k e r-
G r ü n I a n d wir t s c h a f t e n. 

Die hier erfaßten 
Durchschnitt Hektar 
Die dieser Betriebe befanden 
Durchschnitt in 855 Meter Seehöhe 

bis 3: 762 und 957 Meter 
die Wohn- und Wirtschafts-

der Außerzonenbetriebe im 
Durchschnitt 594 Meter hoch. 

der im Be-
" .... ""11"" ... 98 bis 101 auf S. 150 bis S. 

wie auch hinsichtlich der 
ist zu daß die natürlichen Standortverhält-

durch die Merkmale: Ge-
Q",....I"",nnliHo und 

nur durch die 1o·""'f'I ..... r.nl 

Naturraum eine ge-
des Betriebsleiters und 

ins:Jesondere die Hand-
des landbautechnischen Instrumentariums 

und die Bedachtnahme auf die Ab,saltznlÖCllichkE~ite!n 
besti mmen besonders inden 
ob ein Betrieb ein Einkommen aus Land- und Forst-

erzielen das seinen Bestand als 
In den 

nen 
wirken, sehr sein. 

Die Roh e r t rag s s t ru k tu r 
dieser Einflüsse bzw. einer 

der Produktion zu betrachten. Im Ver-
zu den bei den sind keine entschei-

denden zu verzeichnen. Im Mittel war 
1977 wieder die aus der Tier-

zurück. 

insbesondere aus der 
und aus der Waldwirtschaft 

der 
im C,...ko ...... öf'l~_ 

fast ausschließlich auf 
Waldwirtschaft und die 

Meh rwertsteuar 



Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Alpengebietes 

Bergbauernbetriebe in den Erschwerniszonen 

Talbetriebe Mittel 
1 2 3 

1977 I 1976 I 1975 

Von 100 Schilling Ro!l:rtrag entfallen auf 

Bodennutzung 6,3 4,1 
Tierhaltung 66,1 68,6 

davon Rinder 19,3 22,3 
Milch u. a. 29,0 33,2 
Schweine 14,2 10,5 
Sonstiges 3,6 2,6 

Waldwi rtsch aft 12,2 11,1 
Sonstige Erträge 8,3 9,1 
Mehrwertsteuer 7,1 7,1 

Flächenproduktivität ') 100 82 
VAK-Besatz 2) 100 78 
Arbeitsproduktivität 3) 100 105 

1) Rohertrag je Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
2) VAK-Besatz je 100 Hektar RLN Talbetrieb = 100. 
3) Rohertrag je Arbeitskraft (VAK) Talbetrieb = 100. 

Die erzielte A r bei t s pro d u k t i V i t ä t (Roh­
ertrag je VAK) in den Betrieben der Tal- und Berg­
lagen zeigt, daß die Anpassungsbemühungen an die 
Standortgegebenheiten die Unterschiede der Arbeits­
ergiebigkeit lediglich zu mildern, aber niemals einzu­
-ebnen vermögen. 

Die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes 'haben 
im Berichtsjahr im gewichteten Mittel ein La n d -
wirtschaftliches Einkommen von 
5 3 . 9 7 6 S j e F ami I i e n a r bei t s k r a f t er­
zielt. Das B e tri e b sei n kom m e n j e V 0 I I -
a r bei t s k r a f t e r r e ich t e 6 3 . 5 5 1 S. Das 
sind im Vergleich zum Vorjahr Ver­
be s s e run gen u m 20 b z w. 1 8 %. Die Zu­
nahmerate des Betriebseinkommens gründet sich 
einerseits auf eine Steig.erung der Arbeitsprodukti­
vität (Rohertrag je VAK: + 12%; Arbeitskräftebesatz: 
- 3%, Rohertrag je Hektar RLN: + 9%), ander­
seits blieb die Zunahmerate des Auf w a n des 
(Aufwand objektiv je Hektar RLN : + 7%) unter jener 
des Rohertrages. 

Für die Steigerung der Roherträge (je Hektar RLN) 
und damit auch des Einkommens waren im Mittel des 
Alpengebiets die vermehrten Erträge aus der Rinder­
und Milchproduktion (+ 5 bzw. + 9%), aus der Wald­
wirtschaft (+ 20,5%) und aus der ertragswirksamen 
Mehrwertsteuer (+ 44%) maßgebend. Kompensie­
rend wirkten verminderte Erträge aus der Boden­
nutzung (-15%) und aus anderen Viehhaltungszwei­
gen (- 6%). 

Dadurch ist allerdings keine nennenswerte Ver­
besserung des Reinertrages eingetreten. Der Auf­
wand (objektiv) je Hektar RLN (22.694 S) übertraf den 
Rohertrag je Hektar RLN (21.185 S) um 1509 S. Es 
konnte zwar für das in den Bergbauernbetrieben des 
Alpengebiets investierte Aktivkapital keine Verzin­
sung (Reinertrag) erzielt werden, das Ergebnis war 
aber um 166 S je Hektar RLN besser als 1976. Diese 
Aussage gilt auch für die im Mittel erzielten Ergeb­
nisse der einzelnen Erschwerniszonen. Es wird da­
mit neuerlich unterstrichen, daß die Beschäftigten in 
den Bergbauernbetrieben in der Regel bestenfalls 
das bedungene Arbeitseinkommen (Lohnansatz) zu 

4,8 3,2 3,9 4,9 4,3 
63,1 58,7 62,3 65,0 66,3 

20,8 22,1 21 ,8 

I 

22,5 22,6 
29,3 24,1 27,7 27,8 27,7 
10,0 9,7 10,0 11,2 12,2 
3,0 2,8 2,8 

I 

3,5 3,8 

14,6 19,4 16,1 14,5 13,3 
10,4 11,6 10,6 10,2 10,7 

7,1 7,1 7,1 5,4 5,4 

79 72 76 73 76 
88 101 92 93 94 
90 72 83 78 81 

erwirtschaften vermögen. Häufig reichen die erzielten 
Erträge aus Land- und Forstwirtschaft auch dazu 
nicht aus. Daraus ergeben sich Schwierigkeiten zur 
Aufbringung der in den Haupterwerbsbetrieben erfor­
derlichen Netto-Investitionen. Sie können nur durch 
Verbrauchseinschränkung und/oder Heranziehung 
von Nebeneinkünften (Direktzahlungen, Zuerwerbs­
einkommen und Sozialeinkommen) sowie Fremdka­
pital vorgenommen werden. 

Erst das G e sam t ein kom m e n ( j e G e­
sam t - F ami I i e n a r bei t s k r a f t) gibt daher 
einen brauchbaren Maßstab für die Existenzfähigkeit 
der Bergbauernbetriebe ab. Es erreichte im Mittel 
der alpinen bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
79.763 S (+16%). Das gesamte Erwerbs­
ein kom m e n je GFAK war mit 64.760 S (+ 17%) 
zu beziffern. Diese hinter der Zunahmerate des Land­
wirtschaftlichen Einkommens etwas zurückbleibenden 
Zunahmeraten waren durch ein geringeres relatives 
Wachstum des außerbetrieblichen Erwerbseinkom­
mens je GFAK (15.254 S, + 8%), der öffentlichen Zu­
schüsse (5003 S, + 13%) und des Sozialeinkommens 
(10.001 S, + 12%) bedingt. 

Der Ver b rau c h der B e s i t zer f ami I i e 
ist eine wichtige Richtgröße für deren Lebenshal­
tungsniveau. Der Verbrauch hat im Berichtsjahr in 
den bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrieben des Al­
pengebietes im Mittel 60.849 S je GFAK erreicht. Das 
entspricht einer Zunahme um 14%. Er wurde zu 
81 % aus dem Erwerbseinkommen aus Land- und 
Forstwirtschaft gedeckt und zu rund einem Fünftel 
durch andere Einkommensquellen ermöglicht. Nicht 
zuletzt dadurch wurde ein Verbrauchsniveau je GFAK 
erzielt, das 93% des im Bundesmittel errechneten 
Verbrauches aus allen Haupterwerbsbetrieben 
(65.650 S) entspricht. 

Anhand der Ergebnisse der wichtigsten Betriebs­
kategorien des Alpengebietes, nämlich der G r ü n­
landwirtschaften, Grünland-Wald­
wirtschaften und Acker-Grünland­
wir t s c h a f te n (nur Alpenostrand), ist zu erse­
hen, daß die Einkommensentwicklung im Alpengebiet 
nicht einheitlich war. Das La n d wir t sc h a f tl i -
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c he Ein kom m e n j e FA K nahm - im Mittel 
dieser 16% und 7% 
zu. In den einzelnen war der Ent-

noch wesentlich differenzierter. Hier 
der bzw. 

-abnahmen von + 34% 
Zone 3) bis zu - 16% 
der Zone Faßt man die 

wieder zu Erschwer­
niszonenmittel zusammen, so haben die Betriebe der 
Zone 3 die Einkommenszuwächse 
und zwar 26%; ihnen die Betriebe der Zone 2 
( + und der Zone 1 1 Die 

den konnten diesmal im Mittel nur 
halten. 

das je FAK erzielte Landwirtschaftliche 
Einkommen am Bundesmittel 
so bietet sich - in Relativwerten - Bild: 

Das landwirtschaftliche Einkommen 
je Familienarbeitskraft 
Grünland-

Wald-
wi rtschaHen 

Talbetriebe 105 80 105 92 

des 
Zone 1 112 79 110 89 
Zone 2 91 82 88 86 
Zone 3 84 61 74 69 

Zusammen 1977 1) 90 70 86 77 
1976 2) 79 58 82 66 
1975 3) 69 58 79 63 

des also 
erreichte das Bundes­

Am nächsten kamen die 
Talbetriebe und Betriebe der Zone 1. Trotz der 
aU1igezeigte:n Einkommenszuwächse hatten auch 1977 
die Grünlandwirtschaften der Zone 3 Je 
FAK den Einkommensabstand 
während die waldstarken dieser Zone 

59.029 S je ein 
Einkommen erzielten. Da sich das Land-

wirtschaftliche Einkommen FAK im zum 
Bundesmittel ver r i n ger t e 
si c h wie bereits im Vorjahr - der Ein kom 
m e n s a b s t a n d zu den F I ach - und H u -
gell a e n. 

Die Einkommen 
fand natürlich auch des Anteiles 

Betriebe die hinsichtlich des er-
zielten Betriebseinkommens je VAK höheren Ein­
kommensstufen zuzuordnen sind. 

StrAIUJnlJ der Betriebe des Alp1enl;leb,ietl!s 
Betrlet,seink(,mn~enjeVolIl~rl~elt:~~lft 

Talbetriebe 

1 . 
Zone 2 . 
Zone 3 . 

Zusammen 1977 . 
____ 1976 1) • 

Revision. 

Von 

34,9 53,2 

I n V e s t i t ion sau s gab e n je Hektar RLN 
nahmen im Mittel der I'\OII"I"It",'!:'III,orli",h,on 

betriebe um 15% zu. Berüc:k~ich1'int 

rung des Preis-Index 
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(+ so war auch eine reale AUSQl:lbEmstellt:le-
rung zu verzeichnen. Für Maschinen 

um 21 % mehr 
um g%. Am 

Netto-I nvestitionen 
28% mehr als 

waren sie In den Talbetrieben bescheiden 
oder hatten in den Betrieben der Zone 1 nur etwa 

Der Ver sc h u I dun 9 s 9 rad {~~H~C!I\lt:l.n 

zenten des der 
des im Mittel 11,1 % 

Am meisten waren die Betriebe der Zone 1 
verschuldet (1 

Die der im Wald-
und Mühlviertel 

der wirtschaftlichen der 
... c,"nn""I~ ... nlr\.o.t· .. ,a ..... ö im Wald- und Mühlviertel stan-

Betriebe 

sind einmal die 
sc ha f t e n, die in erster 
im Mühlviertel 
wirtschaften 
vierteJ \AIIL:'I"I<:l ... nl:.n.'<:'n 

bis S. 
Die 

Wald- und Mühlviertels 
des 

wiesen 1977 eine durch-
von Hektar 

Hektar auf Wald. Der ge-
Kulturfläche 

davon entfielen 
Waldantei I und 

flächen bewirken im 
die fehlenden Alm-

l! I..."on,no~ .. iot eine 

im Durchschnitt in 
~"~'l'h\lI/O"ni~''''l'\lnon 1 bis 3: 637 

und 715 m). Auf dieselbe Seehöhe oe;::::o"en 
Klima im Wald- und Mühlviertel rauher als 
Teil des Diese Tatsache und die ge-

bestimmen diesen 
am stärksten. 

Die Roh e r t rag s s t r u k tu runterscheidet 
deutlich von des 

U" .... o'rh·".roa aus dem Feldbau ge-
dafür aber aus Waf·dwirtschaft 

roö,",n~ .. .o. ... als in den 
Den 

damit auch den des landwirt­
schaftlichen Erwerbseinkommens bilden 
im Wald- und Mühlviertel die 

(25%) und 
Zusammen stammen somit 480/0 aus der 1...!'''',l''Io .. n'!:!,I. 

Die erreicht in den 
der Zone 3, die im wesentlichen die 
Wald- und Mühlviertels 

Dort ist auch das 
am stärksten durch die Viehwirt­

schaft bestimmt. Rund zwei Drittel des Gesamtroh-
werden in der erzielt. Diese 

auf die Viehwirtschaft erfordert 
Arbeitskräftebesatz, 

was sich -



Die Rohertragsstruktur der Bergbauernbetriebe des Wald .. und Mühlviertels 

Bodennutzung 
Tierhaltung . 

davon Rinder 
Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldwi rtschaft 
Sonstige Erträge 
Mehrwertsteuer . 

Talbetriebe 

102 
110 
93 

tät in der Viehwirtschaft - in einem Ein-
kommensniveau bzw. einem von 
den Gunst- zu den hin äußert. 

Der Roh e r t rag j eHe k t a r R L N konnte 
im Mittel der Betriebe des Wald-
und Mühlviertels kaum verbessert werden 1 
Durch die im Feldbau 

daher keine nennenswerte 
bei t s p r Q d u k t i v i t ä t einer 

des Aufwandes um 12% war 
den Betrieben der Tal- noch der 

von R ein e r t r ä gen rnnnll/~n 

waren das L a n d·w i r t s c h a f t I i -
ehe Einkommen je FAK 
bzw. das B e tri e b sei n kom m e n 

S, + 30% bzw. + rück-

Das Landwirtschaftliche Einkommen Je FamilienarbeitskraH 

Talbetriebe 

des und 
Milhlviertels 

Zone 1 
Zone 2 
Zone 3 

Zusammen 1977 ') . 
1976 2 ) • 

1975 3) • 

1) Sje 
2) S je 
:» S je 

78 

83 
68 
73 
77 
77 
72 

74 

63 
53 

117 
63 
98 
77 

75 

72 
63 
76 
71 
86 
74 

B~rg bauern betriebe 

89 
116 

76 

85 
119 
71 

den Erschwerniszonen 

Mittel 

97 
112 
86 

99 
121 
82 

95 
124 
77 

Der Einkommensabstand zum Bundesmittel war 
im Mittel der 
des Wald- und Mühlviertels als im 

In diesem Jahr war der Einkommensabstand 
der Ackerwirtschaften der Zone 2 im Wald- und 
Mühlviertel sogar als in der ansonsten 

1m den 
Grünlandwirtschaften der Zone 3 Auch der 

der Betriebe nach Einkommensstllfen 
triebseinkommen je ist diese 

in den 
Mühlviertels ebenfalls abzulesen. 

Strel!~ma der Betriebe des Wald- und Mühtviertelsnach 
dem je und Jahr 

Von 

Talbetriebe 

1 . 
Zone 2 . 
Zone 3 . 

Zusammen 1977 
1976 1) 

1) Revision. 

Das G e sam t ein kom m e n 
reichte im Mittel der 
Wald- und Mühlviertels 68.029 S 

je GFAK 

Der Ver b rau c h j e G F A K 

44,8 
10.000 und mehr 

36,9 

im \lol'nl.:.i~h 

zum um 12% auf 52.638 S. Dieses Ver-
brauchsniveau war damit um 20% ... ;orl ......... OI" als im 

aber auch nO' ............ OI" als in 

den Wäh-
rend der Verbrauch der Besit2~erlrarrlilie 
bauernbetrieben eies Wald- und 1976 
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noch zu 120% durch das Erwerbseinkommen aus 
und Forstwirtschaft war, das 

nur zu rund 90%. Es mußten also 
Teile des Nebeneinkommens zur 

nat9ZC)aEln werden. 

Die I n v e s t i t ion sau s gab e n ent-
wickelten sich sehr unterschiedlich. In den Betrieben 
der Zonen 2 und 3 wurde um 28% bzw. 11 % ,.,a,I"""~O" 
investiert als 1976. nahmen die Investitions­
aUl:3CU:lO€in in den Betrieben der Zone 1 um 44% zu. 
Eine ähnliche die Netto-Investi-
tionen. Im Mittel der ........... · ... h"'·u: ... lli ... na'n 1-1 !!lI 11 r.t.: ... ·\A,·O .. ,"\C!_ 

betriebe die 
die Netto-Investitionen Hierin ist in erster 
Linie eine 
des \!" .. i!!llh .. .:.C! 

Der Ver s c h u I dun 9 s 9 rad 
Prozenten des der ho ....... I-''''''o .. li,...l-'on 

l",t.on,,,or·h.,.ho1~ .. ia.ho hat im Mittel % ho1· .. ", ... ,on 

als im Bundesmittel Im 
\/o, .. "I""il"h zum (1976: hat die Verschul-

leich·t zugenommen. Am stärksten waren die 
Betriebe der Zone 1 verschuldet 

Die Er1:ra~lsllClge im ge!iamlten BelralJ~aUlernaelt)le1 

innerhalb des 
bzw. standortsbe-

unterschiedlich verlaufen ist. Im Mittel war das 
Landwirtschaftliche Einkommen je 
FA K, der auch für die 

mit 52.377 S um 
105 auf S. 161). Im Bun-

Einkommenszu-

landwirtschaftliches FAK 
im Bergbauerngebiet OSlterreidls 

im Verhältnis zum Ergebnis 

Talbetriebe 58.317 100 83 50 

1 54.464 93 78 46 
Zone 2 54.919 94 79 47 
Zone 3 48.883 84 70 42 

Zusammen 1977 52.377 90 75 45 
1976 49.711 78 73 42 
1975 40.567 79 67 39 

Die Einkommensdisparität der 
Haupterwerbsbetriebe des Bergbau­
erngebietes gegenüber den anderen 
landwirtschaftlichen Haupterwerbs­
betrieben hat auch im Berichtsjahr 
ein e Ver r in ger u n ger f a h ren. Der Einkom-

der 1976 rund 27~0 1977 
den Ackerwirtschaften des Nord-

östlichen Flach- und sich eine 
von 58% auf 55%. Die Betriebe der 
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Zonen 3 und 2 konnten am stärksten 
der Zone 1 sowie die Talbetriebe wiesen 
auf. 

Betriebseinkommen je VAK 
zum Unterschied von der r.o,,,,,,,",,n,,,lo,", 

"f+IIi,..I-,,....~ Einkom-
einen Hinweis auf die der 

des land- und forstwirtschaftlichen Betriebs 
im Mittel der um 

6%
; im Bundesmittel ist eine Zunahme von 3% ein-

Bergbauernbetriebe 

Betriebseinkommen 
jeVAK 

1977 63.551 57.498 61.456 80.566 
1976 54.034 65.639 58.032 77.856 
1975 46.336 51.195 47.993 69.622 
Index 1977 (1976 118 88 106 103 

Landwi rtschaftliches 
Einkommen je FAK 

1977 53.976 49.420 52.377 70.031 
1976 44.804 58.812 49.711 68.332 
1975 38.063 45.167 40.567 60.860 
Index (1976 100) 120 84 105 102 

Gesamteinkommen 
je GFAK 

1977 79.763 68.029 75.709 88.117 
1976 68.497 75.114 70.737 84.512 
1975 60.784 60.042 60.539 76.255 
Index 19n 100) 116 91 107 104 

Verbrauch 
je GFAK 

1977 60.849 52.638 58.010 65.650 
1976 53.494 46.840 51.199 59.731 
1975 48.827 41.689 46.411 52.547 
Index (1976 100) 114 112 113 110 

Aus der vorstehenden ist daß 
insgesamt eine weitere Verringe 
rung des Einkommensabstandes zu 
den Flach-und Hügelgebieten einge 
t re t e n ist. Dieses ist aus einer ge­
gen läufigen Einkommensentwick­
lung im Alpengebiet und im Wald­
und M ü h I v i e r tel zustande ,.,...,"' ...... ,""' ..... "' .... 

Der Ver s c h u I dun 9 s 9 rad 
Prozenten des hat 

mit 
im Bundesmittel 

Betrieben der Zone 3 
in den Zonen 2 

die meisten Betriebe urrlfa~)S€fO 
n ..... ':. ..... ;:~n leicht zu. 

Außerbetriebliche Einkommen 

wie groß der 
des Erwerbseinkommens aus Land- und Forstwirt­
schaft durch andere Einkünfte um den Besitzer­
familien ein Verbrauchsniveau zu 
sichern. 



Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Bergbauembetrieba 

(GE!Samtj~rwrert)seink.omlme!n je GFAK = jGweiis 100) 

Talbetriebe 82 18 100 13 113 

1 85 15 100 21 21 
Zone 2 80 20 100 20 120 
Zone 3 . 75 25 100 28 128 

Zusammen 1977 . 80 20 100 23 123 
1976 79 21 100 21 121 
1975 78 22 100 124 

Bundesmittel 85 15 100 14 114 

je die Produk-
in der Land- und Forstwirtschaft 

die Struktur des Gesamteinkommens 
der außerbetrieblichen Einkünfte verschiebt. Am 
stärksten war das 1977 wieder in den Betrieben der 
Zone 3 der wo rund 41 % des Gesamteinkom­
mens außerbetrieblicher Herkunft waren; teils zu­
sätzliches teils öffentliche Zu-

einkommen. 

Inwieweit konnte nun dieses Ziel erreicht werden, 
zu dem sowohl die Bewirtschafterfamilien selbst 
nach Kräften haben 

als auch die Gesellschaft durch Transfereinkom-
men einen hat? 

Der Ausdruck für das 
Besitzerfami lie hat 

im Mittel der 

(1976: 
dem eine Z u nah m e u m run d 1 3 % 
bedeutet. Setzt man das Bundesmittel des je GFAK 
im Jahr 1977 Verbrauches 100 

S je so läßt sich die ge-
beantworten. 

Die 
brauchsniveau je GFAK .0 .... ,""'1"'1 .... 1-

desmittels aller 
Hilfe des Landwirtschaftlichen 

ein Ver­
das 88% des Bun­

Mit 
das im 

Die Deckung des Verbrauches je GFAK durch das 
landwirtschaftliche Einkommen bzw. das Gesamteinkommen 

(Verbrauch je GFAK im Bundesmittel = 100) 

Talbetriebe 
Bergbauernbetriebe 

Zone 1 
Zone 
Zone 3 

Zusammen 
Bundesmittel 

84 

79 
77 
69 
74 

100 

116 

113 
116 
117 
15 

134 

98 

92 
87 
86 
88 

100 

99 

108 
105 
112 
108 
100 

Mittel der 
das theoretisch nur zu 74% 
Das Gesamteinkommen hätte 

und in 
den Verbrauch je auf das im 

Bundesmittel nat'''=ITI, .... tn Verbrauchsniveau anzuheben. 
Daß das nicht sondern offensichtlich ein 
Verzicht zugunsten des weiteren Ausbaus der Be­
triebe 

nI"l1f ... i",+i,.. nach wie vor 
und sicherste ihrer Existenz 

sehen. 

Aus der Kap i tal f I u ß r e c h nun 9 der 
bäuerlichen ist zu entnehmen, 
daß 1977 aus den Geldüberschüssen sämtlicher Um-

11.288 S je Hektar 

reichten die be­
trlE:m~;el()erlen Mittel aus dem Geldbereich nicht aus, 
es mußte auch der vermehrt in An­

S je Hektar RLN, 

105 Mil-

nicht nur 
In kaum 

nOldnt"ta .. orn Maß haben daran die von der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebsstruktur ge­

laufend 
aeOW9m:en und mit Leben erfüllten Kul­

turlandschaften daran Anteil. 

Gemessen an der der Wirt-
diesem Raum, für die die Schutz-

der Land- Forstwirtschaft 
eine oder 

zumindest die 
darstellen, 

selbst daraus zu ziehen \ln·'y"."..,nc,n 

Das insbesondere für die 
deren Zahl weiterhin abnimmt, 

beti'achtet noch immer den 
weitaus 
bewirtschaften und betreuen. Sie sind er-
wiesenermaßen im Auf und Ab des 

die verläßlichsten der Landes-
kultur. 

Die haben 
1977 aus der 
Mittel des ein 
Erwerbseinkommen von 3112 S je GFAK 
3177 S) erzielt. Das 4% des Gesamtein­
kommens bzw. 25% des Nebenerwerbseinkommens 
je GFAK. Am waren die Chancen dieser 
Art des Zuerwerbes wieder im wo ein 
Einkommen von 4628 S je GFAK erwirtschaftet wer-
den konnte. Eine nach wie vor Rolle 

diese S je 
im Wald- und Mühlviertel für die Mehrzahl der 
bauernbetriebe. 
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Es ist jedoch nicht zu daß sich neben 
dieser unmittelbaren am Be-
triebsstandort der vermehrte Absatz landwirtschaft-
licher die Schöpfung von Lagerenten und 
sicherlich auch Möglichkeit, saisonalen Beschäfti-
gungen in Fremdenverkehrsbetrieben zu 
können, im Landwirtschaftlichen Einkommen wie im 
Zuerwerbseinkommen· auswirken. Sachverhalt 
trifft natürlich für die Nebenerwerbsbetriebe in viel 

.. nl·lo .. ,o ...... Maß zu. Blühende 
haben deshalb ein 

andergehen dieser Wirtschaftszweige iur Voraus-

Aus den eben 
entnehmen, daß die htClllrn""~lIltCl1rlii"""'tClIn H~llntp.rWAlrh~~-

betriebe für den Teil des Bundes­
np.lhip.tp.~ eine Schutz- und Pflegemacht ersten R~lnl"'u:~Q 
darstellen. Sie weiterhin zu setzt eine ent­

'1'111"11<:1"".0 voraus. Es lst 
den wir t sc h a.f t 1 ich e n 

Rang der bergbäuerlichen Haupt­
e r wer b s b e tri e beim Rahmen der ntCll'Q,~rnt4:lln 

Land- und Forstwirtschaft zu sehen. 
I m Bereich der Roh e r t rag S s c h ö P fun g 

hat der Anteil 1977 29,3% (1976: 29,1 % ) 

beim Aufwand (subjektiv) waren es wie im \ln"i"' ..... 

29,1 % , demzufolge hat die per s <> n ale Ei"n­
kom m e n s s -c h ö p fun g sich wieder etwas er-

nämlich beim Landwirtschaftlichen Einkommen 
auf 29,7% (1976: 29,00/0) und beim RtClI1triQ,hQ~:lIinII.rI'\Mn_ 

men auf (1976: 29,50/0). Daß 
Antei Iswert des verbessern . 

nämlich. von 33,9% im Jahr 1976 auf 
im Berichtsjahr, ist in diesem Jahr auf die Zunahmen 
der öffentlichen Zuschüsse zurückzuführen, deren 
Anteilswert nunmehr 76% erreicht hat 73,4%). 
Die Anteilswerte beim Nebenerwerbseinkommen 
bzw. beim Sozialeinkommen nämlich mit 
bzw. 45% unter den Vorjahresanteilen (47,0 und 

Wesentlich ist daß das 
auch hinsichtlich des Ver b rau ehe s der, B e -
wir t s c h a f t e r farn i r i e n weiter hat 
{1977: 35,4%, 1976: Das ist umso beacht-

als der Anteilswert für I n v e s t i ti 0 ne n 
gemessen am Anteilswert des Rohertrages oder de~ 
Landwirtschaftlichen Einkommens, wieder überdurch-
schnittlich hoch war (1977: 1976: 34,8%). 

Die rtrcigsilaClein~plezjc3Ib4etriebE~n 

Zur Darstellung 
ben wurden die von 63 
Weinbau- und von 28 Gartenbaubetrieben heran­
gezogen. 

Die (Betriebe, von deren 
reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 25% und 
mehr auf die sind im 

zu den Gartenbaubetrieben im Test­
betriebsnetz der Haupterwerbsbetriebe und 
kommen auch dort nach Größenklassen 
zur Auswertung. In dazu werden in die-
sem Abschnitt deren so wie in den vor-
angegangenen Berichten nach den 

. Wachau, Wein-
viertel und Burgenland dargestellt. Durch diese Aus-
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wertung soll die der in österreich vor­
handenen rund 5000 auf Weinbau spezialisierten 

mit einar Weingartenfläche 
etwa 18.000 ha untersucht werden. 

den entfielen nahezu 
40%der auf das Weinviertel 35% 
auf das Burgenland und je etwas mehr als 10~/0 auf 
die Wachau und die Gebiete Wien-Mödling-Baden, 

Die Testbetriebe hatten im Durch-
von 3,57 ha und eine 

Kulturfläche von 6,48 ha. Von der 
\lU'4!:~in .... ",.-+.o .... fI';'> ..... ,", standen zwischen 84 und 96% in 

Ausnahme der Wachau war das Ernte-
das je nach zwischen 

und 75 hl und im Durchschnitt der Betriebe bei 
60 hl je Hektar Weinlandes 
schwächer als 1976 106 auf S. 162). An 

waren 
Personen· ........ " ...... ",. 

Weinland 
trieben und um Wien stehen im 
mit den Arbeiten im Buschenschank und dem damit 
verbundenen Buffetbetrieb in verstärktem Ausmaß 
auch Lohnarbeitskräfte im Einsatz. 

Im konnten 1977 von den Betrieben 
nicht an Wein vermarktet die 

aus vorangegangenen Ernten 
möglich gewesen wären. von den Be-

der in denen schon bisher die 
Vermarktung über 
senschaften insbesondere Betriebe 
mit beschränktem zu verstärktem Trau-
benverkauf verhalten. Die blieben bei 
Betrieben .mit einem höheren Anteil von Sorten­
weinen und Weinen besonderer Leseart noch stabil. 
Die die sich 1976 im Durchschnitt zu 
einem Viertel aus Trauben-Verkäufen und zu drei 
Vierteln aus Wein-Verkäufen zusammensetzte, hat 
sich im auf ein Verhältnis von einem 
Drittel zu zwei Dritteln verschoben. Keine der 

II<Tlnnc~I~(,pn konnte an das Rohertragsergebnis 
anschließen. Die Roh -

e r t r ä gelagen 1977 zwischen 68.500 S (Bu rgen-
und 118.400 S In den 

Betrieben in und um Wien hatten außer dem Wein­
bau die aus dem Buffet und in den Be­
trieben der Wachau und des Weinviertels auch die 

aus der Landwirtschaft noch Be-
deutung. 

Die durch Spätfröste zu Beginn der 
periode waren mit 
ein Grund, daß die Betriebe insbesondere bei den 

und auch bei den Inve­
stitionen eingespart haben. Insgesamt war dadurch 
~9S p., u f w a n d s niveau trotz versct1iedener an-
derer in sämtlichen Produktions-
lagen etwas als im Eine Pro-
d u k t ion s k 0 s t end eck u n g war in den Be­
trieben der Wachau In den Betrieben des 
VV9!mrierte!s reichten die Erträge aus, die Fremd­
!ohn- und Sachaufwendungen sowie den für 
die m~tarbGltenden Familienmitglieder in Rech­
nung gestellten Lohnansatz zu decken. Die Ver­
s c h u ~ dun 9 der Weinbaubetriebe lag, bezo­
ren 2uf das Aktivkapital, im Durchschnitt bei 13%. 

Durch die Flächenproduktivität hat sich 
in sämtlichen Produktionslagen die am 
je VAK gemessene A r bei t s pro d u k ti v i t ä t 



arbeitskraft 

im zwischen 
und 183.200 S 

auch die auf die Familien­
Landwirtschaftli 

ehen Einkommen dem in 
sämtlichen 
Mittel um 
ein kom m e n je 
18% als 
sitzerfamilien blieb 

und damit auch im 
Das Ge sam t­

war mit 141.725 S um 
der Ver b rau c h der Be-

..... ,,'öt,., ...... auf 

Die wirtschaftliche der Gartenbaubetriebe 
wurde auch diesmal wieder an Hand von Ab­
schlüssen in Wien und Ge­
müsebaubetriebe. darzustellen versucht. Diese der­
zeit laut Wiener Landwirtschaftskammer vorhande­
nen 480 Betriebe sind deshalb für die landwirt-
schaftliche Produktion von weil sie maß-
nöl!"!.I0,.· .... an der der Wiener 

Anteil haben. 
Produktionsvolumens 

der Grasfläche an der 
wurden so wie bisher die in ein­
be:zo(]erlen Betriebe nach dem Frei land-Glasflächen-

werden die Betriebe in ihrem 
ausmaß zunehmend beschnitten. Um ihre Existenz-

zu halten bzw. zu sind die 
Betriebe ihre die je 
Flächeneinheit das etwa 30- bis 40fache des Pro­
duktionswertes von Freilandflächen zu ver­

So hat sich das Verhältnis von Freiland-
zu das in den ausgewer-

teten Testbetrieben im Jahr 1970 9 : 1 hat, 
in der Zwischenzeit bis 1977 bei derzeit rund 2400 m2 

Glashausfläche je Betrieb auf 4: 1 
belle 107 auf S. In den I"'\U;:'YV'CI 

sind im Durchschnitt etwas mehr als drei Arbeits-
kräfte auf 100 Ar Nutz-
fläche 1977 

auf 
arbeitskräfte entfielen. Der der Fremdarbeits-

an den Gesamtarbeitskräften demnach 
bei 16% .. 

im Winter eine bedeutsame 
Betriebe darstellte, 
den 

nm:mrne(Jutme für diese 
sich zunehmend auf 
Produktion von Früh-

Durch eine den 
kam es zu einem und 

deshalb zu Preiseinbrüchen bei und auch 
für konnten etwa ab Mitte Juni 
nicht die erwünschten Preise erzielt werden. Diese 
bei den Früh- und 
waren neben 
men und Pflanzen 

des 
8% und einer 

ein nur um 4% höherer Roh e r t rag als im 
erzielt wurde. wurde 1977 ein 

Produktionswert von 5714 S je Ar erreicht. In den 
Betrieben mit einem Freiland-Glasflächen-Verhältnis 

bis 10 : 1 waren es 6285 S, in mit einem sol. 
ehen von über 10 : 1 nur 2290 S. 

Aufwand 
3242 S bzw. je nach 

fielen durchschnittlich 
Intensität 1292 bis 3567 San. 
nahmen hiebei mit 29% die Den 

für das Maschinen- und 
18% waren auf die 

Unkosten und die darin enthaltene mit dem Pro­
verbundene Mehrwertsteuer zu 

15% entfielen auf Kosten der 1-1. .... 1"1.0, ....... " 

und 13% auf den Die Fremdlohn­
kosten 10% des Gesamtaufwandes. Die im 

zu 1976 waren 
insbesondere und die mit 
der im erhöhten 

verbundene und im laufenden 
Aufwand Mehrwertsteuer zurückzu-
führen. Der und die Fremd-
lohnkosten sind durch 
den relativ milden Winter konnten gegen-
über 1976 bei den die sich auf rund 
35 S je m2 (1976: 47 S, 1975: 41 heizbarer Glas-
hausfläche 

der für 
Karfiol und Salat eine Verbesse-

rung der Absatz- und Einer Anbau-
des kultivierten Gemüses 

kommt in dieser Hinsicht ebenfalls zu. 

An Kap i tal hatten die Betriebe nahezu 14.200 S 
je Ar wovon 850/0 auf das ... .,."""''''_ {L:J,..,.~,.. ... 

Maschinen und und 15% auf das 
zu rechnen waren. 

Das war 1977 zu 14% bzw. mit 2029 S 
je Ar durch Fremdmittel finanziert. 

VAK gemessene Ar bei t s 
im bei 229.500 S, 

an Gär t n er i s ehe m Ein kom me n wurde 
mit 115.514 S je FAK etwas als im 
·erreicht. 

Die En:wicklung des Gärtnerischen Einkommens Je fAK 
In Schilling 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

67.173 
85.424 
75.064 
71.453 

117.580 
100.549 
116.494 
117.155 

57.500 
79.198 
68.550 
63.821 

105.485 
97.243 

117.014 
115.514 

Die Ertra~ISlallge in Nebenerwerbsbetrieben 

In die 
über das Jahr 1977 
betriebe werden Hievon ent-
fielen auf die F I ach und H ü gel I a e n 
östliches Flach- und 
und Kärntner Becken und 

auf das Wal d - und M ü h I v i e r t e I 75 und 
auf das Alp eng e b jet 

und 
Im 

G e sam t f I ä ehe von 
der die Kulturfläche 1 
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sich in ha landwirtschaftliche Nutzfläche und 
ha Waldfläche. Die reduzierte 

Nutzfläche ha. der je nach Pro­
rUIIIorTlrH·'ic.I<:>"'LÖ unterschiedlichen Standort- und Struk-
turverhältnisse nehmen die durchschnittlichen Ge­
samtbetriebsflächen sowie Wald- und land­
wirtschaftlich Flächen von den Flach- und 

über das Wald- und Mühlviertel zum 
hin merklich zu. Die RLN aller-

sie war Wald- und 
Der V i e h b e s atz be .. 

nO"A/i,-ht'i:lIt.o,M Mittel 7,97 Betrieb bzw. 
je 100 ha RLN. Auf Kühe entfielen 3,90 
GVE. Sowohl betrlebs- als nutz-

war der Gesamtviehbesatz weiter­
hin am kleinsten in den Flach- und 
wogegen er in den beiden anderen ..... r()Olu<tllonSI8tQen 

und 
höheres Niveau aufwies. 

Ein der betriebsstrukturellen Daten mit 
der 1977 Voll- und Zuerwerbs-

betriebe daß - n.cc~~I'Y\tr'll 

die den Nebenerwerbsbetrieben 
und forstwirtschaftlichen Flächen wesentlich kleiner 
sind. Je Betrieb ist der Viehbesatz eben-
falls bedeutend und zwar auch 1977 um 
rund die Hälfte. Je 100 ha RLN ist er jedoch etwa 

bei Kühen sogar höher als in 
werbsbetri eben. 

Der A r bei t s k räf t e b e s atz errech nete sich 
1977 im Gesamtmittel der untersuchten Neben­
erwerbsbetriebe für den land- und forstwirtschaft-
lichen Bereich auf zusammen VoHarbeitskräfte 
je 100 ha RLN. In den Flach- und waren 
es je 100 ha RLN 16,19 Wald- und Mühl-
viertel und im 1 VAK. Im 
\/.0 ....... ,0',..·"" zu den Voll- und Zuerwerbsbetrieben war 
der Handarbeitsbesatz 

aber deutlich J e B e -
tri e b war e n 1,3 1 V A Kin der L a n d - und 
F 0 r s t wir t s c h a f t t ä t i g also kaum we-

als 1976. Fast ausschließlich handelte es sich 
hiebei um Arbeitskräfte. Die G e -
sam fa m i I e n a b e t s k räf t e - das 
sind das land- und forstwirtschafUich bzw. nichtland­
wi rtschaftlich 

oder 
soweit sie Haus-

betrugen 1977 im ge­
w ich t e t e n Mit tel 1,9 8 jeN e ben e r -
wer b sb e tri e b oder GFAK je 100 ha RLN. 
Auch diese Werte kaum unter des Vor-

Die Unterschiede sich 
zwischen 1 GFAK in den Flach- und 
und GFAK im Wald- und Mühlviertel. Im 
satz hiezu waren bei den je Betrieb 

Arbeitskräften nur kleine 
Zu erheben im Wald- und 
und 0,71 im 
errechneten sie sich wie 1976 mit 
ausschließlich handelt es sich 

108 auf S. 

Auch hier soll wieder auf 
durch die Bundesversuchs- und 
WlleSEHOlJrg im Jahr 1976 über des Bundes-
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft 

über die der bäuer-
H:trnllil,:) hlinQle""iel;en werden. Es fest-
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daß die hinsichtlich 
arbeitszeit erm ittelten aus 
erwerbs betrieben durchaus mit denen 

\lO'· ..... r':loi"l ... h''' .. sind. So on1tC!nrl"lht 

mittlere Arbeitszeit der Bauern in den 
betrieben mit 3500 r';:'C,C!~lmti""h .. oc:,<:>r!hoi+.,.,,'+' 

Mittel der Nebenerwerbsbetriebe mit 3564 Arbeits­
kraftstunden je Jahr. Dasselbe trifft für die Gesamt­
arbeitszeit der Bäuerinnen zu; 3760 Stunden bei den 

stehen 3709 Jahresarbeits .. 
stunden bei den Nebenerwerbsbetrieben . 
über. Wenn auch die Gesamtarbeitszeit der I'I.lonQr"l_ 

erwerbsbauern mit denen der 
so trifft das 

für die Arbeitszeit im landwirtschaftlichen 
zu. Im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe 
diese nämlich 1885 pro Jahr und 

im Durchschnitt um 1143 Jahresstunden 
tiefer als in den bei denen 
das Bundesmittel 3028 Stunden Diese Diffe-
renz deckt sich ziemlich genau mit dem Zeitaufwand 
für den Nebenerwerb. Bei den Bäuerinnen konnte 
die an und für sich erwartete höhere 
im Betrieb in der nicht n~l"'h(,IA\J\.liAC~An 

1200 Stunden, 
Bäuerinnen 

aus Fremdenverkehrsbetrieben haben allerdings 
sowohl im zu ihren Ehemännern als auch 
zu den Nebenerwerbsbäuerinnen ohne Fremden-
verkehr die Arbeitslast zu 

Der Roh e r t rag j eHe k t a r 
1977 im Mittel aller aWlQ€!W€!rteten 

S und damit 
70/0 über 109 auf S. 
Der Abstand zum Bundesmittel der Voll- und Zu­
erwerbsbetriebe hat sich der bei diesen 

etwas 
In den Nebenerwerbsbetrieben der Flach- und 

erreichte der 28. 748 S (+ 
in denen des Wald- und Mühlviertels 19.522 S 

19.497 S 
ist je nach Produktions· 

doch im al!-

eine 
dort die am 

meisten bei, aber auch die Positionen Rinder und 
Milch. Die Milch bildet in den Nebenerwerbsbetrieben 
des Wald- und Mühlviertels sowie des 
neben Rindern und Schweinen die 

In diesen Gebieten entfallen auf 
die tierischen durchschnittlich 71 und 
64% des Die 
den Nebenerwerbsbetrieben erreichte 
820/0). Die auch im zu den Voll- und Zu-
erwerbsbetrieben somit relativ hohe 
weist auf den Einfluß dieser 
die Marktverhältnisse für landwirtschaftliche Pro­
dukte hin - vor allem hinsichtlich Milch 
und Rinder. 

Die Ver t eil u n g der Neben-
erwerbsbetriebe nach der Höhe des 
nutzflächenbezogenen Rohertrages 

auch im zu den Voll- und Zuerwerbs-
betrieben -



1>le Str,emma 
reduzierter landwirtsichliftllichler 

G F A Kund daS G e sam t ein kom m e n j e 
G FA K war 1977 mit durchschnittlich 77.649 bzw. 

in Zu- 88.977 8 um 6% höher als 1976. Diese Ein-

bis 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 und darüber 

t>rwt>rh,,,ht>'trit>I"It> somit im Jahr 1977 etwas 

Voll- und Zuerwerbsbetriebe. Die 
35.5 war in den Flach- und 

Insgesamt 100,0 100,0 

Der Auf w a n d erreichte 1977 im Ge-
samtmittel der Nebenerwerbsbetriebe je Hektar RLN 
20.654 S (+ 10%). Sowohl hinsichtlich seiner absolu-
ten Höhe als auch der seit 1976 ,""r,,..,,,~ .. ,.,,.,", 

nen Entwicklung er somit beträchtlich das 
Bundesmittel der Voll- und 
Aufwandsintensität um 9% höher. 

Der Roh e r t ra j eVA K errechnete sich 
1977 auf 149.059 S, das war zwar 

aber um 29% als 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe. 

Damit hat sich dieser der Nebenerwerbs­
betriebe bestehende Produktivitätsabstand im Ver-

zu 1976 verschärft. Die nachstehende Tabelle 
über die der Betriebe nach dem je VAK 
erzielten unterstreicht die sehr 
gen Produktivitätsverhältnisse in den Nebenerw3rbs­
betrieben: 

Die ~t"ß''''''1'I der Betriebe nach dem Rohertrag 
Art.eit~skr.i" in Prozenten 

Rohertrag in S 

bis 40.000 
40.000 bis 80.000 
80.000 bis 120.000 

120.000 bis 160.000 
160.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

zu­
erwerb:sbeltriel)e 

Insgesamt 100,0 100,0 

der relativ 
aber aufwandsintensiven Wirtschaftsweise sowie der 

schlechten blieben 
die aus dem ~and- und forstwirtschaftlichen Betrieb er-

Einkommen im Durchschnitt der Nebenerwerbs-
betriebe auf Niveau. Das Be tri e b s -
ein kom me n je VAK 1977 im 
teten Mitte! 34.445 S, das ist um nur 2% höher als 
im und 43% des bundesdurch­
schnittlich in Voll- und Zuerwerbsbetrieben erzielten. 
In den Flach- und es 43.243 S je 

im Wald- und Mühlvierte! 27.7558 und im 
25.833 8. Auch das La n d wir t 

s c h a f t I ich e Ein kom m e n ist in den Neben-
erwerbsbetrieben sehr und belief sich 1977" 
auf durchschnittlich 20.815 S je FAK. Damit ist im 

zum ein um 5% ein-
Das E r wer b sei n kom m e n j e 

84.226 bzw. 94.254 S je GFAK 

Dia der Betriebe nach dem Betriebseinkommen 

bis 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 bis 50.000 
50.000 und darüber 

in Prozenten 

Insgesamt 

Die Streuung der Betriebe nach dem landwirtschaftlichen 
Einkommen Je Familienarbeitskraft in Prozenten 

biS 10.000 
10.000 bis 20.000 
20.000 bis 30.000 
30.000 bis 40.000 
40.000 bis 50.000 
50.000 und darüber 

Insgesamt 100,0 

Zu-

100,0 

Die Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
Je Betrieb in Prozenten 

bis 50.000 
50.000 bis 100.000 

100.000 bis 150.000 
150.000 bis 200.000 
200.000 und darüber 

Insgesamt 100,0 100,0 

zu-

Von diesem Gesamteinkommen entfielen 1977 
im Mittel der Nebenerwerbsbetriebe über 87% auf 
das bzw. über 72% auf das 
außerbetriebliche Erwerbseinkommen und nur etwas 
über 15% auf das Landwirtschaftliche Einkommen. 
Die Nebeneinkommen zum Ge­
samteinkommen gegen 13% bei. Der .Anteil des 
Landwirtschaftlichen Einkommens im 

nur rund 11 im Wald- und Mühlviertel 
über 14% und in den Flach- und 

rund 19% • 

Das außerbefriebliche Erwerbseinkommen war 
auch im Berichtszeitraum im zuerst erwähnten Ge-
biet mit über 74% am ebenso das 
Nebeneinkommen (anteilig welchem es 
sich zumeist um 8ozia!einkommen handelte. Inner-
halb der sind beim je 
VAK Betriebseinkommen und beim 

Die des Gesamteinkommens in Prozenten 

Gesamteinkommen Davon entfallen in Prozenten auf 

"94.254 100 
81.704 100 
84.537 100 

88.977 100 15,2 72,1 87,3 12,7 

Mittel der Voll- und 
Zuerwerbsbetriebe 88.117 100 74,8 12,7 87,5 12,5 
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Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Nebene.Jwerbsbetrieben innerhalb der Bergnöfeerschwerniszon::n 

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

1976 
I 

1977 
I 

Index 1977 
1976 

I 
1977 

I 
Index 1977 

(1976 = 100) (1976 = 100) 

Betriebseinkommen in S je Arbeitskraft 

Talbetriebe 30.253 33.539 110 46.901 26.997 58 
Bergbauernbetriebe Zone 1 25.889 27.666 107 39.142 31.513 80 

Zone 2 21.016 26.943 128 26.038 22.727 87 
Zone 3 16.328 20.581 126 25.674 25.081 98 

Gesamteinkommen in S je GFAK 

Talbetriebe 77.539 85.586 110 87.225 85.971 99 
Bergbauernbetriebe Zone 1 80.989 84.856 105 76.933 82.652 107 

Zone 2 74.081 89.912 121 60.145 72.927 121 
Zone 3 76.507 80.747 

je GFAK errechneten Gesamteinkommen 1977 keine 
klaren Ergebnistendenzen ableitbar. 

Die für das gegenständliche Berichtsjahr vor­
genommene Kap i tal f I u ß re c h nun gergibt, 
daß in den Nebenerwerbsbetrieben vom zu rund 
drei Viertel aus dem nichtland- und -forstwirtschaft­
lichen Umsatzbereich stammenden Einnahmenüber­
schuß durchschnittlich rund 33% investiert wurden, 
und zwar zu 31 % in den land- und forstwirtschaft­
lichen Betrieb. Über 63% wurden dem Privatver­
brauch zugeführt. Im Vergleich zum Vorjahr hat 
demnach dessen Anteil zugenommen. Weiterhin kann 
festgehalten werden, daß in den Nebenerwerbsbetrie­
ben bedeutend mehr Barmittel verfügbar sind als in 
den Voll- und Zuerwerbsbetrieben (22.525 S je Hekt­
ar RLN gegenüber nur 12.81B S). Davon gingen in 
den Anlagenbereich bei den Nebenerwerbsbetrieben 
7352 S und in den Voll- und Zuerw2d).)J8:ri6bon 
5943 S. Beim Privatbereich lauten die Vergleichs­
größen 14.260 und 6913 S je Hektar RLN. 

Auch aus den Buchführungsergebnissen aus 
Nebenerwerbsbetrieben für 1977 geht hervor, daß 
diese in mancher Hinsicht mit wir t s c h a f tl i -
ehe n Pro b I e me n behaftet sind. Zunächst ist 
hinzuweisen, daß sie mit ihrer Produktion - und hier 
vor allem im Bereich der Erzeugnisse der tierischen 
Veredlungswirtschaft - die Marktverhältnisse für die 
land- und forstwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe 
mitbeeinflussen. Die Produktionsleistung wird zu­
dem mit einem Aufwandseinsatz erzielt, welcher in 
beträchtlichem ökonomischem Ungleichgewicht zu 
den Erträgnissen steht, was, sowohl einzelbetrieblich 
als auch gesamtwirtschaftlich betrachtet, unbefriedi­
gend und nur - wie ersichtlich - mit Hilfe der 
außerbetrieblichen Einkommen realisierbar ist. Dies 
erscheint vor allem in Perioden mit gedämpfter 
Konjunktur und schwieriger werdender I\rbeitsrn ark t­
lage, welche auch die Beschäftigungslage im Neben­
erwerb beeinflussen kann, von Bedeutung. Grund­
sätzlich 1st allerdings festzuhalten, daß diese Betriebe 
maßgeblich zur Aufrechterhaltung 
der M i n des t b e sie d I u n g im ländlichen 
Raum beitragen , womit auch die Erhaltung der Kul­
tur- und Erholungslandschaft unterstützt wi rd. Dar­
überhinaus könnten Nebenerwerbsbetriebe insofern 
zu einer gewissen Marktentlastung beitragen, als sie 
sich eher als Vollerwerbsbetriebe extensivieren 
lassen, wobei jedoch trotzdem Kulturflächen für 
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106 71.897 87.118 121 

Krisenzeiten in Produktionsbereitschaft gehalten 
werden können. 

Zusammenfassender Überblick über die Entwicklung 
der Ertragslage in den Jahren 1966 bis 1977 

Im Innof:' ist:gen, Vergleich 1966 bis 1977 zeigen die 
v:l ch ti gstE:'-! aus Buchführungsunterlagen bäuerlicher 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe ermittelten Betriebs­
ergebnisse folgende Entwicklung: 

Der Roh e r t rag j eHe k t a r R L N nahm im 
Zeitraum 1966 bis 1977 im Mit tel aller ausge­
werteten Haupterwerbsbetriebe von 12.035 auf 
27.791 S, das ist um '13 '1%, zu (Tabelle 110 auf S. 166). 
Diese Steigerung ist vor allem auf eine kräftige Aus­
weitung der Produktionsmengen zurückzuführen, da 
in der gleictlen Zeitspanne das Preisniveau land­
und forstwi rtschaftlicher Erzeugnisse nur um knapp 
52% höher wu rd8. Die günstigste Entwicklung der 
Flächenleistungen erzielten die Betriebe des Alpen­
vorlands und des Südöstlichen Flach- und Hügel­
lands. Am geringsten stiegen die Roherträge je 
Hektar RLN in den Gebieten des Hochalpengebiets ; 
aber auch in den übrigen Produktionslagen blieben 
die Zunahmen deutlich unter dem Bundesmittel. 
Fast durchwegs konnten die Roherträgnisse Jahr 
um Jahr angehoben werden - allerdings in oft 
unterschiedlichem Ausmaß. In den Pro d u k­
t ion s g e b i e t e n Nordöstliches Flach- und Hügel­
land, Alpenostrand und Voralpengebiet waren inner­
halb des ausgewiesenen Vergleichszeitraumes auch 
in einzelnen Jahren ' Rückgänge zu verzeichnen. Wei­
ters ist zu beachten, daß die zwischen den verschie­
denen Regionaldurchschnitten schon seinerzeit be­
stehenden Differenzierungen eine deutliche Ver­
schärfung erfahren haben, und zwar im Weg eines 
längerfristig zu beobachtenden Trends. _So bemißt 
sich der zwischen höchster und niedrigster Flächen­
leistung vorhandene Unterschied im letzten Er­
gebnisjahr bereits auf rund 85%, wogegen er 1966 
noch wenig 'über 50% lag. Die in günstigen Lagen 
wirtschaftenden Betriebe können die durch moderne 
Produktionstechniken gegebenen Möglichkeiten 
immer besser ausnützen, insbesondere dann, wenn 
auch die betriebsstrukturellen Gegebenheiten sol­
chen Bestrebungen entgegenkommen. Anderseits 
vermögen Betriebsgruppen, welche unter abweisen­
den natürlichen Produktionsbedingungen oder nach­
teiligen Strukturverhältnissen stehen, von den er-



wähnten Mt,olichlkeiten unzureichend oder 
nicht Nutzen womit die innerlandwirt-
schaftlichen immer 
werden. 

Der Auf w a n d j e 
ansatz für die mitarbeitenden 
aber einschließlich der Zins- und r'l.U'~Y'~\.I1 

seit dem Jahr 1966 i m B und e s -
mit tel von 7779 auf 18.869 S, also mit 143% 

relativ stärker a:ls der Zwar war diese 
zum Teil von einem vermehrten 

bewirkt doch in weit 
waren die Jahr um Jahr 

Betriebs mittelsektor 
der 

wie bei den 
auch .be1 den durchschnittlicn 

Hektar RLN die 
zwischen den Pro d u k t ion s g e b jet e n 'be­
stehenden Unterschi-edlichkeiten im Lauf der Jahre 

Ein 

hektar vorgenommenen 
die Betriebe des Südöstlichen 
lands; die des ebenfalls noch 
deutlich über des Bundesmittels. In den ande-
ren blieben die Zunahmen fühlbar 
unter dem am erhöhte sich 
der Betriebsaufwand im Kärntner Becken. 

Das Landwirtschaftliche und das 
Betriebs-Einkommen je Hektar RLN 
sind bis 1977 im zum Jahr 1966 im 
Bundesmittel um 110 bzw. 100% 

8922 bzw. 10.683 S. Bei beiden Kenn­
verzeichneten die Betriebe des 

lands weit überdurchschnittliche 
wogegen in den Betrieben des 
nur - nämlich um 52 und 56% 

zu erreichen waren. Auch im Wald- und Mühl­

nicht zuletzt auch 

blieben die ~rEHaf3-
dem GesamtmitteL In diesen 

die der 

je Hektar RLN Einkommen sich hier 
zunehmend von den im Bundesmittel ersichtlichen 
nach unten absetzen. 

Die des A r bei t s k räf t e b e s a t -
allei n im Be'Obi:ldlltl 

RuckclarlO an Handarbeitskräften in der 
österreich ischen Landwirtschaft war und wie tief-
1"101"""''''',,,", sich deren ver-
änderten. Im Mittel der buchführen-
den Arbeitskräftebesatz 
1977 nur noch 70% des im Jahr 1966 vorhandenen 
Handarbeitsvolumens. In 

sich ein zum Teil noch 
So wurden 1977 in den 

Betrieben des nur noch 
des Nordöstlichen Flach- und 

und im 67% ermittelt. Mit Aus­
nahme des Südöstlichen Flach- und wo 

sich vornehmlich aus Ge­
Arbeits-der seit 1966 

nA·::t:::lt7riil('kl"1~r,n auf 
er sich in den 
fast 25 bis 30% • 

Der Roh e r t rag j eVA K - eine für die Be­
der A r b e t s pro d u k t i v i t ä t maß­

- ist i m B und e s mit tel 
von 63.745 S im Jahr 1966 auf 209;585 S im Jahr 

das ist um 229% (Tabelle 111 auf 
Die Höhe der wird 

I n von den je nach Standort gegebenen 
natürlichen und Produktions­

- in erster Linie von der I\nninnrn_ 

inwieweit ein Einsatz von 
den und 
Wirtschaftli-Ch sinnvoll bestimmt Ihre ~n1h.AJi,"L"'lln .... 
ist also somit eine der 
Produktionsfaktors Handarbeit durch den Produk­
tionsfaktor Pro d u k t ion s g e b i e t s -
we i s e betrachtet werden demnach sowohl in den 
absoluten als auch inder 

Unterschiede sichtbar. Am er­
schnitten die Betriebe im 

den Flach- und sowie im 
\1r.rOllinOI"\n.c~hi,:::.t ab (+ 282% bzw. 226% bzw. 222% 

wobei trotz des im Südöst-
lichen Flach- und seit 1966 Pro-
duktivitätsfortschritts die je VAK berechnete Roh­

der dort vorzufindenden 
Betriebsstrukturen nach wie 
ähnlich blieb wie im 
lieh ins-
besondere die im 
Wald- und am und im 

Darauf hinzuweisen ist daß 
sich die zwischen den Gebietsdurchschnitten be­
stehenden Unterschiede erweitert haben: die Be-

der erzielen höhere Produktivitäts-
zuwächse als die in den Wie die 

ist - n/!:lJCl:!:lrnt_ 

- die der Arbeits .. 
OalJKTlIVItlU vor allem durch eine verstärkte Flächen­

nicht unerheblich aber überdies durch 
die fortlaufende des Arbeitskräfte-
besatzes erreicht worden. Wird der je VAK erbrachte 

mittels des Preis-Index land- und forst-

bis 1977 der seit 1966 erzielte 
noch immer über 116% - eine sicherlich auch im 

Die Enltwic::kllang des 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Wirtschaft bemerkenswerte 

107,7 
109,7 
117,1 
126,9 
133,8 
149,9 
172,2 
186,2 
200,6 
219,8 
230,9 

Hektar RLN und Je 
100 Hektar RLN 

= 100) 

111,8 
117,0 

145,6 
158,7 
187,8 
221,4 
244,1 
275,1 
307,9 
328,8 

96,3 
93,8 
91,8 
87,1 
84,3 
79,8 
77,8 
76,3 
72,9 
71,4 
70,2 
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Die 
und 

gierten Rohertrages 
Index 

Rohertrag je VAK 

1967 111,8 111,7 
1968 117,0 95,9 122,0 
1969 127,5 100,4 127,0 
1970 145,6 105,8 137,6 
1971 158,7 106,9 148,5 
1972 187,8 118,9 157,9 
1973 221,4 131,3 168,6 
1974 244,1 137,7 177,3 
1975 275,1 143,2 192.1 
1976 307,9 151,5 203,2 
1977 328,8 151.8 216,6 

Für das Be tri e b sei n kom me n j eVA K 
ist 1966 bis 1977 eine um 185% von 
28.289 auf S zu verzeichnen. Die bis 1977 
höchsten Zunahmen konnten im sowie 
im und im Nordöstlichen Flach- und 

erreicht werden durchschnitt-
lich 200 und über 
Wald- und Mühlviertel und im 
und 131 Fast 
je Familienarbeitskraft ausgewiese­
ne Landwirtschaftliche Einkommen, 
es bis 1977 um 182% von 24.816 auf 
70.031 Auch bei dieser 
vor allem die Betriebe im 

Deflationiert man das Landwirtschaftliche Ein­
kommen je FAK mit dem 
dann sich zwischen 
die einzelnen und im Bundes-
mittel der Betriebe Bild: 

Produktionsgebiete 

Nordöstliche$ Flach- u. Hügelland 
Südöstliches Flach- u. I""1'H' .... 'I: .... 1I1 

Alpenvorland . . . . . 
Kärntner Becken . . 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . . . 
Vorarpengeblet . . 
Hochalpengebiet 
Bundesmittel 

1966 

29.956 
24.118 
25.433 
25.152 
22.288 
23.749 
22.818 
22.888 
24.816 

1970 

34.090 
25.172 
31.994 
26.445 
25.972 
24.969 
24.131 
23.786 
28.252 

19n 

47.835 
31.139 
51.027 
33.213 
26.971 
30.364 
36.648 
26.607 
37.834 

R e a I ist demnach das L a n d wir t s c h a f t 
licheEinkommen je FAK vor allem im 
Durchschnitt der Betriebe des Alpen 
vorlands und des Nordöstlichen 
F I ach - und H u gel I a n d s g e s t i e e n. 

im Einkommen haben die 
Betriebe im deren Realeinkommen 
1966 noch auf dem Niveau der Betriebe Wald-

des und des Hoch-
1977 aber nur noch das 
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Bundesmittel unterschritt. Der der Be­
triebe im Wald- und Mühlviertel sowie im Hoch-

war real - sowie nominell - am 
bzw. auch die 

rung Im Bundesmittel die reale ~tE~lm3-

Landwirtschaftlichen Einkommens je FAK 
1966 und 1977 mehr als die Hälfte 

1966 und 1970 erreichte 
Eirlko,mrneI1~f~rh,nhlmn fast zwischen 1970 

Die des j e B e tri eberzielten Ge .. 
sam te i n kom me n s weist auf eine no.nal"l'"lnftol~o 

hin. 1966 bis 1977 erhöhte es sich im 
Mit tel der Voll- und Zuerwerbs-
betriebe um von 76.805 auf 189.703 S. Die 
zwischen den bestehenden 

welche im Lauf der Jahre eben .. 
falls deutlich zugenommen sind zwar auch 
hier doch sind sie etwas kleiner als beim 
Betriebs- und Landwirtschaftlichen Einkommen. 

ist hiebei zu daß diese beiden 
j e A r bei t s k r a f t und das Ge-

samteinkommen j e Be tri e b bzw. pro Familie 
wurden und auch aus diesem Um~ 

zu stel-

Inonn.~hi,~t und auch 
zu erreichen. 

Verzinsung 
ID""i .... ' ..... + .. ' .... ,..\ weist im 

hin. In den 
und 

ist die Verzin-
KW/Katpit:als am in allen ande-

~o ..... ir\r"'!:lllrlll"l"h~i"'hl".itt,o. .... ist eine solche kaum oder 
nicht vorhanden. Letzteres trifft insbeson­

dere für die letzten drei bis vier Jahre zu. 

a) V 0 I k s wir t s c h a f t 11 ehe G e sam t r e c h nun g 

land- und Forstwirtschaft 

Dem Wirtschaftsbereich 
wird die "' .... ,,,,.,,., .... t"" 

Land- und Forstwirtschaft 
landwi rtschaftlicher und 

forstlicher Produkte zu!::;e~~äl1llt ob sie in 
die 11 ..... 'O' .. U.1I0f'lOMirl ....... ;; ....... ~''''' ... Pro-

duktion befaßt oder in anderen Betrieben an-
fallen. Die nichtlandwirtschaftliche 
bäuerlicher Betriebe B. t: .. ~~rnl"'or"'\io, .. lt,)h 

gegen nicht enthalten 
von Gemüse und Blumen in Haus-
wird nicht erfaßt. 

ten und Kellereien werden dem Sektor Land- und 
Forstwirtschaft Fischerei und Bie-

sind in enthal-
ten. Aus diesen Gründen decken sich die Einkommen 
aus Land- und Forstwirtschaft nicht mit den Einkom­
men der bäuerlichen Land- und Forst .. 
wirte erzielen Einkommen aus 
keit u. a., anderseits fließen landwirtschaftliche Ein­
kommen Personen zu, die außerhalb 
der Land- und Forstwirtschaft 



Die Entwicklung des ROhertrages und Betriebseinkommens in den Jahren 1971 bis 1977 In Schilling Je Arbeltskraff 
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EndDlrocluk:tion der Land- und Forstwirtschaft 

Die 
der Land- und Forstwirtschaft 

nach des internen Betriebs-
der innerlandwirtschaftlichen Umsätze 

Holz für Be­
triebszwecke u. a. sowie des Schwundes. Der Roh­

aus Land- und Forstwirtschaft umfaßt somit 
die einschließlich den 
verbrauch der landwirtschaftlichen Haushalte sowie 

telt. 

Produkte und 

der Volkseinkommensrech-
sich von den steuerlichen und 

Sie werden 
unter Be­

Lebensdauer ermit-

ist die Summe der in 
Güter und Dienste der 

bewertet zu 

Land- und Forstwirtschaft zum 
wird 

die Vorlei­
der 
die 
Hof 

bewertet. Werden dem 
Subventionen zU~:le;;;~ahllt 

al:)Qe:~O(len sich die \l\I.t:, .. t"'"h;, ..... f, 

Volkseinkommen 

Das 
die der 

sische und 
aus ihrer wirtschaftlichen zufließen 
und Gehälter sowie Einkommen aus Besitz undUn-

Der der Land- und Forstwirtschaft zum 
Volkseinkommen resultiert aus ihrem 

zu Faktorkosten nach 

der Land- und Forstwirt­
der Land- und Forstwirtschaft 

uttlo-~JRtiionRlr)rn,rll zu Faktorkosten je Be-
"",...t-'''''+lfi,.+,... ...... 
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Die 
faßt den Wert der ;;;: ... ,.-4 .......... ,.1, 

Landwi"rtschaft um­
je Hektar landwirt-

schaftlieher Nutzfläche. 
Im werden sowohl die 

tivität als auch die 
Größen betrachtet und zu konstanten 
lja:SISIDer'iocle berechnet. 

b) B u c hf ü h run 9 s erg e b n Iss e 

einer 

Die im ge-
brachten stammen von 
bäuerlichen Zu- und Nebenerwerbsbetrieben. 

Ein Vollerwerbsbetrieb im Sinn dieses Berichtes 
und in von der in der LBZ 1970 verwen-
deten Definition ist ein in dem das Betriebs-

und die im Haushalt 
ganz oder teilweise in der Land- und Forst-

wirtschaft mitarbeitenden minde-
stens 90% des Erwerbseinkommens 
wirtschaftliches Einkommen und nichtlandwirtschaft­
liches aus der Land- und Forst­
wirtschaft erwirtschaften. 

Als Zuerwerbsbetriebe 
denen das 
samen Haushalt ganz oder teilweise in der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden 

50 bis unter 90% des ", .................. +" ... 

einkommens aus der Land- und er-
wirtschaften. 

Nebenerwerbsbetriebe sind 
nen das und die im t"1~mt:'ln_ 

samen Haushalt lebenden, ganz oder tei Iweise in der 
Land- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Familien-

50 und mehr Prozent des Er-
... ir,htl~ ... rl\A/i .. t(~,...haftli,...l~an bzw. 

Das Erwerbseinkommen bzw. das Ge-
samteinkommen sind je Gesamt-FAK auszudrücken 

Das sind die errechnet 
aus: land- und forstwirtschaftlieh bzw. nichtlandwirt­
schaftlich sowie 
die ganz oder teiiweise mitarbeitenden Familien-

soweit sie dem Haushatt 

In einem nur durch Arbeitskräfte 
bewirtschafteten Betrieb, der verschuldet ist oder 

zu das Endresultat 
der das Einkommen. 

In einem schuldenfreien da-
gegen, wo z. B. sowohl die als auch die 
Arbeiten in der Land- und Forstwirtschaft nur in Hän-
den von entlohnten familienfrem-
den Personen ist das 
der Bei dessen 

der 

familie vermehrt 
der Besitzerfamilie zu 
bewertet und ,,",,<:JOT'-""'"'" 

rende 
"1"\1'~1t''''1'''''''''''''' .......... ,,~I"\"',., eine 

oder unter Einschluß von familienfremden Ar­
beitskräften eine Der ~lIr·)lp.I<­

live Aufwand wird um die Schuld- bzw. Pachtzinsen 
und die vermindert. 

Nachstehend nun die im Bericht 
verwendeten kurz umschrieben: 



-Der Aufwand 

Der Aufwand ist der zur 
Wert an Arbeit 

setzt sich zusammen aus: 

1. a) den Kosten für die fremden Arbeitskräfte 

b) 

c) Pachtzinsen und 

2. dem Geldwert der des Haus-
haltes für den Betrieb (z. B. Haushaltsabfälle für 

Vorräten und Vieh 
für Abnut-

zung 
Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein 

Maßstab für die Intensität des Betriebes. 

Der ArIJeitseirleidi(lUrIQs,aulwcind 

wand 
gen und Amortisationen für Maschinen und Geräte 
sowie für bauliche zusammen. 

Der D ..... h"""i .. .,.1"11 

".0,,,,,,, .. ,.,+,..,,,... landwirtschaftlichen 

1. den Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der 

2. dem Geldwert der 
a) des Betriebes 

an den Haushalt der Besitzerfami 
b) an die familienfremden 

c) 

3. den Vieh- und Pflan-

Der Daji"Alrtll'~l" 

Der des no",,,,,rYltl:~n 

im Betrieb investierten 
tals und 
aus dem Landwirtschaftlichen 
des Familienlohnes 

der Schuldzinsen und nu,;:)uc;u ... "I""e>TC .... 

ist weiters zu ermitteln, indem vom Betriebseinkom-
men die Fremdlöhne der Lohnansatz für 

ili",.noi"t:~n", .... Arbeitskräfte in wer-
den. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen 

Das LandWirtschaftliche Einkommen ist der Geld­
wert den die Besitzerfamilie im 
Lauf eines Jahres erwirtschaftet und den sie wieder 

zu vermindern. Für die Er­
Einkommens mus­

als 

Betriebes an den 
erfaßt werden. Das Landwirtschaft­

sich aus dem 

Das Landwirtschaftliche Einkommen wird auf Fami-

Das Betriebseinkommen 

Das Betriebseinkommen enthält die 
des gesamten im Betrieb investierten 

den Lohnansatz der Besitzerfamilie sowie 
die Lohnkosten und sozialen Lasten der familien­
fremden Arbeitskräfte. 

Das Gesamteinkommen 

Das Gesamteinkommen der Summe von 
Landwirtschaftlichem Einkommen Erwerbsein-

und nichtlandwirtschaftlichem Erwerbsein­
Löhne bzw. aus 

Form von Fremdenverkehr und anderen 
von Sozialeinkommen 

ten und sowie von öffentlichen Zu­
schüssen für betriebliche Zwecke Be-

ist für die Arbeit 
und familienfremden Arbeits­
wenn vom Betriebseinkommen 

Ein-
kommen von ge-
bracht wird. Der dem 
Arbeitsverdienst verwechselt der sich aus 
dem Landwirtschaftlichen Einkommen durch Vermin-

um den Zinsansatz des 
und ausschließlich auf die Familienarbeitskräfte be­
zieht. 

Die Er1tra~::Is-KostE,n-IDif:fer,enz 

von 
(= Aufwand 
mit die 
Maß die Produktionskosten durch 
geC::leCKl sind. 

Die Gesamtfläche 

Die eines landwirtschaftlichen Be-
triebes umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche. 
den Wald und die Flächen, einschließ­
lich ideeller Flächen aus Anteilsrechten an 
Gemeinschaftsbesitz und aus auf 
fremdem Grund und Boden. 
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Die Kulturfläche 

Die Kulturfläche umfaßt die Landwirtschaftliche 
Nutzfläche und den Wald. Sie errechnet sich daher 
auch aus der Gesamtfläche der 
tiven Flächen. Sie ist seit 1973 für die 

......... '''' ..... nt- .. 'nh ...... in die ~n·tC!n,r~l"'ne::'nrl~ 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche 

Die Landwirtschaftliche Nutzfläche 
die 1-10 .... 1'1''''' .... '0'"' 

und Weiden sowie Almen und ein­
schließlich der ideellen Flächen aus Anteilsrechten 
an landwirtschaftlichem Gemeinschaftsbesitz oder 

Inl'1lC! .. "~,,,h+o,., an reiner Weidefläche auf fremdem 
Grund und Boden. 

Die Waldfläche 

Die Waldfläche umfaßt die bestockte und nicht­
bestockte Holzbodenfläche einschließlich der ideel­
len Waldflächen aus Anteilsrechten an Gemein­
schaftsbesitz oder an auf fremdem 
Grund und Boden. 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche 

Die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche er­
rechnet sich aus den nl"\lrry·"::olo"-+ .. ~,,,,,,,f;;' 
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Die Großvieheinheit 

Die Belrgz4)ne!neinte!ilullg 

einem Lebend­
sämtliche Vieh· 

auf diesen 
Viehbesatz um· 

auf GVE 

In den des Bundesw 
ministeriums für Land- und Forstwirtschaft sind sämt· 
liche 
bei 

der Hektarsatz" 
nelranae:ZOClen und bewertet worden sind. 



Die r-I"\'~ri"', .... der Land- und Forstwirtschaft wurde 
auch 1977 im 

rung 1975 
die ah,on(~h".rI ländlichen Ge-
bieten lebenden insbesondere der in 
der Land- und Forstwirtschaft zu verbessern. 
Die Palette der kam 

den Zu- und Nebenerwerbsbetrieben 
Die Maßnahmen waren besonders darauf ab­
den bäuerlichen Familien in ihrem Streben 

des Strukturwandels und zur Ein-
im der 

fachlichen sowie von finanziellen Leistun­
gen Hilfe zur Selbsthilfe zu bieten. Sie dienten hin­
sichtlich der 

unter 
passung an die Marktverhältnisse und zur 
Kulturlandschaft 

Irnt!lHi'o. insbesondere Maßnahmen 
Be­

der Qualität 
Produktions-
der Einzel­

I nvestiti 0 nsfö rde-

to. ... 'nc-r"\nrIO' ... ,"' .. ,.,.rt QIIIIII'v;:) und der Grenzlandsonder­
trly'tnl:\Qo.t."t und die ~o.,rrtn~, 

wurden 1977 
und umfassen die an der 

senen Grenze im Osten anteil habenden Bundeslän­
der Kärnten. Nieder­
österreich und Steiermark. 

Die 

wurden aus 
den B u d g eta b s c h n i t t e n 60 1 und 6 0 4 
75,22 Millionen An B un­
des m i n e ra I öls t e u e r ver 9 ü tun 9 wurden 
im Millionen für die Land-
wirtschaft ausbezahlt Millionen 

Die der Land- und Forstwirtschaft aus 
dem 60 erreichte 
von 1450.67 Millionen 

Mittel aus der 
Gemäß 

ander-
seits auf die zurück-
zuführen. 

Die Länder wendeten für die oder für ähn-
liche Maßnahmen zur der Land- und Forst-
wirtschaft wie sie in der Tabelle 11.4 auf S. 174 
ersichtlich sind - nach 
rund 1350 Millionen 

Durch die im Grünen Plan 
zuschüsse für Investitionskredite des 
vaten konnten für 9535 Kreditnehmer 
Investitionen erleichtert wurde 
hiefür ein Kreditvolumen von 

Ferner 
ERP Kredite 

(1976: 
womit 

dert wurden: 

Milliarden 

Elektrifizierung in der Landwirtschaft . 5,0 
bzw. Ausbau von Käsereien 

14.8 

3.9 
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Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1977 

1961 1961 1963 196" 1965 1966 1961 1968 1969 1910 1971 1972 191J 

~ Bergbauernsonderprogramm 

o Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Forschungs- und Versuchswesen 

Sozialpol itische Maßnahmen 

O Verbesserung d. Struktur u. Betriebs­
wirtschaft • Kreditpolitische Maßnahmen 

([J Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

VerwenJloog der Agrarinvesfifionskredife 1961 bis 1977 
NIllianen 
Schil/ing 

1961 1962 196J 1964 1965 1966 1961 1968 1969 1910 1911 1912 

o ;VerbeSserung der Produktionsgrundlagen Mechanlslerung der Landwirtschaft 

191J 

O Verbesserung d. Struktur u. Betriebs­
wirtschaft • Verbesserung d. Wohn- u; Wirtschaftsgebäude o Absatz- und Verwertungsmaßnahmen • Sonstige KredltmaBnahmen 

Sozialpolitische Maßnahmen 

1914 1915 1916 '911 

1915 1916 19;; 



F 0 r s t wir t sc h a f t erhielt 
an E R P - K red t e n 

die sich wie 

der für bauliche 

mit 3% und für Auffor­
ebenso wie die Til-

je acht bis 15 
unverändert. 

Die administrative der vom Bund 
Maßnahmen, des Grünen Planes er­

,"Soweit es die be­
in der mittels Sonderrichtlinien des 

Bundesministeriums für Land- Forstwirtschaft. 
Für die forstlichen Maßnahmen bildet das Forst-

die Basis. Mit der waren die 
der Landwirtschafts-

und Landarbeiterkammern betraut. 
kamen 1977 die Mittel des 

Grünen Planes im Rahmen des 
programmes sowie bei den 
nahmen zum Einsatz. Der Aufwand für die Maß­
nahmen des Grünen Planes erreichte von 1961 bis 
1977 einen Milliarden 

Diese Mittel sind zu 
Struktur und C"'·h·i .. ,I-I..,., .. ,i, .. +.,.."'I-I. .... f+ 

zu 4% den Absatz- und Verwer-
zu 4% dem Landarbeiterwoh-

zu 2% dem und Ver-
~1I(~h~1iNp.!~p.n zuzuordnen. 

Außer den der Mittel des 
Grünen Planes werden auch aus 
dem Normalkredit aU1fQe'zeiiQt. 

V.:::IIrhll:u:::ctICU'I,ll"In der PrC)dlJkliionsgIFurldllaQ€:m 

Mit den Maßnahmen zur \/0,,1-1.0"'''''''''' 

wird vor allem der Zweck ver­
die Produktion rationeller bzw. 

sowie die bäuerliche Arbeit zu er-

Grünen Plan sind hiefür 
Millionen 

unter Einschluß der ~l"Ii'~nlrQl"hQ''''_ 

den Maßnahmen des Co,,''' 1-1. .. , .. ,"' ... ,.,."" .. ,rf"' ....... ",.... ..... , ........ ""' .... ,""' ... 

sogar 231 Millionen 

Der landwirtschaftlichen 
bäuerlichen Familien bei der 
und sozialer Probleme zu helfen sowie die in der 
Landwirtschaft bei der ihrer volks-
wirtschaftlichen zu fördern. Darüberhinaus 
kommt der der Persönlichkeit des bäuer-
lichen Menschen eine wesentliche in der 

zu. Vor allem im mit 
der technischen nimmt 
überbetrieblicher Zusammenschlüsse einen immer 
breiteren Raum ein. Um diese Ziele wahrnehmen zu 

wurde auch 1977 insbesondere zu den Per­
sonal- und Reisekosten ein 
1977 waren 377 landwirtschaftliche Berater und 170 
hauswirtschaftliche Beraterinnen für die 
ein Bundeszuschuß wurde An-
zahl 1976: der Lehrkräfte 
auf ohne Von den für das 
land- und hauswirtschaftliche 
wendeten Bundesmitteln in der Höhe von 
lionen Schi waren 91 Millionen ~l"lhillinn 

Grünen Plan zuzurechnen. 

Für die 
lichen Produktion kamen aus dem Plan 
7,79 Millionen Schi 

Millionen 
mittel I"'IQI<::Inrth:~n 

bp.lreil:aeste·lltEm Bundes-
'''''''''''''''''''''''''''''',1''1 im in der 
im und Futterbau sowie 

im Pflanzenschutz zum Einsatz; auch die Produk­
Garten- und Weinbaues 

Tabakanbau dienten die Mittel 
und 

mit eiweiß- und 
,vV'J.V\JV S unterstützt 

des ländern 
österreich und Steiermark auf 122 ha Sonnenblumen-, 
1 ha und 61 ha 
bzw. werden. Im Pflanzenschutz fanden 
die Mittel für den Ausbau des Pflanzen-
schutzwarndienstes sowie für und fachliche 

Im Pflanzen- und Futterbau nahmen außerdem 
168 Darlehensnehmer 
Ausmaß von rund 

Die Maßnahmen zur 
der Vieh wirtschaft wurden mit Millionen 

aus Mitteln des Grünen Planes unterstützt. Die 
(21 Millionen kam wieder 

llill".hlc,ictl , ... "'"" 1",'"\ I"'t+ 1'"('\1 110 ·bzw. 
Bedeutende MitteI-

auch an die Mast- und 
und für den Ankauf 

ausländischer Zuchtschweine für das österreichische 
sowie für Messen und 

im Ausland. Weitere 
der Bienenzucht 
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und Versuchsanstalt und der Milch-
wirtschaft Daneben wurden auch, 
investitionskredite in der Höhe von Millionen 

in der Fisch- und 
Schwei nezucht el rIQ€iSe'tzt. 

Zur von landwirtschaftlichen Ge-
ländekorrekturen werden die landwirtschaftlichen 
Betriebe vor allem wegen der arbeits­
wirtschaftlichen Situation gezwungen, um bessere 

für den Einsatz moderner Arbeits-
maschinen zu schaffen und die zu 
vermindern .. Im dieser die 
vnl'wi,~rlt:>nrl als nach Grundstücks-

und anfallen, 
konnten für 9578 Interessenten 6149 ha Geländekor­
rekturen vorgenommen werden 9843 Inter­
essenten bzw. 6329 Davon entfielen auf das 
·~.:l.rn·lhl:lIIOrlnQr\nr!lorlr\rl'1,nrl:H'Y\"'" 2830 Interessenten und 
eine Fläche von 1868 auf die Grenzlandsonder­

'Interessenten und eine Fläche von 
ins­

gesamt Zwischen und 
1977 konnten auf 137.666 ha für 229.537 Interessen­
ten mit Hilfe von Bundesmitteln Geländekorrekturen 

zwischen 1970 und 1977 auf 
64.173 ha für 98.789 Interessenten Plan 1961 
bis 1977: 121.857 ha bzw. 205.521 

Der landwirtschaftliche Wasserbau umfaßt alle 
technischen Maßnahmen zur dauernden Verbesse­
rung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich 
nutzter Böden und und 

kleiner Gewässer im Raum. 
1977 standen 357 im Bau. Es wur-
den Bäche und Gräben km 

verlegt, 489 ha vor Hochwasser ge-
4534 ha entwässert und 1701 ha zur Be-

Die meliorierte 
Die 

beliefen sich auf 
An Bundeszuschüssen wur-

Plan Millionen 
eines Bauvolumens von 

Im Rahmen der 
mittels 
standsumbau und die 
die fachliche \J\I.:~it.:l,rni 

Forstwi rtschaft 
men sind 1977 in.,· ..... o''' .... '''n+ 

31 Millionen 
Millionen 

programm. Dadurch 
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6770 ha. 

Auf dem Gebiet der forstlichen 
wurden von den j;;;1"\1·"'tt''''''',;;.. .. ,~ .......... 

schafts kammern und forstlichen 
wieder Exkursionen u. a. m. 
halten. Bundesmittel in der Höhe von 

wurden für die 

und diverse Fach-
sowie für ein im Rah" 

men der österreich ischen Holzmesse 
Zuschüsse für die Forstberater bei den Landwirt­
schaftskammern wurden im Ausmaß von 7,4 Millionen 

Für die 
Waldes wurden 

Millionen 

worden. 

zuzurechnen 

rrlJn/lrJn('~Mlir~rflnn des 
Höhe von 

AnzufUhren ist weiters die des Bil-
du,na;~wle~j:m~ mit Mitteln des Normalkredites. Neben 

auch zu 

der 
Mittel aus 

von Millionen 
Grünen Planes 

Millionen 

der Struktur und Betriebswirtschaft 

Die der Maßnahmen zur \lolrnOQQt:U"1 

der Struktur und Betriebswirtschaft stellt nach wie 
vor den wesentlichen der 
zur des Strukturwandels dar. Im Mittel­
punkt steht hiebei die der Infrastruktur 
des ländlichen Raumes - vor allem der ht=!lrnI:IÄIlt=!r-

lichen Gebiete zur der 
insbesondere der in der Land- und Forst-

wirtschaft Weiters diese Maßnahmen 
zu einer und rationelleren Pro-
duktion insbesondere durch eine Umkombination der 
Produktionsfaktoren im einer besseren Aus­

der Betriebe bzw. Arbeitskräfte mit 
flächen und bei. Der land-
wirtschaftliche Familienbetrieb ohne oder mit Zu-
oder Nebenerwerb - stellt nach wie vor Leitbild 
der österreich ischen dar. 

Die nachstehend Maßnahmen stei-
len einzelbetriebliche dar oder haben 
Gemeinschaftscharakter. 

Für die Maßnahmen zur der Struktur 
und Betriebswirtschaft wurden 1977 aus dem Ansatz 



603 261,3S Millionen 
schluß des len1solnderOlroclramrrles 
Millionen 

In der landwirtschaftlichen 
waren 1977 rund 17.800 Betriebe erfaßt 
18.800 Seitens des Bundes wurde 
1977 eine von 1 Millionen 
-bracht. In wurden 
dite mit einem Gesamtvolumen von rund 437 Mil-
"Iionen 2440 Darlehensneh-
merbzw. 415 Millionen Das In-
vestitionsvolumen belief sich auf rund 2,7 MilIarden 

ist 

und 
der land- und forstwirtschaftlichen 
allem im Erst durch sie ist 
T ... .,n"" .... ,.., .. + landwirtschaftlicher Produkte vom Betrieb 
zum Markt und der Produktionsmittel zum Betrieb 
in wirtschaftlicher Weise Durch die verkehrs­

wird eine der 
' .... vl ................... Familien erreicht und 

einem außer-
zu können bzw. 

Ge-
bieten zu verhindern. kann das Gebiet 
für den Fremdenverkehr erschlossen werden. 

Durch die des wurde 
1977 die 
Höfen waren 
1377 

Mit der der forstlichen 
verhältnisse wird eine rationelle vvcllOl:>e"l\fl .. 4-,~~""'~~~· 

Bundesmittel (22,13 
hievon aus dem Ansatz 603 
und 

dienten der des Baues von 1056 km ' 
Die Gesamtkosten der Auf-

130 Millionen Schi!­
Zwischen 1961 und 1977 konnte mit Hilfe des 

Grünen Planes der Bau von 11.382 km Forstaufschlie­
im Zeitraum 1970 bis 

1977 7783 km. 

Die ländlicher Gebiete umfaßt die 
Netzverstärkung und Restelektrifi­
z i e run g. 1977 wurden in diesem 
1742 Höfe und 1469 
durch Millionen 

Wird das 
so erhielten 2117 Höfe und 1769 son­
einen Netzanschluß oder eine Netz­

Laut Tabelle 116 auf S. 176 wu rde von 
1961 bis 1977 die von 80.005 Höfen 
und 59.068 mit Hi Ife von Bun-
desmitteln bzw. verbessert. 
1970 und 1977 waren es 30.741 Höfe und 26.865 son-

zu 
Isamn,enlaefaG~t_ um eine rationellere Bear­

Darüberhinaus werden Vor-
sorge für einen Wasserhaushalt sowie 

zum Schutz des Kulturbodens und für 
den Ausbau aller 
schaft!ichem Nutzen werden 
Betriebe aus ............. ,"",..~ ..... "" 
stücke aUlsgE~siE~dE~1t 

die 21.899 ha 
weiters stehen noch 155 Zusammenle­

mit 68.647 ha und 28.488 

Für die Maßnahmen der 
der ~ ... ", .... ~.I""'."~"'."''''~"",,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,r..,. ............... ,o\ wur-

de für 1977 ein von Millionen 
Millionen Schil-

1977 der Ge-

wer­
Acker- und Grünland vor-

Land-
wirtschaftlichen BGBI. 
Nr. in der des 
BGBI. Nr. 279/1969 bzw. BGBI. Nr. , durch 

und Besitzstruktur die 
wA,tthAwArtl~fj~hiinp.r bäue~ 

licher Betriebe zum deren allein 
oder in mit einem Zuerwerb einer bäuer­
lichen Familie einen angemessenen Lebensunter-
halt sichern. 

Durch wird u. a. der Ankauf 
von Grundstücken und Gebäuden sowie von auslau­
fenden bäuerlichen Betrieben durch weichende 
Bauernkinder oder Landarbeiter bzw. von Pacht­
flächen d~rch die Pächter erleichtert. Für Baumaß­
nahmen werden auch' nichtrückzahlbare Zuschüsse 

1977 wurden für 222 
Millionen Bundeszuschüsse 
Gesamtkosten erreichten rund 150 Millionen 
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Im Rahmen der konnten 2333 ha 
werden. 639 Betriebe hiefür 

rund 102 Millionen an AI-Krediten. Außerdem 
wurde die des Ankaufes von 25 auslau-
fenden Betrieben und von 34 Wohn- und Wirtschafts-

durch erleichtert. 
Seit dem 
1956/57 konnten bis 1977 97.828 ha mit Hilfe 

Darlehen erworben werden. Die An-
kaufs kosten beliefen sich über Milliarden Schil-

Zwischen 1970 und 1977 die Ankaufs-
fläche im Rahmen dieser Aktion 36.723 ha. 

Aus dem Besitzstrukturfonds wurden 1977 von den 
tn ..... "' ...... "' ..... ,"' ....... 101 Millionen an 

investitionskrediten zum Ankauf von 2418 ha land­
und forstwirtschaftlicher Flächen Der 
durchschnittliche war 64.500 S. Zuschüs-
se zur der Bodenmobilität wurden in Form 
von in 143 Fällen Von 
den 
stammten nahezu 1,9 Millionen 
mitteln. Es konnten damit 814 ha 

Pachtfläche für die 
werden. Seit Bestehen des 
Jahr 1971 wurden 11.616 ha 

mobilisiert 
Besitzstrukturfonds im 
- im der Sied­

Absatz- und VelrwE~rtLlngsmlaßlnatlm.im 

sei ben 
rund 

Die von Maßnahmen zur \I .... ,.h ........... "", .. , 

des Absatzes und der landwirtschaftlicher 
Produkte mit Hilfe der Mittel des Grünen Planes ist 
- wie in den - insbesondere durch 
investitionskredite . worden. 

Die Mittel wurden auf die Maßnahmen für Wer-
und und ins-

an 
worden. 

Hinsichtlich der im 0 b s t -
und Gar t e n bau handelt 
bei den Investitionen 

und 
Für diese Maßnahmen wurden 

tionskredite in der Höhe von Millionen 
Qelelstet. \1\1 ..... ' ... 0""" wurden für Blumen und 
zen zentrale Werbemaßnahmen über Rundfunk und 
Presse 1"11 ",,,1"'1""'0"'-' 1"'1 ri 

Für Absatzmaßnahmen im We i n bau wurden 
Millionen an Aararin\!'eRtitij~n~~krp.diitp.n 

für 35 Darlehensnehmer zur \lo.·h .... "''''~ .... , 

nischen und zur von 
raum zur Damit konnte die 
Ka~)aZlitat um rund 160.490 hl werden. 

Die Aktionen des Weinwirtschaftsfonds konzen­
trierten sich auf Maßnahmen der Gemeinschaftswer­

für österreich ische Qualitätsweine im In- und 
in deren Weine mit dem Wein-

n6:S16'U6t und der Tafelweinmarke aus 
reich" standen. eines drohenden Preis­
verfalles während der Lese 1977 wurde eine Trauben­

bei der pro Liter 
Traubensaft 
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wurden. standen dem 
wie 1976 - aus dem Ansatz 

Durch vi eh, f lei sc h - und mi Ich wir t· 
s c h a f t I ich e A b s atz maß nah m e n wurde 
1977 die der tierischer Pro-
dukte mit Hilfe von in der 
Höhe von Her-
vorzuheben von. zwei 

'nru:>!'"\ .... 1' .. ',oi'",nn sowie die Modernisie. 
rung von 

Für die Ver be s s e run 9 des A b s atz e s 
sonstiger landwirtschaftlicher Pro 
d u k t e wurden Millionen 

Anzuführen sind u. a. 
Sortier-

Kulturräumen für 
einer Saat­

von 
Meh rzwecktlallen. 

Der Zweck der von Maßnahmen für 
und ist es, die Land-

wirte und Vermarkter umfassend über 
marktwirtschaftliche zu informieren 
und die nach heimischen landwirtschaftli­
ch,en Produkten zu stimulieren. In diesem Zusam-

auch eine der bei 
der Präsidenten konferenz der Landwirtschaftskam­

Marktbüros. Daneben wurde zum 
der Präsidenten konferenz für den 

Verein für Konsumenteninformation ein Bun-
deszuschuß Weitere Bundesmittel sind u. a. 
für von 

1-'r<)dlJKt,e. für die Heraus­
bäuerlicher Ur-

für die für eine 
und für Werbemaßnahmen zu-

der zur 
worden. Außer den mit Hilfe des 

, .. ,,~, ..... o.fi-,",rl-c,n Maßnahmen sind wie-
die aus dem Normalkredit so-

wie aus den Krediten des 62 finanziert wor-
den und zwar unter den Positionen 

Produkten" . 

und Vieh verkehr" sowie 
bei Schlachttieren und tierischen 

des Viehabsatzes 
und Eier, Schafe und 
rund 605 Millionen zum 

der Länder für den Vieh~ 
rund 

FOlrSChUlnO!;- und Versuchswesen 

Die forst- und wasserwirtschaftliche For-
bzw. deren nimmt seit 1961 eine 

im Rahmen des Grünen Planes ein. 
mit den agrar-

dazu die Ba-
\/Ol"hI"ClItol'n 1977 hatder 

zu-



'Atiftellung der Forschungsmittel auf einzelne Fachgebiete 

1975 1976 1977 
Prozente 

Pflanzenbau (einschließlich Futter-
werbung und -konservierung) 21,4 25,1 24,1 

Weinbau und Kellerwirtschaft 3,0 5,3 5,4 
Obstbau 1,8 2,6 2,7 
Gartenbau 3,4 3,1 4,0 
Agrarökonomik 6,6 5,2 6,6 
Pflanzensch utz 8,5 10,3 12,0 
Landtechnik 5,6 5,6 6,7 
Bodenkunde 18,7 7,7 4,9 
Tierproduktion 20,4 22,3 20,7 
Forstwirtschaft 6,4 7,8 7,0 
Wasserwirtschaft 3,4 5,0 4,8 
Sonstiges 0,8 1,1 

Summe 100,0 100,0 100,0 

An der Durchführung der Forschungsprogramme 
waren die Universität für Bodenkultur, die Tier"ärzt­
liche Universität, die landwirtschaftlichen Bundesver­
suchsanstalten sowie Bundeslehr- und Versuchsan­
stalten, sonstige landwirtschaftliche Bundesinstitute, 
die Forstliche 'Bundesversuchsanstalt Schönbrunn, 
die Bundesversuchswirtschaften, die Bundesgärten 
und sonstige Institutionen beteiligt. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Wie in den vergangenen Jahren haben die sozial­
pOlitischen Maßnahmen 1977 mit dazu beigetragen, 
der Landwirtschaft die erforderlichen Arbeitskräfte 
zu sichern sowie die wirtschaftliche und soziäle 
Lage der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. Die 
Hauptquote der zur Verfügung stehenden Mittel 
wurde für die Förderung des 'Landarbeiterwoh­
nungsbaues verwendet. Sie dient nicht nur der Er­
haltung der Arbeitskräfte durch Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse, sondern wirkt auch der volks­
wirtschaftlich unerwünschten Entsiedlung des länd­
lichen Raumes entgegen. Für die Errichtung von 
La n dar bei te r - E i gen h e i m e n und für die 
Herstellung oder Verbesserung von La n dar bei -
te r - 0 i e n s t w 0 h nun gen werden nichtrück­
zahlbare Baukostenbeiträge sowie Zinsenzuschüsse 
im Rahmen der Agrarinvestitionskreditaktion gelei­
stet. In Angleichung an die gestiegenen Baukosten 
erfolgte 1976 eine Erhöhung der Beihilfensätze und 
1977 eine Anhebung der Kreditobergrenze für die 
Agrarinvestitionskredite von 150.000 auf 200.000 S. 

Die Bewilligung der Förderungsanträge erfolgt ge­
trennt von der Anweisung der Bundesmittel an die 
Durchführungsstellen. 1977 wurden für den Land­
arbeiterwohnungsbau Förderungsanträge mit einem 
Bundesbeitrag von 54,2 Millionen Schilling bewilligt, 
welcher nahezu zur Gänze dem Grünen Plan zuzu­
rechnen ist. Zusammen mit den Eigenmitteln und 
Eigenleistungen der Bewerber, der Landes- und 
Kammermittel und den sonstigen Mitteln (z. B. Agrar­
investitionskredite und Fremddarlehen) . wurde ein 
Bauvolumen von 426 Millionen Schilling ermöglicht. 
Für bereits bewilligte Anträge wurden den Durch­
führungssteIlen 1977 aus den Mitteln des Grünen 
Planes 46,27 Millionen Schilling überwiesen. 

Durch die Bewilligung von Bundesbeihilfen und 
Leistung von Zinsenzuschüssen zu Agrarinvestitions­
krediten konnte 1977 der Bau von 612 Eigenheimen 
(1976: 574) und die Herstellung bzw. Verbesserung 
von Dienstwohnungen in 177 Fällen (1976: 174) ge­
fördert werden. 

Im Rahmen der Agrarinvestitionskreditaktion wur­
den v?n 247 Bewerbern zinsverbilligte Darlehen in 
der Hohe von 34,7 Millionen Schilling in Anspruch 
genommen. 

Von 1961 bis 1977 wurde mit Hilfe von Bundesbei­
hilfen und Agrarinvestitionskrediten insgesamt der 
Bau von 13.433 Eigenheimen und 11.940 Dienstwoh­
nungen gefördert (von 1970 bis 1977: 5615 Eigen­
heime und 1747 Dienstwohnungen), wobei der Er­
richtung von 11.983 Eigenheimen und 9971 Dienst­
wohnungen (von 1970 bis 1977: 5327 Eigenheime und 
1684 Dienstwohnungen) Beihilferl .aus Mitteln des 
Grünen Planes zugute kamen. 

Dem Bundesministerium für Land- und Porstwirt­
s~haft standen auch im Normalbudget 1977 weitere 
Mittel für sozialpolitische Maßnahmen zur Verfügung, 
und zwar insbesondere zur Förderung der Berufs­
ausbildung und zur Leistung von Treueprämien für 
langjährig tätige Lar.rd- und Forstarbeiter. 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Mit den Zinsenzuschüssen für Agrarinvestitions­
kredite wird die Finanzierung von Investitionen, die 
zur Rationalisierung sowie zur Struktur- und Pro­
duktionsverbesserung in der Landwirtschaft beitra­
gen sollen, erleichtert. Damit sind sie ein wesent­
liches Instrument zur Erhaltung der Leistungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft. 1977 konn­
ten insgesamt von 9535 Darlehensne"hmern Agrar­
investitionskredite in der Höhe von 2,0 Milliarden 
Schilling in Anspruch genommen werden. Der Ge­
samtwert der damit durchgeführten Investitionen be­
lief sich auf rund 6,7 Milliarden Schilling. Der Zins­
satz wurde für die Darlehensnehmer von 5% auf 
4'/z0/0, bei Aufforstungen von 3% auf 2'12% gesenkt. 
Gegenüber der Aktion 1976 sind im Berichtsjahr fol­
gende Änderungen eingetreten: 

Senkung des Zinsenzuschusses für das jeweils aus­
haftende Darlehenskapital von 43/4% p. a. auf 4'/8% 
p. a. infolge des Rückganges des Zinssatzes von 
höchstens 93/4% auf 85.fe%; 

Anhebung des Einheitswortes bei land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieben von 700.000 Sauf 800.000 S; 

Senkung des Faktors zur Umrechnung des Brutto­
gehaltes für die Berechnung des fiktiven Einheits­
wertes von 2,5 auf 2; 

Anhebung der Kreditobergrenze bei sozialpolitischen 
Maßnahmen von 150.000 Sauf 200.000 S, bei der Haus­
wirtschaft von 60.000 Sauf 100.000 S; 

Neueinführung der Sparten 
Hausstandsgründungsdarlehen für Jungbäuerinnen 
(Obergrenze 30.000 S), 
Umstellungsdarlehen für Nebenerwerbsbäuerinnen 
(Obergrenze 50.000 S). 

Der Bund trägt außerdem die Ausfallshaftung bis 
zu 50% des aushaftenden Darlehenskapitals für die 
in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben einge­
setzten Agrarinvestitionskredite. Die Kreditlaufzeit 
war weiterhin auf zehn Jahre beschränkt, bei Maschi­
nenanschaffungen auf fünf Jahre. Für bestimmte 
Sparten (Landarbeiterwohnungsbau, Neu- und Aus­
siedlungen sowie Auflösungen materieller Teilungen, 
Besitzaufstockungen und Aufforstungen) oder be­
stimmte Betriebe (bauliche Maßnahmen in Berg­
bauernbetrieben) sowie für Maßnahmen zur Verbes­
serung der Marktstruktur wird die Laufzeit der zins­
begünstigten Darlehen der unterschiedlichen Lei-
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Der 
der Investitionskosten nicht 

Bei der sind der das 
außerlandwirtschaftliche Einkommen und in vorwie­

forstlichen Betrieben die Gesamtbesitzfläche 
400 Mit der aeldmlaßilQel 

nen, die 
und Volksbanken sowie in Tirol 
kulturfonds betraut. 

Landes-

waren zu ein-
zu überbetrieblichen und zu 

c" ... I .... C>fif'lo'n Investitionen zuzurechnen. Wird das 
Gesamtkreditvolumen auf die 

erwerbsbetriebe mit 
betrieben mit und 
mit Innerhalb der 
die meisten Darlehenswerber auf das 
biet. Der Anteil an 
wurde wieder im Nordöstlichen Flach- und Hüael11arld 

Nach Einheitswertstufen ...... i· ......... ..,.; 
men den Betrieben mit einem Einheitswert zwischen 
100.000 und 200.000 S die meisten Kredite zu, ge­

von der Stufe von 200.000 bis 350.000 S und der 
50.000 bis 75.000 S. 

der Kreditlaufzeit ist daß 
diese bei mehr als der Hälfte der Kredite zwischen 
neun und zehn Jahren Bei 28% der Kredite 

sie zwischen vier und Jahren und bei 14% 
zwischen elf und 15 Jahren. 

Etwa ein Viertel der Darlehen entfiel auf die Ver-
von Wohn- und Sehr 

bedeutend waren auch die im Rahmen der landwirt­
schaftlichen und die für die Ver-

Kredite 112 
auf S. 168). 

Planes im Jahr 1961 bis 
der Verzichte im 

laufenden haben 245.774 Darlehensnehmer 
rund 22 Milliarden an 
diten zwischen 1970 und 1977 waren 
dies Darlehensnehmer mit rund 13 Milliarden 
Schi An Zinsenzuschüssen waren von 1961 bis 
1977 rund 

Weiters wurden für die Land- und Forstwirtschaft 
welche durch Zinsen­

sind und eine Laufzeit 
zu vier Jahren aufweisen. 1977 

Darlehensnehmer Kredite im Ausmaß von 
Millionen welche dem 

Ankauf von Maschinen und Ge-
räten dienten 

wird. Das der 
sieht man von der 

J;;,;.;.,,,rt.ar,,P"I,'" ab - bei den Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Infrastruktur. Die für dieses be-

Mittel Millionen Schil-
sie wurden fl'\l,,..o.~rt.o.n ~n<!llr'ton L.U~.j~\'~1 
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Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 
Forstliche Maßnahmen . . 
U"""hf."",,,,, ... ,,,,,ff,, .. ,,,,., .... ,,, und 

Bergbauernzuschüsse . 
Dürreschädenaktion für Bergbauern­

betriebe 

Insgesamt . . . . 426,24 2210,40 

Im Rahmen der la nd wir t sc ha f t 1 ich e n 
Gel ä n d e kor re k t ure n konnte für 2830 Land· 
wirte eine Fläche von 1868 ha werden 
bis 1977: 14.915 Im Bereich des Wirtschafts-

forstliche Maßnahmen 

auf 9860 ha bis 1977: 
Für die Hoc h lag e n auf f 0 r s tun 9 

und Sc hut z wal d san i e run g, die zur Gänze 
außerhalb des Wirtschaftswaldes wer-

dienten die Mittel zur der Finan-
von auf 320 ha. 1972 bis 1977 

waren es 2858 ha. 

Hervorzuheben sind die einzelbetrieblichen Maß­
nahmen der I a n d wir t s c h a f t I ich e n R e -

ion a I f ö r der u n g. an denen 1977 9635 
be1teiliat waren. 

Einen weiteren wesentlichen im Rah-
men der stellen die Maßnah-
men der Ver k ehr s e r s chi i e ß uni ä n d -
I ich erG e b i e te dar. Das durch der 

Bundes und der Länder finan­
zierte Bauvolumen erreichte 1977 rund 625 Millionen 

Damit konnte durch 738 km für 
mit 
werden 

forstlicher rin-
Seit des 

wurde der von 

Bei der Eie k tri f i z i e run 9 I ä n d I ich e r 
Ge b i e te der 
eines Bauvolumens von rund 
bei. Dadurch konnten 375 COI·n ... ",' 

300 an das InrlC:~not., 

oder deren 
sert werden (1972 bis 1977: 18.161 

des 
kontinuierlichen Ausbaues 

dieser wurde der 
für die Betriebe in der Zone 3 bis zu einem fiktiven 
Einheitswert von 40.000 S von 3000 Sauf 4000 S 
erhöht, und in der 2. Stufe Einheitswert 
40.001 S bis 300.000 von 2500 Sauf 3000 S. Gleich-

wurde der Kreis der durch 
die des für die des fiktiven 
Einheitswertes '"''''', ................. ·'7i .... lhor'lrtt:~n Faktors von 2,5 auf 
2 erweitert. 

Die B erg bau ern z u s c h ü s s e 
r::.OC><!ll."",tt .. otlr<!llf'l von rund 107 Millionen 

Betrieben 

kamen im 
1977 



der D Ü r res c n ä den akt ion 

von 

Die in sämtlichen an der ,.,'"","',.. .. 'II"\,"''''L:.nt:~n 
Osten I on 0,.,""on 

grenze 
und 
lan dcharakter 
schlossen werden. 

wurden im Rahmen 
Millionen SchiI· 

1974 1975 1976 19n 
Bundesland 

Niederösterreich 
OberösterreiCh 
Steiermark . . 

Insgesamt 

30 

. I 30 

AlK 

65 

65 

10 
30 

40 

Im Rahmen der la n d wir t sc h a f tl ich e n 
f ö r der u n g konnten 5331 Förde-

1"1""","01"1'0 mit einem Gesamtinvestitionsvolumen 

Niederösterreich 
Oberösterreich 
Steiermark 

749 

AlK 

40 
80 

120 

15 
10 
30 
10 
15 

80 

AlK 

40 
40 
80 
40 
40 

240 

von über 922 Millionen 

15 
10 
30 
10 
15 

80 

nbj9ZC)OEln werden. Die 

AlK 

40 30 80 
40 30 120 
80 120 305 
40 20 80 
40 30 80 

240 23 665 

von Millionen wurden nOI"l"loinC!l:IIl"I"I 

dem AlK-Volumen von 111 Millionen vor-
UlIiC::.ril.::~nl'i tür Neu- und Umbauten sowie für Verbes­

InniC!l:II .. htt:~ito::.n bei Wohn- und Wirtslch~ift~,oebaUdjer 
Hinsichtlich der Zahl 

nachstehende 

764 805 1.569 
240 540 581 1.361 
860 805 1.242 3.656 

861 1.042 1.903 
999 1.661 2.660 

Insgesamt 749 1.100 3.969 5.331 11.149 

Für die Ag rar i s c h e n 
stand 

1974 
1975 
1976 
1977 

Jahr 

Landwirtschaftliche 

Burgenland 

Geländekor-

kostenaufwand von 
der Bau von km sowie die En'tw~issenma 
von ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
setzt bzw. 1974 bis 1977 
konnten erbracht 
werden 

Kärnten Niederösterreich Insgesamt 

km km ha km km ha 

<.;:,..I",llIi;",1"I 571 ha landwirtschaftliche Nutzfläche berel-

Niederösterreich und Oberösterreich mit einem zuweisen 
mCleSDeltr~lO von 1,50 Millionen <';:N'\illilnl't I'to'fii.rl'ioll"t 

Damit· konnten bei Gesamtkosten von 
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Jahr 
Anzahl ha 

1974 577 345 
1976 360 104 420 392 
1977 400 380 

I n der Ver k ehr s e r s chi i e ß u n g I ä n d -
I ich erG e bi e t konnten bei Gesamtkosten von 
108,94 Millionen einem Bundeszuschuß von 
33,8 Millionen und einem AIK-
Volumen von 70 Millionen und 
476 Hofanschlüsse errichtet werden. wur-

Für die Eie k tri f i z i e run g I ä n d I ich e r 
Ge b i e t e wurde in den Bundesländern Kärnten 
und Niederösterreich bei von 17,2 
Millionen bzw. bei Interessentenbaukosten 
von Millionen ein von 

Im Rahmen des la n d wir t sc h a f tl ich e n 
Sie d I u n g s wes e n s wurden 300.000 S Bundes-

Im und in Nie-
derösterreich kam bei 15 Betrieben ein AlK-Volumen 
von Millionen zum Einsatz. 

Für den Ankauf von ha in 88 Be s i tz auf-
s t 0 c ku n 9 s f ä I I e n wurde in den Bundeslän-
dern Kärnten und Niederösterreich ein 
AlK-Volumen von 1 Millionen 

Im Rahmen des la n d wir t sc h a f tl ich e n 
Was s erb aue s sind zu 18 Bauvorhaben in Nie­
derösterreich und Oberösterreich mit Gesamtkosten 
von Millionen 3 Millionen Bun-
desmittel worden. Damit konnten 284 ha 
melioriert und 3227 m und Betonrohr-
kanäle werden. 

Im Rahmen der f 0 r s t I ich e n 
wurden im 165 ha 
samt kosten dieser Maßnahmen 
nen wobei für 64 '-""',.,..,,..., ... , 
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Maßnahmen 
Die Ge­

Millio­
Bundes-

Steiermark 

ha 

229 180 
248 140 67 51 

den die 
Abschluß von 429 

Insgesamt 

1.009 
715 

bzw. zum 
sämtlichen in die 

Bundes-

Millionen Schilling Damit konnten 
12 Trafos und 107 Hofanschlüsse 

werden. Die 1974 bis 1977 
Hofanschlüsse und die dafür erforderlichen Leistun­
gen werden nachstehend aU1toe'zellot: 

mittel in der Höhe von 500.000 S zum Einsatz kamen. 
Weiters wurde in Kärnten und in Niederösterreich 

zum Bau von 41 km F 0 r s t weg e n mit Gesamtko­
sten von 9,3 
von Millionen 

Für Maßnahmen zur der M a r k t 
s t r u k tu r wurde ein AlK-Volumen von Millio-
nen Schilling 

SnnsfiaA Maßnahmen 

die aus dem Normal­
wurden, sind insbe­

für den Internationalen Wein-
\C'+<:> .... ,:>il"l .. iC',"'ho Ge-

zu erwähnen 

Naturschutz­
For-



der österreich ischen 
dienen nicht nur diesen 

sondern sind auch als 
C'~;;~ .. I; •• ~ .... der Wirtschaftskraft des ländlichen Raumes 
zu sehen. Sie bedürfen um das ge-
steckte Ziel zu einer s i n n v 0 I I e n A b -

Industrie- und 
sowie der und 

Grüner Bericht und Grüner Plan 
die über die L.."" .. ri"'.", der Land- und Forstwirtschaft 

dieser Infor­
mationen können die für den 
ländlichen Raum sinnvoll koordiniert werden. Die 

des einer Förde-
dafür, daß die im Grünen 

zur stehenden Mittel zur 
kommen können. 

Konkrete C::t"I~WI;:lornllnllctA 

a) von Maßnclhrrlen, einer Verbesserung 
der und R""li .. iolfo.C!~'f .... '(tur und der damit ver-
bundenen Kostensenkung führen 

Dazu vor allem. 
o,.f\ot'c-o,,.I,r'rf der Flächenstruktur 

eine 

Vor- und 
Auffor­

von 

Kauf und 

I nv.estitionen 
baulichem und maschinellem Sektor. 

Der Einsatz von Maschinen ist 
durch Starthilfen zu fördern. Um 
Fehlinvestitionen bei Investitionen Ztl 

ist die der Maßnahme 
ein 

zu untermauern. 
der 
die im Inland 
werden wenn 

des Marktes bei anderen Pro-
erreicht werden kann und die Aufnahms­

des Marktes eine solche Produktions-
, ....... " .... 1-.,;"'1-.,+. erscheinen läßt. 

- Maßnahmen zur der Wohn verhält-
nisse der in der Land- und Forstwirtschaft 

b) Maßnahmen zur der der 
Land- und Forstwirtschaft 

In diesen Bereich fallen die "'''''''''1"10 ... , 
und des Ausbaues von 

C'",.~of'~on von rationellen An!<:::RT:7- und 
in den Unterneh­

mungen verschiedener Rechtsformen. 

Diese Maßnahmen sollen der \lo .. h,::.""c,OI"I 

horizontalen und vertikalen r .... f,..."' .. "'fi"',., 

der 

rationellsten 
zum Konsumenten dienen. 

c) Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Im und ist insbeson-
'n"'C' .... ,\f,...·~I'C' und der 

und forstwirt­
sowie . im Rahmen der 

die des 
Ih"' .... ,..·.,"'I"O<' in andere Berufe zu fördern. 

sozioökonomische sollte 
mit allen bedeutenderen einzeI­

verbunden 
sein. 

d) Förderung der Forschung 

den Rahmen der auf die technische Weiter-
der Landwirtschaft For-

modernen 
dere ist die 
Maßnah:nen die 

hinaus sollen Fra-
die der 

die der rtn,""' ..... f"'.n 1:S,9VCIIKeirl 
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dienen bzw. dienen sollen, ge­
währleistet werden kann. 

e) Stärkere Betonung regional politischer Erwägungen 

Im Rahmen der der österreich ischen 
land- und Forstwirtschaft sollten reCJ!OlnalPOlltlscrle 

stärker in den \I ........ n,: .... l"tlrlln,rl aestellt 
werden. Dabei wären ~t"~HAf,:.rnl 

rung Gebiete in welchen für die 
land- und Forstwirtschaft erschwerte 
bestehen. 

Die sollte vor 
allem tn!i'JArlr1A <":I"'J"'IAn~r""'H"}Ir:.-f,,, aufweisen: 

der Existenz für die ~"'I~n"",.ollornt'!:Irni 

nl"\ll'I'I"'· ..... "'.~r Erfordernisse 

lei-

\/orn.:.",,,,,c.r,,,nl"l des Forstwirtschaft 
Zur vermehrten der 
bauernfamilien und wegen der hohen überwirt­
schaftlichen Funktion des ll\l.oII"IO"" 

- Ausbau der bäuerlichen 

Maßnahmen sind auch in den Entsied­
außerhalb des 

wenn die der 
keit dieser Räume es erfordert. 

f) Förderung der Infrastruktur 

er}(eh"sj;;rschJriel1ur.ro des ländlichen Raumes 

ist insbesondere für die l=ir\l"Iliio~iorl 

und Forstwirtschaft in die auf rasche 
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von räumlichoen Differenzen 
fete Wirtschaft Der Bau von 
Forst- oder oder von Hofzufahrten führt 

beträchtlichen des 
nrl'lAIirtcr·hl:lftli ..... h.:...... da-

immer 
Es wäre daher zu 

Inorna,hNliÖ der von 

der 
~CT:::lrKllnrr sowie <fes 

- Ausbaues des Telefonnetzes. 

durch die Länder und 
als bisher 

und Netzver-

g) der volkswirtschaftfichen Zweckmäßigkeit 

haben auf die Aus-
für eine ausreichende der 

Märkte unter der I-v.""' .. i-,, ... 

der österreich ischen land- und Forstwirtschaft Be­
dacht zu nehmen. 

In die die oder Ilhj~r\Jlli~I,~r\rlo 
l-il"1iLr ..... NlnnOr'CI"llrlln,I"II"'."'" der Besitzerfamilie sind und 
in Zukunft bleiben sollen ( Voll e r wer b s -
be tri e be ), ist mittels der Maßnah­
men insbesondere die 

Bei deren Inhaber ihren J..I~llnironiA/~lr'" 

außerhalb des Betriebes haben oder anstreben 
( N e ben e r wer b s b e tri e b e). hat sich die 

auf Maßnahmen zu die eine 
des Betriebes und eine 

~OI."c1"'M'" der Besitzer .. 



StE!Jlulna der landwirtschaft in der 
österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Im wurde die österreichische Wirt-
schaft wie schon in den in starkem 
Maß von der der internationalen Wirt-
schaft beeinflußt. sich 977 aus 
der - mit Ausnahme in den USA - enttäuschenden 

in den Industrie-
staaten nur für die öster-
reichische Wirtschaft. Das wirkte sich auch im realen 
Wachstum des aus, dessen 

als 1976 war 
der Land- und Forst­

wirtschaft sank real um 3% und damit etwa 
wie sie sich 1976 ausweiten konnte. Dies ist 

auf die 
"71."' ..... '0 ... Produktion und auf den 

der 1976 
des hohen Schadholzanfalls eine Rekordhöhe er­
reicht hatte. Das außenwi rtschaftliche 
wicht wurde zu einem zentralen Problem 
reichischen Die Zahl der unselb-

rWf3rlJ,stc:ltIPlen hat zugenommen, die Arbeits­
losenrate nahm ab. Die Inflationsrate wurde ge-

Das nominelle 
war 1977 nach 

nungen um 8,7% höher als im Jahr zuvor und er­
reichte 733,0 Milliarden Der Be t rag 
der L a n d - und F 0 r s t wir t s c h a f t brachte 
mit Milliarden etwa viel wie 1976. 
Relativer von auf zurück. Das Volks-
einkommen erhöhte sich um auf Milliar-
den Das Besitz- und Unternehmereinkom-

höher (1976: Der An t eil 
der L a n d - und F 0 r s t wir t s c h a f t am 
Volkseinkommen blieb mit Milliarden 
auf 

im 
und auch für den 

aus der tierischen eine Er-
um 4% zu verzeichnen war, sank der End­

.. "'ho ... -t .. ",.. der forstlichen Produktion nach dem 
1976 um blieb aber auf hohem 

In der Produktion wurde eine 
Getreide- und Hackfruchternte die Er-

tragslaOle des Obst- und Weinbaues war durch eine 
Ernte bestimmt. In der tierischen Pro-

duktion fiel vor allem auf die die 

r 

war ein weiterer 
zu verzeichnen. 

der 

henden Jahr. 
Die Zahl der 

Forstwirtschaft ist um 
den Jahren zuvor 
tistische Abnahmerate 

Ohne 

zu h .. inn."" ... _ 

Milliarden Schil­
ais im Jahr zuvor. 

als 1976. Als volkswirt-
wurden Milliarden 
mehr als im Hl"'llrh4!:l."""":lJ_ 

in der Land- und 
und damit stärker als in 

Diese hohe sta­
wurde durch verschiedene 

'n"'''' .. o. ......... beeinflußt. 
Zahl der Selb-

um etwa 3 bis 
der Zahl der land- und forstwirtschaft-

auf an der 
% zurück. 

Die der Betriebsstruktur war durch 
einen in der Gesamtzahl der Betriebe 
und eines zunehmenden Anteils an Nebenerwerbs­
betrieben charakterisiert. 

der Zahl an land- und 
forstw:rtschaftHchen Arbeitskräftel1 ist die Arbeits­

in der Land- und Forstwirtschaft um 
stark als in den Jahren 

Die Leistung der österreich ischen Landwirtschaft für die 
Ernährung 

und 
1975 und 1976 stärker als 

1977 war trotz hoher Ge-

bzw. zu einer 
schußsituation. 

In war die 
den letzten Jahren durch einen 

- wie in 
Versor-

aus der inländischen Produktion "'01"'01""'_ 

zeichnet. Der 1977 ge-
an. 790/0 stammten aus der 

heimischen Produktion. Wird auch die Ausfuhr öster­
reichischer sowie die Produktion aus 
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dann sich 
ein Anteil der inländischen Produktion am 
Gesamtverbrauch von 84% 

Der 
sich auch im 

innerhalb der engen Streubreite des letzten Jahr-
aber über dem Der Antei I 

von Getreide 'und Kartoffeln nahm weiter ab. Die 
Eiweiß ist weiter im 

während von tierischem 
Wohlstand zunimmt. 

eb,en!:;af~W()n ""II-;c.'+c.n durch vermehrte 
Einnahme von Mahlzeiten in Gaststätten oder Be­
triebsküchen sowie vor allem der des 
fettreicheren Schweinefleisches bewirkt eine Erhö-

des Fettverbrauches. 
Aus den Zeitreihen über den 

bei zahlreichen 
Tendenzen einer ma,nnAnITl~IHlnAI 
me. Die Ursachen 
bessertem Lebensstandard 

in der mit ver­
Um .. 
Nah-

"""''''''''~''''''tr", ... Lebensweise 
Sie sind aber auch - wie 

etwa bei Obst und Gemüse - teilweise 
So 1976/77 der Verbrauch 
an und Kartoffeln weiter zurück. Auch 

Frischobst- und Gemüsekonsum 
Der Konsum von Fleisch 
Rindfleisch war die \lorhr'!:lll,rh~ 

ger als im 
und Käse waren-""",'-"""'<:!I 

für Frisch- und Trockenmilch Abnahmen fest­
zuhalten. Der Verbrauch von Wein und Bier ist weiter 
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und von Tabak an 
der privaten Haus­

über jenem der EG 

ais Index 

einwandfreien zu angemessenen 
Preisen sowie dem der Unsicherheiten auf den Welt.;.. 
märkten und des Neutralitätsstatus zu betrachten. 
Das Ziel der österreichischen An'r!:lrln ..... liti~ 
reichenden mit 
die 

für die die 
sind und für die 

Ifn':.hrno1r!:lhino Märkte mit c.""l~", ...... O_ 

chendem Preisniveau erwartet werden Lri'i. .... ""<=."" 
die über den inländischen Bedarf 
anzustreben sei n. 

Die landwirtschaft und der Außenhandel 

Das Ausbleiben der erhofften internationalen Kon­
junktur, Strukturschwächen der heimischen Wirt .. 

aber auch der die Einfuhren 
EG-Zollabbau sowie die gegen Jahresende 
Vorziehkäufe wirkten auf, den österreichischen 
Außeil:1andel des Jahres 1977 überaus Die 
Außenhandelsbilanz schloß mit einem Passivum von 

Milliarden um 19,0 Milliarden Sch~iI-
Die weit 

stärker als die &::..., ... ,... .. ,~"" 

Auch die Außenhandelsbilanz 
lichen Produkten erfuhr eine 

das Defizit der Ex- und 
dukten des der 

der weiter an und erreichte im Be-
13,90 Milliarden Schilling, nachdem der 

Passivsaldo 1976 noch 11,06 Milliarden be-
und von 1973 bis 1975 zwischen 9,04 und 

Milliarden Obwohl der von Holz 
nach einem Wellental im Jahr 1975 in den ... nlnC,I-:IOr,_ 
ren deutlich und der Aktivsaldo - unter 
der - vor aber auch 1977 eine 

verzeichnete das Außen-
handelsdefizit unter Einschluß von Holz 1977 im 

\In, ... 1-;",.rn,oh,:.nr'lon Jahr eine Verschlech-

SC:len 
vorzuheben ist die 

und 
für 30.000 Stück Nutzrinder der Höhenrassen um 
8000 Stück. Zu den ~i"'I"\l\/iiorin~t:.itj:'n die 

für die österreichischen EXb 

von Schlachtrindern und Rindfleisch 
um die des Zucht· 



Die Ursachen die immer 
ger werdende Situation im österreichischen 
handel aber nicht nur im erschwerten 
zu den traditionellen Absatzmärkten innerhalb der 

auf den 

zumeist weit 
dem von den Industrieländern immer weiter ge­

........ " ....... +" .... Schutz der h'eimischen 
bei forcierten 

Honen für 

Die Einfuhr landwirtschaftlicher 
1977 um 14,4% auf 
damit etwa relativ stark wie die 
te, sodaß der Anteil des 

mit 
dert blieb. In Hinsicht sich ein Sin-
ken des EG- und EFTA-Anteils auf rund 43 bzw. 
des Anteils auf als woge-

der anderen Länder auf über 
38% Der Anteil der 
fiel wieder auf 0 b s fun d G e m ü se 
den bzw. rund von der Waren-

affee, Tee, Kakao .und Ge .... 
w ü r z e "Milliarden bzw. 1 Auf 
F u t t e r mit tel entfielen 1 Milliarden 

auf G e t r eid e und M ü I I e r eie r z e u 9 -
ni s s e 1,15 Milliarden bzw. sowie auf 
F lei s c h und F lei s c h war e n 1,09 Milliarden 

bzw. 5,3%. Fis c he sowie Mol k e re i -
erz e u 9 n iss e und Eie r wurden um 
0,73 Milliarden Anzuführen ist 
weiters der von p f I a R z ich e nun d 
t i e r i s c h e n F e t t e und Öle n um 1 Mil­
liarden 

Im zu 1976 waren bei fast allen Waren-
gruppen abermals festzustel-
len. Allein der Eiflfuhrwert von . Kakao 
und Gewürzen war um 1 Milliarden hö-

sodaß diese Position am 
schen Einfuhrwertes einen Anteil von 43% innehatte. 

Das Volumen der Holzeinfuhr Millionen 
Festmeter 
dem Jahr 1976 eine 
Dem Wert nach 
auf Milliarden 

Nachdem die landwirtschaftlichen Ausfuhren 1976 
mit 21 einen wesentlich stärkeren als in 
den früheren Jahren sie 1977 erstmals 
nach 1973 im um auf 
Milliarden 6,91 Milliarden 

am Ge-
fiel von auf 4,1 % • In die EG 

wurde nach den Staaten der EFT A 
und in andere Länder aaige~~en 
erheblich mehr als 1976 Von den land-
wirtschaftlichen Ausfuhren nach Waren-
gruppen die höchsten Anteile auf Mol­
k e r eie r z e u 9 n iss e und Eier auf 
leb end e T i e r e sowie auf 0 b s tun d 
Ge m ü s e (11 

F lei s c h und F lei s c h war e n waren zu 
G e t r ä n k e zu t i e r i s c heu n d 

p f I a n z I ich e Roh s t 0 f 1e zu sowie 
Getreide und Müllereierzeugnisse 
zu 5,8% Ein der 1976 

und 1977 vor oe:stiE~ae~ne Ausfuhren von 
von tierischen und Obst und Gemüse 

lichen Rohstoffen 
Ausmaß 

gruppen. 

sowie in relativ ge­
bei einer Reihe weiterer Produkt-

Zucker und Zuckerwaren 
und 
derexport 

wurden 
in Form von 
Es wurden mehr lebende .c!f't ... I"::'I ... h+,~i ... ,-ii"\" 

ger und Zuchtrinder als 
Für den 
Zuchtrindern wendete der 

auf. Der '-v .... ,,, ........... ~. 

Der internationale 
du k te bot im 
Bild als 1976. Die r.cd·o .... ·oi"'hi""hr' ... L..." .... ~,~ .. ~ Oel:ltallte­
ten sich nach wie vor "'1"1 ..... ,;; ....... ;; ..... 

das höchste je 
Außer nalnaE~lsIDOlltls.chj3n 

von T .. , .......... 'o .... rnil"h .... 

Das Volumen der Holzausfuhr gemessen auf 
- ist nach dem Rekordwert 1976 um 

Millionen Festmeter im O"' .. i"'ih+ ... ;" .... ~ 

Die Ausfuhrerlöse für den Holze~xDort 
Zeitraum 

(1976: 

Die wirtschaftliche 
im 

der landwirtschaft 
1977 

Die pflanzliche Produktion 

Das naturale Produktionsvolumen des 
Feldfrucht- und Futterbaues erreichte 1977 rund 
1 Tonnen G e t re i d e ein he i t e n 

Die des K u I t u rar te n ver-
h ä I t ni s se s weisen auf eine weitere 
des Ackerbaues und damit auf anhaltende U m -
sc

4
hichtungsvorgänge der Betriebs­

und Pro d u k t ion s s t r u k tu r hin. Die land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe nahmen im Zeitraum 
1973 bis 1976 um als 1 % ab. Damit 

eine 
Struktur einher. Die war 

der sozioökonomischen 
durch eine Abnahme der 

Vollerwerbsbetriebe 
Nebenerwerbsbetriebe 
Brachflächenanteil hält 
landwirtschaftlichen Nutzfläche; 
flächen 

eine Zunahme der 
Der 
der 

Grün-
insbesondere in 

der die Monotonie 
der im und I::I",,,,,",,I-::.r,"'; 

da sich die Zahl der Anbauer von Feldfrüchten auf­
betriebs- und " .. ~"";;h",.,; .. +",... .. , .... 4'i~I;"h,,, .. Erforder-

\lO, ............. a, .. <t und die Feldfrucht 
laufend zunehmen. 

Feldbau 

Die inländische B rot 9 e t r eide ern t e er­
O ....... ;"I,,+"'i.......... 1,44 Millionen Tonnen reichte im 

83 



Die Qualität war zufriedenstellend. Die 
M a r k t lei s tun g blieb um des 

Die für Qualitäts-
weizen und Durumweizen wurden ab der Ernte 1977 
um 5 bzw. 10 je 100 erhöht. Der 

lal\~eIZellpr'eIS blieb unverändert. An F u t t e r­
ge t re i d e wurden 2,77 Millionen Tonnen ( 

Die für 

Millionen 

Die Kar t 0 f f eie rn t e belief sich auf 1,35 Mil-
lionen Tonnen Der Industriekartoffelbedarf 
konnte nur etwa zur Hälfte 

erforderlich machte. Der :-.nl~ISf~­

sektor war ausreichend '''''''''I''\''r<'t 

Die Z u c k e r r übe n pro d u k t ion erreichte 
2,72 Millionen Tonnen ( Daraus wurden um 
19% mehr Weißzucker als 1976. Die Jahres-
lieferrechte für 1978 wurden mit 100% 

keine ........... I,S.!3.t,i...rr,flhp,nli'::llfpnu:.>rh·Änp oes1tat1tet. 
Futterrübenernte 
Fe I d gern ü se wurde mehr 

(+ c-n'!:lrl,on1lAloico C>i"'tuAliioriiNO Preis-

Grünland 

Die Heu ern t e war mit Millionen Tonnen 
um 16% als 1976. Sie wurde durch eine 
überdurchschnittliche Grün- und Silomaisernte 
(+ war somit eine über­

att:seloenelll Grundfutter 

Obst- und Gartenbau 

Die W ein ern te belief 

mit der EG 
sind erforderlich. 

Die 0 b s t ern t e blieb mit 0,53 Millionen Ton-
nen um 16% unter dem 
waren sowohl Kernobst 
und Beerenobst 

mit dem auch hier erzielt. Dem Wiener 
Markt wurden 
von stammten 56% 

da­
aus dem Inland. 

Blumen und Zierpflanze konnten 
zumeist nur z~ """''''''"\­

rpC!nl""IC!"n aoo~~sE~tzt werden. Nur Endverkaufsbetrie­
be erzielten bessere Erlöse. Die Bau m s c h u i -
be tri e befanden gute 
lichkeiten vor. 

Das Problem der mit 
lichen und Fetten sowie Eiweißfuttermitteln 
aus der heimischen Produktion wurde im Berichts-

weiter Die Großanbauversuche wurden 
eurucasäurearmem 

I!:JI"\.I"\'·H\"' .... mit und mit Hilfe von 

Die tierische Produktion 

Die Produktion 
Schweinen und ...... "'"LAuu. 

Rinder 

Für den R i n der m a r k t 
insbesondere im 

von 

doch war vor aUem im zweiten eine 
bare der Absatz- und Preissituation 
zu beobachten. Durch eine Reihe absatzfördernder 
Maßnahmen wurde den Markt zu be­
leben. 

Die S c h ach tri n der pro d u k t ion war 
mit 550.771 Stück um als 1976. Das 
wirkte sich in Auftrieben auf den 
sten Schlachtrindermärkten im Inland und in den 

Auch 
zurück. Der 

inländischen Verbrauch im 
\!f'\Ir!!:Jln,.c,n wurde durch den Abbau 

Rindfleisch erreicht. 
und 

die damit verbundene auf den 
Rindermärkten im Jahresdurchschnitt besser. 

Die verbesserte auf den Schlachtrindermärk-
ten führte zu einer verstärkten 
Die K ä I be r s chi ach tun gen sind deshalb 
weiter erreichte der 
Schlachtkälberanfall 221.500 um fast 10% 

\A/p,nir,,,, .. als im Jahr zuvor. Da der Inlandsbedarf die 
Produktion um fast ein Drittel kommt der 

der Bedeu-

hielt sich 
konnten nur 

Markt wurden rund 25.000 t zum Teil am inländischen 

Der gär t n e r i s c h e Gern ü s e bau hatte 
bei den Produkten ab Mitte Juni bis zum 
Herbst 

Die wurden C"'''',;:I~'~IJC;lUl. 
der Kettenhandel verstärkt beliefert und erste 1- .. 1'1"\11"1'0 
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zum Teil wurden sie 
waren als 1975 und 1976. 
sich auch 1977 sodaß 
maßnahmen durch den Bund und die Länder not­

auf den 
hat sich verbessert. Ins­

gesamt konnten laut Außenhandelsstatistik an leben-
den Zucht- und Nutzrindern sowie Kälbern 
100.910 Stück das war der ge J 

seit Jahren. 



Sc h w ei n e 

Der Rekordschweinebestand des 

Schi 
schweine sind dem 
der ersten Jahreshälfte überaus stark 
holten sich aber in der 

nur um rund 2% unter den 
Preisen von 1976 Die Preise für Zucht-
schweine zogen an, auch die 
waren höher als im Jahr zuvor. 

Geflügel 

Die Erz e u gun g von G e f lüg elf lei s c h 
1977 weiter an und erreichte 63.500 t 

Der Markt für wurde durch den stei-
,..u,,,,,..,. .... Verbrauch beeinflußt. Dabei konnte 

teilweise nur durch 
werden. Der 

hat sich für lebende 
verbessert, der 

schnitt schlechter ab. 
Die E er erz e u gun 9 1977 mit 85.840 t 

auf dem Niveau der bei den letzten Jahre. Vor allem 
bäuerlichen sich 
des Absatz-

duktion 

Die Produktion und nrrn""·VTI."r> von Milch und Milch-

Die österreichische Milchwirtschaft wird mit einer 
immer stärker den Inlandsbedarf 

konfrontiert. Die 
Millionen Tonnen 1976 auf Millio-

nen Tonnen im Hiebei wurde die Milch-
je Kuh und Jahr um 80 auf 3320 er-

höht. Die vermarktete M i Ich I i e f e r lei s tun 9 

Millionen Tonnen. Eine ~to,in.:"nrilo 

ein nicht mehr wesentlich 
der inländischer Markt und zunehmende Absatz-

auf den ausländischen auf 
denen ähnlich 
Milchsektor ließen 
in absehbarer Zeit keine 

der bestehenden Mi 1",l-orn"l"lrtro~ .. ölo 

de 1977 eine 
nisse im der Horn.o:,nrt 

des Milchmarktes im 
sind. 

Der 
ner 1977 von 38 

für I. 
der I-n'f\Afll"l.rll 

Absatzes wurde 
erhöht. 

I. Qualität mit 
80/0 I\Jlo,h 1"',A/or·tct.OI 

nC~l?7"""l"r10 .... n,."","'",it, .. ", .... von 670 Millionen 
436 Millionen 

im Rahmen der 
für Milch 1977 2,06 Milliar-

2,25 Milliarden 

von 1\1Il.:ll"'lo,rrnil"...I-o"". 

die Scllulmi Ichaktion und 
von Automatenmilch in den Bundesheerunterkünften. 

Die Zahl der milchbe- und -verarbeitenden Be­
trie~e von 231 auf 225 zurück. Die Zahl der 
Milch lieferanten verminderte sich um 3% auf 
151.246 durch den der Zahl der Kleinst­
lieferanten. 

Produktion 

Produktion kommt 

Eier 

Die forstliche Produktion 

ein 
aufkommen das auch zu 

werden 
hol z ein s chi ag 1977 um 
Millionen Erntefestmeter zurück. Immerhin 

noch über dem fünf- und 
Durchschnitt. Im Kleinwald wurde mehr I"'IO':tf"hl~rIOn 

Jahr zuvor, der Privatwald über 200 ha und 
nQtorrAi",hiQr,l',on Bundesforste ihren 

wech­
Bis zur Jahresmitte bestimmte die lebhafte 

Inrilhr.l..,.n~"...t~fl"~H"lO das M a r k t 9 es c h ehe n. Be-
reits nach dem ersten Quartal sich aber 
eine Wende in der durch das 
Nachlassen der an. Parallel zu 
den im erzielbaren Preisen sind sie bis 

und anschließend zunehmend 
unter Druck. Blochholz konnte j~l-oro~ril 

.... "nC't·,~'" .. notieren als 1976. Auch der Schwachholz-
über dem Durchschnitt des Die 

hat die von Schwach-
holz und zum Teil Der 
Schnittholzabsatz war im Inland höher als im Jahr 
zuvor, der erreichte annähernd das Rekord-

1976. Auf dem 
Teil für das r.c1tOI",v-oi,rhiQ"...tlO O"':"' ..... '1"\'?1· ..... nl.., 

durch das Nachlassen der und 
durch den verstärkten Druck der zunehmenden ka­
nadischen und skandinavischen 
An,qel)ote. Anderseits konnten die italienischen und 

süddeutschen Marktanteile weiter wer-
den. Nach Italien konnte der bisher höchste Schnitt­

werden. 
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der End roh - 1977 wurden in den 

aus der F 0 r s tin v e n t u r 
daß die Waldfläche und die Vorräte 

sind. Reh- und Gams-
wildbestände haben aber zu beachtlichen Verbiß-
und Schälschäden Bedenklich ist, daß vor 
allem in höheren solche Schäden verstärkt 
festzustellen sind. Eine der Schadens-
situation kann nur dann wenn die über-
höhten Wildbestände durch vermehrten Abschuß 
reduziert werden. 

Die Arbeitskräfte und die löhne 

Der R ü c k a n 9 a n f ami I i e n f rem den 
Arbeitskr ten war wesentlich ge­
r i n ger als i n den Vor j a h ren. Ende Juli 
1977 waren 39.215 Arbeiter und 7342 

in der Wirtschaftsklasse 
und Forstwirtschaft" Der Rück-

gang betraf wie in den vergangenen Jahren 
vor allem die in der Landwirtschaft 
Frauen. Die Abnahmerate ist bei den Arbeitern seit 
1974 stark Nur noch 6352 Land-
arbeiter leben in mit dem Arbeit-

18.1 Die Zah I der Arbeitslosen war 
im Jahresdurchschnitt mit 1976 etwas 

Die Löhne der Land- und Forstar 
bei t e r s i nd 1 977 i n a I I e n B u n,d e s -
I ä n der n g es t i e gen. Der vom n"'to .... oi,,.. ... i"',..l-u",., 

Statistischen Zentralamt veröffentlichte Tariflohn­
Index weist im vergangenen Jahr im Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft im Durchschnitt Lohnstei­
gerungen bei den Arbeitern um und bei den 

ngl9stell1ten um aus. Die wöchentliche Arbeits-
zeit in den bäuerlichen Betrieben wurde für die 

mit dem lebenden 
ni~:. ... C!+ ... .t:"",,,,,,o,, auf 42 Stunden verkürzt. Für alle an-
deren Dienstnehmer seit 1975 die Wochen­
arbeitszeit 40 Stunden. 

in allen Bereichen war eine 
Zunahme zu verzeichnen. Die Zahl der Schüler in 
den land- und forstwirtschaftlichen Schulen hat wei-
ter zugenommen 41 

Die Produktionsmltte1 und die Kapitalverhältnisse 

Der in den 
trieben ist auch 1977 
außer den' betriebswirtschaftlichen in 

der und des ökonomi-
schen Einsatzes der Produktionsmittel die 

der in diesem 
R(j,ckstau an land- und 
kräften sowie der damit 
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wie das in Hinkunft 
das hö­

Be-

Hektar reduzierter landwirtschaftlicher 
(RLN) die Be tri e b s - und I n v e s t i ti 0 n s 
aus gab e n um 8% auf 21.963 S erhöht. Damit er­

sieh eine reale Ausg:abE:m~;teiQen 
der 

die 

Für 
tel erreichten die "U';)~ClLUvl 
(1976: 7,9 Milliarden 
der Land- und Forstwirtschaft dürfte nach vorläufi-
gen Milliarden 
haben. Aus den Mitteln der Bundesmineralölsteuer 
wurden den Landwirten Millionen 

Das in die Landwirtschaft i n v e s ti er te A k­
ti v kap i tal wurde an Hand der 
buchführenden Ende 1977 
Milliarden 
mehr als zu 
Passiven "'+"" ..... ,,~. 

auf 

Die Preise 

nämlich 

Festzustellen ist, daß die von Prei-
sen einzelner Produkte allein noch keinen Schluß auf 
die EInkommenssituation ebenso nicht die 
mit Hilfe von Indexreihen erstellten Preisübersichten. 

Im zu 1976 blieb der Pr eis -I nd ex 
der Be tri e b sei n nah m e n mit + 
nahezu Der P r eis - I n d e x der G e -
sam tau s gab e n zum vorher .. 
ru:.lho ... n"" .... Jahr um Die Preisstei-

..... 1"."' .. ,,,+ .... für die laufenden war 
als in den Jahren zuvor, während 

der Preis-Index für die mit 
stärker als 1976 (+ 

Die für die und Forstwirtschaft bedeutenden Bundes-
gesetze und Verordnungen 

d~m 1977 für die Land- und Forst-
'Ali.-t"''''' ........... " .... ,,, ......... 1',,.. ......... Gesetze und sind 
hervorzuheben: 

BGB/. 
der 10. Zoll­

zolltarifarische 



vorgenommen. Im Sinn des Viehwirt-
scrlaf1:saleSE!tzE~S wurden durch 
BGBI. Nr. 422/1977 Richtmärkte und außerdem be­

Die Warenkata­
und 

des 
Novellen BGBI. Nr. 671 

" .. "., .. rl •• ", .. " .. des Bundesministers für Gesundheit und 
Umweltschutz über BGBI. 
Nr. wurden Art 
Stoffe 
mitteln 

Die zur 
der Donau und ihrer 

ist die Erwei­
für die Herstel-

sieht eine Reihe von Maßnahmen vor, die sich ins­
besondere auch auf Zuckerfabriken 
und andere Betriebe mit besonderer 
blematik beziehen. 

über den 
}C't~::.rr.::.iI"J"'i<::,"'ht:l Bundesforste", BGBI. Nr. 

den österreich ischen Bundesforsten die 
aller im des Bundes stehenden 

die nicht anderen 
Zwecken als der forstwirtschaftlichen Produktion die­
nen. Das klar zum Aus­

daß den Bundesforsten neben der 
betriebswirtschaftlichen Erfol­

zukommen. Durch den 
der 

erlassen. 

Mit der Fl/j,rVj:~rt::~.<::.<::lJnIJ.c:n'(Jv,p.IIP. BGBI. Nr. 390, 
mdsatzaE~se'tz 1951 in 

der Parteien zu verbes-
sern. 

Auf dem Gebiet des Sozialrechtes ist die Novelle 

der 
für Betriebe mit 
150.000 S ei ne 

des 
enthält eine 

BGBI. 

.... """h"' .. t"i .... ~"., auf die dem Bund in Gese1tzaebur 

und land- und forstwirt-
schaftlichen Schulen. 

derem Interesse für die Land-
wi rtschaft ist. Das 2. AblgabejnäJ1dE~rung,sgE~se~tz 
BGBI. Nr. 

und umsatzsteuerHchen 
und Betrieb von Personen- und 

sowie Krafträdern vor. Die 
für land- und forstwirt-

schaftliehe Betriebs- und 
ten auf dem Gebiet der Gewerbe­

hinsichtlich 

Die von BuchfUhlrunlgs1un1ter .. 
landwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der HaluDterClleblllis!~e 

0",1'1""·., .. ",,,... und der Aufwand 

In den buchführenden 
1977 der je Hektar reduzierter land-

wirtschaftlicher Nutzfläche Bundesmittel 
um 5% auf 27.791 S. Diese im zu den Vor-

beruhte haluo1:sä,chlich 
auf einer 
der 
Rindern und Milch nahm zu. Einen überaus 

verzeichneten auch die aus der WaIdbewirt-
schaftung erzielten (+ 21 Das per 
1, Jänner 1977 neu für 

land- und forstwirtschaftliehe Betriebe 
wi rkte sich auch fü r den 

Wie das Institut für 

des Vorsteuer­
und Forstwirtschaft eine Ein-

nahmen- und von fast 
einer Milliarde Daae(Jen ................. d'+n der Roh-

aus der Ulllal.Z.'.i.":;',"'d(';;;1 Produktion durch seinen 
des Gesamtroh-

Für die wirkten sich 
so wie in den die verschiedenen 

Einflußfaktoren je nach der Struktur der 
unterschiedlich aus. Der Ci· ...... L-J'~"',.,,~ 

wurde ausschließlich durch ein 
Erntevo!umen bewirkt. für 

wogegen bei Körnermais neben der Preis-
die sehr Ernte 

war. Der überaus Abfall der Kartoffelroh-
beruhte auf einem reduzierten 

daneben aber auch auf Ertrac]sa,USifaliel 
Trockenheit sowie von 
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nen 
gere Preise die Rohertn3.QSllelstu 

der waldwirtschaftlichen ~rtri:lr1nj'~CQ 

Diese unterschiedliche der für den 
Einflußfaktoren führte im 

daß die ackerbau betonten Be­
weinbautreibenden Betriebe 

Die Grün-

im Be-

Damit sich für die im Durch-
schnitt der Pro d u k ti 0 n s 9 e b i e t e sowohl hin­
sichtlich der absoluten als auch be-

der seit 1976 
beachtliche Unterschiede. Die höchste Flächen­

weiterhin insbesondere die 
Betriebe im Südöstlichen Flach- und 
und im Auch im Nordöstlichen Flach-
und noch fühlbar über dem 
Bundesmittel. Im zum Jahr 1976 ver-
zeichneten die Betriebe im Kärntner Becken und 

''''''''''' ..... =-1''\1'0.1' die Zunahmen der Roh-
12 und + 11 Stärker 

der ferner im und am 
ostrand sowie im Südöstlichen Flach- und 

+ 9 und + Schwächer fiel die 
nO ........ .c:. ..... ,,::.1' aus (+ 6% ), im besonderen aber 
des vor allem schlechten aus 

dem Kartoffelbau im Wald- und Mühlviertel 1 %). 
Im Nordöstlichen Flach- und sich 

des 

I m I a n 9 jäh r i gen Ver g lei c h bis 
L..l" .... ""~1' ..... ''''' je Hektar RLN im Mittel der 

,,.. .... ~;·.'"" .. ,... .... rlr' .... 1-I"""n.+o,r'A1o .. I-,,,hot .. ior,o von 12.035 auf 

für familienfremde 

Schuld- und 
gen des Haushaltes für den 
an Vorräten und Vieh sowie er­
reichte 1977 im Mittel der buchführenden Voll- und 
Zuerwerbsbetriebe 18.869 S je Hektar RLN 
Wie schon so ist auch die Aufwands-

im Berichtszeitraum fast ausschließlich auf 
eine "'h,,.., ......... ,.,li .... o St~~inp.nlnn des Sachaufwandes zu-
rückzuführen. Von wesentlicher war die 
beim weitere Stei-
gerung um wobei um mehr Futtermittel 

wurden. Stärker ferner die Ab-
und die AII-

Für diese im Bundesmittel Qe!t:letJerle 
zeichnen wieder verschiedene Faktoren verantwort­
lich. Bei und Sämereien z. B. waren in 
erster Linie Preiseinflüsse Bei 
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mitteln kamen ausschließlich mc,nnon,mi:lf../i,.."o 
nenten zum bei Futtermitteln 

Hinsichtlich Licht- und Kraftstrom 
wirkten sich ebenfalls die 1977 durr.hschnittlich 
höheren Tarife aus, zum Teil ein verstärkter 
Einsatz an elektrischer Bei 
bei der und Geräten sowie 

wieder ausschließlich 
den der~n~.nnQnQin!c""t7 

wurde sogar reduziert. 

1976 ist der am stärksten 
in den Betrieben im Südöstlichen Flach- und 
land und in im Wald- und Mühlviertel ge-

(+ 12 und + 11 auch im 
sind beträchtliche 

9 und Zunahmen 
in den Betrieben des Kärntner Beckens und 

insbesondere 
und 

Seit 1966 wurde beim Aufwand je Hektar RLN eine 
um 143% von 7779 auf 18.869 S ver-

zeichnet. 

Der Arbeitskräftebesatz 

Für den Arbeitskräftebesatz 
sich ei n weiterer auf 

VAK. In den Pro d u k ti 0 n s e b i e t e n 
sich eine abermals recht Ent-

Stärkere des Handarbeits-
volumens verzeichneten die Betriebe im 

und im Nordöstlichen Flach- und 
6 und ein auch im 

Im Kärntner Becken war nach Jahren 
der Abnahme ein um 5% höherer Arbeitskräftebesatz 
und in den anderen ein 
bleibender festzustellen. Hier scheinen mehrere Ein­
fiüsse wirksam gewesen zu sein. Zum einen hat 
zweifellos in den meisten bäuerlichen H~lln1·p.n.MAr·h~. 
betrieben die 
Stand o .... oi ..... l~t 

nd,arbleitsk~mE:Lzität einen 
der für eine ordentliche Bewirtschaf­
erforderlich und daher kaum mehr 

reduzierbar ist. Zum anderen ist der wirt­
schaftlichen ein Berufswechsel auch schwieri­

zu den anderen 
war im Südöstlichen Flach- und 

nacll wie vor der Arbeitskräftebesatz 
mit 21 VAK je 100 Hektar mit Abstand am 
höchsten. Wesentlich errechnete er sich 

Becken (16,12 
wieder im 

und Nordöstlichen 
11,18 und 11 VAK). 

der land- und forstwirt­
zu anderen 

hoch. 1977 
AIJ!~m::!wt=~rtE=l!tp.n buchführenden 

erwerbsbetriebe das je Hektar RLN 
103.065 S und je VAK 777.262 S. Hievon entfielen 
auf das Maschinen- und 14.369 S je 
Hektar RLN und 108.363 S je VAK. Die je Arbeits­
kraft vorhandene ist somit seit 
1966 um 154 bzw. um 105% 

kommt einer 
Hinblick auf die 

zu. 



Der f.lf'lMj;lI'trJ:itn ie Arbeitskraft 

VAK erreichte 1977 im ".'"11..." .... -

der sehr unter-
und 

Produktionsgebiets 
Diffe­

und 

sie 
Bemerkenswerte 

außerdem die Be­
i m Kärntner Becken 

+ 8%). 

war in fast allen Pro­
nur im Nordöstlichen 

und war allein die Ver-
des Arbeitskräftebesatzes wirksam. 

Im Mittel der buchführenden 
verbesserte sich der Qr.ihn,·t .. .",1't 

im Jahr 1966 auf 209.585 8 im 1-<:00""'1"11'''' 

Aus der Wal d be wir t s c h a f tun 9 wurde 
1977 im B und es mit tel der Voll- und Zu-
erwerbsbetriebe je VAK ein von 11.523 8 
erzielt Diese stellt 
im besonderen Maß im 
\J\.III"'hfllno und oytlr~nC\AII yvc·~yy,o 

Das Einkommen 

Das Betriebseinkommen umfaßt die 
des im Betrieb investierten den für die 
Arbeit der Besitzerfamilie kalkulatorischen Lohn­
ansatz und die Lohnkosten einschließlich der sozia­
len Lasten fam i lienfremder Arbeitskräfte. 1977 war 
es im Bundesmittel aller buchführenden 
erwerbsbetriebe mit 80.566 S je Val/arbeitskraft um 
3% höher als 1976. Diese im Durchschnitt erzielte 
nur war in pro 
d u k t ion s 9 e b i e t s w eis e r 8 c hau beson­
ders unterschiedlich. 80 erzielten die Betriebe im 

die bereits 1975 und 1976 beachtliche 
erreichten, eine weitere 

sie nunmehr im Durch-
on!.:ioe'biete mit 113.900 S je VAK 

Auf Niveau 
die Betriebe nach den 

Einkommenszunahmen von 9 und 8% in den Jahren 
1975 und 1976 im den höchsten durch­
schnittlichen 
Auch in den Betrieben des 
sich nach dem beachtlichen Einkommenszuwachs 
1976 von 21% ein solcher von 17% im Jahr 1977. 
Etwas aber noch wesentlich stärker als 
im war die 
im Schnitt der Betriebe des 
Die Betriebe im Kärntner Becken konnten einer 
Einkommenszunahme von durchschnittlich 16% ihre 
Einkommen nachziehen. Im Südöstlichen Flach- und 

schwächten sich die Einkommensverbesse-
rungen in den letzten Jahren ab + 1 im 

Nordöstlichen Flach- und erfuhren die 
auf hohem Niveau Einkommen einen Rück-

nachdem 1975 und früher 
Einkommenszunahmen erziert 

werden konnten. In den Betrieben des Wald- und 
Mühlviertels war - nach der starken Einkommens-

1976 (+ ein r:J ••• ~,._._ .... 

zu verzeichnen. 
Nachdem 1975 und 1976 das reale Betriebseinkom-

men um 5 bzw. 4% sich 1977 ein 
von 2%. 

Das Landwirtschaftliche welches den 
Geldwert den die 
Besitzerfamilie im Lauf eines Jahres erwirt-
schaftet und den sie wieder verbrauchen 
ohne ihr 
1977 im Bundesmittel auf 70.031 S je voflbeschäf-

Familienarbeitskraft Die zwi-
schen den Pro d u k t ion s 9 e b i e t e n vorhande-
nen sich zwischen durch· 
schnittlieh im und 49.250 S 

im 
Die stärksten Einkommensver~ 

\/pr'rlIC'If"n zu 1976 erreichten mit 31 
und 21 % die Betriebe im 
den Einbußen 1975 und 
Becken. Im 

338%. 
schwache und unter 

nn:lln,onf"!otllot und - nach 
im Kärntner 

wurde eine Zunahme 

oduzierEmcle Betriebe nicht in der 
heute vorhandenen und zum Teil 

fenden wirtschaftlichen ausreichende 
Landwirtschaftliche Einkommen zu erzielen. Hinzu­
weisen daß die je FAK ermittelten Landwirtschaft­
lichen Einkommen in ,den besser aus-
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Betrieben 
den kleinen und diese 

von Landwirtschaftlichem 
außerbetrieblichem 

Sozialeinkommen und öffentlichen Zuschüssen für 
betriebliche Zwecke errechnet sich das Gesamtein­
kommen. Es wurde 1977 im Durchschnitt mit 
189.703 S je Betrieb ermittelt (+ 

Davon entfielen 1977 auf das Landwirtschaftliche 
Einkommen 75% und auf das außerbetriebliche Ein­
kommen 13% (1976: 76 und 1 Der Anteil des 
Gesamterwerbseinkommens erreichte somit wie im 

88% • Der Anteil des Sozialeinkommens be­
weiterhin 9% und der der öffentlichen Zuschüsse 

für Zwecke 3% • Das Gesamterwerbsein­
kommen ist 1977 um 2% Das Sozialein­
kommen und die öffentlichen Zuschüsse fiJr betrieb-
liche Zwecke erhöhten sich dem 

nämlich um 14 und 9%. Innerhalb der 
Pro d u k t ion s g e b i e t e wiesen das 
land und das Nordöstliche Flach- und 
mit 252.354 und 204.808 S je Betrieb die weitaus 
höchsten Gesamteinkommen wogegen eine 
besonders schlechte im Süd-
östlichen Flach- und und im und 
Mühlviertel mit 157.740 und 158.315 S je Betrieb 
festzuhalten ist. Hier konnte sichtlich die schlechte 
fandwirtschaftliche nicht durch an-
dere Erwerbs- oder Einkommen 
gen und werden. Auch am 
rand finden 164.823 S je Betrieb nur 

Einkommensverhältnisse. In 
nOinS~let)je1ten Kärntner """O,"VL" ..... 

als bei den 

Hi nsichtlich der des Gesamt-
einkommens je Betrieb ist auch 1977 der Anteil des 
Landwirtschaftlichen Einkommens in den Produk­
tlonS(Jetlle'ten mit natürlichen und betriebs­

zu. 

am höchsten. ua,ae(]An 
IHt=>,rht:.hiohlli,..I-."' .... Erwerb in den struk-

erhöhte 

Im Zeitraum 1966 bis 1977 ist das Betriebseinkom­
men VAK um das Landwirtschaftliche Ein­
kommen FAK um 182% und das Gesamteinkom­
men je Betrieb um 147% ge:stIE~Qe!n 

Der Verbrauch 1977 im Gesamtmittel 
141.335 S je Haushalt und das rund 75% 

des Gesamteinkommens bzw. 9% mehr als im 
Jahr 1976. Die erreichte 1977 
im Bundesmittel 48.368 S oder des Gesamt-

das ist sowohl der absoluten 10< .............. , ....... 

höhe als auch dem Anteil nach als in den 
beiden 

Der ArJDeitsf.~rtl·aa und der 1-lt=>1'I"l.t:loI.fl'öI"f 

Der im Jahr 1977 im Bundes-
mittel 48.876 S je VAK und 103.048 S 
womit er nach dem 1976 keine 

bzw. einen 1 erfuhr. 
Die zwischen den Pro d u t ion s 9 e b i e t e n 
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erreichten mit 175% 
Uni, ... ",,,", ein überaus beachtliches 

erzielten die 
den 

im dem Gesamtmittel 
auch das Nordöstliche Flach- und sämt­
liche anderen unterschritten die-

des in den Betrieben investierten 
ist im Bundesmittel von 1,2:>/0 

im Jahr 1976 auf im Jahr 1977 ge­
fallen. Die zumeist durch vorteilhafte Produktions­

Betriebe im Nordöstlichen 
Flach- und sowie im er­
reichten 1977 im Durchschnitt nur einen Wert von 

bzw. %. Im die Verzin-
sung durchschnittlich 0,3% und in den restlichen fünf 

war keine 

landwirtschaftlicher Betriebe Im Berg-

die der 
sehr unterschiedlich verlaufen ist. 

Im das den Teil des 
auch der extremsten 

s t i e g L a n d wir t s c ha f t I ich e n -
kom m e n j e F A K u m 2 0 % und 
das Betriebseinkommen je VAK 

u m 1 8 %. Die des Arbeits-
einkommens war im wesentlichen durch 
vermehrte aus der Rinder- und 

aus der Waldwirtschaft sowie aus der 
wirksamen Mehrwertsteuer. 

Die außerbetrieblichen 
blieben hinter der Zunahmerate des Landwirtschaft­
lichen Einkommens zurück. Das G es amt ein -
kom m e n j e G F A K nah m u m 1 6 0/0 

zu. Das auch eine S t e ger u n g des 
Ver b rau ehe s S je u m 1 4 0/ 0 • 

Dieses Verbrauchsniveau 93% des Ver-
brauches im Bundesmittel. Er war zu 81 % durch Er­
werbseinkommen aus der Land- und Forstwirtschaft 

Obwohl der Einkommenszuwachs in den Grün­
landwirtschaften der Zone 3 des am 
höchsten war (+ hatten diese auch 1977 den 

Einkommensabstand je FAK zum Bundes­
mittel aufzuweisen. 

Die der 
erwerbsbetriebe im Wald- und Mühlviertel hat durch 

im Feldbau keine 
erfahren obzwar auch hier die 

die Waldwirtschaft und die 
wirksame Mehrwertsteuer erbrachten. 
Das L a n d wir t s c h a f I ich e Ein kom m e n 
je FAK und das Betriebsein­
kommen je VAK waren um 16 
b z w. 1 2 % r Ü c k I ä u f i g. Diese Einkommens-

ae:statte1te nl'I .. ,..lhull" .... " keine O ...... i .... "', .. + ......... , .. _ 

Da sich das außerbetriebliche Einkommen 
relativ besser blieb das G es amt ein -
kom me n je G FA K nur um 9 0/ 0 

u n t erd e m. Vor j a h res wer t. Der Ver 
b rau c h S, 800/0 des· j e 



{3 FA K s t i e 9 u m 1 2 %. Die 
war etwas höher als 1976. 

Faßt man die des und 
des Wald- und Mühlviertels zusammen, so die 

U .... hHu .... 'r;; im gesamten daß das 
Landwirtschaftl che Einkommen je 
F A K (52 .. 377 u m 5 % 9 es t i e gen ist 
desmittel: + Das B e tri e b sei n kom m e n 
j eVA K (61.456 nah m u m 6 % Z u 
mittel' + Das G es amt ein kom me n je 
G FA K (75.709 S) k 0 n nt e sog a rum 7 % e r­
h 0 h t wer den.. Der Ver b rau c h S je 

der im Mittel zu 84% durch das Erwerbs­
einkommen aus Land- und Forstwirtschaft 
war, w u r d e u m 1 3 % 9 e s t e i ger t I 

um 12% unter dem Bundesmittel. 

Die Kap i tal f I u ß re c h nun 9 
daß die Bewirtschafterfamilien 49% der 
schüsse aus sämtiichen Umsatzbereichen für die 

'LACOUOL'Ur. und 
also mehr als 1976 

eine weitere Ver­
Einkommensabstandes der 

bäuerlichen zu in den 
Flach- und zu verzeichnen. Diese Tat-
sache hat auch den wir t s c h a f t 11 c h e n R a n 9 
der Berglandwirtschaft wieder etwas 
ver b es s e r t. Der Anteil der 

an der 
beim Landwirtschaftlichen 

beim Betriebseinkommen wurden Anteils-
und erreicht. Das Gesamtein-

wesent1ich ran-
der Verbrauch weiter auf-

holen konnte 
als der Anteilswert 
ben Investitionen mit einem 

als überdurchschnittlich zu Antei Iswert 
bezeichnen war. Das manifestiert am daß 
die HQ,'nn!:l1 ,"" ....... 1'."',..,." in ihren land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben 

und sicherste 
die nach wie vor 

ihrer Existenz 
sehen. 

OIe Ertragslage in SDlezh~lb4~trilebEm 

In den buchführenden Weinbauwirtschaften waren 
im Durchschnitt die etwas schwächer 
als 1976. Es konnten auch nicht an Wein 
vermarktet wie es der Vorräte aus 
vorangegangenen Ernten gewesen wäre. 
Die blieben bei Betrieben mit einem 
höheren Anteil von Sortenweinen und Weinen be­
sonderer Leseart noch stabil. Keine der Produktions-

konnte an das der bei den 
anschließen. Die 0 her t r ä g e 

1977 zwischen 68.500 S und 118.400 S 
durch Spätfröste zu 

Ernte-
waren mit ein daß die Betriebe 

insbesondere bei den und 
auch bei den Investitionen haben. Eine 

Wach au ge!Qet)en 
reichten die 

war Betrieben der 
In den Betrieben des Weinviertels 

aus, die Fremdlohn- und Sach-

in 
zu decken. die 
hat sich in sämtlichen 

je VAK gemessene 
v i t ä t vermindert. Sie 

die am Roh­
Arbeitsprodukti-

im 
S und 183.200 1\1\1, .... '""'h~, 

sind auch die auf die Familien­
L a n d wir t s c haft I i­

c h e n Ein kom m e n dem Vorjahr in 
sämtlichen OQIUKtIDr1Sll30E:m und damit auch im Mittel 
um 20% ge s unk e n. 

~n den Wie.ner Gemüsebaubetrieben wurde trotz 
einer des 
6 auf 8% und einer 

mit 5714 S 
Roh e r t rag als im 

zu 1976 Plrlf"ljQ,trc.tA''IAn 

bei den Vor­
verbundene 

Mehrwert­
konnten bei den 

erzielt werden. 
erstmals seit 1973 'keine volle Kosten-

Die am je VAK ge-
messene A rb ei t s pro d u k ti vi t ä t im Be-

bei 229.500 S, an Gär t n e r s ehe m 
Ein kom me n wurden mit 115.514 S je FAK um 10/0 
\A1Anlr,o .. als im erreicht 

Die Ertragslage in Nebenerwerbsbetrieben 

Die Nebenerwerbsbetriebe erzielten 1977 je Hektar 
RlN im Durchschnitt einen Roh e r t rag von 
23.924 S. Er damit um 7% über von 1976. 
Der Abstand zum Bundesmittel der Voll- und Zu-
erwerbsbetriebe sich dadurch und be-

16%. Die erreichte 83% 
des Der Aufwand wurde um 10% er-
höht. Er übertraf damit das Bundesmittel der 
erwerbsbetriebe und auch stärker als 
der Das Landwirt 
sc h a f t I ich e Ein kom m e n um 5% auf 
20.815 S je FAK zurück. An Erwerbseinkommen und 
G es amt ein kom me n wurden mit 77.649 bzw. 
88.977 S je GFAK 1976 um 6% 
mehr ermittelt. Diese so-
mit 1977 etwas über der Voll- und Zuerwerbs-
betriebe. Vom Gesamteinkommen entfielen über 72% 

auf außerbetriebliches 15% auf 
Landwirtschaftliches Einkommen und 13% auf son-

Nebeneinkommen. Im erreichte das 
Landwirtschaftliche Einkommen nur etwa 11 das 
außerbetriebliche Erwerbseinkommen 74%. 
Den Nebenerwerbsbetrieben stehen mehr 
Barmittel zur als den 
betrieben. Ein beträchtlicher Teil des außerbetrieb­
lich erwirtschafteten Einkommens wird für Investi­
tionszwecke im land- und forstwirtschaftlichen Be­
trieb verwendet. 

Die Problematik der Nebenerwerbsbetriebe 
sich besonders daß sie mit ihrer Produktion 
- vor allem bei den tierischen Verecllurlas,onJdlJktlsr 
- die Marktverhältnisse für die land- und forstwirt-
schaftlichen mitbeeinflussen. 

wird zudem mit einem 
welcher in beträchtlichem 
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InnIQI,l"hr'Q\AlIl"t'lt ZU den 
sowohl einzelbetrieblich 
lich betrachtet 

""""Tr<:'n"" .... und damit einen \Jlli,"htino,n 

teil zur der Kultur- und 
leisten. Darüberhinaus könnten diese Betriebe durch 
eine extensivere zu einer aA\lVi~!C::An 

in Krisenzeiten das 
wieder voll aus:. 

Die Velwendlmg der § 10 des landwirt .. 
im Jahr 1977 

Die der Land- und Forstwirtschaft wurde 
auch 1977 im Sinn der des Landwirt-

1976 und der 

in den ländlichen Gebieten 
insbesondere der in der Land-

und Forstwirtschaft zu verbessern. Die För-
kamen den Voll-, 

Zu- und Nebenerwerbsbetrieben Die Maß-
nahmen waren besonders darauf den 
bäuerlichen Familien in ihrem Streben zur Bewälti­
gung des Strukturwandels und zur Einkommensver-

im der und fachlichen 
sowie von finanziellen Hilfe 

Selbsthilfe zu bi~ten. Sie dienten hinsichtlich 

unter 
an Marktverhältnisse und zur 
landschaft. 

umfaßte insbesondere Maßnahmen 

programme wurden tor'tgE~Se!tzt 
zuschüsse erhöht. 

Be­
Qualität 

Die Mit tel des G r ü n e n P I a n e s bi Ideten 
auch 1977 den 
wirtschaft zur \lQ'l"tn/'U '1'111"1 
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und Forst-

Durch die im Grünen Plan Zinsen-
zusch üsse fü rAg rar i n v e s t i t ion s k red i t e 
konnte für Kreditnehmer die 
Investitionen erleichtert werden. 
hiefür ein Kreditvolumen von Milliarden 

Seit des Grünen Planes im 
1961 bis Ende 1977 haben fast 246.000 Darlehens­
nehmer rund 22 Milliarden an Llnr6r,nH"'",,"'_ 

tionskred iten I"\Q;O nc:! nr'lll"lht 

Schwerpunktmäßig kamen die Mit­
tel des G r ü ne n PI a n e s 1 977 im Rahmen 
des sowie für kredit .. 

zum Ein­
satz. Maßnahmen des Grünen 
Planes erreichte von 1961 bis 1977 einen Gesamt-

Milliarden Diese Mittel 
Struktur und 

zu 13% 
zu 4% 

zu 4% 

und zu 2% dem For­
und Versuchswesen zuzuordnen. 

für 
§ 7 Absatz 5 des LarldVli'irt!sd'liaft!.geset:z:es 

blieben sie unverändert. Nach 
der haben sie nach wie vor 

Sie werden nachstehend 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur der österreich ischen 
Land- und Forstwirtschaft dienen nicht nur diesen 
beiden sondern sind auch als 

der Wi rtschaftskraft des Rau mes 
zu sehen. Sie bedürfen einer mit der 

Industrie- und 
und '-"""'",<;;;l' .... "'", 

Konkrete Schwerpunkte 

von Maßnahmen zur 
Produktions- und Betriebsstruktur 

der 

Produktionsum-



Maßnahmen zur 
Landwirtschaft 

Stärkere 

Ausbau der bäuerlichen 

des Baues von 

der, Maifkltstf-::IILma {jer 

Erforder-

Forstwirt-

außerhalb 

Forst- und Alm-

Ge-

und Netzver-

Ausbau des 

der VOJ'kswir'tsc:ha,ftlil-:;hl?,n Zweckr:nat~iQ-
keit 

unter 
Bedacht zu nehmen. 

für V 011-

Einkommens in 

Die von N e ben e r wer b s b e tri e -
ben hat sich auf Maßnahmen zu die 
eine und eine arbeits .. 
mäßige der 8esitzerfamilie zum Ziel 
haben. 
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Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 3) 

1977 3) 

Insgesamt 

MIlliarden Schilling Prozent 

1) rtOllllm,.,,,, ZU Marktpreisen: ab 1973 neUo, ohne Mehrwert-

2) Revision. 
3) Vorläufig. 

Q u elle: g~1l:~~:::~:I~~~:: und 

Pflanzliche 

Getreide 

Gartenbau und Baumschulen 

Wein 
Sonstiges 

Summe 

TierIsche Produktion 

Rinder und Kälber 2) 
Schweine 2) 
Kuhmilch 

und Eier 
J) 

Summe 

2.489 
1.645 
2.099 
2.172 
2.384 

196 

8.056 
7.497 
7.235 
2.536 

599-

Volkseinkommen 

Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 3) 

1977 3) 

Insgesamt 

1) Nominell, zu Marktpreisen. 

:I) Revision. 

3) Vor1äufig. 

Quelle: 

MIIUonen Schilling 

3.132 2.541 
1.815 2.567 
2.270 2.643 
2.024 2.217 
1.902 2.768 

213 222 

7.325 7.142 
8.696 9.006 
7.736 8.130 
2.605 2.593 

748 692 

2.998 
2.351 
2.866 
1.977 
2.836 

262 

7.801 
9.405 
8.577 
2.796 
1.047 

Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Osterreichisches Institut WIrtschaftsforschung . 

Tabelle 2 

und 

3.100 
2.400 
2.800 
2.200 
2.600 

300 

8.400 
9.200 
9.100 
3.000 
1.100 
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Endproduktlon derl.and- und 'ForstwIrtschaft ') Tabelle 4 

Pflanzliche I TIerische 

l"ndwlrts"'a/t I F ... twlrts"'," Land- und Forst-
Jahr ProduktIon wirtschaft 

Milliarden Schilling 

1968 2) 8,22 18,72 26,94 3,94 30,88 
1969 2 ) 8,32 19,89 28,21 5,04 33,25 
1970 2) 8,54 21,07 29,61 6.87 36,48 
1971 2) 8,62 21,60 30,22 6,51 36,73 
1972 2) 10,51 23,93 34,44 6,46 40,90 
1973 2) 10,99 25,92 36,91 7,90 44,81 
1974 2) 11,36 27,11 38,47 9,25 47,72 
1975 2) 12,96 27,56 40,52 7,47 47,99 
1976 3) 13,29 29,63 42,92 10,62 53.54 
1977 3) 13,40 30,80 44,20 10,20 54,40 

1) Für die menschliche Ernährung sowie In Industrie und Gewerbe verwendet oder exportiert und Veränderungen 
ab 1973 netto, ohne Mehrwertsteuer. 

Im VIehbestand ; 

~ Revision. 
Vorläufig. 
u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung. 

Fllchen- und Arbeltaproduktlvltlt In der landwirtschaft 
1968 = 100 

Endproduktion 
Landwlrt-der landwIrtschaft 1) 

Jahr schaftllche 

I 
Nutzfläche 

brutto netto 2) 

1968 5 ) 109,7 115,0 99,7 
1969 5) 109,9 116,0 99,0 
1970 5 ) 112,7 118,9 99,0 
1971 5) 107,1 111,2 99,0 
1972 5) 109,7 114,9 99,0 
1973 5) 114,9 120,3 96,4 
1974 5 ) 115,7 121,3 96,4 
1975 5) 118,4 124,3 96,3 
1976 ') 120,6 126,1 95,9 
1.977') 120,0 125,3 96,1 

~ Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer BasIsperiode). 
Bereinigt um I~ortlerte Futtermittel. 

~. landwlrtschaftll e En1.rodUktlon je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche. 
WertlchOpfung der Lan - und Forstwirtschaft Je Beschäftigten. 

5~ Revision. 
6 Vorläufig. 
Q u e I I e: Osterreichisches Institut fOr WIrtschaftsforschung. 

Jahr Großhandels-

Prels- und Lohnlndlz.s t) 
1986 = 100 

Verbraucher- Baukosten-

FIAchenproduktlvltAt ') 

brutto I netto 2) 

110,1 115,3 
111,1 117,1 
113,8 120,0 
108,1 112,4 
110,9 116,0 
119,2 124,8 
120,1 125,9 
122,9 129,1 
125,7 131,5 
124,8 130,3 

Löhne und Gehälter 

Monatsverdienst Je 

In der 

preis-Index 2) preis-Index Index Arbeiter I Angestellten 

netto 

1968 103 106,9 112 114,9 113,7 
1969 106 110,2 118 120,4 119,2 
1970 111 115,0 131 130,9 128,5 
1971 117 120,4 140 147,4 145,7 
1972 121 128,0 158 163,7 161,4 
1973 123 137,7 186 185,3 183,4 
1974 141 150,8 219 212,2 203,2 
1975 150 163,5 258 245,3 231,0 
1976 159 175,5 289 264,5 249,3 
1977 3) 164 185,1 328 283,6 269,3 

~ Ohne KInderbeihIlfen. 
Ab 1973 ohne Mehrwertsteuer. 
Vorläufig. 

Q u e I I e : Abgeleitet von der Indexberechnung für Großhandelspreise (ctJ 1964 = 1oo), für 
Verbraucherpreise (ctJ 1976 = 100), der Baukosten (ctJ 1945 = 100) und Löhne 
(ctJ 1953 = 100); Osterreichisches Institut für Wirtschaftsforschung und Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 5 

ArbeIts-
produktivität 4) 

124,6 
131,6 
142,4 
140,1 
152,4 
166,9 
177,1 
191,2 
203,1 
208,6 

Tabelle 6 

Industrie 

Lohn- und 
Gehaltssumme 

netto 

109,6 
118,3 
132,9 
154,1 
175,6 
203,8 
230,9 
253,8 
270,3 
292,6 



der b8lmlldlen ProdUktion zur 

1974n5 1975ns 1976m 

Milliarden Joule 

Ernährungsverbrauch 

28.900 31.213 inländischen 
(6.907) (7.460) 

aue Ile: Osterreichische ErnährungsbIlanzen. Osterreichisches Statistisches ZentralamL 

Bezeichnung der Nahrungsmittel 

Mehl 
Nährmittel 
Reis 
Kartoffeln 
Zucker 
Honig 
Hülsenfrüchte 
Kakaobohnen ... 
Nüsse und Kastanien 
Mohn 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Innereien 

Anderes Fleisch 
Fleisch insgesamt 
Eier ..... . 

Durdllchnlttllcher Lebenlmlttelverbrauch 

Frische Fische . . . 
Gesalzene, geräucherte. 
Fischkonserven 
Kuhmilch 

• * .. .. • • 

Fischöle 
Schmalz 
Fette und 
Gemüse 
Frischobst 
Zitrusfrüchte 

marinierte Fische 

Trockenobst ....• 
Süßmost und Fruchtsäfte 
Wein 
Bier 

I Q u ei 1 le : Osterreichische Ernährungsbilanzen, Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 7 

1974n5 1975176 1976/77 

Prozent 

100 100 100 100 

80 81 81 79 

5 6 13 7 

2 2 2 2 

83 85 92 84 

Tabelle 8 
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Weizen 

Hafer 
Körnermais 
Anderes Getreide 10) 
Reis 
Kartoffeln 
Zucker 
Honig 
Hülsenfrüchte 
Kakaobohnen 
Nüsse und Kastanien 
Mohn 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Innereien 
Geflügelfleisch 
Anderes Fleisch 
Fleisch insgesamt 
Eier 
Frische Fische 

geräucherte, 
Fische 

Fischkonserven 
Kuhmilch 

und 
(In Reinfett) 

Gemüse 
Frischobst 
Zitrusfrüchte 
Trockenobst ...•. 
Süßmost und Fruchtsäfte 
Wein 
Bier ......••. 

4 

180 + 
15 

319 + 1,5 
31 
60 
10 

(+ 3) 

5 

3.358 

2 
2,5 

788 

Tabelle 9 

3) 12 
2 

') 21 6) 8 
35 
44 

2 

836 150,5 175,5 
6 14) 

2.5 

11,5 0,5 

1 
15 

12 487 1.897 33,5 

839,5 

15 
10 45 
32 

3 
1,5 5 

4,5 

9 0,5 

122 12 5 13 
137 

263,5 

11 
88 
36 
45 804 804 

l) 

:~ Einschließlich Weizenrnehl 

i~U~:~~~~~e~von 1.000 Tonnen abgerundet. vereinzelt werden auch halbe Einheiten angeführt. 

") 

!~ 
1) ~~~~1:~~~'~~ 
S) NÄrlrmiittAI 

l:J Einschließlich deSar~~~::n~~p~~nJ~~:t~~ld::rtoffeliqUivalent. 11) EinschilieBlich Ver 
12) ZuckenM'arEm 
13) Zucken"arE~ 
'04) EinSichlieBlich V~nedllungszluck4er. 
15) Kakaon18S1;e 

Q u e I I EI: österrelchlschea Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 10 
Tagesjoulesatz (Tilge~sk;alo'rlenSjiitz) und Gehalt an errlätllruli1g!;pl1lysllol()· 

1969170 1970171 1971n2 I 1972/73 1973174 1974175 1975176 I 1976177 

Joulewert 

Joule .. 12.334 12.636 12.535 12.452 12.795 12.477 12.372 
(2.948) (3.020) (2.996) (2.976) (3.058) (2.982) (2.957) 

hievon aus Ge-

33,5 32,5 31,7 30,2 29,5 29,7 28,4 

Gramm je Kopf und Tag 

Tierisches Eiweiß 52 52 54 55 56 57 58 
Pflanzliches Eiweiß 35 35 34 33 31 32 31 
Fett . . .. 129 131 131 134 139 133 136 143 

au EI 11 EI OsterreIchisches 

Tabelle 1l 
Heimische Produktion In Prozenten des Verbrauches bei wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen ') 

1972/73 1973/74 1974175 1975176 1976177 

Pflanzliche 
Weizen 96 103 93 101 119 101 107 

98 104 98 106 117 95 106 
91 97 92 96 97 93 101 

Hafer 89 95 90 96 101 97 89 
Mais 86 94 91 97 92 97 95 

Getreide insgesamt 92 98 93 99 103 97 101 
Kartoffeln 100 99 100 100 98 99 100 
Zucker 100 96 116 89 100 158 118 
Gemüse 90 86 87 86 85 85 80 
Frischobst 66 54 69 78 69 70 
Wein 79 94 90 2) 63 2) 99 105 
Pflanzliche 7 4 4 3 3 4 3 

Tierische Erzeugnisse 
Vollmilch für Trinkzwecke 101 101 101 100 101 101 101 
Käse 148 167 165 172 170 169 162 
Butter 108 106 107 106 105 2) 107 112 
Eier 81 81 83 80 78 78 78 
Rindfleisch 1 1 1~0 100 120 107 100 106 
Kalbfleisch 90 89 84 92 95 78 75 
Schwei nefleisch 99 93 89 90 97 98 101 

77 80 79 81 80 81 83 
99 96 90 97 98 96 98 

102 100 95 99 107 106 111 

in Prozent des gesamten Verbrauches. 

Osterreichische EmAhrungsbllanzen. Usterrelchlsches Statistisches ZSßtralamt. 

Grad der mit NahrungsmiHeln In Prozenten') Tabelle 12 
Nach Hauptgruppen 

Durchschnitt 

1972/73 1913/14 1974175 1915176 1976177 

Mehl und Nährmittel 88 97 99 113 97 
Fleisch 90 97 98 97 98 
Fett .. 52 51 54 55 54 

aue I I e: Osterreichische Ernähl'llngsbllanzen, Osterreichisches Statl stisches Zentral amt. 
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Außenhandel 

Einfuhr Ausfuhr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Jahr Milliarden 
Schilling 

64,9 
73,5 
92,3 

104,5 
120,6 
137,9 
168,3 
163,4 
206,1 
234,8 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

I 
Veränderung 

gegen Vorjahr 
% 

+ 8,1 
+ 13,2 
+ 25,6 
+ 13,2 
+ 15,4 
+ 14,3 
+ 22,1 
- 2,9 
+ 26,1 
+ 14,0 

Milliarden 
Schilling 

51,7 
62,7 
74,3 
79,0 
89,7 

102,0 
133,4 
130,9 
152,1 
161,8 

I 
VerAnderung 

gegen Vorjahr 
0/0 

+ 9,9 
+ 21,3 
+ 18,4 
+ 6,4 
+ 13,6 
+ 13,6 
+ 30,8 
- 1,9 
+ 16,2 
+ 6,4 

EInfuhr­
Oberschuß 
Milliarden 
Schilling 

13,2 
10,8 
18,0 
25,5 
30,9 
35,9 
34,9 
32,5 
54,0 
73,0 

EInfuhrwerte nach Warengruppen 

I m, I 1977 Warengruppe 
Millionen Schilling I Millionen Schilling I Prozent 

Ernährung 13.587 6,6 15.601 
Getränke und Tabak 1.208 0,6 1.332 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 13.632 6,6 14.788 
Mineralische Brennstoffe, Energie 25.197 12,2 24.151 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 1.230 0,6 1.382 
Chemische Erzeugnisse 19.257 9,3 20.872 
Halb- und Fertigwaren 39.781 19,3 44.864 
Maschinen und Verkehrsmittel 64.803 31,5 79.291 
Sonstige Fertigwaren 27.359 13,3 32.524 
Sonstige Einfuhren 27 0,0 36 

Insgesamt ·1 206.081 I 100,0 I 234.841 I 
Q u e I1 e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Ausfuhrwerte nach Warengruppen 

I . 1976 I 1977 Warengruppe 
Millionen Schilling I Millionen Schilling I Prozent 

Ernährung 5.700 3,7 5.223 
Getränke und Tabak 598 0,4 627 
Rohstoffe (ohne Brennstoffe) 13.048 8,6 13.756 
Mineralische Brennstoffe, Energie 2.840 1,9 3.113 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 122 0,1 141 
Chemische Erzeugnisse 11.652 7,6 12.846 
Halb- und Fertigwaren 54.416 35,8 56.566 
Maschinen und Verkehrsmittel 42.312 27,8 45.078 
Sonstige Fertigwaren 21.118 13,9 23.740 
Sonstige Ausfuhren 308 0,2 691 

Insgesamt ·1 152.114 I 100,0 I 161.781 I 
aue 1I e: Osterrelcltlsches Statistisches Zentrslamt. 

100 

Tabelle 13 

Deckung der 
Einfuhr durch 
die Ausfuhr 

% 

79,7 
85,4 
80,5 
75,6 
74,4 
74,0 
79,2 
80,1 
73,8 
68,9 

Tabelle 14 

Prozent 

6,6 
0,6 
6,3 

10,3 
0,6 
8,9 

19,1 
33,8 
13,8 
0,0 

100,0 

Tabelle 15 

Prozent 

3,2 
0,4 
8,5 
1,9 
0,1 
7,9 

35,0 
27,9 
14,7 
0,4 

100,0 



Ein- und Ausfuhr wichtiger landwirtschaftlicher Produkte Tabelle 16 

Einfuhr Ausfuhr 

Warenbenennung 1975 I 1976 I 19n 1975 I 1976 I 1977 

Millionen Schilling Millionen Schilling 

Lebende Tiere 157,2 108,6 115,6 1.236,4 1.179,0 1.186,1 
Fleisch und Fleischwaren 578,7 1.150,6 1.094,3 354,4 535,4 570,8 
Molkereierzeugnisse und Eier 633,0 773,3 724,9 1.482,7 1.568,0 1.622,6 
Fische 585,7 758,3 803,5 15,7 21,6 17,6 
Getreide und Müllereierzeugnisse 974,3 1.127,3 1.152,2 258,1 522,6 383,3 
Obst und Gemüse 4.021,2 4.624,9 5.177,7 521,6 578,3 785,0 
Zucker und Zuckerwaren 473,0 374,9 444,6 448,5 795,8 207,7 
Kaffee, Tee, Kakao. Gewürze 1.862,7 2.787,6 3.903,6 132,3 181,4 196,6 
Futtermittel (ohne Getreide) 1.155,4 1.613,6 1.857,0 108,1 133,9 54,2 
Verschiedene Nahrungsmittel 196,7 267,7 328,1 157,1 184,3 199,0 

Summe Ernährung und 
lebende Tiere 10.637,9 13.586,8 15.601,5 4.714,9 5.700,3 5.222,9 

Getränke 753,9 683,1 727,1 447,9 519,3 548,1 
Tabak und Tabakwaren 563,5 524,4 605,3 73,8 78,3 79,0 

Summe Getränke und Tabak 1.317,4 1.207,5 1.332,4 521,7 597,6 627,1 

Häute, Fel/e und Pe/zfel/e, nicht 
zugerichtet . . . . 193,7 391,5 413,8 117,4 155,2 201,4 

Olsaaten und Olfrüchte 125,7 145,8 153,7 26,0 18,1 35,9 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe 1.147,2 1.417,1 1.679,7 245,4 321,4 434,4 
Tierische und pflanzliche OIe 

und Fette 1.337,7 1.229,8 1.382,4 90,6 121,7 140,7 

Insgesamt 14.759,6 17.978,5 20.563,5 5.716,0 6.914,3 6.662,4 

davon EFTA 803,4 994,4 1.100,5 671,0 953,8 814,2 
EG 6.580,9 7.969,0 8,824,9 3.318,4 3.584,2 3.606,2 

aue I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Agrarwirtschaftliches Institut des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. 

Außenhandel wichtiger Obstarten 

Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Äpfel 

Ein­
fuhren 

30.056 
45.056 
30.445 
56.622 
81.668 
76.719 
43.866 
56.599 
66.781 
71.546 

I 

Aus-
fuhren 

23.036 
14 

1.760 
5 

15 
8 

41.360 
96 

29.059 
2.852 

Birnen 

Ein- I fuhren 

15.002 
15.600 
19.503 
22.027 
26.928 
24.065 
23.193 
16.679 
22.591 
16.607 

Aus­
fuhren 

389 
3 
1 
3 
2 
2 

1.347 
2 

2.012 
5.699 

1) Einschließlich Mandarinen und Clementinen. 
aue I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Marillen 

Ein- I fuhren 
Aus­

fuhren 

Pfirsiche Kirschen 

Ein­
fuhren 

Ein­
fuhren 

Tonnen 

3.921 
3.245 
4.003 
6.267 
6.096 
5.721 
6.807 
6.032 
9.481 
7.131 

o 
664 

53 
o 
1 
o 

12 
o 
o 
o 

16.421 
10.338 
19.040 
24.743 
28.217 
23.653 
24.698 
20.635 
32.974 
32.094 

1.114 
944 

1.552 
1.495 
1.253 
1.309 
1.493 
2.198 
2.239 
1.901 

Zwetschken 

Ein- I fuhren 

2.026 
5.821 
2.335 
9.748 
8.513 
1.662 
2.568 
7.110 
2.864 
3.736 

Aus­
fuhren 

o 
o 

51 
1 
1 

204 
150 
115 
70 

122 

Tabelle 17 

Bananen OrangenI) 

Ein­
fuhren 

59.233 
59.459 
56.810 
66.136 
75.911 
81.434 
70.707 
67.554 
72.142 
78.179 

Ein­
fuhren 

82.853 
93.053 

105.269 
92.543 

102.157 
100.777 

98.349 
103.862 
102.783 
107.835 
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Ausfuhr von Schlachtrindern Tabelle 18 

1968 3.104 5 9.213 14 24.055 36 8.387 13 2.537 4 17.136 
1969 4.693 9 7.706 14 20.108 37 6.846 12 .839 3 12.312 
1970 3.423 8 6.283 14 16.083 36 7.142 16 2.076 5 8.365 
1971 4.124 7 7.490 13 21.552 36 10.424 17 4.153 7 10.707 42 
1972 3.917 6 7.358 12 20.931 34 12.030 19 5.121 8 11.461 14 
1973 2.839 6 7.377 15 14.500 29 11.207 22 4.878 1'0 8.074 49 
1974 3.676 6 7.155 12 17.238 30 11.419 20 5.336 9 11.879 
1975 444 2 3.606 19 5.506 28 2.928 15 1.776 9 5.347 27 
1976 605 2 5.908 17 9.537 28 9.438 28 2.203 6 6.434 19 
1977 537 1 6.850 18 9.059 24 8.072 22 2.430 7 10.344 28 

Jahr 

% Stück % 

1968 5.999 9.373 14 39.135 60 17.110 26 
1969 327 9.367 17 36.187 66 9.103 17 
1970 116 7.500 17 31.907 72 4.978 11 
1971 320 9.499 16 48.812 81 1.682 3 
1972 .609 8.734 14 SO.356 81 3.188 5 
1973 100 8.589 17 38.802 77 2.859 6 
1974 932 6.249 11 38.756 67 13.105 22 
1975 338 4.558 23 14.869 76 180 1 
1976 9.122 27 25.003 73 
1977 11.575 31 25.717 69 

3. Nach Rassen 

1968 58.888 90 2.183 3 2.221 3 2.326 4 65.618 100 
1969 50.175 92 1.131 2 1.416 3 1.935 3 54.657 100 
1970 41.305 93 988 2 1.065 3 1.027 2 44.385 100 
1971 55.884 93 1.398 2 1.649 3 1.062 2 59.993 100 
1972 58.608 94 1.247 2 1.524 3 899 1 62.278 100 
1973 47.249 94 1.557- 3 953 2 491 1 50.250 100 
1974 54.688 94 1.883 3 1.161 2 378 1 58.110 100 
1975 18.485 94 578 3 407 2 137 1 19.607 100 
1976 31.550 92 1.321 4 1.023 3 231 1 34.125 100 
1977 33.172 89 2.050 6 1.662 4 408 1 37.292 100 

FOrlstwlrtsclhaft. Die Abweichungen gegenüber der AuBenhandelsstatlstik des Ost!9rrelchl~;chein I 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Jahr 

Eln- und AUSfuhr von fleisch 

3.928 
9.195 

16.944 
13.099 
12.599 
13.496 
2.079 
1.944 

19.184 
14.976 

aue I I e: Osterrelchlaches Statistisches Zentralamt. 

102 

2.420 
2.790 
3.358 
5.329 
6.173 
6.930 
4.618 
6.084 
6.644 
5.459 

Tonnen 

507 
776 
637 
270 

7.670 
13.285 
3.294 
2.745 
1.072 
1.045 

Tabelle 19 

125 
165 

2.238 
6.458 

172 
102 
456 
244 
906 

2.140 



Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern Tabelle 20 

Burgenland Kärnten Steiermark Tirol Vorarlberg 
Jahr 

Stück % Stück % Stück 0/0 StOck % Stück % Stück % Stück % StOck 

1968 4.399 7 2.597 4 943 1 12.396 19 3.930 6 13.454 20 24.089 36 4.261 7 
1969 4.332 6 3.340 5 603 1 14.790 21 3.860 6 11.453 17 25.639 37 4.590 7 
1970 4.310 6 3.209 5 1.183 2 14.254 22 3.027 5 8.600 13 26.242 40 4.718 7 
1971 6.304 8 4.083 6 1.701 2 16.480 22 4.147 6 9.916 13 28.203 37 4.762 6 
1972 6.206 7 6.164 6 2.924 3 20.449 22 6.964 7 13.038 14 32.665 34 6.809 7 
1973 3.001 5 3.519 6 2.213 4 11.407 20 4.667 8 8.119 14 20.528 36 3.538 7 
1974 2.228 4 1.575 3 1.633 3 9.254 17 3.378 6 6.676 12 26.002 47 4.622 8 
1975 6.179 6 4.541 5 9.082 23.544 25 5.219 5 14.581 15 28.225 29 5.007 5 
1976 3.769 6 3.027 4 4.448 15.423 22 2.752 4 9.561 14 24.659 36 4.654 7 
1977 3.431 5 3.657 6 3.889 12.803 20 4 8.865 14 24.051 38 4.538 7 

2. Nach Empfangsländern und Gattungen 

1968 9.997 15 53.117 80 1) 2.955 5 21 0 18.046 27 20.219 31 27.783 42 
1969 8.653 13 55.501 81 2) 4.453 6 77 0 12.745 18 23.799 35 31.986 47 
1970 5.808 9 57.200 87 3) 2.535 4 21 0 8.604 13 25.751 39 31.167 48 
1971 5.449 7 66.942 89 4) 3.205 4 6.596 9 32.603 43 36.397 48 
1972 8.672 9 83.130 87 5) 3.417 4 353 0 9.228 10 40.144 42 45.494 48 

7.867 14 43.768 77 6) 5.357 9 9.088 16 21.386 38 26.518 46 
25.295 46 24.772 45 7) 5.301 9 4.999 9 23.045 42 27.324 49 

1975 20.396 21 71.098 74 8) 4.884 5 3.720 4 46.634 48 46.024 48 
1976 17.287 25 47.728 70 9) 3.278 5 2.149 3 34.734 51 31.410 46 
1977 21.215 33 38.461 60 10) 4.227 7 3.628 6 28.447 44 31.828 50 

3. Nach Rassen 

Fleckvieh Pinzgauer Sonstige Summe 
Jahr 

StOck % StOck % Stück % Stück ~/o StOck % 

1968 37.069 56 23.029 35 9 195 0 66.069 100 
1969 35.984 52 25.106 37 10 370 1 68.607 100 
1970 32.182 49 24.879 38 11 1.237 2 65.543 100 
1971 41.747 55 26.339 35 7.417 10 93 0 75.596 100 
1972 50.555 53 31.576 33 12.943 14 145 0 95.219 100 
1973 . 30.605 54 18.808 33 7.503 13 76 0 56.992 100 
1974 29.869 54 20.948 38 4.527 8 24 0 55.368 100 
1975 64.992 68 26.378 27 4.794 5 214 0 96.378 100 
1976 45.241 66 20.781 31 2.235 3 36 0 68.293 100 
1977 42.537 67 19.203 30 2.121 3 42 0 63.903 100 

I) 
2) ICl""'O''', 
3) 1(1"",el'-' 
4) 
S) 
6) 
7) 
8) 
9) 
10) 

Q u er I e: Die Abweichungen gegenüber der AußenhandelsstatistIk des Osterreichischen 
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Außenhandel mit Milch und MIlcherzeugnissen 7ab6iiG 21 

Einfuhr Ausfuhr 

1975 1977 1975 1977 

Tonnen 

Rahm (1000 I) 
5.264 2.227 4.954 4.940 4.958 

EFTA 3 2 3 
Sonstige Länder 1 17 178 

Summe 5.264 2.227 4.958 4.959 5.139 
davon Vormerkverkehr 5.264 2.227 

Summe 3.087 4.261 1.456 3.148 2.970 2.575 
davon Vormerkverkehr 3.087 4.261 1.456 37 344 150 

Käse 
EG 5.388 6.426 5.349 12.463 14.046 14.387 
EFTA 805 655 658 4.118 4.279 
Sonstige Länder 580 1.679 1.697 14.939 16.496 

Summe 6.773 8.760 7.704 31.264 33.103 35.162 
davon Vormerkverkehr 2.229 3.325 1.590 4.525 5.113 4.281 

Trockenmilch 
EG 315 790 2.583 2.404 833 1 
EFTA 208 2.425 1.105 670 535 1 
Sonstige Länder 67 263 2.227 20.252 21.759 27.438 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Kulturartenverhlltnls Tabelle 22 

1959 1963 1966 1969 1973 1976 1977 
Kulturarten 

1000 Hektar 

Ackerland 1.648 1.609 1.564 1.542 1.467 1.484 1.480 
Gartenland, Obstanlagen und Baumschulen 71 74 n 90 96 93 93 
Weinland 36 39 45 47 48 54 54 
Wiesen ... :1.032 1.031 1.038 1.035 1.052 1.029 1.029 
Weiden 344 331 310 289 256 239 239 
Alpines Grünland 921 906 901 893 785 803 803 
Nicht mehr genutztes Grünland ') - - - - 88 74 74 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 4.052 3.990 3.896 3.792 3.776 3.772 
Forstwi rtschaftl ich genutzte Fläche 3.141 3.163 3.206 3.250 3.266 3.266 
Sonstige Flächen 1.112 1.153 1.171 1.205 1.260 1.267 1.267 

Gesamtfläche 8.305 8.306 8.309 8.307 8.302 8.309 8.305 

1) Erste Erhebung 1973. 

Q u eil e: OsterreIchisches Statistisches Zentral amt. 
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Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugilisse des Feldbaues Tabelle 23 

1 
I Aobooo I Emteo I Ert"ge;o 1 

Feldfrucht Jahr flächen in in dt 
1000 Hektar 1000 Tonnen pro Hektar 1 

I AOb"o · 1 Ecoten I Ert,äg, In 
Feldfrucht Jahr flächen In In dt 

1000 Hektar 1000 Tonnen pro Hektar 

Weizen .. 1968 306 1.045 34,2 Zuckerrüben. 1968 44 1.936 440,2 
1969 286 950 33,2 

~ e l 
1969 47 2.005 427,9 

1970 275 810 29,4 
I 

1970 44 1.947 444,2 
197t 274 974 35,6 1971 39 1.590 408,4 
1972 274 863 3-1 ~5 - 1972 48 2.148 443,6 
1973 266 939 35,3 1973 51 2.220 432,8 
1974 269 1.102 40,9 

/~ ,{ 6 
1974 54 2.386 444,6 

1975 270 945 35,1 
I 

1975 60 3.134 523,6 
1976 289 1.234 42,6 1976 56 2.583 460,7 
1977 285 1.072 37,6 1977 56 2.721 485,7 

Roggen . . 1968 142 413 29,1 Kartoffeln .. 1968 130 3.473 266,7 
1969 147 440 29,9 1969 113 2.941 261,2 
1970 137 363 26,6 , 

- '. ( 1970 110 2.704 246,0 
1971 145 448 30,9 1971 105 2.717 258,0 
1972 144 402 27,9 1972 101 2.341 232,0 
1973 123 400 32,5 1973 84 2.117 251,4 
1974 123 415 33,7 

~l, 
1974 82 1.996 242,6 

1975 119 347 29,2 1975 69 1.579 228,5 
1976 120 410 34,3 1976 73 1.746 238,2 
1977 119 351 29,6 1977 60 1.352 224,6 

Gerste 1968 238 770 32,3 Futterrüben 1968 41 2.106 512,0 
1969 274 934 34,1 1969 40 2.016 504,1 
1970 290 913 31,S 1970 42 2.122 507,0 
1971 295 1.016 34,5 1971 42 1.923 461,0 
1972 296 977 33,0 1972 36 1.682 473,4 
1973 318 1.087 34,2 1973 26 1.271 491,4 
1974 319 1.238 38,8 1974 23 1.114 494,1 
1975 315 1.006 31,9 jK10,~ 1975 20 1.185 598,4 
1976 325 1.287 39,6 1976 18 946 516,3 
1977 328 1.212 36,9 1977 15 824 548,2 

Hafer . . . . 1968 119 324 27,3 Heu ') .. . . 1968 1.460 8.850 60,6 
1969 102 288 28,3 1969 1.407 8.858 62,9 
1970 102 272 26,8 1970 1.402 8.851 63,1 
1971 98 284 28,8 1971 1.398 8.488 60,6 
1972 96 255 26,6 1972 1.395 8.853 63,5 
1973 94 284 30,3 1973 1.287 8.495 66,0 
1974 92 290 31,6 1974 1.285 8.713 67,8 
1975 101 306 30,3 1975 1.268 9.211 72,6 
1976 95 283 29,8 1976 1.210 7.149 59,1 
1977 90 279 31,2 1977 1.212 8.323 68,7 

Grün· und 
Körnermais l) 1968 74 399 54,1 Silomais 1968 35 1.725 496,8 

1969 117 698 59,6 1969 43 2.146 504,9 
1970 124 612 49,3 1970 47 2.397 515,1 
1971 125 721 57,7 1971 53 2.494 468,3 
1972 132 726 54,8 1972 52 2.591 494,7 
1973 147 966 65,7 1973 72 3.711 517,9 
1974 149 857 57,6 1974 73 3.609 494,1 
1975 144 981 68,2 

~~v tof 
1975 80 4.359 543,2 

1976 160 936 58,6 1976 93 4.620 494,1 
1977 166 1.159 69,8 1977 91 5.235 574,7 

1) Ohne Stoppelklee. 
2) Ernte ab 1970 in Trockenware bei 85% TRS (bis 1969 - Naßware). Ab 1971 Besondere Ernteermitilung . 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Anbau einiger wichtiger Feldfrüchte Tabelle 24 

Zahl der Veränderungen 
Feldfrüchte Betriebe 1) 1973 : 1970 

1973 in Prozent 

Weizen 173.422 141.220 119.620 -15,3 114.811 - 4,0 
121.792 99.382 75.379 -24,2 64.447 -14,5 
158.784 156.121 142.788 - 8,5 137.927 3,4 

Hafer 106.110 81.386 
Körnermais 71.201 84.835 76.552 - 9,8 74.627 
Kartoffeln . 281.744 234.522 190.788 -18,6 171.542 
Zuckerrüben 28.063 24.332 19.740 -18,9 17.227 

Fläche Fläche 
ha ha 

1966 1976 in Prozent 

Weizen 313.812 266.877 262.227 - 1,7 285.714 + 
144.003 139.789 122.317 -12,5 117.780 
229.902 291.645 313.917 + 7,6 319.694 + 

Hafer 101.214 94.527 
Körnermais 55.317 119.097 145.856 + 22,5 168.575 + 1 
Kartoffeln . 136.599 94.096 77.058 18,1 66.887 
Zuckerrüben 46.637 44.136 49.852 + 13,0 55.600 + 11 

Anbau wic:hti~!ler Feldfrüchte 
Betriebe nach Grc)ße,nsllufEm der Anbauflächen Tabelle 25 

Feldfrüchte 1 bis 10 Zusammen unter ha unter ha 10 ha und 

Weizen 1966 1 ) 97.671 61.934 10.070 3.747 173.422 
1970 2) 75.400 53.642 8.848 3.330 141.220 
1973 1 ) 57.394 49.575 8.750 3.901 119.620 
1976 1 ) 51.386 48.725 9.838 4.862 114.811 

Roggen 1966 1 ) 7·1.953 47.337 2.067 435 121.792 
1970 2 ) 52.413 43.453 2.798 718 99.382 
1973 1 ) 35.026 36.658 2.874 821 75.379 
1976 1

) 26.660 33.697 3.188 902 64.447 

Gerste 1966 ') 97.568 52.506 6.784 1.926 158.784 
1970 2) 81.582 60.608 10.215 3.716 156.121 
1973 1 ) 67.493 58.770 11.390 5.135 142.788 
1976 1 ) 61.129 59.608 11.891 5.299 137.927 

Hafer 1966 1 ) - - - -
1970 2) 65.922 39.314 761 113 106.110 
1973 1 ) - - - -
1976 1 ) 43.093 36.983 1.116 194 81.386 

Körnermais 1966 1 ) 58.296 11.957 600 348 71.201 
1970 2) 54.974 25.693 2.736 1.432 84.835 
1973 1) 42.099 28.497 3.715 2.241 76.552 
1976 1) 37.133 29.420 5.125 2.949 74.627 

Kartoffeln 1966 1 ) 248.077 33.275 317 75 281.744 
1970 2 ) 211.085 22.991 387 59 234.522 
1973 1 ) 172.372 'l7.721 619 76 190.788 
1976 1 ) 156.580 14.114 768 80 171.542 

Zuckerrüben 1966 ') 13.451 13.267 1.040 305 28.063 
1970 2 ) 9.874 13.058 1.118 282 24.332 
1973 1 ) 5.066 12.379 1.845 450 19.740 
1976 1 ) 3.441 10.446 2.700 640 17.227 

1) ~ 
v """.IU, '!:l., 

2) 'V"" .. '''''''d' '''l!,.t:I c"'~; 
In,.., 

Que e: U,,,,;;; ,,,"',,,,,,,,,,,,, IV" Z, 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) 

Getreidewirtschaftsfonds. 

Jahr 

460.937 
400.578 
473.125 
467.120 
474.377 
477.165 
461.144 
453.734 
458.601 
454.819 

Weizen 

697.009 
636.022 
504.855 
624.285 
557.564 
602.442 
788.409 
609.432 
815.886 
704.099 

151 
138 
107 
134 
118 
126 
171 
134 
178 
155 

Kontraktwelzen - Durumweizen 

Anbaufläche 

ha 

56.358 
56.062 
55.531 
55.384 
55.610 
55.843 
68.897 
70.954 
70.506 
84.900 

6.349 
5.944 
6.701 
7.492 
6.217 
8.190 
9.325 
9.008 
8.131 
7.726 

Heldarertrag 

dt 

Kontraktweizen 

29,8 

32,6 

34,7 

Durumwel2Jen 

31,1 

Getreidewirtschaftsfonds; Bundesministerium fik' Land· und Forstwirtschaft. 

Gemüseart 

Kraut 

Pflückerbsen 
Erbsen für Gründrusch 
Pflückbohnen 

Anbau und Ernte von Feldgemüse 1) 

1975 

2.017 
1.061 
1.757 

294 
785 
306 

1.950 
480 

1.184 
975 
110 
722 
957 

Anbaufläche 

Hektar 

1.827 
706 

1.720 
266 
702 
218 
.875 
335 
995 

1.304 

1.218 

736 

11.902 
1.073 

1977 

1.992 
753 

1.631 
277 
714 
242 

2.164 
354 

1.084 
1.261 

1.183 

740 

12.395 
1.103 

'208.327 
205.027 
200.152 
193.287 
190.011 
189.141 
H~5.090 
182.895 
178.832 
174.796 

"Marktleistung 

t 

167.755 
163.076 
156.289 
180.624 
174.281 
186.118 
239.294 
210.840 
267.543 
292.232 

12.160 
12.311 
14.989 
17.088 
15.112 
22.792 
27.775 
20.940 
23.283 
24.061 

1975 

84.129 
28.054 
53.576 

2.941 
27.175 

6.408 
42.806 
30.872 
25.424 
28.548 

957 
7.386 

13.069 

351.345 

Roggen 

234.063 
298.962 
222.785 
276.327 
26'2.764 
249.282 
311.175 
241.090 
270.671 
225.133 

Ernte 

Tonnen 

68.101 
15.149 
51.404 

2.438 
19.696 

4.868 
30.950 
18.152 
13.328 
29.110 

9.940 

7.700 

270.836 

Tabelle 26 

112 
146 
111 

132 
168 
132 
151 
129 

Tabelle 27 

QualItätsweizen 

159.522 
143.461 
148.074 
170.162 
32.342 

186.016 
183.499 
135.951 
189.745 
222.005 

12.022 
12.134 
14.628 
16.936 
14.922 
22.604 
27.224 
20.557 
22.407 
23.511 

Tabelle 28 

1977 

88.870 
19.811 
49.054 

2.599 
22.516 
6.328 

57.569 
24.031 
21.640 
35.879 

9.994 

11.160 

349.451 

Radiesc:hen und Kren werden ab 1976 nicht mehr gesondert erhoben. 
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Weinernten 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

45.978 
46.921 

47.693 
47.693 
49.844 
49.844 
49.844 
49.844 

40.195 
41.821 
41.821 
42.714 
42.714 
42.714 
44.540 
44.540 
44.540 
44.540 

1) Bezogen auf die zuletzt verfügbare in Ertrag stehende 
Q eie: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 30 

Obstart 

Sommerbirnen 
Winterbirnen 
Mostbirnen 
Kirschen . 
Weichseln 
Marillen 
Pfirsiche . 
Zwetschken 
Walnüsse 

Rote und weiße 
Ribiseln •• 

Schwarze Ribiseln 
Stachelbeeren . . 

1974 19n 

Kilogramm Je Baum 
Obstart 

Sommerbirnen 
Winterbirnen 
Mostbirnen 
Kirschen . 
Weichseln 
Marillen 
Pfirsiche . 
Zwetschken 
Walnüsse 
Rote und weiße 

Ribiseln 
Schwarze Ribiseln 
Stachelbeeren 
Ananas-Erd beeren 

Insgesamt 

257.106 
258.204 
346.562 
235.283 
332.258 
313.574 
272.081 
394.567 
404.189 
328.787 

Obsternten 

1974 

22,3 
10,5 

1,5 
7,3 

1000 Tonnen 

Tabelle 29 

32.430 
24.996 
26.497 
13.797 
8.180 

10.317 
6.106 
6.608 
6.445 
3.793 

Tabelle 31 

19n 

679,9 651,9 628,7 530,4 

Q U EI I I e: Osterreichisches Statistisches Zentral amt. 

e: 
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Summe 
davon: 

Inland 
Ausland 

Gemüse- und Obstanlileferurlg nach Wien 

87.568 

51.303 
36.265 

83.709 

45.339 
38.370 

77.472 

43.228 
34.244 

StaHstisctle Ausweise des Marktamtes der Stadt Wien. 

106.659 

28.061 
78.598 

116.173 

24.059 
92.114 

Tabelle 32 

108.202 

25.062 
83.140 



Viehbestand in Großvieheinheiten (aVE) 1) Tabelle 33 

1970 1972 1973 1974 1975 1976 1977 

In 1000 GVE 2.244 2.214 2.243 2.203 2.210 2.291 2.297 2.262 2.259 2.281 
davon 65 58 51 47 43 41 42 43 43 44 

2.179 2.156 2.192 2.156 2.167 2.250 2.255 2.219 2.216 2.237 

98 96 98 96 96 100 100 99 98 99 
68 61 54 49 45 43 44 45 45 46 
99 98 100 98 98 102 102 101 101 102 

1) 
der Land- und forstwirtschaftlichen Betriebskarte. 

aue 11 e: und fo rstwi rtschaftl iche Land es-Buchfü hrungs-Gese 11 schart. 

Viehbestand in GVE nach Bundesländern Tabelle 34 

GVE Prozent Prozent Prozent 

79.813 3,5 76.781 
189.738 8,4 191.316 

Niederösterreich 578.854 574.413 
o be röste rre i ch 629.962 645.549 
Salzburg 138.316 141.969 
Steiermark 422.928 425.443 
Tirol 163.707 7,3 168.490 
Vorarlberg 53.329 54.258 
Wien 2.788 3.039 0,1 

österreich ·1 2,259.435 100,0 2,281.258 100,0 

Du 11 Land- und forstwirtschaftl iche Landes-Buchführungs·Gesell schaft. 

Pferde-, Rlnder- und Schweinehalter Tabelle 35 

1975 1975 19 
Bundesland 

Pferdehalter Rinderhalter Schweinehalter 

1.119 1.021 10.964 9.983 9.427 20.688 19.478 18.457 
3.878 3.669 3.454 18.269 17.978 17.474 23.341 23.199 22.209 

Niederösterreich 3.934 3.806 3.671 48.054 45.835 43.860 65.528 63.121 59.388 
Oberösterreich 3.550 3.476 3.447 50.555 49.252 48.221 49.937 48.797 46.201 
Salzburg 2.103 2.017 1.992 10.385 10.233 10.128 8.469 8.163 
Steiermark 3.611 3.539 3.544 46.985 45.493 44.102 61.393 60.217 
Tirol 2.241 2.248 2.253 16.811 16.504 16.254 14.603 14.218 13.552 
Vorarlberg 611 647 652 4.977 4.933 4.831 3.683 3.562 3.272 
Wien 75 71 65 52 42 36 163 154 137 

ös .494 20.073 207.05 4.333 247.805 240.909 227.857 

Bundesland Index 1966 = 100 

25 23 22 59 54 51 68 64 60 
41 39 32 80 79 77 84 83 80 

Niederösterreich 27 26 25 68 65 62 71 68 64 
Oberösterreich 37 36 36 81 79 77 78 76 72 
Salzburg 56 54 53 87 85 85 72 66 
Steiermark 39 39 39 78 76 73 84 78 
Tirol 58 58 59 82 80 79 78 76 73 
Vorarlberg 65 69 69 76 75 74 74 71 65 
Wien 51 48 44 37 30 25 45 43 38 

36 71 77 
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196B 

Pferde 58,9 52,6 

davon 

Fohlen unter 1 Jahr 2,4 2,5 

1 bis unter 
3,6 3,6 

Pterde 3 bis unter 14 Jahre: 
Wallachen 

Pferde 14 Jahre und älter 13,4 11,9 

I) Dezemberzählungen. 
Q u eil : O.5terreichisches Statistisches Zentral amt. 

Rinder 

davon 

Kälber 

3 Monate bis 
1 alt: 
männlich 
weiblich 

bis 2 Jahre alt: 
Stiere 
Ochsen 
Kalbinnen 

2 Jahre alt und älter: 
Zuchtstiere 
Schlachtstiere 
Ochsen 
Kalbinnen 

Kühe 

1) Dazemberzählungen. 

196B 

au EI I I : Osterreichisches Sta1tistisch'9S Zentralamt. 

196B 

Schweine 3.094,3 3.196,5 

davon 

Ferkel unter 2 Monate 733,0 78ß,6 

2 Monate 
Jahr , 1.386,0 1.432,4 

Schlachtschweine 669,5 644,9 

Zuchtsauen : 

13,6 14,1 

Statistisches Zentralamt. 
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Pferdebestand ') 

1974 1975 

47,3 43,3 40,2 39,0 39,9 40,9 41,4 42,8 3,4 

2,5 2,7 2,6 3,1 3,5 3,7 3,6 3,8 3,8 

3,8 3,9 4,1 4,3 5,1 6,1 6,9 7,3 

8,4 + 7,4 
16,1 + 2,9 

10,5 9,0 8,2 7,2 6,1 5,4 5,1 -5,7 

RInderbestand 1) 

1973 1974 

1000 Stück Prozent 

2.513,6 2.624,2 2.581,4 2.500,5 2.502,4 2.547,3 + 1,8 

276,3 282,2 264,7 265,4 269,9 275,5 + 2,1 

280,1 
234,0 

Schweinebestand ') 

3.444,9 

861,0 792,6 882,8 

1.571,7 1.532,7 1.626,4 

666,7 459,0 418,6 

182,8 
132,0 

14,4 13,2 13,2 

3.517,1 

938,6 1.009,3 

1.457,5 1.571,2 

558,7 

197,9 
139,9 

13,7 14,2 

286,8 
246,3 

1.019,3 1.011,6 1.004,9 - 0,7 

Tabelle 38 

3.683,3 3.877,6 3.694,2 4,7 

1.068,5 1.103,7 1.048,8 5,0 

1.643,9 .772,2 1.692,5 4,5 

590,7 574,5 7,6 

216,4 221,1 + 2,2 
148,9 142,3 

14,9 15,1 -1 



Bundesland 

Kärnten 

Niederösterreich . . . . . 

Oberösterreich 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

r 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

VIehbestand nach Bundesländern Tabelle 39 

Pferde Rinder 

1---......,----1----:-----1 Schweine Schafe Ziegen Hühner 
Insgesamt Kühe 

1000 Stück 
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VIehbestand nach Bundesländern (Fortsetzung) fabelle 39 

Pferde Rinder 

Schweine Schafe Ziegen Hühner 
Gänse und 

Insgesamt I über 
Insgesamt I Enten 

Bundesland 3 Jahre Kühe 

1000 Stück 

1968 9,1 8,2 460,4 210,6 ·543,2 19,1 8,1 2.196,6 8,7 
1969 8,0 7,2 451,4 202,7 564,8 18,4 7,4 2.253,0 8,5 
1970 7,1 6,3 461,1 199,5 613,4 16,0 6,8 2.351,9 8,1 
1971 6,4 5,6 469,8 197,0 561,3 16,3 6,3 2.463,1 7,0 

Steiermark 
1972 5,9 5,0 463,7 193,7 608,0 16,3 5,7 2.569,4 6,7 
1973 5,7 4,6 487,5 196,6 628,9 18,1 5,5 2.551,9 6,3 
1974 6,0 4,6 474,1 190,4 675,1 21,1 5,3 2.696,6 7,0 
1975 6,2 4,6 456,6 188,1 727,6 22,8 5,2 3.116,0 7,4 
1976 6,4 4,6 457,1 185,7 781,4 25,2 4,7 3.304,6 7,5 
1977 6,7 4,8 461,0 182,3 749,8 26,1 4,6 3.531,0 7,9 

1968 4,2 3,6 196,7 98,7 88,1 37,9 5,6 439,1 0,7 
1969 4,0 3,4 199,6 96,6 90,2 36,6 5,5 474,4 0,6 
1970 3,9 3,2 201,2 95,7 92,9 34,1 5,2 475,5 0,6 
1971 4,0 3,2 199,4 92,6 87,5 34,1. 5,2 430,0 0,4 

Tirol 
1972 3,9 3,0 199,5 90,8 85,8 38,0 5,4 449,0 0,4 
1973 4,0 3,0 206,U 92,6 82,8 44,2 5,5 417,1 0,4 
1974 4,3 3,1 200,0 89,6 86,6 47,9 5,3 440,5 0,4 
1975 4,4 3,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 414,5 0,6 
1976 4,5 3,3 194,5 87,0 94,5 52,8 5,4 399,8 0,8 
1977 4,6 3,4 200,4 88,7 89,4 54,7 5,3 438.5 0,3 

1968 1,1 1,0 62,9 34,2 34,8 3,1 1,8 229,0 0,5 
1969 1,1 0,9 62,7 33,4 37,3 3,2 1,9 262,9 0,5 
1970 1,1 0,9 62,3 32,2 36,8 3,1 1,7 261,7 0,5 
1971 1,0 0,8 60,5 30,8 31,5 3,4 1,7 241,7 0,4 

Vorarlberg 
1972 1,1 0,8 61,5 30,4 34,5 3,8 1,5 276,9 0,6 
1973 1,2 0,9 64,3 31,0 31,6 4,4 1,5 327,6 0,5 
1974 1,3 0,9 62,9 30,3 33,5 5,4 1,5 276,4 0,9 
1975 1,3 0,9 62,4 30,5 35,0 6,0 1,4 311,8 1,1 
1976 1,4 1,0 62,9 30,5 38,0 6,3 1,5 299,5 1,9 
1977 1,5 1,0 64,5 30,9 34,4 6,3 1,3 251,2 2,0 

1968 1,3 1,2 1,4 0,5 11,6 0,1 0,2 47,6 0,9 
1969 1,2 1,0 0,9 0,3 10,1 0,1 0,1 35,9 0,6 
1970 1,2 1,0 0,9 0,3 10,7 0,2 0,1 41,4 0,8 
1971 1,2 1,0 0,6 0,3 9,3 0,1 0,1 33,9 1,0 

Wien 
1972 1,2 0,9 0,8 0,4 14,3 0,2 0,1 30,7 0,9 
1973 1,2 1,1 1,0 0,3 11,5 0,2 0,1 26,1 0,7 
1974 1,3 1,1 1,0 0,3 10,2 0,3 0,1 16,7 0,9 
1975 1,3 1,0 0,4 0,1 10,4 0,2 0,1 14,9 0,7 
1976 1,5 1,2 0,3 0,1 9,4 0,2 0,1 21,3 0,7 
1977 1,6 1,1 0,3 0,1 9,7 0,2 0,1 20,7 0,7 

1968 58,9 52,9 2.433,2 1.114,9 3.094,3 126,3 76,9 11.290,9 218,8 
1969 52,6 46,6 2.417,9 1.085,0 3.196,5 121,2 69,4 11.542,8 197,7 
1970 47,3 41,1 2.468,2 1.070,1 3.444,9 113,2 62,3 12.140,4 194,2 
1971 43,3 36,7 2.498,9 1.050,9 3.091,2 112,1 56.4 12.231,4 164,5 

österreich 1972 40,2 33,5 2.513,6 1.036,6 3.255,8 118,8 50,7 12.463,4 136,6 . . . . . 1973 39,0 31,6 2.624,2 1.052,2 3.289,6 135,7 48,5 12.033,7 146,8 
1974 39,9 31,3 2.581,4 1.033,0 3.517,1 154,3 45,6 12.250,3 159,3 
1975 40,9 31,1 2.500,5 1.019,3 3.683,3 169,5 43,1 12.958,7 131,2 
1976 41,4 30,9 2.502,4 1.011,6 3.877,6 174,3 40,3 13.358,8 135,8 
1977 42,8 31,7 2.547,3 1.004,9 3.694,2 181,0 37,2 14.037,8 136,0 

o u eil e: Osterreichisches Statistisches Zentral amt. 
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Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 2) 

-Schlachtrinderbilanz 1) 

Produktion 

Stück 

13.929 464.293 63.873 542.095 
9.431 462.912 53.654 525.997 
7.849 436.059 43.044 486.952 
8.311 456.796 58.612 523.719 
7.596 61.860 527.576 

11.401 458.486 48.786 518.673 
20.609 541.429 58.138 620.176 
18.274 546.442 19.541 584.257 
13.047 531.274 34.586 578.907 
10.128 503.722 36.921 550.771 

von Fleisch siehe Tabelle 19. 

österreichisches Statistisches Zentralamt. 

Jahr 

Stück 

1,026.122 
1 
1 

Tabelle 40 

Jahr 

3 1968 
522 1969 
194 1970 
214 1971 
295 1972 

10 1973 
12 1974 
17 1975 

1.098 1976 
1.911 1977 2) 

MIlchproduktion 

2.976 
3.038 
3.089 
3.095 
3.148 
3.138 
3.149 
3.182 
3.240 
3.320 

Gesamtmilch· 

den Dezemberzählungen des jeweiligen Vor- und Berichtsjahres. 

Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Schlachtkälberbilanz 

9.300 374.511 
7.763 323.992 
7.201 300.927 
7.304 286.302 
6.553 249.859 
7.830 234.821 

12.059 263.308 
10.774 268.487 
10.145 234.975 

8.538 212.945 

an 

102 102 
100 104 
98 106 
96 106 
95 108 
95 108 
95 108 
93 109 
92 111 
91 114 

Milchproduktion und nach Bundesländern 

1974 1975 

Bundesland 
Tonnen Tonnen Tonnen 

2.907 94.695 2.949 92.997 3.033 
2.941 226.633 2.990 229.854 3.050 
3.073 689.584 3.076 686.921 3.122 
3.280 1,006.455 3.310 1 3.361 
3.091 255.723 3.148 3.264 

590.505 3.052 590.104 3.118 597.687 3.198 
304.609 3.344 297.987 3.352 294.423 3.360 
103.902 3.388 103.412 3.398 104.503 3.423 

Wien 539 2.852 485 2.904 396 3.094 

I) Vorläufig. 

Q u e I I e: OsterreichIsches Statistisches Zentral amt. 

Tabelre 41 

Insgesamt 

51.570 435.381 
30.001 361.756 

4.809 312.937 
1.057 294.663 

590 257.002 
5.262 247.913 
6.170 281.537 

279.261 
245.120 
221.483 

Tabelle 42 

Gesamtmilch· 
erzeugung 

104 
104 
103 
102 
102 
102 
102 
102 
102 
104 

Tabelle 43 

1977 1) 

Tonnen 

91.211 3.094 
243.930 3.248 
688.286 3.175 

3.424 
3.461 

596.131 3.240 
296.375 3.372 
113.104 3.684 

31'7 3.103 

113 



Mlichlieferieistung, Erzeugung und Außenhandel von Milchpmdukten Tabelle 44 

Jahr 

1968 2,102.086 43.648 37.567 59.517 6.175 
1969 2,067.001 41.861 39.726 54.911 762 3.391 
1970 2,049.558 41.556 44.631 57.715 2.644 5.717 
1971 2,017.546 3)40.916 47.118 55.691 1.712 3.372 
1972 2,109.942 43.030 51.751 63.190 750 5.243 
1973 2,097.229 42.029 53.941 65.535 826 2.842 
1974 2,115.374 42.188 57.296 65.441 1.324 3.620 
1975 2,112.651 41.116 59.362 64.082 3.087 3.148 
1976 2,185.111 41.629 61.951 66.346 4.261 2.970 
1977 4) 2,270.134 43.205 66.440 74.436 1.456 2.575 

1) Ab 1970 ohne geschätzten Orts- und Abhofverkauf. 
2) Reifgewicht (Erzeugung minus Verlust). 
3) Davon 1.045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und im Inland verbraucht. 
4) Vorläufig. 

o u e 11 e: Milchwirtschaftsfonds. 

Jahr 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 3) 

Molkereianlieferung und -erzeugnisse 

Erzeugung 

Butter 

Tonnen 

42.826 
41.212 
40.961 

2) 40.417 
42.611 
41.726 
41.946 
40.912 
41.454 
42.987 

36.945 
39.122 
44.142 
46.584 
51.227 
53.412 
56.755 
58.875 
61.437 
65.960 

3.086 
2.880 
3.866 
3.696 
3.920 
4.596 
5.996 
6.773 
8.760 
7.704 

Tabelle 45 

Trocken­
vollmilch 

22.336 
18.404 
20.497 
14.481 
13.738 
12.891 
13.112 
12.852 
16.093 
22.803 

\) Reifgewicht. 
2) Davon 1.045 t aus eingeführtem Rahm erzeugt und im Inland 

verbraucht. 
3) Vorläufig. 
Q u eil e: Milchwirtschaftsfonds. 

Inlandabsatz von Milch und Molkereiprodukten 

Trinkmilch 1) 
Jahr 

Tonnen 

1968 564.246 7.872 10.143 8.700 38.900 26.900 
1969 552.071 8.532 10.809 9.828 37.946 27.200 
1970 498.192 9.291 11.669 10.673 40.466 27.300 
1971 503.843 9.645 11.669 12.545 38.458 29.400 
1972 504.883 10.255 11.979 13.745 38.829 30.900 
1973 513.760 10.648 12.744 12.750 37.662 32.170 
1974 505.521 11.158 13.372 13.894 38.373 34.118 
1975 500.697 11.674 14.009 14.006 38.212 35.572 
1976 503.333 12.778 14.508 15.406 38.541 38.046 
1977 3) 489.926 12.938 14.041 13.426 37.747 39.404 

und Abhofverkauf. 
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Trockenm lieh 

14.871 488 21.333 
16.793 1.406 20.657 
21.239 3.036 21.1104 
20.988 11.971 17.999 
24.197 3.167 16.173 
27.034 912 17.631 
30.209 902 19.910 
31.264 590 23.326 
33.103 3.478 23.127 
35.162 5.915 30.053 

Tabelle 46 

13.858 3.790 
14.447 3.615 
15.154 3.592 
16.052 3.970 
17.623 4.581 
17.468 5.043 
17.978 4.848 
18.192 4.489 
19.065 5.520 
19.651 3.596 



Tabelle 47 

Schlachtschweinebilanz 

Produktion 

Hau'- I GeWe'bll-IAU"Uh"j I 
Einfuhr 1) 

lebend 
Jahr schlach- ehe Schlach- lebend Insgesamt 

rungen tungen 

Stück 

1968 829.811 2,537.402 - 3,367.213 53.858 
1969 829.415 2,716.127 - 3,545.542 16.341 
1970 826.828 2,844.149 - 3,670.977 3.229 
1971 826.249 3,109.578 - 3,935.827 10.284 
1972 791.745 2,733.128 - 3,524.873 366.002 
1973 779.726 2,855.401 - 3,635.127 239.201 
1974 770.096 3,049.956 40 3,820.092 157.775 
1975 769.401 3,306.864 - 4,076.265 56.242 
1976 765.700 3,627.407 40 4,393.147 13.175 
1977 2) 752.494 3,805.225 15 4,557.734 20.278 

1) Ein- und Ausfuhr von Fleisdl siehe Tabelle 19. 
1) Vorläufig. 

aue I I e: Osterreichisdles Statistisdles- Zentral.amt und Bun-
desministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Tabelle 49 
GeflOgelflelsch- und EJerproduktlon 

I 
Flel,cl>pmduktloo I EIerproduktion 

Jahr I Index Millionen I Index 
Tonnen 1966 = 100 Stück I 1966 = 100 

1968 41.653 106 1.490 107 
1969 42.422 108 1.485 107 
1970 46.278 118 1.505 108 
1971 50.981 130 1.515 109 
1972 51.790 132 1.549 111 
1973 56.590 144 1.523 109 
1974 53.139 135 1.466 105 
1975 54.049 138 1.534 110 
1976 59.800 152 1.533 110 
1977 1) 63.500 162 1.506 108 

1) Vorläufig. 

Osterreichisches Statistisches Zentralamt und Bundes-

Tabelle 48 

Rlnd-, Kalb- und SchweinefleischbIlanz ') 

Produktion 

Haus- I Gewe'b-I I Einfuhr 2) liehe Jahr schlach- Schlach- Ausfuhr 1) Insgesamt 
rungen tungen 

Tonnen 

Rindfleisch 

1968 4.030 131.760 22.780 158.570 5 
1969 2.830 136.080 20.250 159.160 5.210 
1970 2.360 127.900 16.980 147.240 13.350 
1971 2.490 131.710 25.530 159.730 10.040 
1972 2.210 136.040 27.930 166.180 8.730 
1973 3.820 138.280 24.360 166.400 11.500 
1974 6.350 166.270 24.910 197.530 2 
1975 5.530 165.210 12.650 183.390 200 
1976 3.900 158.220 18.510 180.630 14.520 
1977 3) 3.010 150.230 17.950 171.190 7.780 

Kalbfleisch 

1968 460 18.340 2.530 21.330' 3.930 
1969 400 16.850 1.560 18.810 4.150 
1970 400 16.850 270 17.520 3.660 
1971 440 17.140 100 17.680 3.140 
1972 400 15.230 50 15.680 3.970 
1973 550 16.670 380 17.600 2.000 
1974 770 16.820 430 18.020 2.080 
1975 670 16.650 - 17.320 1.750 
1976 620 14.330 - 14.95Oi 4.950 
1977) 3) 530 13.200 - 13.730. 7.570 

Schwe I nefl e I sch 

1968 78.830 220.500 130 299.460 5.140 
1969 76.310 233.410 170 309.890 2.150 
1970 76.070 239.510 2.240 317.820 910 
1971 74.360 257.860 6.490 338.710 1.210 
1972 72.840 232.150 170 305.160 38.140 
1973 72.520 239.750 100 312.370 33.340 
1974 70.850 258.790 460 330.100 16.870 
1975 70.020 277.530 240 347.790 7.550 
1976 71.980 303.790 910 376.680 2.230 
1977 3) . 69.230 317.500 2.140 388.870 2.740 

1) Schlachtgewicht einschließlich Schlachtfett. 
1) Einschließlich Lebendvieh 
3) Vorläufig. 

In Fleischäquivalent. 

Q u e II e: 
ministerium für Land- und Forstwirtschaft. . Q u e I I e: Bundesministerium tnr Land- und Forstwirtschaft. 

Produktion, Eln- und Ausfuhr von GeßOgelflelsch und Eiern Tabelle 50 

I 
1971 I 1972 I 1973 I 1974 I 1975 I 1976 I 1977 

t,', 

Tonnen 

Geflügelfleisch 
Produktion 50.981,0 51.790,0 56.590,0 53.193,0 54.049,0 59.800,0 1) 63.500,0 
Einfuhr 12.658,4 14.375,1 15.655,6 1'2.103,2 13.279,7 12.767,9 12.593,5 
Ausfuhr 81,0 19,0 90,7 0,7 1,5 2,8 29,6 

Eier 
Produktion 84.854,0 86.733,0 85.282,0 82.096,0 85.904,0 85.850,0 1) 85.840,0 
Einfuhr 17.677,2 18.964,4 19.134,3 19.568,2 20.402,2 21.614,2 20.483,4 
Ausfuhr 243.1 160,9 63,3 164,1 308,7 34,7 85,1 

1) Vorläufig. 
Q u e I I e : Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlaehtungen 

Bruteiereinlage 1) 

Kategorien 1975 I 1976 I 1977 1975 

1000 Stück 

Legehühner 12.502 14.353 14.947 
Masthühner 53.622 64.751 70.114 36.618 
Suppenhühner 963 
Gänse 84 16 43 34 
Enten 542 610 663 230 
Truthühner 212 280 337 286 

Summe . r 66.962 I 80.010 I 86.104 I 38.131 

Betriebsg rößen3tufen 3) 

unter 10.000 1.636 1.401 1.362 693 
10.001 bis unter 30.000 5.708 5.247 4.630 1.114 
30.001 bis unter 50.000 2.924 2.550 2.655 930 
50.001 bis unter 100.000 10.846 11.939 10.340 

35.394 
100.001 und mehr 45.848 58.873 67.117 

1) Brilterelen mit einer Mlndestelnlagekapazltät von 500 Stück. 
2) Von Betrieben mit mindestens 10.000 Geflügelschlachtungen Im Vorjahr. 
S) Fassungsvermögen der Brutanlagen In Stück bzw. monatl iche Schlachtleistung In Kilogramm. 

Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 
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Tabelle 52 

Schlachtpferde- und Schlachtschafebilanz i) 

Pferde Schafe 

Produktion Produktion 

Jahr H;us- I Ge!"e"'. Einfuhr Haus- I Gf~'b-IIche lebend 
schi ach- Schlach- schlach- Schla~-
tungen tungen tungen tungen 

StOck 

1968 86 5.372 1.728 21.459 17.099 
1969 77 4.267 2.088 19.018 15.745 
1970 78 3.061 86 17.612 15.876 
1971 58 2.224 6 15.837 12.874 
1972 39 1.960 50 14.253 9.796 
1973 48 1.962 6 14.401 12.158 
1974 51 1.691 22 15.124 12.671 
1975 68 1.587 14 16.812 15.810 
1976 65 1.814 19 20.379 14.458 
1977 2) 57 1.920 72 20.516 14.315 

1) Pferde und Fohlen; Schafe ohne Lämmer. 
2) Vorläufig. 
Q u e I I e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Tabelle 5, 

Geflügelschlachtungen 2) 

I 1976 I 1977 

Tonnen 

I 

41.692 46.406 
1.236 1.550 

1 -

248 265 
312 774 

I 
I 

43.489 
I 

48.995 

597 700 
1.287 1.301 

602 867 

41.003 46.127 



1966 

Laubnutzholz 594.271 
Nadelnutzholz 
Nutzholz 

Index 

Brennholz 2,317.643 
Index 100 

Nutz- und Brennholz 10,024.175 
Index 100 

o u eil e: Bundesministerium tür 

Privatwald über 200 ha, Körper­
schaftswaid 

Privatwald unter 200 ha 
Staatswald ..••. 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

1977 

und 

Gesamteinschlag an Holz 

1973 1974 

ohne Rinde 

795.511 935.568 

111 106 108 

1,613.422 1,545.394 1,680.226 
70 67 72 

10,153.360 9,713.886 10,023.540 
101 97 100 

Holzeinschlag nach W~Udltle~mZka'legloriien 

3.393 
4.810 
1.821 18,2 

3.758 
4.068 
1.773 

39,1 

Preise forstwlrtschaftlicher Erzeugnisse 1) 

Grubenholz 

Fi!Ta Kle 

S/fm S/fm 

467 375 277 233 
519 415 271 243 
625 504 442 346 
652 529 412 325 
683 580 310 
971 813 356 

1.070 923 554 459 
829 741 585 461 
986 862 577 454 

1.072 950 587 459 

1975 

821.986 

102 

1,750.339 
76 

9,598.917 

4.531 
4.713 
2.336 

96 

1976 

1976 

835.784 

128 

1,689.212 
73 

11,579.586 

39,1 

116 

4.029 
4.769 
1.909 

Tabella 53 

1977 

894.125 

117 

1,717.655 
74 

10,706.588 
107 

Tabelle 54 

Tabelle 55 

Faserholz Brennholz 

Fiffa Kie hart weich 

S/tm S/rm 

300 232 127 120 
330 262 134 123 
425 333 140 135 
428 329 152 146 
406 310 151 151 
431 336 178 170 
565 432 207 191 
594 466 213 191 
596 457 223 192 
617 470 241 198 

1) 
.v 

~, ""'"'' sind als arithmetisches Mittel der Monatsnotierungen errechnet. Die Preise sind "frei LKW-befahrbarer 

2) Die Angaben ab 1973 sind lnk!. Mehrwertsteuer. Bis 1976: 1977: 81/0. 

aue 11 e: Landwirtschaftlicher Faritätssplegel, LBG. 
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Fam11ienfremde Arbeitskräfte In der land- und Forstwirtschaft nach Wirtschaftsklassen Tabelle 56 

Ende Juli 1975 Ende Juli 1976 Ende Juli 19n 

Landwirt- Forstwirt- Landwirt- Forstwirt- Landwirt- Fo",w;rt-I schaft und schaft (Jnd Summe schaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe 
Fischerei Jagd Fischerei Ja9d Fischerei Jagd 

Arbeiter 
Männer 14.631 11.308 25.939 14.320 11.505 25.825 14.486 11.500 25.986 
Frauen 11.700 2.582 14.282 11.203 2.411 13.614 10.849 2.380 13.229 
Summe 26.331 13.890 40.221 25.523 13.916 39.439 25.335 13.880 39.215 

Angestellte, Beamte 
Männer 2.119 3.572 5.691 1.950 3.535 5.485 1.969 3.537 5.506 
Frauen 1.219 507 1.726 1.227 514 1.741 1.265 571 1.836 
Summe 3.338 4.079 7.417 3.177 4.049 7.226 3.234 4.108 7.342 · 

Insgesamt I Männer 16.750 14.880 31.630 16.270 15.04·0 31.310 16.455 15.037 31.492 
Frauen 12.919 3.089 16.008 12.430 2.925 15.355 12.114 2.951 15.065 
Summe 29.669 17;969 47.638 28.700 17.965 46.665 28.569 17.988 46.557 

I 

aue I I e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Tabelle 57 

Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Arbelter nach den hauptsächllchsten Berufs-(Beschäftigungs-)arten') 

I Ende JuH 1975 1 Ende JuH 1976 1 Ende JuH 1977 
1975 I 1976 I 1m 

Beschäftigungsart 
Veränderullgen gegenüber 

1973 I 1975 I 1976 
Genossenschaftsarbeiter, Hand-

werker, Kraftfahrer u. ä. 5.040 5.401 5.549 -1.282 + 361 + 148 
Landarbeiter 15.692 15.117 14.393 -3.861 - 575 -724 
Saisonarbeiter 1.602 1.526 1.543 - 384 - 76 + 17 
Wi·nzer .und Gärtner 4.176 4.184 4.164 -2:764 + 8 - 20 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher 12.053 12.510 12.448 -1.690 + 457 - 62 
Unständig Beschäftigte 1.474 436 421 + 531 -1.038 - 15 
Sonsti·ge 1.601 1.359 1.331 - 537 - 242 - 28 

Insgesamt I 41.638 I 40.533 I 39.849 I -9.987 I -1.105 I -684 

1) Infolge verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen zum Beschäftigtenstand nach Wirtschaftsklassen auf. 
Q u e I I e: Hauptverband der österreichiscllen Sozial versicherungsträger. 

Anteil der In Hausgemeinschaft lebenden familienfremden Landarbeiter') Tabelle 58 

I 
FamilIenfremde landwirtschaftliche Arbeiter 

I 
Davon In Hausgemeinschaft mit dem Arbeitgeber lebend 

Jahr 
I I I I männlich weiblich Summe männlich weiblich Summe 

1968 18.637 17.905 36.542 11.493 13.813 25.306 
1969 16.749 15.773 32.522 10.089 12.015 22.104 
1970 14.225 13.524 27.749 8 . .005 10.170 18.175 
1971 11.971 12.125 24.096 6.630 9.031 15.661 
1972 10.731 10.906 21.637 5.836 7.967 13.803 
1973 9.790 9.763 19.553 5.064 6.935 11.999 
1975 8.066 7.626 15.692 4.114 5.012 9.126 
1976 7.892 7.225 15.117 4.373 4.932 9.305 
1977 7.706 6.687 14.393 3.387 2.965 6.352 

1) 1974 nicht verfügbar. 
Q u e I I e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 
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Vorgemerkte Arbeitslose in der Land· und FOfstwirtichaft 

1975 

Monat 
ins-

gesamt 

Jänner .. 5.352 3.405 8.757 5.448 
Februar 5.143 3.614 8.757 5.223 
März 3.122 2.951 6.073 3.529 

1.397 1.375 2.772 1.252 
678 341 1.019 612 
477 144 621 391 
371 98 469 368 
376 103 479 389 
360 112 472 388 
504 217 721 490 

November 2.498 1.158 3.656 2.149 
Dezember 4.836 2.480 7.316 4.503 

Jahresdurchschnitt 2.093 
I 

1.333 

Q u el' e: Osterreichisches Statistisches Zentra!amt. 

TarIflohnindex 
(1966 100) 

Arbeiter 1) 
Land- und Forstwirtschaft 153,6 
Facharbeiter 

Arbeiter . 
156,0 
151,5 

betriebe 154,3 172,9 192,9 
Landwirtschaftliche Lagerhaus-

genossenschaften 155.1 179,1 202,3 

Forstwirtschaft 141,3 155,8 178,5 
Land- und Forstwirtschaft ohne 

Bundesforste 

158,7 

I) Stunden basis: 

Osterre:ichilsches Statistisches Zentralamt. 

Stundenlöhne der Forstarbeiter In 
Bundesforsten 

Jahr 

1970 
1971 
1972 3) 
1973 3) 
1974 3) 
1975 3) 
1976 3) 
1977 3) 

I) 
2) 

'} 

1976 

ins-
gesamt 

3.427 8.875 
3.887 9.110 
3.186 6.715 

988 2.240 
198 810 
110 501 
85 453 
75 464 
69 457 

184 674 
964 3.113 

2.762 7.265 

1.328 
I 

224,4 271,6 

231,0 274,0 

203,5 231,4 

Schilling 

TabeTle59 

1977 

ins-
gesamt 

5.209 4.049 9.258 
5.012 4.083 9.095 
2.853 2.570 5.423 
1.055 964 2.019 

465 173 638 
318 90 408 
277 96 373 
280 85 365 
306 90 396 
475 217 692 

2.250 905 3.155 
4.566 2.592 7.158 

3.249 

Tabelle 60 

300,0 326,4 8,8 

300,9 326,5 8,5 

253,9 274,7 8,2 
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Facharbeiterlöhne In bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem (StIchtag 1. Tabelle 62 

Ekmdesland 

Schilllng je Monat 
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Facharbeiterlöhne in Gutsbettieben (Stichtag 1. Juli) I) Tabelle 63 

Wien 

Salzburg 

Tirol 

Bundesland 

Traktorführer 
(mit Führerschein) 

2.995,00 
3.330,00 
3.940,00 
4.540,00 
5.195,00 
5.71 

landmaschinenbestand 

1962 I) 1966 1) 

Traktoren, Motorkarren 147.788 206.155 
Einachstraktoren über 6 PS 6.486 10.316 
Motormäher 93.785 116.970 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen 3.t82 16.323 
Heubelüftungsanlagen 4.432 6.394 
Sämaschinen 68.060 75.512 
Mähd rescher 15.878 22.917 
Kartoffelerntemaschinen 69.255 77.025 
Handelsdüngerstreuer 33.413 55.807 
Stall miststreuer 18.028 35.924 
Ladewagen - 16.660 
Mel kmaschinenanlagen 40.484 58.666 

!) .. mit 3. Juni; 19n vorläufig. 
2) \.l"">.I,;~'ctLLL lit ",al I v>:) v lUv 

Q u e I I e: v""v StatIstIsches Zentral amt. 

Hof-, Feld- und 
GartenarbeIter 

3.086,99 

4.145,96 

5.059,60 
3)_ 

lohn Anspruch auf Wohnung, Be-

Tabelle 64 

1974 1976 2) 19n 1) 

Anzahl 

1) 284.414 294.000 307.494 
1) 11.621 11.700 9.101 
1) 124.411 125.000 126.483 
1) 30.974 32.000 28.605 
2) 11.500 12.qOO 13.179 
2) 76.000 78.000 86.795 
2) 30.300 30.00eJ 31.715 
2) 81.000 81.000 72.563 
2) 87.000 92.000 96.487 
2) 70.000 74.000 86.694 
2) 88.000 93.000 100.505 
2) 86.000 90.000 98.208 
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Belieferung der österreich ischen Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 6:; 

1974 1975 1977 Zu- bzw. Abnahme 1977 
gegenüber 1976 

Tonnen Tonnen In Prozent 

Stickstoffdünger: 

Nitramoncal 28fJ/o 285.536,5 293.544,7 17.178,3 - 5,1 
Bor-Nitramoncal 9.400,1 9.084,9 + 288,9 + 3,1 
Weide-Nitramonoal 12.874,6 15.138,8 + 10.306,2 + 61,5 
Ammonsulfat 21°/0 3.190,9 3.251,4 + 61,7 + 1,9 
Düngeharnstoff 4ff/o 1.107,5 835,9 + 197,3 + 22,2 
Kalksalpeter 15,5'% 55,6 67,8 + 23,8 + 41,6 
Kai kstickstoff 20,5°/0 1.502,1 1.454,9 + 262,0 + 23,6 

Sticksloffdünger, Summe 313.747,3 323.378,4 371.299,1 365.260,7 6.038,4 - 1,6 

Phosphatdünger: 

18% 121.043,2 54.061,5 45.952,4 8.109,1 
14,5% 80.703,0 101.754,4 + 21.051,4 + 

29% 1.129,3 1.200,3 + 71,0 + 
42% 6.792,3 + 6.792,3 

35"0/0 30.568,1 10.648,3 3.539,2 7.109,1 -66,8 
K20) 28% 19.832,7 13.171,6 14.183,5 + 1.011,9 + 7,7 

Phosphatdünger, Summe ·1 392.632,7 I 186.506,2 I 159.713,7 173.422,1 1+ 13.708,41 + 8,6 

Kalidünger: 

Kalisalz 40% 39.745,4 20.375,3 24.388,7 + 4.013,4 + 19,7 
Kalisalz 60% 123.343,4 43.677,9 38.575,9 5.102,0 -11,7 
Patentkali 30% 1) 16.823,6 12.358,2 9.653,2 2.705,0 -21,9 
Schwefelsaures Kali 50% 2) 4.191,4 2.193,5 1 410,5 -18,7 
Magnesia-Kainit 12% 405,0 220,0 + 60,0 + 27,3 

Kalidünger, Summe 
-I 184.508,8 92.794,3 78.824,9 74.680,8 1- 4.144,1 5,3 

Mehrnährstoffdünger I 328.003,9 288.575,7 415.330,3 542.443,4 I + 127.113,1 + 30,5 

Kalkdünger: 

Kohlensaurer Kalk 54% 3) + 
Mischkalk 65% + 
VöEST Hüttenkalk 45"0/0 1 
Branntkalk 9rf!lo 5.377,9 + 

Kalkdünger, Summe ·1 59.079,9 91.708,2 85.986,4 106.518,8 1+ 20.532,41 + 23,9 

Su mme ohne Kalkdünger 1,218.892,7 891.254,6 1,155.807,0 I + 130.639,0 I + 12,7 

Summe mit Kalkdünger 1,277.972,6 982.962,8 1,111.154,4 1,262.325,8 + 151.171,4 + 13,6 

1) Bis 2Efl/o. 
2) Bis 4Efl/o. 
3) Bis 50,4%. 
Q u e I I e: Osterreichische Düngerberatungsstelle. 

Tabelle 66 Tabelle 67 

Bundesland 

Niederösterreich und Wien 
Oberösterreich 
Salzburg . 
Steiermark 
Timl 
Vorarlberg 

österreich 

Reinnährstoffanlleferung 
je Hektar in kg 

1976 1977 

159,0 
77,4 

180,1 
118,1 

54,6 
95,3 
38,8 
53,1 

131,0 

169,9 
98,8 

208,0 
141,5 

152,9 

Q u e I I e: Osterreichische DOngerberatungsstelle. 
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Jahr 

1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

Die Agrar-Indizes (1966 = 100) 

Preis-Index der 

Q u e I I e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Index­
Differenz 
In Ofo des 

Index 
Betriebs· 

einnahmen 



Produkt 

Fefdbauerzeugnisse 
Weizen, 
Qualitätsweizen 
Roggen 
Braugerste 
Futtergerste 

Gemüsebauerzeugnisse 6) 
Kraut 
Karotten 
Zwiebeln 

Fisolen . 
Tomaten 

Obstbauerzeugnisse 1) 

Tafelbirnen 
Zwetschken 
Marillen 
Pfirsiche 

Weinbauerzeugnisse 
Wein 8) •• 

Die Preise pflanzlicher Erzeugnisse 1) 

1975 

295,70 
313,80 
275,10 
335,02 
304,78 
311,22 
118,72 
156,60 

6,48 

1,54 

9,74 

13,16 

8,22 

6,45 
1,25 

4,54 
2,38 

7,56 

Tabelle 68 

2,15 
3,06 
1,15 
2,18 

1,45 1,91 

4,20 
2,20 

9,26 
6,50 

9,19 7,75 7,00 - 9,7 

sind die Jahresdurchschnlttsoreise (Erzeugerpreise) als arithmetisches Mittel der Monats- oder Quartals­

Dur'chslchrljtt~lprElise für Weizen und Roggen durch Gewichtung mit den Ablieferungsmengen 1966. 

Faßware. von Nif!rlI'Hi"\~lprr(~ir.h 

100 kg 
100 kg 

Q u e 1I e: Landwirtschaftlicher ParItätsspiegel, LBG. 

Die Preise tierischer Erzeugnisse') 

Produkt 

Zuchtrinder, weiblich 
Einstellrinder 
Schlachtstiere 2) 
Schlachtkühe 2) 
Schlachtkälber . 
Milch ..... 
Zuchtschweine . 
Mastschweine 2) 
Ferkel ..••. 
SUiODEmh,ühner 2) 

2) 
Poularden 2) 
Fleischenten 2) 
Eier 

St. 

LBG. 

1977 

17.622,00 
24,90 
25,90 
18,90 

3,21 
7.593,00 

20,90 

Preise in Schilling ohne MWSt. 

1975 1976 1977 

+ 
+ 

Tabelle 69 
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Produkt 

Blochholz 
Fichte, 
Kiefer • 

Grubenholz: 
Fichte, Tanne 
Kiefer .... 

Faserholz: 
Fichte, Tanne 
Kiefer . 

Brennholz: 
hart 
weich 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Jahr 

Die Preise forslwirtschaftlicher Erzeugnisse 1) 2) 

Preise In Schilling Ink!. MWSt. Preise in Schilling ohne MWSt. 

1975 1976 1977 1975 1976 1977 

fm 986,00 930,00 
fm 862,00 813,00 

fm 544,00 
fm 461 428,00 

fm 562,00 571 
fm 431,00 

rm 210,00 
181,00 

Die Preis-Indizes land~ und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (1966 100) 

Pflanzliche Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 

Tabelle 70 

Prels-

In elo 

+ 
+ 

+ 
+ 

Tabelle 71 

Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

1.24 

Die Prels-Indtzes landwIrtschaftlicher Löhne, Betriebsmittel und Investitionsgüter (1966=100) Tabelle 72 

Betriebsmittel investitionsgüter 

davon davon 
Jahr Lohnkosten 

Insgesamt Insgesamt 
I Dünigemllttel Baukosten Maschinen 

100 100 100 100 100 100 



Kartoffeln 
Rübensamen 
Rotkleesamen 

grün 
PflanzenschutzmitteJ 

Kupfervitriol 
Gesarol- Gamma 
Ceresan 
Karbolineum 

Futtermittel 
Weizenkleie 

L8inmehl 
Soj8schrot 
Fischmehl 
Trockenschnitte, Pellets 
Viehsalz 

Brenn- und Treibstoffe 
Strom 
Dieselöl 
Benzin . . . . 

Zimmerer 
für M2urer . 

H8!:;~eIKos,ten für hilfsarbeiter 
Bau- und Nutzholz 

Zement 
Kalk 

Grobbleche 
Traktorreifen 
Mähmesser mit 
Pflugschar 

Bindegarn 

Zeitung 
Telefon 
Bahnkilometer 
Schreibpapier 

I) Die Jatlres:dul"ch",cI111ill;:;prElise sind 

100 kg 

kWh 
I 
I 

h 
m3 

100 S1. 

st. 
St. 
S1. 

S/ha 

1l1l"''''U:~l,lI\:;b Mittel der Monats- oder Quartalsnotierungen errechnet 

Q e e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, 
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Die Preise Investitionsgüter ') Tabelle 74 

Investitionsgüter 

1977 

kW PS 
Traktor, (I) 118.436 134.048 150.194 102.100 113.600 127.283 + 12,0 
Traktor, 148.132 160.067 184.768 127.700 135.650 156.583 + 15,4 
Traktor, 153.603 164.217 177.422 132.416 139.167 150.358 + Traktor, (I) 165.938 176.263 184.252 143.050 149.375 156.146 + Traktor, (I) 176.668 184.405 195.959 152.300 156.275 166.067 
Traktor, 182.410 194.936 210.424 157.250 165.200 178.325 + Traktor, (I) 181.243 204.920 214.569 156.244 173.661 181.838 + Traktor, 51 (I) 209.167 220.424 228.133 180.316 186.800 193.333 + Traktor, (I) 240.526 255.441 267.014 207.350 216.475 226.283 + Traktor, 260.942 278.913 300.467 224.950 236.367 254.633 + 
Traktor, 355.559 384.051 413.758 306.516 325.467 350.642 + 7,7 
Motor-
karren, 33,1 (45) 192.695 209.760 220.424 166.116 177.763 186.800 + 5,1 

2scharig 28.095 30.105 32 .. 385 24.220 25.513 27.445 7,6 

21.730 23.862 25.508 18.733 20.222 21.617 + 6,9 

22.632 24.261 28.515 19.510 20.560 24.165 + 17,5 
40.851 45.460 44.565 35.216 38.525 37.767 

9.148 9.790 10.596 7.886 8.297 8.980 

36.192 42.008 43.669 31.200 35.600 37.008 
30.740 33.970 35.117 26.500 28.788 29.760 + 

7.787 8.319 9.208 6.713 7.050 7.803 + 
12.519 13.419 14.874 10.792 11.372 12.605 + 

Kultivator 1.882 12.743 13.774 
Kartoffellege-

10.243 10.799 11.673 8,1 

maschine, halb-
automatisch 13.1 14.060 15.285 

Kartoffellege-
11.305 11.915 12.953 + 8,7 

maschine, voll-
automatisch 36.868 38.872 43.424 31.783 32.942 36.800 11 

Sämaschine, m 30.039 32.666 34.562 25.896 27.683 29.290 
Sämaschine, m (I) 43.268 45.135 47.987 37.300 38.250 40.667 + 
Einzelkorn-

sämasch ine, mech. 19.929 21.137 22.864 
Ei nze I ko rn-

17.180 17.913 19.376 + 8,2 

sämaschine, 
(I) 59.527 68.001 70.564 51.316 57.628 59.800 + 3,8 

14.558 15.367 16.426 12.550 13.023 13.920 + 6,9 

18.705 20.650 21.408 16.125 17.500 18.142 + 3,7 
56.492 58.378 58.889 48.700 49.473 49.906 + 

Stallmiststreuer 54.427 56.351 59.753 46.920 47.755 50.638 + 
TraktorfronUader und 

2 Geräte 36.122 38.613 40.515 31.140 32.723 34.335 + 4,9 

8m 32.283 32.840 26.279 27.830 27.830 22.270 20,0 

mit Gebläse 32.228 34.004 34.550 27.783 28.817 29.280 1,6 
tragbar 5.382 5.643 5.676 4.640 4.782 4.810 + 0,6 

25.636 28.103 29.830 22.100 23.816 25.280 + 
48.836 52.127 55.775 42.100 44.175 47.267 + 
21.381 22.813 23.995 18.432 19.333 20.335 + 
38.234 41.064 41.064 32.960 34.800 34.800 
41.760 39.344 35.489 36.000 33.342 30.075 
34.065 35.518 38.654 29.366 30.100 32.758 + 
25.288 26.995 28.662 21.800 22.877 24.290 + 

Band-Rechwender . 22.852 24.276 25.553 19.700 20.573 21.655 + 
Heuerntemaschine SF 41.714 44.073 46.610 35.960 37.350 39.500 + 
Ladewagen 80.894 86.459 97.247 69.736 73.270 82.413 + 

67.550 70.721 74.303 58.233 59.933 62.969 + 
91.206 95.329 100.083 78.626 80.787 84.816 
53.899 53.921 51.677 46.465 45.696 43.794 

1) Mittelung nach monatlichen Preisangaben, (I) (a; b) Erzeugerfirmen. 

Q eil e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 
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Die Preise landwirtschaftlicher Investitionsgüter 1) 

Investitionsgüter 

Erntemaschinen (Fort-
setzung) 

Mähdrescher SF, 

maschine 
Rübenvollernter (I, a) 
Rübenvollernter (I, b) 
Gebläsehäcksler 
Fördergebläse (a) 
Fördergebläse (b) 
Förderschnecke (I) 
Förderschnecke 
Allzweckhöhen-

förderer 

Maschinen 

Traktoranhänger, 
2 1 

Traktoranhänger, 
4 

Futtermischer 
Rübenschneider 
Traktorgetfiebe-

20 Kühe 
Milch-Tauchkühler . 
Milch-Kühltr·uhe 
Milchkannen-

drehkühler 

20 I 
a) 
b) 

Baustoffe und Arbeit 
insgesamt 

Preise in Schilling inkl. MWSt. 

1977 

108.266 121.865 122.632 
91.205 102.306 105.288 

389.315 426.944 467.064 

484.686 536.900 573.283 

148.634 170.254 191.485 

658.454 737.107 814.200 

226.780 247.171 267.998 

28.612 30.562 32.829 

136.648 143.488 161.208 

162.168 16'1.537 193.039 
303.920 323.222 335.317 
283.968 303.998 316.810 

44.245 45.902 40.474 
13.456 13.688 13.836 
10.000 10.376 10.739 
7.163 7.425 7.493 
4.605 4.755 4.779 

36.141 38.259 40.728 

18.780 19.397 20.187 

44.126 45.763 47.304 
38.268 39.675 41.007 

49.996 51.637 53.841 

64.740 66.862 69.589 

76.166 78.963 81.568 
21.305 21.437 22.302 
22.620 23.391 24.072 
5.870 6.097 6.245 

12.365 13.166 13.983 
362 390 411 

44.022 46.610 48.769 
21.962 23.281 24.795 

26.350 27.990 28.600 

42.468 44.917 46.303 
20.792 16.278 16.278 
19.030 18.526 18.526 

734 812 832 

521 532 570 
7.528 7.813 7.854 
7.621 7.751 7.826 

4.310 4.547 4.750 
6.774 7.147 7.466 
8.468 8.939 9.337 

262.990 295.230 334.415 

Q u e I I e Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel. lBG. 

Preise In Schilling ohne MWSt. 

1975 1978 1977 

93.333 103.275 103.925 
78.625 86.700 89.227 

335.616 361.817 395.817 

417.833 455.000 485.833 

128.133 144.283 162.275 

567.633 624.667 690.000 

195.500 209.467 227.117 

24.666 25.900 27.821 

117.800 121.600 136.617 

139.800 143.675 163.592 
262.000 273.917 284.167 
244.800 257.625 268.483 

38.142 38.900 34.300 
11.600 11.600 11.725 
8.620 8.793 9.101 
6.175 6.292 6.350 
3.970 4.030 4.050 

31.156 32.423 34.515 

16.190 16.437 17.108 

38.040 38.782 40.088 
32.990 33.623 34.752 

43.100 43.760 45.628 

55.810 56.663 58.974 

65.660 66.918 69.125 
18.366 18.167 18.900 
19.500 19.823 20.400 
5.060 5.167 5.292 

10.660 11.158 11.850 
312 330 348 

37.950 39.500 41.330 
18.933 19.730 21.013 

22.715 23.720 24.237 

36.610 38.065 39.240 
17.924 13.795 13.795 
16.405 15.700 15.700 

633 688 705 

449 451 483 
6.490 6.621 6.656 
6.570 6.569 6.632 

3.715 3.853 4.025 
6.057 6.327 
7.575 7.913 

226.716 250.195 283.403 

Tabelle 74 

in (j/o 

+ 
+ 

+ 9,4 

6,8 

+ 12,5 

+ 10,5 

8,4 

7,4 

12,4 

+ 
+ 6,5 

4,1 

3,4 
3,4 

+ 4,3 

+ 4,1 

+ 
+ 

+ 
+ 6,2 
+ 
+ 
+ 

+ 2,2 

+ 2,5 

+ 
+ 
+ 

+ 13,3 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 

landwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen österreichs Tabelle 75 

Von der Kulturfläche 

I 
Von der reduzierten landwirtschaftlichen 

(ideell) 1) Nutzfläche (ideell) 1) 

BezeIchnung sind Prozent 

Wald I Dauergrasiand ,), Egart I 
und Feidfutt&f' Spezial kulturen 

0 Waldwirtschaften 75 und mehr - -
1 G rü n land-Waldwi rtschaften 50 bis unter 75 70 und mehr -
2 Acker-Waldwirtschaften 50 bis unter 75 unter 70 -
3 Grünlandwirtschaften unter 50 70 und mehr -
4 Acker-Grünlandwirtschaften unter 50 50 bis unter 70 -
5 Ackerwirtschaften unter 50 unter 50 -

6 Gemischte ! . 
) 

Weinbauwirt- Wald~lrtscha~n mit 
schaften 2 bis genng~m Wemba~ . . 75 und mehr - Weinbau 2 bis 
10% Wein- Ack~r-Grunland-Wembau- unter 10%, 
land (Acker- wlrtsch~ften: . . . . unter 75 50 und mehr mindestens aber 
Weinbauwirt- Acker-Wembauwlrt- 20 Ar 
schaften) schaften. . . . . . unter 75 unter 50 

7 Geml~chte . ! Waldwirtschaften mit 

) 
Wembauwlrt-. starkem Weinbau . . 75 und mehr - Weinbau 10 bis 
schaften.10 bis Weinbau-Acker-Grünland- unter 25%, 
25% Wem- . 
land (Wein- w.lrtschaften.. . . . . unter 75 50 und mehr mindestens aber 
bau-Acker- Wembau-Ackerwlrt- 25 Ar 
wirtschaften) schaften ...... unter 75 unter 50 

8 Weinbauwirtschaften unter 75 - '2ffJ/o und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 

9 Obstbaubetriebe (Intensivobstbau) unter 50 - Obstbau als Haupt-
zweig, mindestens 25 Ar 

Intensivobstanlage 
9 Gartenbaubetriebe unter 50 - - Gartenbau als Haupt-

zweig, mindestens 10 Ar 
Erwerbsgartenland 

9 BaumschuJbetriebe unter 50 - Baumzucht als Haupt-
zweig, mindestens 10 Ar 

Baumschulfläche 

1) Almen und Hutweiden reduziert. 

Abweichende Zuordnungen von Bodennutzungsformen und Größenklassen Tabelle 76 

Acker-
Weinbau- SÖ. Flach- und Hügelland BNF 6 + 7 + 8 Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 5 bis 30 ha 
w,i rtschaften 

Acker- SÖ. Flach- und Hügelland BNF 3 + 4 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betriebe von 20 bis 30 ha 

Grünland- Kärntner Becken BNF 3 + 4 + 5 

wirtschaften Wald- und Mühlviertel BNF 3 + 4 
Alpenostrand BNF 4 + 5 

Grünland- 1 Voralpengebiet 
: I 

Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 15 bis 20 ha 
wirtschaften Hochalpengebiet Größenklasse 10-20 ha umfaßt Betriebe von 15 bis 20 ha 

ACker-wald-I 
wirtschaften Kärntner Becken 

·1 
BNF 1 + 2 Größenklasse 20-50 ha umfaBt Betriebe von 15 bis 50 ha 

Grünland- Alpenostrand BNF 1 + 2 Größenklasse 20-50 ha umfaßt Betri,ebe von 15 bis 50 ha 
Wald- Voralpengebiet BNF 1 + 2 
wi rtschaften Hochalpengebiet BNF 1 + 2 

128 



Der Rohertrag In Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 77 

1975 1976 1977 

Produktionsgebiete 

S s S (1976 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 28.025 113 30.184 108 29.596 98 

Südöstliches Flach- und Hügelland 32.127 111 35.234 110 37.840 107 

p,tJv. ''OV 1G1111:i 28.945 110 31.518 109 34.506 109 

Kärntner Becken 21.943 102 23.662 108 26.628 112 

Wald- und Mühlviertel 18.913 105 21.290 113 21.519 101 

AI .... t:lllv;::,uallu 19.401 97 21.680 112 23.614 109 
\ 18.222 105 19.673 108 21.799 111 VUI CUtJvll!::lvlJlOL . .L 17.248 100 19.262 112 20.501 106 nUvl . ., 

Bundesmittel 24.144 108 26.455 110 27.791 105 

BOdennutzungsformen und Größenklassen 

Betriebstyp 

5-10 10-20 20-50 50-100 100-200 2-5 

Größenklassen in Hektar Kulturliäche GewIchtet •• MIttel ~ 

1977 1976 E 
Reine 
Weinbauw. No~döstl. Flach- u. Hügelland 79.741 56.982 38.110 56.794 64.627 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 27.531 35.438 30.158 32.153 32.844 

Acker- J Nordöstl. Flach- u. Hügelland 25.472 26.154 25.844 25.385 2 
WOll I .1 SüdöstI. Flach- u. Hügelland 42.108 42.108 40.551 
I----!--~ ............... -----:.-~~---'-- -

Acker· 

wirt­

schaften 

Acker­

Grünland­

wirt­

schaften 

Grünland-

wirt-

schaften 

Acker-

Waldw. 

Grünland-

Waldwirt-

schaften { 

Nordöstl. Flach- u. rH'ü ··,.,geillarid 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 
A 
I"\ll-'vllYUllallU 

Wald- und Mühlvlertel 

SüdöstL Flach- u. Hügelland 

P,tJv.,w .... i:aIlG 

Kärntner Becken 

Wald- und Mühlviertel 
A 

A ... 
"",,"'''',,,,'''' ,allU 

A ... 
[lU 

Voralpengebiet . .L 
nVV"Oll-'vllyo:aJlvL 

Kärntner Becken . 
11 .... t:1 I v;::, u ailU 

Voralpengebiet 

Hochalpengebiet 

· . 

· . 

· . 
· . 

28.140 

45.804 40.495 

39.807 

21.788 

27.027 

31.085 

45.342 

22.127 

31.322 27.496 

27.779 29.133 

28.325 24.702 

21.957 20.502 

30.177 21.556 

29.676 25.793 

25.221 20.626 

26.812 21.134 

27.786 21.984 

27.150 

26.868 

23.708 

27.034 

23.436 

31.849 

28.342 

18.880 15.621 

16.357 

17.526 14.787 

24.348 24.304 

21.585 21.155 

22.880 24.450 

26.904 

40.815 

42.526 

21.995 

30.501 

28.510 

26.526 

21.024 

24.800 

27.851 

20.940 

21.562 

19.441 

27.150 

25.792 

22.614 

25.392 

26.947 

37.168 

38.607 

22.463 

29.843 

26.087 

23.164 

20.070 

22.837 

25.907 

19.114 

19.230 

18.557 

26.203 

23.759 

21.195 

22.516 

100 

110 

110 

98 

109 

115 

105 

109 

108 

110 

112 

105 

104 

109 

107 

113 
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Malrktlltlst'ung und Selbstve,sor'gurlg In 5d'tinlrUJ Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 78 

Nordöstliches Flach· und Hügelland 
Südöstliches Flach~ und Hü,~e\ll:md 

1977 
B und e s mit tel 1976 

1975 

27.909 
34.067 
32.471 
23.908 
19.378 
20.865 
19.560 
18.006 

25.521 
24.197 
21.929 

1.687 
3.773 
2.035 
2.720 
2.141 
2.749 
2.239 

87,8 2.495 

2.270 
2.258 
2.215 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches FlaCh- und 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel ... 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

Mittel 

1.987 
1.007 

551 

Acker-GrUnlandwirtschaften Alpenvorland 

GrUnlandwlrtschaften -

23.921 3.865 
19.234 2.750 
15.286 2.240 
13.049 1.738 

16.987 87,4 2.454 

29.596 100 
37.840 100 
34.506 100 
26.628 100 
21.519 100 
23.614 
21.799 
20.501 100 

27.791 100 
26.455 100 
24.144 100 

27.786 100 
21.984 100 
17.526 . 100 
14.787 100 

12,6 19.441 100 



Gliederung des Rohertrages in Schnllng Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzffäche 

Pflanzl iche Tierische 
Sonstiges 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 

s 

1977 5.762 
B und e s i t tel 1976 6.270 

1975 5.435 

Erzeugnisse 

s S Ofo S 

2.282 
3.548 
2.725 
1.780 
2.278 
2.323 
2.440 
2.133 

2.462 
2.180 
2.112 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 
20- 50 ha 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

Mittel 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

2.181 
1.954 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

839 
857 
513 
350 

637 

% 

Mehrwertsteuer 

S % S 

Tabelle 79 

°/0 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

100 
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Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Tabelle 80 

NordöstL Flach- u. 
SüdÖstl. Flach- u. 

1977 . 
B und e s mit tel 1976 1) 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel 

10- 20 ha 
20- 50 ha 

Mittel 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

Mittel 

132 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach· und 

1,1 

0,5 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

2,2 

0,9 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 

4,1 I 5,8 J 2,7 1 10,7 I 4,61 100 



Der Rohertrag aus Waldwirtschaft in Prozenten des Gesarntr~[)hE~rtrag~~s') Tabelle 81 

Produktionsgebiete 1975 1976 19n 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 0,3 0,4 0,2 

Südöstliches Flach- und: ''':", 3,2 2,2 3,0 
_. .... 2,3 2,6 3,0 '1JCIIVVIIClIIU 

Kärntner Becken 7,0 6,7 9,2 

Wald- und Mühlviertel 4,6 4,8 5,8 

Alpenostrand 16,5 16,2 18,6 

VUI GlljJCll\:ICUlvL 9,9 12,0 12,6 
,. .LI 12,1 14,9 17,0 nUl.,;l -

~ ~ 
Bodennutzungsform n und Größenklassen 

Größenklassen Hektar Kulturfläche Gewichtetes litte I 

Betriebstyp 

2-5 5-10 1()"-"'20 2()"-"'50 100-200 1977 1976 

Reine 
Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,2 , 0,3 0,3 0,2 0,6 - ._~~ 

- ._~' 

Nordöstf. Flach- und Hügelland 0,8 0,1 0,1 0,2 0,2 

{ Nordöstf. Flach-und Hügelland 0,4 0,2 0,3 0,3 
.... !, Südöstl. Flach- und Hügelland 5,6 5,6 4,1 VVt::IIlUi 

Acker-
Nordöstl. Flach- und Hügelland 0,2 0,3 0,3 0,3 0,5 

Südöstl. Flach- und liinf'!II:::mrl 2,4 1,5 3,3 2,1 1,8 -
schaften Alpenvorland 2,1 2,0 1,4 2,1 1,5 

Wald- und Mühlviertel 4,1 3,9 4,0 3,0 

SüdöstI. Flach- und "', 4,2 8,9 5,1 2,7 Acker- -
Grünland- "jJCIIVVIIClIII.I 3,9 4,5 4,2 3,9 

wirt- Kärntner Becken 7,5 6,8 10,1 7,7 5,0 

schaften Wald- und Mühlviertel 5,0 9,7 8,0 7,0 

Alpenostrand 7,6 9,1 8,4 8,1 

Grünland- Alpenvorland 3,3 6,0 4,5 3,9 

wirt- Alpenostrand 7,5 16,0 20,0 22,1 14,8 12,1 

schaften Voralpengebiet 6,8 7,9 15,2 8,4 8,0 

Hochalpengebiet 12,2 12,5 14,6 18,6 14,0 12,4 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 16,2 16,2 14,2 

Grünland- { Alpenostrand 21,7 33,7 41,1 27,3 23,9 

Waldwirt- .\. 21,3 31,0 39,1 26,7 24,4 'jJClll::ICIJICL· 

schaften Ir .L .L' 21,4 26,0 51,2 26,8 24,2 I II\:I,CIJICL 

1) Mit Mehrwertsteuer. 
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Der Aufwand (suibjtlktl1,) In Schilling Je Hektar redUZIerter landwirtschaftlicher Nutzfläche Taoeile 8~ 

(19i~dex 

Nordöstliches Flach~ und ~I:~_ .1 _~...I 17.431 105 19.326 111 19.936 103 

Südöstliches Flach- und ". 20.585 111 23.090 112 25.782 112 .... 1:;'"' ,,,,/lU 

1\' 20.005 109 
'1""- II/;UIU 21.761 109 23.689 109 

Kärntner Becken 14.248 108 16.151 113 17.136 106 

Wald~ und Mühlviertel 12.737 108 13.587 107 15.019 111 
lJ." .... 13.231 104 14.346 108 15.487 108 ilU 

\1 ..... , .... 109 13.626 110 13.930 102 VVI 'v 

.L 12.336 104 13.506 109 14.128 105 IIVvl .'" 

Bundesmittel ;. 107 17.606 110 IR 

Bodennutzungsformen und Größenkla·ssen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche ~ Mittel 

Betriebstyp (1! 

10-20 20-50 100-200 1977 

Reine 
Nordöstl. Flach- u. 63.138 33.080 22.486 

Weinbauw. 
37.992 39.295 97 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. 21.472 23.150 20.355 21.954 22.366 98 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 17.162 18.133 17.691 16.627 106 
Weinbauw. SOdöstl. Flach- u. 28.374 28.374 27.479 103 

Acker-
Nordöstl. Flach- u. 17.323 18.469 16.961 17.955 17.021 105 

wirt-
Südöstl. Flach- u. 30.980 27.956 20.465 27.790 24.037 116 

schaften 
AI penvorland 25.792 32.234 23.456 29.588 27.051 109 

Wald- und Mühlviertel 14.931 16.564 15.927 13.990 114 

Acker-
Südöstl. Flach- u. 21.815 17.544 20.899 20.016 104 

Grünland- 4.: .......... '" IClIlY 18.283 22.156 19.294 17.645 109 

wirt-
Kärntner Becken 16.867 16.615 20.386 17.402 16.350 106 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 14.564 13.803 14.076 13.168 107 

AIj.Jtil-llv;:)L! ClIIU 19.516 14.300 16.263 14.681 1 

AIj.JtlllvVIIClllu 19.560 17.864 18.763 17.706 106 
Grünland-

A .... 17.781 13.562 13.595 11.415 14.375 13.278 108 
wirt- . .. L VVI .., 17.048 14.311 10.010 14.230 13.873 103 
schaften 

••. ' •. 1- 19.037 15.564 12.378 10.404 13.691 13.181 104 nv\.iI . . ., 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 15.777 15.777 15.131 104 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 17.329 14.682 14.964 16.239 15.290 106 

Waldwirt- " 
_. 

13.750 12.050 11.893 12.897 12.771 101 VVI ., -.., 

schaften . 17.432 14.117 15.504 16.141 15.007 108 nVvl -., 
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Die Gliederung des Aufwandes (ob]ektlY) in SchlUlng Je Hektar reduzierter landwlrtscbaftlicherNutzfliche 

Tabelle 83 

Familien-
Sachaufwand 

Fremdlohn 

I 
ravon aufwands-

Aufwand 
lohnansatz Insgesamt davon AFA wirksame MWSt. Insgesamt 

S I 0/0 S I Ofo S I '/. S I 0/, Si", S I 'I, 

NordöstJ. Flach- u. Hügelland 9.038 33,0 461 1,7 17.856 65,3 3.677 13,4 2.470 9,0 27.355 t 100 
Südöstl. Flach- u. Hügelland 15.170 38,7 377 1,0 23.697 60,3 4.606 11,7 3.127 8,0 39.244 . 100 
Alpenvorland 9.024 29,0 341 1,1 21.770 69,9 4.226 13,0 2.736 8,8 31.13b I 100 
Kärntner Becken 11.956 42,9 391 1,4 15.517 55,7 3.402 12,2 2.233 8,0 27.864 100 
Wald- und Mühlviertel 9.885 41,6 87 0,4 13.799 58,0 3.865 16,3 1.844 7,8 23.771 100 
Alpenostrand 10.892 43,6 425 1,7 13.665 54,7 3.572 14,3 1.910 7,6 24.982 100 
Voralpengebiet . 8.725 40,6 166 0,8 12.593 58,6 3.154 14,7 1.876 8,7 21.484 100 
Hochalpengebiet 9.622 42,5 469 2,1 12.543 55,4 3.406 15,0 1.851 8,2 22.634 100 

1977· . 9.974 36,3 343 1,3 17.108 62,4 3.829 14,0 2.306 8,4 27.4251 100 
Bundesmittel 1976 8.954 35,5 330 1,3 15.960 63,2 3.573 14,2 2.139 8,5 

25.244
1 

100 
1975 8.229 35,6 300 1,3 14.557 63,1 3.370 14,6 1.867 8,1 23.086 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 9.765 37,6 129 0,5 16.110 61,9 3.346 12,9 2.183 8,4 26.004 100 
20- 50 ha 5.674 25,0 242 1,1 16.758 73,9 3.105 13,7 2.291 10,1 22.674 100 
50-100 ha 3.805 19,6 282 1,4 15.358 79,0 3.011 15,5 2.283 11,7 19.445 100 

Mittel .1 6.617 1 28,51 215
1 0,9 J 16.399 1 70,61 3.164 1 13,6 I 2.260 I 9,7 /23.231 I 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 10.798 38,8 225 0,8 16.789 60,4 4.222 15,2 2.103 7,6 27.812 100 
20- 50 ha 8.725 32,0 288 1,1 . 18.282 66,9 3.691 13,5 2.281 8,4 27.295 100 

Mittel .1 9.678 1 35,21 259
1 

0,9117.5951 63,9 I 3.935 1 14,3 I 2.200 I 8,0127.532 1 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 13.932 44,2 122 0,4 17.498 55,4 4.587 14,5 2.748 8,7 31.552 100 
20- 50 ha 9.911 40,8 248 1,0 14.135 58,2 3.787 15,6 2.044 '8,4 24.294 100 
50-100 ha 8.980 44,0 372 1,8 11.062 54,2 3.045 14,9 1.764 8,6 20.414 100 

100-200 ha 6.879 41,5 753 4,6 8.928 53,9 2.570 15,5 1.236 7,5 16.560 100 

Mittel .1 9.267 1 42,21 387
1 

1,8112.281 I 56,0 I 3.349 1 15,3 I 1.834 8,4 21.935 100 
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Der ArI,elt.serledilgulng~iaulfwa!lnd Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche ') Tabelle 84 

s Ofo 

Flach· und 16.438 100 142.074 
Flach- und 23.957 100 110.758 

17.118 100 153.113 
18.402 100 114.156 
16.131 100 122.112 
17.379 100 115.475 
14.227 100 120.160 
15.510 100 114.549 75,7 

1977 17.044 100 128.537 
Bundesmittel 1976 15.628 100 115.935 

1975 14.758 100 105.868 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach.. und Hügelland 

10- 20 ha 16.321 100 129.635 
20- 50 ha 11.854 100 186.384 
50-100 ha 9.665 100 244.066 

Mittel 12.831 100 163.452 47,7 

Acker-Griinlandwlrtschaften Alpenvorland 

10- 20ha 18.368 100 127.467 
20- 50 ha 15.886 100 152.457 

Mittel 58,4 
1 

8,9 
1 

2,5 17.029 1 100 138.899 59,7 

Griinlandwlrtlchaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 21.115 100 107.074 
20- 50 ha 16.118 100 116.713 
50-100 ha 14.099 100 111.986 

100-200 ha 11.650 100 118.756 

Mittel 64,8 I 6,0 17,9 11,3 14.890 100 114.450 76,6 

I) 
2) 
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Der Arbeitsbesatzje 100 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 85 

1975 1976 1977 

Produktionsgebiete 
Index Voll- Index Index 

(1974=100) arbeits- (1975 == 1 00) (1976 == 100) kräfte 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 11,84 93 12,08 102 11,57 96 

Südöstliches Flach- und Hügelland 21,67 97 21,71 100 21,63 100 

Alpenvorland 11,80 96 11,22 95 11,18 100 

Kärntner Becken 15,95 97 15,41 97 16,12 105 

Wald- und Mühlviertel 13,43 99 13,15 98 13,21 100 

Alpenostrand 15,69 97 15,08 96 15,05 100 

Voralpengebiet 12,17 91 11,97 98 11,84 99 

Hochalpengebiet 15,03 95 14,40 96 13,54 94 

Bundesmittel 13,77 96 13,48 98 13,26 98 

B 0 den nut z u n 9 s f 0 r m ,e n und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturlläche Gewichtetes Mittel 

Betriebstyp 
! (1 ~ :::::: 

2-5 5-10 10-20 20-50 50-100 100-200 1977 1976 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 66,51 30,74 19,30 37,01 38,53 96 
Weinbau-

NOlidöstl. Flach- u. Hgld. 23,49 15,64 
Ackerw. 

9,19 15,42 15,02 103 

Acker- { NOlidöstl. Hach- u. Hgld. 12,99 7,25 9,86 10,22 96 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 21,82 21,82 21,17 103 

Acker-
NOlidöstl. Flach- u. Hgld. 12,59 6,36 3,96 7,85 8,54 92 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 29,36 17,98 11,57 20,92 21,24 98 

schaften Alpenvorland 14,10 7,79 5,11 9,35 9,52 98 

Wald- 'und Mühlviertel 17,40 10,47 13,18 12,87 102 

Acker- SüdöstJ. Fi~ach- u. Hgld. 25,12 15,61 23,08 22,85 101 

Grünland- Alpenvorland 14,41 10,42 12,26 11,98 102 

wirt- Kärntner Becken 20,56 13,81 7,57 14,76 14,51 102 

schaften Wald- und Mühlviertel 17,01 11,14 13,25 13,44 99 

AI penostrand 21,44 8,66 13,47 13,63 99 

Alpenvorland 15,84 10,39 13,28 13,70 97 
Grünland-

Alpenostrand 23,54 13,62 9,50 7,86 14,60 14,66 100 
wirt-

Voralpengebiet 16,47 10,69 8,95 11,58 11,71 99 
schaften 

Hochalpengebiet 19,72 13,81 12,59 9,81 13,01 13,92 93 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 23,06 23,06 20,03 115 

Grünland-

{ 
AI penostrand 19,53 12,80 10,53 16,39 16,31 100 

Waldwirt- Voralpengebiet 14,38 11,70 9,27 12,77 99 

schaften Hochalpengebiet 18,69 13,50 10,88 1"5,98 16,61 96 
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Der Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 86 

1915 1976 1977 

Produktionsgebiete 

S 
Index 

S 
Index Index 

(1974=100) (1975=100) S (1976 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 236.698 122 249.868 106 255.799 102 

Südöstliches Flach- und Hügelland 148.256 115 162.294 109 174.942 108 
.. -lI 245.297 115 280.909 115 308.640 110 UtJt::IIVVIICU IV 

Kärntner Becken 137.574 106 153.550 112 165.186 108 

Wald- und Mühlviertel 140.827 106 161.901 115 162.899 101 

Alpenostrand 123.652 100 143.767 116 156.904 109 
. . & 149.729 116 164.353 110 184.113 112 VVI i:1ltJt::II~t::UlvL 

.L'. 114.757 106 133.764 117 151.411 113 nV1".1 
~ 

Bundesmittel 175.338 113 196.254 112 209.585 107 

BOdennutzungsformen und Größen klassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

Betriebstyp = 

2-5 5-10 10-20 20-50 00-100 100-200 1977 1976 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 119.893 185.368 197.461 153.456 167.732 91 
Weinbau-

Nordöstl. Flach- u. Hgld. 
Ackerw. 117.203 226.586 328.161 208.515 218.668 95 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgfd. 196.089 360.745 262.110 248.386 106 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. . 192,979 192.979 191.549 101 

Acker- Nordöstl. Flach- u. Hgld. 223.511 424.953 591.818 342.726 315.539 109 

wirt-
SüdöstI. FI,ach- ,u. Hgld. 156.008 225.222 268.669 195.100 174.991 111 

schaften 
Alpenvorland 282.319 582.054 623.268 454.824 405.536 112 

Wald- und Mühlviertel 125.218 211.337 166.882 174.538 96 

Acker- SüdöstI. Fiach- u. Hgld. 124.689 176.143 132.153 130.604 101 

Grünland- AlpenvorJand 192.776 279'.587 232.545 217.755 107 

wirt-
Kärntner Becken . 137.768 178.870 374.399 179.715 159.642 113 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 129.083 184.039 158.672 149.330 106 

Alpenostrand 140.751 248.915 184.113 167.550 110 

Grünland-
Alpenvorland 187.348 248.248 209.721 189.102 111 

wirt-
Alpenostrand 107.141 151.439 198.737 198.740 143.425 130.382 110 

schaften 
Voralpengebiet 162.793 197.699 182.760 186.200 164.219 113 . .-

1~t;:;UIt;:;L • 140.903 159.189 139.206 150.734 149.431 133.312 112 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 117.736 117.736 130.819 90 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 137.573 190.219 230.807 157.364 145.671 108 

Waldwirt- Voral pengebiet 164.868 184.487 228.209 177.087 165.070 107 

schaften Hochalpengebiet 144.644 169.481 224.724 158.899 135.557 117 

138 



Die Streuung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeltskraft In Prozenten Tabelle 87 

Jing " von ... 
Bis 120.000 200.000 22O~OOO 240.000 .000 

unter bis bis bis Ins-
100.000 unter unter unter unter unter unter unter gesamt 

120.000 140.000 160.000 180.000 200.000 220.000 1.000 260.000 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 7,3 6,0 4,0 7,3 7,8 5,6 37,6 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 14,2 9,1 15,2 5,6 7,3 4,6 13,5 100 
Alpenvorland 2,0 3,2 7,6 7,5 8,1 8,8 10,1 43,3 100 
Kärntner Becken 31,2 9,0 11,1 4,6 9,0 7,9 3,7 13,9 100 
Wald- und Mühlviertel 11,8 17,2 6,0 12,0 4,6 10,1 100 
Alpenostrand 13,2 15,2 8,0 7,0 2,5 12,3 100 
Voralpengebiet 9,7 13,8 9,7 4,6 2,5 17,8 100 
Hochalpengebiet 26,7 12,9 9,0 8,4 6,0 2,6 10,0 100 

Bundesmittel 
1977 16,3 9,7 8,1 3,8 100 
1976 1) 18,9 10,4 1 8,1 5,8 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 10,8 - 10,7 3,6 18,0 100 
20- 50 ha - - 1 3,4 1,1 6,8 100 
50-100 ha - - - - 2,9 2,9 - - - 100 

Mittel 5,3 - 4,0 5,0 6,9 2,4 11,9 4,5 3,3 56,7 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 2,9 14,3 11 11 100 
20- 50 ha - 6,5 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 26,9 8,3 26,2 4,1 7,0 100 
20- 50 ha 24,0 14,1 13,3 4,2 3,7 100 
50-100 ha 38,3 14,6 4,9 6,7 10,5 5,1 100 

100-200 ha 22,0 19,1 8,7 14,1 3,9 5,0 4,9 100 

Mittel 28,2 14,0 7,9 13,4 7,7 6,1 5,2 4,7 2,7 10,1 100 

1) Revision. 
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Das Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 88 

1975 1976 1977 

Produktionsgebiete 

S S "'~~ 'n. S Index 
\':1/;J= IVV} (1976 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 103.649 135 105.621 102 101.469 96 

Südöstliches Flach- und Hügelland 61.357 115 64.634 105 65.386 101 

Alpenvorland 90.331 116 103.128 114 113.918 110 

Kärntner Becken 57.875 98 59.507 103 68.927 116 

Wald- und Mühlviertel 53.395 102 66.722 125 58.441 88 

"'1-1"" 'V"'lICUIU 
50.586 93 60.491 120 66.106 109 

. . 57.954 109 62.481 108 77.753 124 VUI .... 
Hochalpengebiet 41.577 101 50.222 121 58.774 117 

Bundesmittel 69.622 114 77.856 112 80.566 103 

B 0 den n ut z u n 9 s f 0 r m e n und Größenklassen 

Größenklassen In Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1977 
(1976 == 

2-5 5-10 10-20 20-50 50-100 100-200 1977 1976 
100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- .u. 46.996 92.895 98.534 69.995 83.610 84 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 38.676 93.350 129.032 81.641 82.776 99 

Acker- { Nordöstl. Flach-u. Hgld. 73.826 134.869 98.296 100.851 97 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgld. 77.067 77.067 76.127 101 

Nordöstl. Flach- u. 95.552 161.462 203.990 133.822 132.178 101 
Acker-

Südöstl. Flach,. u. Hgld. 57.844 80.167 108.859 71.783 70.372 102 
wirt-

Alpenvorland 113.000 197.869 202.133 161.497 143.582 112 
schaften 

Wald- .und Mühlvi,ertel 45.040 66.657 55.501 74.095 75 

Südöstl. Flach- u. Hgld. 46.135 75.830 50.442 50.705 99 
Acker-

Alpenvorland 76.266 104.136 89.029 83.139 107 Grünland-
Kärntner Becken 60.929 69.790 148.256 73.476 57.877 127 

wirt-
Wald- und Mühlviertel 50.188 71.095 61.442 59.397 103 

schaften 
Alpenostrand 55.667 103.799 74.959 69.949 107 

Grünland-
Alpenvorland 74.842 94.264 81.980 72.423 113 

wirt-
Alpenostrand 37.587 62.717 76.821 85.369 56.267 51.119 110 

schaften 
Voralpengebiet 66.351 77.558 82.369 74.931 57.831 130 

Hochalpengebiet 52.170 56.836 51.342 59.725 55.035 48.060 115 

Acker-

Waldw. Käl1ntner Becken 54.059 54.059 65.467 83 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 57.957 94.063 119.962 71.379 65.095 110 

Waldwirt- Voralpengebiet 76.822 94.385 117.648 86.359 77.188 112 

schaften Hochalpengebiet 64.655 77.563 113.952 72.810 58.609 124 

140 



Oie Streuung der Betriebe nach dem Betriebseinkommen je Arbeitskraft in Prozenten Tabelle 89 

Nordöstliches Flach- und Hii,t"IAIIAnln 

Südöstliches Flach- und Hügellar110 

Becken 
Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand . 

Bundesmittel 
1977 
1976 1) 

Ackerwirtschaften Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel 

10- 20 ha 
20- 50 ha 

Mittel 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

Mittel 

I) Revision. 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

14,3 
17,5 

I E),9 I 19,ID 115,6 

Grünlandwirtschaften - HoCh~Up~en~lellilet 

28,6 15,1 10,9 9,2 7,4 5,6 8,2 7,8 

Arb!~its~(raft von 

1,9 5,3 

Ins­
gesamt 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 

100 
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Das Landwlrtscha1tUche Einkommen In Schilling Je Fammenarbeitskraft Tabelle 90 

1975 1976 1977 

Produktionsgebiete 
s s '''~~ ,A, S \'''/0= IUU/ 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 92.767 137 94.582 102 88.543 94 
Südöstliches Flach- und Hügelland 55.014 115 57.774 105 57.639 100 
A" 79.750 114 91.787 115 101.855 111 "t'- _ ICUI .... 

Kärntner Becken 51.714 97 50.784 98 61.477 121 
Wald- und Mühlviertel 46.611 101 59.529 128 49.923 84 
A 41.354 88 50.649 122 56.203 111 
, ... ..... , . 49.426 108 51.640 104 67.836 131 . -.., 

r ."" 34.087 96 42.015 123 49.250 117 

Bundesmittel ~n A~n I 113 68.332 112 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen In Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 

Betriebstyp (1976 :::: 

2-5 5-10 10:-20 20-50 50-100 100:-200 1977 
100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. 30.924 84.879 90.574 59.406 74.594 
Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach .. u. 25.871 82.304 113.199 68.450 72.113 

~ Acker- { NordöstI. Flach- u. 64.269 117.610 84.927 88.286 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. 68.636 68.636 67.174 

Acker .. Nordöstl. Flach· u. 87.023 140.525 174.528 117.441 119.303 98 

wirt- Südöstl. Flach- u. Hgld. 51.082 72.229 100.283 64.036 63.558 101 
A'- 102.825 189.971 189.458 150.442 132.371 114 schaften '/I' , ..... '" 
Wald .. und Mühlviertel 39.408 53.749 46.321 66.247 ~ 

Acker-
SüdöstL Flach- u. Hgld. 38.868 67.152 42.885 44.366 97 
A 

_. 
68.169 90.768 78.434 73.858 106 Grünland-

,lCUtU 

wirt- Kärntner Becken 57.062 61.827 130.000 65.265 49.448 132 

schaften Wald- und Mühlviertel 44.164 62.028 53.735 52.687 102 

49.841 85.768 64.044 61.139 105 

A'. 64.805 77.507 69.480 60.748 114 
Grünland-

1"',,..."',,. ..... ICUIU 

Alpenostrand 32.000 53.153 60.538 66.028 46.560 41.128 113 
wirt- . 64.429 - ,,.,_ iI1::l"'Lllvt 60.197 64.551 74.759 46.623 138 
schaften 

" 44.798 47.450 42.616 49.470 45.927 40.360 114 , 'V"" 'Q'P""11::IvLl1t:>t 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 49.642 49.642 55.443 

Grünland-

{ 
Alpenostrand 50.205 83.184 10.664 61.792 54.994 12 

Waldwirt- Voralpengebiet 69.588 86.056 112.403 78.553 67.663 116 

schaften .... !. 54.743 67.408 102.946 62.171 48.602 128 I "1::I'VLlIW't 
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Die Streuung der Betriebe nach dem l.andwlrtsc1lamlchen Einkommen je Familienarbeitskraft In Prozenten 

Tabelle 91 

Anteil der Betriebe mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen In Schilling 
Je FamJllenarbeltskraft von ••• 

30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 100.000 120.000 140.000 
Bis bis bIs bIs bis bIs bis bis bis und Ins-

unter unter unter unter unter unter unter unter unter dar- geaamt 
30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000 100.000 120.000 140.000 Ober 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 19,5 5,0 6,5 7,6 8,2 9,1 7,2 9,7 6,3 20,9 100 
Südöstliches Flach- und Hügelland 29,4 10,3 9,1 10,5 13,0 3,1 10,8 5,3 3,8 4,7 100 
Alpenvorland 9,5 4,7 5,7 9,6 8,0 7,7 14,3 14,2 4,1 22,2 100 
Kärntner Becken 24,0 10,5 16,7 4,7 12,7 3,3 10,5 12,5 0,5 4,6 100 
Wald- und Mühlviertel 27,4 12,5 16,2 11,9 6,4 7,1 7,4 6,4 3,3 1,4 100 
Alpenostrand 25,8 11,1 12,7 12,4 10,3 7,7 7,0 5,0 2,3 5,7 100 
Voralpengebiet ~ 11,1 11 ,5 13,5 15,1 10,7 7,5 7,7 9,7 6,6 6,6 100 
Hochalpengebiet 37,3 10,6 12,3 7,9 6,9 4,5 8,8 4,0 2,6 5,1 100 

Bundesmittel 
1977 22,9 8,8 10,3 10,0 8,8 6,7 9,4 8,2 4,0 10,9 100 
1976 1

) 20,S 12,1 11,6 9,4 7,9 7,0 . 11,1 8,0 3,4 9,0 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

10- 20 ha 10,7 7,1 3,6 3,6 14,3 17,9 14,3 10,7 - 17,8 100 
20- 50 ha 6,8 1,1 1,1 4,5 5,7 8,0 11,3 8,0 5,7 47,8 100 
50-100 ha 2,9 2,9 11,4 2,9 5,7 - - 14,3 2,9 57,0 100 

Mittel ·1 8,5 I 4,1 I 2,8 I 4,0 I 9,9 I 12,4 I 12,2 I 9,6 I 2,8 I 33,7 100 

Acker-Grünlandwlrtschaften - Alpenvorland 

10- 20 ha 11,5 8,6 11,4 17,1 2,9 8,6 11,5 22,6 2,9 2,9 100 
20- 50 ha 8,6 - 4,3 8,7 13,3 10,9 17,4 13,0 4,3 19,5 100 

Mittel ·1 10,3 I 5,2 I 8,6 I 13,7 ! 7,1 I 9,5 I 13,8 I 18,8 I 3,5 I 9,5 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 20 ha 32,1 10,6 13,3 11,0 10,3 7,5 8,7 4,1 2,4 - 100 
20- 50 ha 42,1 12,0 9,8 6,5 8,3 4,3 4,6 4,1 0,7 7,6 100 
50-100 ha 45,7 12,4 8,2 7,8 4,3 2,1 13,5 0,8 2,1 3,1 100 

100-200 ha 36,5 10,2 16,6 5,5 4,9 4,0 5,1 5,1 5,2 6,9 100 

Mittel .1 41 ,0 I 
11,7 I 10,7 I 7,3 I 7,0 I 4,1 I 7,8 I 3,3 I ',9 I 5,2 I 100 

1) Revision. 
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Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 92 

Verbrauch 

Nordöstliches Flach- und 170.306 19.975 190.281 13.575 952 204.808 
Südöstliches Flach- und 113.466 22.518 135.984 18.726 3.030 157.740 121 

209.093 22.441 231.534 18.520 2.300 252.354 172.559 
Becken 141.810 13.536 155.346 17.764 3.376 176.486 133.668 

Wald- und Mühlviertel 111.345 19.408 130.753 19.922 7.640 158.315 124.998 
Alpenostrand 116.866 21.167 138.033 19.370 7.420 164.823 130.125 

127.635 28.141 155.776 20.146 11.046 186.968 134.886 
93.874 42.924 136.798 22.875 11.637 171.310 132.938 

1977 141.860 24.073 165.933 18.523 189.703 141.335 
Bundesmittel 1976 140.080 22.605 162.685 16.305 183.818 129.917 

1975 128.071 20.282 148.353 15.727 4.618 168.698 116.248 

Ackerwlrlsdlaften - Nord6slIJches Flach- und 

10- 20 ha 159.551 18.909 178.460 16.107 325 194.892 141.099 
20- 50 ha 273.856 27.360 301.216 18.080 704 320.000 210.048 
50-100 ha 388.953 5.286 394.239 14.537 481 409.257 268.873 

10- 20 130.380 15.995 1.222 
20- 50 218.051 23.026 2.429 

Mittel 165.335 18.801 1.704 

GrUnlandwlrischaften -

15- 20 72.267 36.650 108.917 23.219 8.904 141.040 111.196 
20- 50 83.781 47.777 131.558 22.028 12.893 166.479 128.242 
50-100 ha 89.421 45.874 135.295 25.187 12.402 172.884 136.754 

100-200 ha 108.698 46.450 155.148 25.148 12.251 192.547 147.858 

Mittel 
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Das Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb Tabeiie 93 

1975 1976 1977 

Produktionsgebiete 

S 1 'ode, S 1 'ode, S 1 'od., (1974=100) (1975=100) (1976 = 100) 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 220.336 125 I 218.713 99 204.808 94 

Südöstliches Flach- und Hügelland 146.856 110 I 155.872 106 157.740 101 

Alpenvorland 206.971 113 230.006 111 252.354 110 

Kärntner Becken 148.413 100 146.559 99 176.486 120 

Wald- und Mühlviertel 140.868 96 172.383 122 158.315 92 

Alpenostrand 132.817 93 150.742 113 164.823 109 

Voralpengebiet 148.250 104 158.438 107 186.968 118 

Hochalpengebiet 135.773 101 152.179 112 171 .310 113 

Bundesmittel 
·1 

168.698 
I 

109 
1 

183.818 I 109 
1 

189.703 I 103 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche Gewichtetes Mittel 
Index 

Betriebstyp 1977 

1 1 : 

1 5<H 00 1100-200 
1 

(1976 = 
2-5 5-10 10-20 20-50 1977 1976 100) 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 100.355 171.824 214.679 141.725 173.150 82 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 53.485 222.044 290.940 155.606 160.545 97 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland 164.977 290.231 211.878 219.804 96 
Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hügelland 197.631 197.631 192.054 103 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 194.892 320.000 409.257 263.751 272.606 97 
Acker-

SüdöstI. Flach- u. Hügelland 138.131 186.320 265.265 165.368 163.269 101 
wirt-

Alpenvorland 

I 
245.259 422.493 449.604 341.803 313.915 109 

schatten 
Wald- und Mühlviertel 126.611 180.520 152.272 193.052 79 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 123.890 197.773 133.367 132.192 101 
Acker-

Grünland-
Alpenvorland 166.737 254.923 201 .897 181.935 111 

Kärntner Becken 143.299 199.587 367.548 183.206 144.666 127 
wirt-

Wald- und Mühlviertel 135.756 190.641 163.850 153.406 107 
schaften 

Alpenostrand 144.631 199.577 167.703 162.243 103 

Grünland-
Alpenvorland 182.261 216.711 194.078 178.595 109 

Alpenostrand 112.869 161 .970 185.820 199.322 146.554 134.078 109 
wirt-

schaften 
Voralpengebiet 145.291 188.220 207.687 175.793 150.167 117 

Hochalpengebiet 141 .040 166.479 172.884 192.547 168.080 151.086 111 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 153.451 153.451 153.382 100 

Grünland- { Alpenostrand 151 .802 239.597 322.899 181.693 161.096 113 

Waldwirt- Voralpengebiet 201 .933 258.451 289.831 226.540 185.992 122 

schatten Hochalpengebiet 165.230 204.325 293.754 184.459 156.444 118 
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Dle Streuung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozenten 1) 

Nordöstliches Flach- und Hügelilarld 
Südöstliches Flach- und Hügellarlld 

Bundesmittel 
1977 . 
1976 7) 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach .. und HUgeJiJallld 

10- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

Mittel 

10- 20 ha 
20- 50 ha 

Mittel 

15- 20 ha 
20- 50 ha 
50-100 ha 

100-200 ha 

146 

7,0 4,5 6,6 5,0 5,2 11,3 22,4 

Acker-GrUnlandwirtschaften - Alpenvorland 

8,6 
6,5 

.1 5,1 I 9,5 I 9,5 I 7,8 

GrUnlandwirtschaften - Hoch~iliplen~lell,let 

8,1 4,1 

6,1 I 

Tabelle 94 

25,8 

19,5 

7,7 

Ins­
gesamt 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 

100 

100 
100 

100 



Der Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie in Schilling Je Haushalt und Jahr Tabelle 95 

Produktion geb et 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 

Südöstliches Flach- und Hügelland 

Alpenvorland 

Kärntner Becken 

Wald- und Mühlviertel 

Alpenostrand 

Voralpengebiet 

Hochalpengebiet 

Bundes itt I 

S 

.304 

91.358 

140.359 

116.474 

100.716 

109.517 

114.092 

108.726 

1975 

112 1 
111 

116 

111 

108 

115 

114 

109 

1976 1977 

100) 
S 

"'~, S 
ll::1I;;1= IUU) 

150.595 115 152.552 101 

108.613 119 121.069 1 1 

156.300 111 172.559 110 

120.358 103 133.668 111 
111.402 111 124.998 112 

117.782 108 130.125 110 

120.220 105 134.886 112 

120.288 111 132.938 111 

B d nnutzungsf rmen und Gr ße klassen 

Betrieb typ 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. Hügelland 

Weinbau-
Ackerw. Nordöstl. Flach- Hügelland 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hügelland 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 

Nordöstl. Flach- u. Hügelland 
Acker-

Südöstl. Flach- u. Hügelland 
wirt-

schaften 
Alpenvorland 

Wald- und Mühlviertel 

Südöstl. Flach- u. Hügelland 
Acker-

Alpenvorland 
Grünland-

Kärntner Becken 
wirt-

Wald- und Mühlviertel 
schatten 

Grünland-

wirt-

schaften 

Acker­

Waldw. 

Alpenostrand 

Alpenvorland 

AI penostrand 

Voralpengebiet 

Hochalpengebiet 

Kärntner Becken 

Grünland- { Alpenostrand 

Waldwirt- Voralpengebiet 

schaften Hochalpengebiet 

2-5 

117.806 

I 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche 

5-10 10-20 20-50 50-100 100-200 1977 1976 

150.645 155.569 134.381 133.323 101 

82.258 139.139 198.204 121.654 123.756 98 
117.200 209.460 151.745 151.805 100 
133.876 133.876 ;62 102 

141.099 210.048 268.873 179.558 172.871 104 

110.849 129.062 187.194 123.114 107.723 114 

165.834 251.206 255.422 211.984 187.224 113 

112.357 151.576 131.043 118.147 111 

111.431 132.975 114.191 106.~ 107 

134.719 172.143 .620 137.668 109 

1 L053 17 249.578 .752 120.210 116 

101.531 136.337 119.351 105.194 113 

1 t7 1.030 .067 116.627 109 

139.869 163.761 148.050 139.124 106 

95.951 131.901 159.843 185.011 122.727 108.54 113 

110.859 136.775 148.732 129.299 116.97 111 

111.196 128.242 136.754 147.858 130.784 118.06 111 

112.816 1 6 120.665 93 

122.488 172.858 10 1.253 127.535 109 

145.109 167.133 1 ;2 ~.646 130. 118 

30.777 160.391 180.031 141.741 129. 110 
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Die Verzinsung des AktIvkapItals in Prozenten Tabelle-g6 

Produktionsgebiete 1976 1977 

Nordöstliches Flach- und ",~ 

4,8 4,0 2,2 ... ~'" ..... [JO 

Südöstliches Flach- und : "\. .. 
0,7 0,1 -

Alpenvorland 3,0 3,3 3,1 

Kärntner Becken -

Wald- und Mühlviertel - 0,1 -
Alpenostrand - -
, 

- 0,3 . 
, _L .'-L r ~.., -

Bodennutzungsformen und Größen klassen 

~ .~ '" 
"" .......... , ....... v 

n II!' '" In 

Reine 
Weinbauw. Nor.döstl. Flach- u. - 1,5 1.5 - 2,1 

Weinbau~ 

Ackerw. Nordöstl. Flach~ u. - 1,8 3,5 0,4 1,3 

AcI<er- { NordöstI. Flach- u. - 3,9 1,7 3,2 

Weinbauw. Südöstl. Flach~ u. Igl! 0,6 0,6 1,6 

Acker-
NordöstL Flach- u. 2,4 5,7 6,5 4,7 6,3 

wirt-
Südöstl. Flach- u. Hgld. 0,9 3,2 1,1 

schaften 
AII-'tl'IIVVIIC:U IV 3,6 7,1 5,5 5,9 5,9 

Wald- und Mühlv:iertel - 1,2 

SüdöstI. Flach- u. - - -
Acker .. 

Grünland .. 
Alpenvorland - 1,9 1,0 1,4 

Kärntner Becken - 5,1 - -
wirt-

Wald- und Mühlviertel - -
schaften 

Alpenostr.and 2,0 - 0,5 

Ar. . 
0,0 1,2 0,5 0,5 

Grünland- 'I" IIV 

Alpenostrand - - ,-
wirt .. 

e 0,2 0,4 " ~ 
schaften 

. ·u - v,I 

Hocnaf - - --.., 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken -
Grünland- A -ailY 1,4 3,0 -
Waidwirt .. . , ~ ~ . 

0,3 1,6 2,6 1,1 1,0 YV -
schaften .. , .- ~ . ... 2,0 -111.1"" - . -
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DIe Deckung der Produktionskosten durch den Rohel1ralg In Prozenten TabeUe 97 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen In Hektar KulturflAche Gewichtetes MIttel 

Betriebstyp 

I I 
2-5 5-10 10-20 20-50 

Reine 
Weinbauw. Nordöstl. Flach- u. 71,7 89,2 89,2 81,1 92,6 
Weinbau-

Ackerw. Nordöstl. Flach- u. Hgld. 65,6 92,9 98,4 87,5 91,0 

Acker- { Nordöstl. Flach- u. Hgld. 1;l5,f) 99,6 93,0 97,5 

Weinbauw. Südöstl. Flach- u. Hgl 90,6 90,6 93,7 

NordöstI. Flach- u. 95,1 105,1 107,0 102,1 107,0 
Acker-

SüdöstI. Flach- u. Hgld. 82,1 91,0 97,6 91,4 
wirt-

Alpenvorland 98,8 108,3 104,4 105,3 105,4 
schaften 

Wald- und Mühlviertel 70,8 82,1 77,3 90,4 

Südöstl. Flach- u. 74,4 86,3 76,4 80,4 
Acker-

A' 86,4 93,S 90,2 91,4 
Grünland- "t-''''' IlailU 

Kärntner Becken 80,1 82,6 103,4 85,1 81,7 
wirt-

Wald- und Mühlvlertel 74,6 82,1 79,1 82,0 
schaften 

A' 
_. .... 78,4 92,1 85,3 87,1 

AiptmvulIi::mu 90,4 87,8 88,5 
Grünland-

Alpenostrand 67,4 78,8 81,S 83,3 76,0 76,7 
wirt- . , ,. 

87,2 84,9 8ß,S 82,0 yur 
'g 

schaften .. . 
74,6 76,8 72,8 74,2 74,9 75,2 II~v""lv' 

Acker-

Waldw. Kärntner Becken 71,6 71,6 82,8 

Grünland-

{ 
A' . 77,1 89,3 95.7 82,2 82,6 [lU 

Watdwirt- . .L' 85,2 88,3 92,9 87.1 88,4 1fU 'g 

schaften .. .. 79,8 81,1 89,3 81,4 77,8 I II ~ !;Jl.III::n. 
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Betriebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach Betriebsgrößen und Berghöfe%onen 

Tabelle 98 

20-50 ha 50-100 ha 

Außer I Berghöfezone 
Außer I Berghöfezone 

der 

I I I Ins-
der 

I I I Ins-Zone 1 2 3 Zone 1 2 3 gesamt gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 21 23 33 69 125 9 21 35 56 112 
Seehöhe in Metern 561 700 757 901 829 615 719 752 976 879 

------------------------
Kulturfläche 30,03 35,00 33,71 33,50 33,79 71 ,07 70,71 68,45 72,64 71,21 
davon Wald Hektar 18,32 20,23 20,65 20,28 20,38 43,71 46,15 44,23 47,70 46,52 

Landw. Nutzfläche je Betriet: 11,71 14,77 13,06 13,22 13,41 27,36 24,56 24,22 24,94 24,69 
Reduzierte landw. Nutzfläche 10,19 13,73 11,54 10,89 11,52 20,13 20,81 18,43 17,42 18,15 

------------..;----11------------------------------

Arbeitskräfte insgesamt 19,95 13,98 18,91 19,56 18,34 12,72 11,67 12,08 13,47 12,80 
davon Familienarbeitskräfte 18,17 13,03 18,47 19,18 17,84 11,25 10,93 11,26 12,61 11,97 
Gesamt-Familienarbeits- je 
kräfte (GFAK) 100 ha 18,90 14,05 20,16 20,63 19,28 11,34 11,31 12,53 13,53 12,91 

RLN ------------------------------
Vieh besatz in GVE 165,19 140,22 135,06 130,18 133,43 138,52 120,22 120,84 108,58 113.85 
davon Kühe (Stück) 86,27 68,89 68,20 59 ,27 63,60 66,10 57,91 55,46 44,74 49,80 

Ergebnisse in Schilling Je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 

davon Rinder 
Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremd10hnaufwand 
Sachaufwand 

(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirksame MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand Insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbseinkommen 

Sozialeinkommen . 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VoII-AK 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

150 

1.445 1.307 1.288 871 1.071 481 513 689 831 743 
19.851 16.760 15.660 13.295 14.610 16.084 14.339 12.684 11.217 12.108 

---------------------------
6.535 6.958 4.415 5.190 5.296 4.872 5.429 5.113 4.283 4.694 
9.070 8.183 6.565 5.631 6.370 8.254 7.272 6.243 4.360 5.340 
3.764 1.063 4.071 2.003 2.419 2.589 1.455 973 1.712 1.461 

482 556 609 471 525 369 183 355 862 613 
5.417 3.859 5.221 5.769 5.260 6.815 5.447 6.559 7.085 6.687 
3.482 2.588 2.901 3.005 2.899 1.330 1.437 2.055 2.011 1.937 
2.239 1.862 1.943 1.762 1.832 1.944 1.698 1.718 1.620 1.660 

------------ ---------------
32.434 26.376 27.013 24.702 25.672 26.654 23.434 23.705 22.764 23.135 

--- --- ---------------

991 489 450 224 337 1.127 541 765 613 646 

19.462 16.177 16.781 15.561 16.024 14.931 14.229 13.499 12.787 13.209 
4.785 3.869 3.920 3.934 3.922 3.221 2.940 3.324 3.123 3.151 
2.331 1.703 2.265 2.036 2.040 2.032 1.817 1.606 1.634 1.654 

--------------------------
20.453 16.666 17.231 15.785 16.361 16.058 14."170 14.264 13.400 13.855 

---------------------------
32.873 25.480 29.293 27.992 27.900 24.323 22.577 21.986 21.995 22.081 
-439 896 -2.280 -3.290 - 2.228 2.331 857 1.719 769 1.054 

--------- ------------------
7.759 4.150 7.923 6.327 6.381 8.526 5.238 5.167 6.095 5.696 
4.171 1.635 4.446 3.502 3.427 3.676 1.914 2.416 2.465 2.367 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

· 147.052159.598135.283115.630128.102 258.228 220.2111213.6771197.020204.750 
· 122.086133.318112.884 97.10E' 107.263213.297180.298173.998163.121 168.432 

26.637 46.751 51.549 61 .931 56.644 35.288 57.290 57.096! 65.081 61 .801 
16.049 25.594 29.923 26.920 27.567 9.299 29.759 30.023

1 
31.287 30.728 

9.416 14.773 18.256 24.20a 21.082 18.903 18.499 19.904i 22.245 21.090 
1.172 6.384 3.370 10.803 7.995 7.086 9.032 7.169 11 .549 9.983 

· 148.723180.069164.433159.037163.907248.585 237.588231.094228.202230.233 
· 121.658136.380126.640127.446 128.655200.213182.046169.316

1

159.759165.383 

Ergebnisse In Schilling Je Arbeitskraft 

162.576188.670142.850126.288 139.978209.544200.805196.2321168.9981180.742 
72.336 83.147 61 .994 54.284 60.632 100.849 90.677 95.977 83.964 88.133 
65.938 74.520 52.962 46.491 52.192 94.187 79.268 83.845 74.259 77.527 

71.725 82.377 61.384 55.206 60.705 97.513 89.248 88.348 82.483 84.996 

77 .222 93.345 70.680 70.790 73.797 108.898 100.946 100.072 96.822 98.257 



BetrIebsergebnisse von Grünland-Waldwirtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach BetriE~bs,gr()eEln und BelrghiMtlzoll1elil 
(Fortsetzung) Tabelle 98 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
davon Wald . 

landw. Nutzfläche 
Reduzierte landw. Nutzfläche 

Arbeitskräfte 
davon F:::llmilip.n:::lrt"lp.i·t~krÄftp. 

Gesamt-Familienarbeits­
kräfte 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe 

je 

ha 
RlN 

67 
871 

Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 

davon Rinder 
Milch u. a. 
Schweine 

Waldbau 
Sonstige Erträge .•....• 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 

(inkl. 
davon Ab:schlreibulngEm 

Aufwand insgesamt 

Aufwand insgesamt lotJiiektiv\ 
Reinertrag ..... 

Investitionen insgesamt • . . 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen ...•. 

in SchlilUrlQ 

landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen ....•.• 
davon Nebenerwerbseinkommen 

Offentlictle Zuschüsse 
Gesamteinkommen . 
Verbrauch •........ 

landw. Einkommen 
Erwerbsein kommen 
Familien-AK 
Gesamteinkommen 
Familien-AK 

VolI-AK 
Fam.-AK 

Gesamt-

Gesamt-

In SdilUUrlg 

580 
10.001 

4.380 
3.76 
1.294 

563 
9.944 
1.884 
1.761 

1.606 

13.135 
3.106 
2.026 

20.841 
3.329 

8.098 
4.282 
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Betriebsergebnisse von GrDnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach BetriebsgröBen und Berghöfezoner. 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Kuiturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Familien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Familien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
100 ha 
RLN 

10-20 ha 

Berghöfezone 
Außer I 

der ------I~----~----~~---I , I Ins-
Zone 1 2 3 gesamt 

21 
587 

15,26 
5,37 

9,89 

8,98 

24,01 

23,95 

25,74 

Betriebscharakteristik 

26 
673 

15,66 
3,93 

11,73 

11,14 

15,37 

14,72 

15,71 

23 
743 

14,41 
4,49 

9,92 

9,30 

17,94 

17,87 

20,40 

30 
835 

14,10 
5,15 

8,95 

7,23 

23,41 

23,22 

25,18 

79 
774 

14,52 
4,70 

9,82 

8,66 

19,53 

19,25 

21,13 

Tabelle 99 

20-50 ha 

Außer I Berghöfezone 
der ------,-----~----~~---I 

Zone 1 I 2 I 3 I Ins-gesamt 

30 
654 

30,25 
11,02 

19,23 

16,37 

12,56 

11,93 

13,02 

49 
681 

31,22 
9,28 

21,94 

15,88 

11,95 

11,68 

12,83 

71 
768 

32,33 
9,74 

22,59 

16,31 

11,86 

11,65 

12,80 

192 
841 

33,20 1-3-2-,5-6 
9,76 9,66 

23,44 22,90 

14,12 15,09 

13,78 

13,61 

15,17 

12,82 

12,61 

13,96 

184,19 151,32 142,28 142,29 144,73 143,08 140,02 125,43 115,49 123,67 
98,83 87,34 89,99 70,61 81,18 67,76 76,20 59,20 54,59 60,54 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. . 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

1.144 
22.010 
7.184 

11.732 
1.891 
1.203 
2.371 
2.229 
2.170 

691 
19.716 
4.683 

10.958 
3.592 

483 
1.135 
1.983 
1.783 

1.022 
18.535 
4.894 

10.232 
2.114 
1.295 
1.799 
3.473 
1.915 

837 
16.983 
4.451 
6.665 
5.141 

726 
3.015 
3.133 
1.794 

857 
18.203 

4.652 
8.935 
3.778 

838 
2.128 
2.928 
1.829 

1.813 
18.269 

5.006 
7.769 
3.359 
2.135 
3.024 
1.781 
1.947 

757 
18.632 

5.153 
8.546 
3.931 
1.002 
1.532 
2.099 
1.777 

775 
13.749 
4.808 
6.365 
2.260 

316 
1.872 
2.451 
1.447 

568 
12.345 
4.471 
5.237 
2.118 

519 
2.864 
2.269 
1.344 

671 
14.096 
4.717 
6.275 
2.544 

560 
2.283 
2.288 
1.466 

29.924 25.308 26.744 25.762 25.945 26.834 24.797 20.294 19.390 20.804 

38 

20.239 
4.322 
2.309 

20.277 

328 

17.546 
4.050 
2.422 

17.874 

65 

18.147 
4.596 
2.339 

18.212 

114 

16.734 
3.900 
2.055 

16.848 

157 

17.394 
4.158 
2.243 

17.551 

527 

19.418 
3.870 
2.444 

19.945 

180 

17.971 
3.590 
2.291 

18.151 

86 

13.840 
3.587 
1.865 

13.926 

183 

12.319 
3.179 
1.592 

12.502 

153 

13.972 
3.385 
1.821 

14.125 

Aufwand insgesamt (objektiv) 35.367 27.823 29.264 31.783 29.926 27.956 25.619 21.448 21.222 22.219 
Reinertrag -5.443 -2.515 -2.520 -6.021 -3.981 -1.122 -822 -1.154 -1.832 -1.415 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamtein kommen 
Verbrauch 

Rohertrag je VolI-AK . 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

152 

5.999 8.319 7.245 6.174 7.086 6.977 6.375 6.105 5.023 5.635 
1.791 3.399 3.981 3.089 3.448 2.938 3.044 3.356 2.402 2.825 

101.618 
86.630 
54.985 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

98.400 
82.804 
59.042 

92.544 
79.338 
54.433 

73.139 
64.448 
57.558 

84.149 144.842 132.979 127.789 114.372 121.882 
72.692 112.773 105.538 103.862 97.259 100.801 
57.009 66.053 55.501 68.078 75.486 69.429 

27.201 25.522 34.671 27.163 29.028 42.464 28.950 36.339 36.162 34.768 
21.426 28.095 14.396 18.502 19.338 19.611 18.675 20.958 23.891 22.046 
6.358 5.425 5.366 11.893 8.643 3.978 7.876 10.781 15.433 12.615 

141.615 141.846 133.771 122.006 129.701 178.826 161.039 171 .940 172.745 170.230 
120.170 129.859 107.638 88.524 102.846 153.436 132.392 132.095 126.007 129.035 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

124.631 164.658 149.075 110.047132.847213.646 207.506 171.113 140.711 162.278 
47.130 57.469 55.468 43.212 49.754 70.446 70.075 66.062 58.781 63.003 
40.280 50.496 47.739 38.389 43.605 57.745 56.901 54.661 50.610 52.974 

49.246 61.897 60.093 50.322 55.589 72.834 66.009 67.156 62.287 64.355 

61.267 81.050 70.510 67.017 70.880 83.902 79.041 82.359 80.6461 80.809 



Betriebsergebnisse von GrDnlandwlrtschaften des Alpengebietes, gegliedert nach BetrlebsgröBen und Berghöfezonen 

-- (Fortsetzung) Tabelle 99 

50-100 ha 100-200 ha 

Außer 

I 

Berghöfezone Außer 

I 

Berghöfezone 
der 

I I I 
Ins- der 

I I I 
Zone 1 2 3 Zone 1 2 3 Ins-

gesamt gesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 25 30 37 55 122 12 15 15 27 57 
Seehöhe in Metern 635 760 836 1.142 1.0 '1 2 698 817 945 1.180 1.064 

Kulturfläche 69,46 67,81 68,25 67,60 67,78 174,16 148,84 160,77 142,41 147,48 
davon Wald 16,38 19,37 22,30 19,71 20,28 38,41 26,98 39,87 25,50 28,82 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je Betrieb 53,08 48,44 45,95 47,89 47,50 135,75 121,86 120,90 116,91 118,66 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 25,50 22,02 20,62 16,97 18,60 42,05 31,70 31,35 20,75 24,98 

Arbeitskräfte insges. 9,68 10,47 11,11 12,41 11,72 7,05 8,02 7,86 11,64 9,80 
davon Familien-
arbeitskräfte 8,66 9,71 10,47 12,03 11,21 5,05 6,24 6,78 11,19 8,88 
Gesamt-Familien- je 
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 

RLN 
9,34 10,88 11,47 13,09 12,27 5,30 6,60 7,15 12,38 9,66 

Viehbesatz in GVE 129,30 113,37 116,88 97,20 105,30 109,68 104,46 102,05 92,54 97,81 
davon Kühe (Stück) 64,53 56,61 52,90 41,49 47,19 50,84 46,63 44,16 41,97 43,63 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 1.467 730 399 454 487 759 378 631 341 427 
Tierhaltung 15.100 12.992 12.979 9.638 11 .120 11 .124 9.418 11.470 8.061 9.282 
davon Rinder 4.349 4.543 4.493 3.911 4.178 5.119 3.777 3.369 3.416 3.486 

Milch u. a. 7.715 6.908 6.075 3.744 4.923 5.253 4.422 4.592 3.507 4.006 
Schweine 2.455 1.213 1.808 1.302 1.422 302 822 1.312 666 875 
Sonstiges 581 328 603 681 597 450 397 2.197 472 915 

Waldbau 2.347 2.353 3.345 2.310 2.594 2.290 2.948 2.768 2.489 2.668 
Sonstige Erträge 1.827 2.146 1.571 1.796 1.798 1.180 1.593 1.128 1.270 1.307 
Ertragswirksame MWSt. 1.504 1.404 1.385 1.108 1.234 1.180 1.115 1.231 933 1.055 

Rohertrag insgesamt 22.245 19.625 19.679 15.306 17.233 16.533 15.452 17.228 13.094 14.739 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 758 582 467 287 386 1.700 1.648 747 340 748 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 14.556 13.056 12.236 10.951 11.664 10.080 10.789 11.064 8.415 9.667 
davon Abschreibungen 2.929 2.940 2.783 3.010 2.937 1.999 2.778 2.469 2.512 2.558 

Aufwandswirks. MWSt. 1.865 1.683 1.738 1.678 1.696 980 1.557 1.494 1.124 1.322 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 15.314 13.638 12.703 11.238 12.050 11.780 12.437 11.811 8.755 10.415 

Aufwand insgesamt (objektiv) 21.038 20.173 20.052 19.127 19.558 14.940 16.598 16.703 16.576 16.615 
Reinertrag 1.207 -548 -373 - 3.821 -2.325 1.593 -1.146 525 - 3.482 -1.876 

Investitionen insgesamt 5.387 5.035 5.896 6.382 6.017 2.118 10.054 4.797 3.726 5.459 
davon Maschinen und Geräte 2.003 3.124 2.425 3.184 2.971 910 2.912 1.732 1.624 1.948 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 234.498 172.108 173.208 88.363 121 .253 334.466 181.451 221.989 106.1361144.384 
Landw. Einkommen 176.741 131.834 143.845 69.051 96.404 199.822 95.607 169.823 90.034 107.989 
Nebeneinkommen 68.927 61 .568 73.820 82.915 77.581 77.372 101.408 59.941 81.402 80.436 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 40.061 40.561 39.549 41.407 40.846 42.513 72.878 27.682 40.526 43.615 
Sozialeinkommen 26.341 14.159 25.879 26.948 24.794 25.314 17.720 21.788 27.617 24.606 
Öffentliche Zuschüsse 2.525 6.848 8.392 14.560 11 .941 9.545 10.810 10.471 13.259 12.215 

Gesamteinkommen 245.668 193.402 217.665 151 .966 173.985 277.194 197.015 229.764 171.436 188.425 
Verbrauch 187.094 165.238 150.320 127.292 138.477 214.918 153.365 172.456 137.220 147.607 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

· Rohertrag je VolI-AK . 229.804 187.4401177.129 123.3361147.039 234.511 192.668 219.1861112.491 150.398 
Betriebseinkommen je VolI-AK 95.000 74.651 75.608 41.958 55.623 112.823 71 .372 90.089 43.943 58.980 

· Landw. Einkommen je Fam.-AK 80.035 61 .658 66.628 33.824 46.236 94.099 48.333 79.897 38.776 48.682 
· Erwerbseinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 91.028 71 .958 77.541 49.725 60.139 108.736 80.530 88.112 50.824 62.826 
Gesamteinkommen je Gesamt-
Familien-AK (GFAK) 103.148 80.726 92.031 68.411 76.235 124.377 94.167 102.503 66.737 78.085 
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Betriebsergebnisse von Acker-Grünlandwlrtschaften 
Betriebsgrößen und Belrghöfezorhm __ _ Tabelle 100 

Zahl der Betriebe 4 7 
Seehöhe in Metern 667 634 

Kulturfläche 17,97 15,86 
davon Wald 5,51 5,73 

Landw. Hektar 
Nutzfläche je 9,45 12,46 10,13 7,54 9,44 22,31 20,94 20,57 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 9,27 12,45 9,91 7,52 9,34 20,05 20,26 19,92 

Arbeitskräfte insges. 20,62 18,83 18,46 28,62 21,89 10,90 9,84 8,59 
davon Familien-
arbeitskräfte 20,60 18,79 18,46 28,49 21,84 10,40 9,52 8,59 
Gesamt-Familien-
arbeitskräfte (GFAK) ha 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 3.977 1.324 1.411 2.995 1.914 4.036 
27.597 23.006 13.004 13.249 15.213 11.982 

5.035 7.430 4.112 4.156 4.833 4.589 
Milch u. a. 7.428 11.535 5.425 5.203 6.650 5.342 
Schweine 14.559 3.689 2.917 3.520 3.281 1.623 
Sonstiges 575 352 550 370 449 428 

Waldbau 2.482 1.719 2.012 1.950 1.930 1.762 
Sonstige Erträge 5.002 2.387 2.162 4.287 2.911 
Ertragswirksame MWSt. 3.038 2.051 1.380 1.661 1.615 

Rohertrag insgesamt 42.096 30.487 19.969 24.142 

Aufwand 

Fremdloh naufwand 10 25 71 
Sachaufwand 

Ausgedinge u. a.) 27.404 19.765 
5.009 5.023 

MWSt. . 3.171 2.625 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 27.414 19.790 11.986 

Aufwand insgesamt 41.002 33.362 23.770 
Reinertrag 1.094 2.875 3.801 

Investitionen insgesamt 7.762 10.052 5.459 5.729 
davon Maschinen und Geräte 5.143 6.129 3.557 3.806 

in Betrieb 

Betriebseinkommen 150.128 141.756 88.536 69.966 89.459 194.204 214.330 179.038 
Landw. Einkommen 136.093 133.178 79.121 57.212 78.802 163.468 154.229 152.497 
Nebeneinkommen 35.235 30.017 46.141 64.386 51.062 34.747 46.992 33.328 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 16.667 12.823 30.910 45.337 33.942 10.546 5.735 4.538 
17.520 12.787 12.526 12.055 12.385 20.331 20.775 13.392 

Zuschüsse 1.048 4.407 2.705 4.735 3.870 20.482 15.398 
Gesamteinkommen 171.328 163.195 125.262 121.598 129.864 198.215 201.221 185.825 
Verbrauch 143.073 138.357 100.565 105.757 181.292 173.541 112.342 

in Arbeitskraft 

204.151 161.907 108.174 84.354 107.734 216.835 339.043 216.128 
VolI-AK 78.540 60.467 48.397 32.509 43.755 88.862 149.185 89.807 
Fam.-AK 71.267 56.929 43.250 26.704 38.631 78.394 107.352 79.065 
Gesamt-

76.575 61.302 56.619 43.087 51.410 81.112 109.340 80.572 

85.883 68.521 64.457 51.090 59.216 92.393 137.540 95.343 
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GewiChtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Alpengebieies 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Familien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Familien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
100 ha 
RLN 

Grünland -Waldwirtschaften 

Berghöfezone 
Außer I 

der ------~I----~------~----I 
Zone 1 2 I 3 I I ns-gesamt 

39 
576 

40,76 
24,98 

15,78 

12,92 

16,74 

15,04 

15,53 

Betriebscharakteristik 

61 
706 

52 ,62 
32,43 

20,19 

17,00 

12,33 

11,31 

12,05 

89 
758 

48,66 
30,98 

17,68 

14,22 

15,53 

14,89 

16,26 

154 
924 

50,47 
32,48 

17,99 

13,46 

16,67 

15,86 

17,00 

304 
844 

50,28 
32,05 

18,23 

14,21 

15,57 

14,77 

15,90 

Tabelle 101 

Grünlandwirtschaften 

der ------;------~----~-----I 
Außer I Berghöfezone 

Zone 1 I 2 I 3 I Ins-

88 
630 

36,77 
10,98 

25,79 

16,13 

13,57 

12,80 

13,85 

120 
703 

42,57 
10,97 

31 ,60 

16,93 

11 ,63 

10,96 

11 ,98 

146 
787 

43,20 
12,82 

30,381 

16,38 

12,04 

11 ,64 

12,85 

184 
989 

47,54 
12,63 

34,91 

13,95 

14,15 

13,88 

15,29 

gesamt 

450 
880 

45,44 
12,37 

33,07 ' 

15,17 

13,00 

12,61 · 

13,88 . 

150,11 129,30 126,80 119,05 123,09 144,34 130,93 122,81

1 

109,94 118,11 
74,30 60,72 61,10 51,33 55,79 71,23 69,49 60,16 50,79 57,47 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

1.251 
17.565 

5.788 
8.187 
3.182 

408 
6.043 
2.691 
2.076 

1.020 
15.350 
6.188 
7.135 
1.520 

507 
4.637 
2.068 
1.790 

1.039 
14.023 
4.600 
6.258 
2.664 

501 
5.946 
2.516 
1.825 

788 
12.053 
4.778 
4.922 
1.747 

606 
7.104 
2.556 
1.730 

900 
13.206 
4.983 
5.699 
1.965 

559 
6.329 
2.458 
1.768 

1.481 
17.485 

5.314 
8.242 
2.509 
1.420 
2.663 
1.808 
1.806 

682 
16.239 
4.738 
7.993 
2.828 

680 
1.851 
2.015 
1.600 

700 
13.959 
4.563 
6.623 
2.011 

762 
2.331 
2.216 
1.471 

532 
11.478 
4.159 
4.723 
2.014 

582 
2.667 
2.087 
1.268 

614 
13.203 
4.398 
5.965 
2.185 

655 
2.397 
2.110 
1.397 

------------------------I------ I ------ I -------I------I------I·------ I------ I----~-I------1------1 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen , Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

. Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je Voll-AK 
Betriebseinkommen je Vofl-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

29.626 24.865 25.349 24.231 24.661 25.243 22.387 20.677 18.032 19.721 

1.129 

17.463 
4.133 
2.156 

676 

15.345 
3.466 
1.804 

613 

15.205 
3.613 
2.021 

571 

14.298 
3.576 
1.895 

602 

14.743 
3.571 
1.914 

620 

17.433 
3.536 
2.121 

509 

15.778 
3.407 
2.069 

259 

13.714 
3.394 
1.855 

227 

11 .869 
3.114 
1.604 

297 

13.231 
3.259 
1.776 

18.592 16.021 15.818 14.869 15.345 18.053 16.287 13.973 12.096 13.528 

29.033 23.744 25.705 25.258 25.111 26.406 23.484 21 .625 21.137 21.776 
593 1.121 -- 356 -- 1.027 -- 450 -- 1.163 -- 1.097 -- 948 --.: 3.105 -- 2.055 

7.516 5.023 7.001 6.520 6.391 5.866 6.958 6.049 5.367 5.903 
3.832 2.349 3.723 3.207 3.203 2.269 3.102 3.012 2.599 2.827 

Ergebnisse in Schilling je Be~~'leb 

174.756 187.255 164.995 152.569 161.326 150.000 134.407 133.956 98.557 114.882 
142.559 150.348 135.531 126.013 132.380 115.975 103.273 109.812 82.807 93.948 
29.005 52.479 53.695 62.374 58.432 62.988 61.033 65.258 73.991 69.206 

15.413 27.285 
11 .279 17.068 
2.313 8.126 

171 .564 202.827 
138.554 156.502 

30.160 27.621 
18.743 23.622 
4.792 11 .131 

189.2261188.387 
141 .389 139.473 

28.292 36.679 33.454 35.987 35.907 35.483 
21.259 21.422 20.282 20.328 23.813 22.209 
8.881 4.887 7.297 8.943 14.271 11.514 

190.812 178.963 164.306 175.070 156.798 163.154 
142.597 148.864 138.826 132.187 119.356 126.518 

Ergebnisse In Schilling je Arbeitskraft 

176.977 201 .663 163.226 145.357 158.388 186.021 192.494 171 .736 127.435 151 .700 
80.800 89.335 74.713 67.996 72.916 68.570 68.263 67.924 49.929 58.254 
73.364 78.196 64.009 59.029 63.074 56.172 55.657 57.595 42.767 49.112 

78.731 86.714 71.661 67.141 71.113 68.332 67.412 69.268 55.657 61.470 

85.505 99.012 81 .839 82.329 84.453 80.108 81 .010 83.175\ 73.512 77.486 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse jn den Bodennutzungsformen d~s Alpengebietes 

(Fortsetzung) Tabelle 101 

A 

p,,,,<:.: '!;l'::"'''::'' insgesamt , .... ,,<:.: -""u, ''''''U' "''''''''''''' 

Außer Berghöfezone Außer Berghöfezone 
der 

gJsamt 

der 

g~samt Zone 1 2 3 Zone 1 2 3 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 19 6 19 11 36 146 187 254 349 790 
Seehöhe in Metern 527 563 624 719 650 594 695 762 957 855 

Kulturfläche 18,87 30,03 24,52 21,04 24,13 34,23 44,17 42,79 47,17 45,40 
davon Wald 6,04 8,77 9,01 7,74 8,48 13,80 15,93 17,48 18,24 17,62 

landw. Hektar 
Nutzfläche Ije ieb 12,83 21,26 15,51 13,30 15,65 20,43 28,24 25,31 28,93 27,78 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 12,10 21,11 15,06 13,00 15,31 14,44 17,21 15,64 13,76 14,91 

Arbeitskräfte insges. 16,39 8,89 12,69 15,06 12,56 14,82 11,58 12,99 14,92 13,66 
davon Familien-
arbeitskräfte 16,16 8,88 12,48 15,02 12,45 13,92 10,88 12,54 14,50 13,18 
Gesamt-Familien-
arbeitskräfte (GFAK) ha 16,82 9,04 12,92 16,48 13,16 14,76 11,77 13,72 15,83 14,37 

RlN 

Vieh besatz in GVE 145,96 101,59 100,60 123,00 146,02 128,27 121,62 113,13 118,77 
davon Kühe (Stück) 64,23 46,52 52,09 63,82 70,79 65,65 59,60 51,52 56,83 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 3.407 2.962 3.169 1.470 2.569 1.752 938 1.031 649 820 
Tierhaltung 22.579 11.655 12.320 15.187 13.091 18.371 15.676 13.813 11.802 13.195 
davon Rinder 4.890 4.948 4.430 6.542 5.238 5.358 5.094 4.559 4.442 4.611 

Milch u. a. 7.260 5.290 5.369 6.308 5.652 8.062 7.583 6.406 4.846 5.870 
Schweine 9.995 1.287 2.052 2.058 1.873 3.946 2.402 2.181 1.939 2.106 
Sonstiges 434 130 469 279 328 1.005 597 667 575 608 

Waldbau 2.078 2.122 1.845 1.764 1.884 3.388 2.525 3.197 3.903 3.411 
Sonstige Erträge 3.537 2.529 2.039 4.305 2.891 2.318 2.067 2.274 2.322 2.257 
Ertragswirksame MWSt. 2.468 1.334 1.465 1.618 1.484 1.984 1.624 1.560 1.416 1.502 

Rohertrag insgesamt 34.069 20.602 20.838 24.344 21.919 27.813 22.830 21.875 20.092 21.185 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 96 8 160 23 79 655 510 338 316 363 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 22.130 13.773 13.000 16.536 14.330 18.239 15.521 14.021 12.773 13.708 
davon Abschreibungen 4.142 3.563 3.709 4.109 3.804 3.785 3.434 3.481 3.294 3.377 

Aufwandswirks. MWSt. 2.577 2.140 1.732 2.675 2.135 2.207 2.013 1.885 1.734 1.837 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 22.226 13.781 13.160 16.559 14.409 18.894 16.031 14.359 13.089 14.071 

Aufwand insgesamt (objektiv) 33.155 19.228 21.438 25.435 22.212 28.195 23.215 22.639 22.512 22.694 
Reinertrag 914 1.374 -600 1-1.091 -293 -382 -385 -764 - 2.420 1-1.509 

Investitionen insgesamt 6.241 8.241 5.629 10.207 7.732 6.333 6.602 6.249 5.910 6.152 
davon Maschinen und Geräte 4.303 2.635 3.534 3.208 3.216 2.997 2.890 3.245 2.801 2.950 

... . 
in - je Betrieb 

Betriebsein kommen 161.717 179.161 133.582 127.465 139.045 159.201 149.779 142.527 115.763 129.434 
landw. Einkommen 143.300 143.991 115.631 101.205 114.978 128.790 117.011 117.550 96.361 106.070 
Neöeneinkommen 35.114 38.758 39.773 62.855 48.410 48.085 57.602 59.401 70.052 64.829 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 15.053 9.182 17.785 36.361 23.409 26.512 30.462 32.469 33.492 ' 32.682 
t", 18.270 16.889 12.952 15.171 14.468 18.021 19.309 19.128 23.350 21.427 .UlllllltHI 

:f',v ,,:~""v Zuschüsse 1.791 12.687 9.036 11.323 10.533 3.552 7.831 7.804 13.210 10.720 
Gesamteinkommen 178.414 182.749 155.404 164.060 163.388 17G.875 174.613 176.951 166.413 170.899 
Verbrauch 153.126 156.446 105.420 112.177 116.739 146.941 144.134 131.970 124.927 130.373 

... .- . in ... je Arbeitskraft -
M Voll-AK 207.865 231.744 164.208 161.647 174.514 187.672 197.150 168.399 134.665 155.088 ~ullvl.~lay. 

UVU IvU;:'vllII\Ullllllvll VolI-AK 81.544 95.467 69.898 65.106 72.309 74.393 75.155 70.154 56.387 63.551 
landw. Einkommen Fam.-AK 73.286 76.813 61.522 51.831 60.321 64.073 62.491 59.936 48.297 53.976 
Erwerbseinkommen Gesamt-
Familien-AK 77.806 80.265 68.568 64.211 68.685 72.865 72.804 69.913 59.615 64.760 
Gesamteinkommen Gesamt-
Familien-AK ( IK) 87.663 95.763 79.868 76.578 81.094 82.988 86.202 82.464 76.399 79.763 
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"Betriebsergebnisse von ACker-Grünlandwirtschaften des Wald- und MUhlvlertels, gegliedert 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Hektar 

nach Betriebsgrößen und Berghöfezonen Tabelle 102 

10-20 ha 

Berghöfezone 
Außer I 

der ---:--, -----;-'---.I-:--In-s--I 

Zone 1 2 3 gesamt 

4 
548 

18 
575 

Betriebscharakteristik 

18 
652 

6 
700 

42 
624 

20-50 ha 

der -----~--~--~~--I 
Außer I Berghöfezone 

Zone 1 1 2 1 3 1 Ins-

5 
458 

40 
608 

23 
646 

17 
729 

gesamt 

80 
646 

14,63 16,89 15,52 15,72 16,23 33,48 32,13 27,54 30,02 30,36 
4,20 3,85 4,44 4,08 4,08 8,46 9,68 9,32 11,88 10,08 ' 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
je Betrieb 10,43 13,04 11,08 11 ,64 12,15 25,02 22,45 18,22 18,14 20,28 

Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Familien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Familien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

je 
100 ha 
RLN 

10,43 13,01 10,81 11 ,36 11,99 25,02 22,42 18,01 17,64 20,09 

16,50 15,41 18,41 19,60 17,04 10,02 10,45 12,1811,96 11,19 

16,50 15,40 18,40 18,13 16,76 9,78 10,06 11,84 11,70 10,84 

18,21 15,94 19,35 19,03 17,48 10,43 10,56 12,83 12,15 11,45 

169,031138,89 120,08 
101,17 66,21 63,32 

92,35 124,87 124,79 118,41 105,73 101,35 111,81 
54,80 63,25 60,90 57,99 58,35 57,27 57,94 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

ROhertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. . 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebsei n kommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
Sozialeinkommen 
Öffentliche Zuschüsse 

Gesamteinkommen 
Verbrauch 

Rohertrag je Voll-AK . 
Betriebseinkommen je VolI-AK 
Landw. Einkommen je Fam.-AK 
Erwerbseinkommen je Gesamt-

"Familien-AK (GFAK) 
Gesamteinkommen je Gesamt­
Familien-AK (GFAK) 

1.569 
20.374 
5.931 

12.687 
1.421 

335 
893 

1.473 
1.698 

1.255 
17.056 
6.738 
6.455 
3.635 

228 
781 

2.950 
1.605 

1.270 
13.787 
5.010 
5.662 
2.911 

204 
1.409 
2.348 
1.298 

1.390 
13.060 
5.406 
4.502 
2.934 

218 
1.179 
1.865 
1.242 

1.284 
15.386 
6.002 
5.865 
3.300 

219 
1.034 
2.577 
1.450 

1.663 
17.146 

6.326 
7.349 
3.215 

256 
3.058 
1.414 
1.770 

1.391 
14.437 
5.592 
6.320 
2.183 

342 
1.617 
2.266 
1.416 

1.254 
12.892 
4.744 
6.075 
1.856 

217 
2.388 
2.545 
1.406 

613 
12.351 
4.178 
6.025 
1.897 

251 
1.583 
2.223 
1.168 

1.201 
13.630 
5.096 
6.198 
2.043 

293 
1.804 
2.328 
1.364 

26.007 23.647 20.112 18.736 21 .731 25.051 21.127 20.485 17.938 20.327 

18.657 
5.386 
1.489 

9 

16.266 
4.423 
2.143 

6 

13.110 
3.972 
1.326 

120 

10.553 
3.367 
1.738 

29 

14.306 
4.098 
1.837 

18.657 16.275 13.116 10.673 14.335 

252 

18.174 
4.623 
1.816 

18.426 

220 

14.173 
3.798 
1.845 

264 

13.537 
3.834 
1.645 

109 

11.192 
3.081 
1.346 

209 

13.417 
3.668 
1.695 

14.393 13.801 11 .301 13.626 

28.382 26.347 24.871 22.817 25.269 25.598 
-547 

21.715 21 .639 19.171 1 21.187 
- 2.375 - 2.700 - 4.759 - 4.081 - 3.538 - 588 -1.154 -1 .233 - 860 

2.481 
1.551 

8.251 
2.761 

3.473 5.443 6.381 4.073 5.428 4.711 3.717 4.909 
1.137 3.178 2.382 2.346 2.427 2.860 1.960 2.446 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

101 .181 111 .964 
76.661 95.910 
61 .725 47.460 

87.864 
75.627 
33.252 

97.798 101.579 213.896 177.297 147.466 132.212 158.611 
91.596 88.678 165.758 150.954 120.361 117.077 134.623 
66.967 46.869 120.546 48.764 63.485 49.339 53.018 

40.281 13.739 14.811 36.147 18.489 91.973 18.407 24.872 14.412 19.307 
21.267 26.305 9.815 16.688 19.268 25.170 21.568 27.897 20.886 23.184 

177 7.416 8.626 14.132 9.112 3.403 8.789 10.716 14.041 10.527 
138.386 143.370 
109.327 117.350 

108.879 I 158.563 
80.135 1 93.697 

135.547 286.304 199.718 183.846 166.416 187.641 
100.992 241.993 149.810 125.115 106.793 133.056 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

157.618 153.452 109.245 
58.794 55.847 44.150 
44.545 47.870 38.022 

61 .571 52.873 43.235 

72.861 69.134 52.052 

95.592 127.529 250.010 202.172 168.1861149.983 181.653 
43.923 49.718 85.319 75.675 67.225' 62.667 70.554 
44.473 44.129 67.740 66.928 56.444 56.726 61.817 

59.091 51 .133 98.763 71.534 62.853 61 .350 66.917 

73.347 64.674 109.712 84.356 79.564 77.646 81.572 
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Betriebsergebnisse von Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlvlerteis, gegliedert nach 
Betriebsgrößen und Berghöfezonen 

Zahl der Betriebe 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
davon Wald 

Landw. 
Nutzfläche 

Reduzierte landw. 
Nutzfläche 

Arbeitskräfte insges. 
davon Familien­
arbeitskräfte 
Gesamt-Familien­
arbeitskräfte (GFAK) 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Hektar 
je Betrieb 

je 
100 ha 
RLN 

8 
422 

18,19 
3,55 

14,64 

14,46 

16,32 

16,32 

17,57 

10-20 

1 

___ ""-1 _B_e_rg_h~öf_e_zo_n_e ----I 
I 1 

Ins-
1 2 3 gesamt 

Betriebscharakteristik 

13 
575 

16,02 
2,38 

13,64 

13,63 

18,15 

18,15 

18,54 

5 
615 

17,01 
4,69 

12,32 

12,00 

16,51 

16,51 

16,81 

18 
585 

16,26 
2,93 

13,33 

13,24 

17,80 

17,80 

18,17 

88,13 90,87 94,93 91 
31,08 46,06 46,74 

17 
443 

30,81 
5,01 

25,80 

25,76 

10,00 

9,92 

10,26 

34 
581 

28,46 
6,28 

22,18 

21,91 

11,09 

10,93 

11,23 

Tabelle 103 

20-50 

Berghöfezone 

2 3 

7 
606 

33,81 
9,53 

24,28 

24,15 

9,01 

8,87 

9,22 

5 
703 

25,31 
9,78 

15,53 

15,08 

11,90 

11,87 

12,14 

I 
gesamt 

46 
593 

29,07 
7,00 

22,07 

21,82 

10,78 

10,63 

10,93 

68,84 86,00 74,70 91 75 84,35 
22,17 27,74 33,28 10 29,80 

Ergebnisse in Scbilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 
Tierhaltung 
davon Rinder 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge 
Ertragswirksame MWSt. 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand 
(inkl. Zinsen, Ausgedinge u. a.) 
davon Abschreibungen 

Aufwandswirks. MWSt. 

.' Aufwand insgesamt (subjektiv) 

2.468 
15.893 
4.304 
2.624 
8.646 

319 
1.564 
2.167 
1.654 

5.636 
11.828 
4.617 
3.679 
3.344 

188 
376 

2.298 
1.499 

876 
12.521 

3.638 
3.864 
4.612 

407 
1.206 
3.142 
1.274 

23.746 21.637 19.019 

15.548 
4.222 
1.695 

15.548 

2 

14.734 
4.194 
1.690 

14.736 

14.595 
5.082 
1.477 

14.595 

Aufwand insgesamt (objektiv) 26.765 26.759 25.341 
Reinertrag - 3.019 - 5.122 - 6.322 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Nebeneinkommen 
davon Nebenerwerbs-

einkommen 
~~:i'II\UIIIIIIt:JI • 

Ö·I't:IILII ..... IIt: Zuschüsse 
Gesamteinkommen 
Verbrauch 

3.844 4.809 3.508 
1.608 2.219 1.836 

I=E'rgleblnis~;e inS -clli11iing 

129.735 109.204 
118.543 94.061 
44.089 30.368 

30.265 12.445 
13.188 12.185 

636 5.738 
162.632 124.429 
127.393 111.630 

63.480 
53.088 
29.616 

4.728 
21.876 

3.012 
82.704 
93.420 

4.605 
11.977 
4.403 
3.715 
3.623 

236 
556 

2.481 
1.450 

3.990 
12.867 
4.083 
2.162 
6.446 

176 
771 

1.754 
1.422 

5.072 
14.524 

6.057 
2.472 
5.414 

581 
592 

2.339 
1.702 

3.065 
9.434 
4.423 
3.168 
1.719 

124 
1.518 
1.831 
1.199 

5.697 
12.195 
4.794 
5.670 
1.505 

226 
2.130 
2.169 
1.633 

4.759 
13.561 
5.723 
2.732 
4.618 

488 
816 

2.249 
1.614 

21.069 20.804 24.229 17.047 23.824 22.999 

2 

14.703 
4.384 
1.644 

14.705 

35 

15.495 
2.868 
1.770 

15.530 

54 

18.487 
4.116 
2.554 

18.541 

117 

11.926 
3.421 
1.550 

12.043 

13 

14.048 
3.941 
1.959 

14.061 

62 

17.184 
3.990 
2.360 

17.246 

26.45'1 22.429 25.592 18.370 22.059 24.216 
- 5.382 - 1.625 -1.363 -1.323 1.765 -1.217 

4.524 
2.133 

Betrieb 

3.956 9.204 4.468 6.442 8.286 
778 3.939 3.388 3.352 3.824 

98.267 170.918 159.571 141.761 164.643 157.235 
84.259 135.884 124.602 120.847 147.226 125.530 
30.187 42.092 54.512 63.973 61.602 56.427 

10.592 22.128 16.915 33.110 26.239 20.009 
14.511 18.135 25.831 24.995 25.561 25.661 
5.084 1.1:329 11.766 5.868 9.802 10.757 

114.446 177.976 179.114 184.820 208.828 181.957 
107.270 164.503 145.351 143.813 133.352 144.383 

... E,rQ_lebllis5ie in ..... L ", .... je Arbeitskraft 

Rohertrag jeVolI-AK 
Betriebseinkommen 
Landw. Einkommen 
Erwerbseinkommen 
Familien-AK 
Gesamteinkommen j. 
Familien-AK ( lK) 
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Voll-AK 
Fam.-AK 
Gesamt-

Gesamt-

145.502 119.212 115.197 118.365 208.040 218.476 189.201 200.202 213.349 
54.975 44.143 32.041 41.697 66.350 65.672 65.150 91.748 66.846 
50.233 38.022 26.796 35.753 53.175 52.031 56.415 82.249 54.120 

58.571 42.147 28.662 39.428 59.786 57.516 69.143 94.753 61.025 

64.013 49.239 40.999 47.573 67.339 72.796 83.004 114.069 76.295 



Gewichtetes 'Mittel der "Beltiebsergebnisse in den Bodennutzungsformen des Waid- und MUhiviertels 

Zahl der Betriebe . 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
Hektar davon Wald 

Landw. je 
Redu.zierte landw. Nutzfläche 

Arbeitskräfte ;,.,"',.,"',"'<:> ..... + 
davon 
Gesamt-Familienarbeits­
kräfte (GFAK). . . 

Vieh besatz in GVE 
davon Kühe 

Rohertrag 

Bodennutzung 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge .. .. 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand ..... 
Sachaufwand 

Ausgedinge u. a.) 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 

Aufwand insgesamt (objektiv) 
Reinertrag .....•. 

Investitionen insgesamt .. 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen ..... . 
Landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen . . . . . . . 
davon Nebenerwerbseinkommen 

r1ffontlil'l-,,,, Zuschüsse 
Gesamteinkommen 
Verbrauch .•..•... 

Landw. Einkommen 
Erwerbseinkommen 
Familien-AK 
Gesamtein kommen 
Familien-AK 

VolI-AK 
Fam.-AK 
Gesamt· 

Gesamt-

ha 
RLN 

Tabelle 104 

Acker-Grü n landwi rtschaften Ackerwirtschaften 
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Gewichtetes Mittel der Betriebsergebnisse in den Bodennutz.ungsformEi:li des Wald~ und MQhlv1ertet& 

(Fortsetzung) Tabe[le 104 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . 
Seehöhe in Metern 

Kulturfläche 
Hektar davon Wald 

Landw. je 
Reduzierte 

Arbeitskräfte ins.ge:sarnt 
davon 
Gesamt-Familienarbeits­
kräfte (GFAK). . . 

Vieh besatz in GVE 
davon Kühe (Stück) 

Rohertrag 

Bodennutzung 

Milch u. a. 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau 
Sonstige Erträge . 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Investitionen insgesamt 
davon Maschinen und Geräte 

Betriebseinkommen ..... 
Landwirtschaftliches Einkommen 
Nebeneinkommen . . . . . . . 
davon Nebenerwerbseinkommen 

flft.::>nfli,...rl.::> Zuschüsse 
Gesamteinkommen 
Verbrauch 

ha 
RLN 

Ergebnisse in ~arJlllllng 

Landw. Einkommen 
Erwerbseinkommen 
Familien-AK 
Gesamteinkommen 
Familien-AK 

VolI-AK 
Fam.-AK 
Gesamt-

Gesamt-



Gewichtetes Bundesmittel der Betriebsergebnisse der Bergbauerngebiele 

Tabelle 105 

Bundesmittel der Bergbauerngebiete Relation 
Bundes- Berghöfe-

A"ße, de, I 
Berghöfezone mittel zone zu 

Bundes-
Zone 1 I 2 I 3 I Insgesamt 

insgesamt mittel 
(- 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe 180 292 307 377 976 2.132 -
Seehöhe in Metern 528 626 724 930 776 510 -
Kulturfläche 30,04 31,00 36,30 44,54 37,95 27,19 140 
davon Wald Hektar 9,72 9,37 14,14 17,15 13,84 7,58 183 

Landw. Nutzfläche je Betrieb 20,32 21 ,63 22,16 27,39 24,11 19,61 123 
Reduzierte landw. Nutzfläche 16,93 17,46 15,41 13,89 15,44 15,90 97 

Arbeitskräfte insgesamt 13,35 12,60 13,27 14,85 13,60 13,26 103 
davon Familienarbeitskräfte 12,89 12,23 12,91 14,41 13,21 12,74 104 
Gesamt-F am i I ienarbeits kräfte je 
(GFAK) 100 ha 13,64 12,82 13,96 15,65 14,17 13,54 105 

RLN 
Vieh besatz in GVE 112,52 114,57 115,83 11'1,27 113,71 101,40 112 
davon Kühe (Stück) 49,73 54,58 57 ,74 52,08 54,53 41 ,68 131 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

Bodennutzung 2.576 2.467 1.172 722 1.476 5.762 26 
Tierhaltung 16.237 14.828 13.408 11.896 13.364 16.046 83 
davon Rinder 4.835 5.480 . 4.563 4.463 4.856 4.362 111 

Milch u. a. 5.460 l 11, 5.736.{ '- .-3 6 .013~ g, ~ 4 .929~ ~i 1- 5.516l( ,v 4 .35~ 0- 127 
Schweine 5.345 3.166 I 2.296 I 1.969 2.490 6.235 I 40 
Sonstiges 597 446 536 535 502 1.092 46 

Waldbau 2.203 1.503 2.778 3.613 2.625 1.528 172 
Sonstige Erträge 2.062 2.284 2.335 2,296 2.302 2.462 93 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 1.740 1.576 1.489 1.394 1.486 1.993 75 

Rohertrag insgesamt 24.818 22.658 21,182 19.921 21.253 27.791 76 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 331 243 277 291 269 343 78 
Sachaufwand (inkL Zinsen, Ausgedinge u. a.) 16.970 15.754 13.815 12,586 14.065 18.526 76 
davon Abschreibungen 3.612 3.843 3.639 3.285 3.584 3.829 94 

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer 1.962 2.046 1.776 1.708 1.849 2.306 80 

Aufwand insgesamt (subjektiv) 17.301 15.997 14-.092 12.877 14.334 18.869 76 

Aufwand insgesamt (objektiv) 26.034 24.173 22.605 22.274 23.049 27.425 84 
Reinertrag -1 .216 -1 .515 -1.423 -2.353 -1.796 366 

Investitionen insgesamt 5.037 6.762 5.622 5.741 6,071 6,649 91 
davon Maschinen und Geräte 2.019 2.878 2,974 2.7G2 2.856 3.046 94 

Ergebnisse in Schilling Je Betrieb 

Betriebseinkommen 155.604 142.788 132.017 116.384 129.048 169.860 76 
Landwirtschaftliches Einkommen 127.263 116.301 109.257 97.841 106.829 141.860 75 
Nebeneinkommen 48.183 49.412 55 .245 68.658 58.811 47.843 123 
davon Nebenerwerbseinkommen 28.104 20.953 28.000 32.474 27.545 24.073 114 

Sozialeinkommen 17.523 20.340 19.432 22.919 21 .137 18.523 114 
öffentliche Zuschüsse 2.556 8.119 7.813 13.265 10.129 5.247 193 

Gesamteinkommen 175.446 165.713 164.502 166.499 165.640 189.703 87 
Verbrauch 147.917 135.507 123.573 122.565 126.917 141.335 90 

Ergebnisse in Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag je VolI-AK 185.903 179.825 159.623 134.148 156.272 209.585 75 
Betriebseinkommen je VolI-AK . . . . 68.846 64.905 64.559 56.424 61.456 80.566 76 
Landw. Einkommen je Fam.-AK . . . 58.317 54.464 54.919 48.883 52.377 70.031 75 
Erwerbseinkommen je Gesamt-Familien-AK 
(GFAK) 67 .280 61.318 63.804 59.949 61.418 77.075 80 
Gesamteinkommen je Gesamt-Familien-AK 
(GFAK) 75.975 74.033 76.468 76.594 75.709 88.117 86 

161 



Betriebsergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 106 

Flach- und Flach- und Hügellagen des 

Hügellagen der Hügel- und 

I 

Durchschnitt 
Gebiete Wien, Terrassenlagen der 
M öd I i n g-Baden der Wachau Weinviertels Burgenlandes Betriebe 

Zahl der Erhebungsbetriebe 4 9 30 20 63 

Kulturfläche 

I 
Hektar 3,89 7,39 6,86 6,60 6,48 

Landw. Nutzfläche . je 3,60 4,72 6,41 6,47 5,78 
Weinland Betrieb 3,49 2,99 3,48 4,09 3,57 

Weinernte, hl je Hektar Weinland . 32,57 74,63 70,80 52,22 59,71 

Arbeitsbesatz Je Hektar Weinland 

Familienarbeitskräfte 0,46 0,60 0 ,54 0,45 0,51 
Fremdarbeitskräfte 0,32 0,02 0,08 0,05 0,09 

Arbeitsbesatz insgesamt 0,78 0,62 0,62 0,50 0,60 

Betriebsergebnisse In Schilling Je Hektar Weinland 

Rohertrag 118.370 113.930 94.881 68.543 91.425 
Aufwand subjektiv 120.245 56.088 56.529 47.125 61.159 
Landwirtschaftliches Einkommen. - 1.875 + 57.842 + 38.352 +21.418 + 30.266 
Reinertrag -28.827 + 20.864 + 340 - 9.311 - 3.701 
Zinsansatz 14.822 20.011 17.243 18.041 17.613 
Ertrags-Kosten-Differenz - 43.649 + 853 -16.903 - 27.352 - 21.314 
Betriebseinkommen 30.715 67.711 46.722 29.299 41.701 
Arbeitsertrag 15.893 47.700 29.479 11 .258 24.088 

Aktiven 370.548 500.279 431.077 451.024 440.313 
Passiven 131.662 42.082 43.441 46.281 55.229 

Betrlebsergebn isse In Schilling Je Arbeitskraft 

Rohertrag 151.523 183.167 154.053 138.303 153.456 
Landw. Einkommen je Fam.-AK -4.034 96.548 71.062 47.093 59.406 
Betriebseinkommen 39.318 108.860 75.860 59.118 69.995 
Arbeitsertrag 20.344 76.688 . 4"7 .863 22.716 40.432 
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Gesamtfläche, Hektar 

I=r.:~il~nr1 Ar . . . . 
Glalsfliiche, Ar 

Betriebsergebnisse von GemüsegartenbaubetrJeben 

über 10 ; 1 

4 

2,10 2,19 

Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar 

Arbeitsbesatz je 100 Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Betriebsergebnisse In Schilling Je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

6.285 2.290 
3.567 1.292 

Gärtnerisches 2.718 998 
498 116 
632 185 

-134 -301 
3.321 .215 
2.689 1.030 

Aktiven 15.789 4.625 
Passiven 2.256 668 

Betriebsergebnisse In je ArbeUskraft 

232.778 186.179 
Gärtnerisches Einkommen Je Fam.-AK 117.155 92.407 
Betriebsein kommen 123.000 98.780 . . . ... 99.593 83.740 

Tabelle. 107 

Durchschnitt der BetrIebe 

1977 1976 

28 25 

2,11 

5.714 5.472 
3.242 3.003 
2.472 2.469 

410 791 
568 492 
158 299 

3.020 3.005 
2.452 2.513 

14.194 12.289 
2.029 2.241 

229.478 223.347 
115.514 117.014 
121.285 122.653 



BetrJebsmarakterlstik von Nebenerwerbsbetrieben Tabelle 108 

Zahl der Betriebe 

davon 

Nutz-
fläche, ha 

RlN, ha 

Viehbesatz in GVE 
davon Kühe 

Gliederung der FamlUenarbeitskriUe 

Arbeitskräfte Im Nebenerwerb: 
als 0,64 8,30 0,63 6,20 0,59 7,20 0,62 7,60 0,83 
in 
und Fremdenverkehr 0,05 0,63 0,04 0,43 0,12 1,50 0,08 0,94 0,07 

Insgesamt 0,69 8,93 0,67 6,63 0,71 8,70 0,70 8,54 0,70 
Familienarbeitskräfte in der 

und Forstwirtschaft 1,22 15,80 1,50 14,73 1,31 15,92 1,28 15,71 1,30 

Gesamtfami lienarbeitskräfte 1,91 24,73 2,17 21,36 2,02 24,62 1,98 24,25 2,00 
Anzahl der 5,58 71,96 6,02 59,27 6,25 75,84 5,88 71,87 5,82 
Voll arbeitskräfte in der und 

Forstwirtschaft inklusive Fremd-
arbeiter .. 1,25 16,19 1,51 14,83 1,34 16,27 1,31 16,05 1,33 
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Beltrlebs4!rglebr,is~~e von Nebenerwerbsbetrieben 

Er~leblnis~se je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 

davon Getreide 
Hackfrüchte 
Sonstiges 

Milch 
Schweine 
Sonstiges 

Waldbau ••.• 
Sonstige Erträge 

Ertragswi rksame Meh rwertsteuer 

Rohertrag insgesamt 

Aufwand 

Fremdlohnaufwand 
Sachaufwand .• 

davon Abschreibungen 

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer. 

Aufwand insgesamt (SUOI€~Ktl'V) 
Aufwand. insgesamt (ob!iektivl 
Reinertrag 
Investitionen insgesamt 

davon Maschinen und Geräte 

7.630 
3.671 

484 
3.475 

15.389 
3.176 
3.844 
7.001 
1.368 

520 
3.107 

2.102 

28.748 

236 
24.167 
5.744 

2.965 

24.403 
33.121 

4.373 
8.867 
4.192 

Gliederung des Einkommens Je Betrieb 

Zusätzliches Erwerbseinkommen aus: 

Gehältern und Löhnen 
Fremdenverkehr 
Nebenbetrieben 

Zusätzliches Erwerbseinkommen insgesamt . 

Sozialeinkommen 

öffentliche Zuschüsse . . . • 

Nebeneinkommen insgesamt • 

Landwi rtschaftliches Ein kommen 

Gesamteinkommen 

Verbrauch .•.• 

Betriebseinkommen 

120.768 
1.620 
5.363 

127.751 

17.879 

1.341 

146.971 

33.674 

180.645 

152.171 

54.258 

118.354 
1.270 
5.822 

125.446 

21.641 

4.775 

151.862 

25.451 

177.313 

137.871 

41.819 

1.279 
276 
215 
788 

12.389 
3.744 
5.419 
2.500 

726 

1.663 
2.769 

1.397 

19.497 

254 
17.029 
4.714 

2.162 

17.283 
26.391 

-6.894 
7.305 
3.008 

Haushalt) 

105.801 
13.860 
7.894 

127.555 

19.249 

6.452 

153.256 

18.243 

171.499 

138.490 

34.633 

Rohel1raltl und Einkommen Je Arbeitskraft 

Rohertrag Je Vol/arbeitskraft . 

Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 

Landwirtschaftl. Einkommen je Familien-AK . 

Erwerbseinkommen je Gesamt-Familien-AK 

Gesamteinkommen je Gesamt-Familien-AK 

177.566 

43.243 

27.500 

84.226 

94.254 

131.639 

27.755 

17.006 

69.532 

81.704 

119.834 

25.833 

13.907 

71.868 

84.537 

4.342 
1.980 

338 
2.024 

14.008 
3.497 
4.635 
4.789 
1.087 

970 
2.874 

1.730 

23.924 

222 
20.432 
5.211 

2.544 

20.654 
29.486 

5.562 
7.995 
3.666 

114.651 
6.380 
6.405 

127.436 

18.796 

3.702 

149.934 

26.781 

176.715 

145.340 

45.291 

149.059 

34.455 

20.815 

77.649 

88.977 

Tabelle 109 

4.651 
2.047 

503 
2.101 

12.751 
3.376 
4.237 
4.189 

949 

925 
2.748 

1.189 

22.264 

224 
18.536 
4.716 

2.354 

18.760 
26.748 
4.484 
7.603 
3.125 

6.887 

118.687 

16.108 

4.292 

139.087 

28.593 

167.680 

128.096 

45.002 

136.005 

33.690 

21.914 

73.460 

83.635 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen je Hektar 1966 bis 1977 Tabelle 110 

Jahr 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling Je Hektar RLN 

1967 15.023 16.459 13.930 12.963 10.615 11.325 10.678 11.429 12.957 
1968 14.489 17.407 14.826 13.011 10.883 11.300 10.642 11.562 13.201 
1969 15.220 18.038 15.802 13.976 11.773 12.688 11.395 12.380 14.097 
1970 17.089 19.612 16.756 15.083 12.822 13.656 11.429 12.831 15.270 
1971 17.285 21.019 18.088 16.060 13.342 14.597 12.425 13.743 16.101 
1972 21.035 22.891 20.011 16.533 14.726 15.193 13.689 14.994 18.042 
1973 23.436 26.720 23.589 19.823 16.868 18.027 15.767 16.466 20.719 
1974 24.871 28.824 26.253 21.440 17.962 19.992 17.332 17.168 22.409 
1975 28.025 32.127 28.945 21.943 18.913 19.401 17.248 24.144 
1976 30.184 35.234 31.518 23.662 21.290 21.680 19.262 26.455 
1977 29.596 37.840 34.506 26.628 21.519 23.614 21.799 20.501 27.791 

270 

Die Entwicklung des Aufwandes (subjektiv), Schilling Je Hektar RLN 

1966 9:016 8.585 9.264 8.023 6.522 6.656 5.969 6.302 7.779 
1967 9.491 10.099 9.983 8.181 6.920 7.225 6.825 7.315 8.485 
1968 9.779 11.165 10.542 8.522 7.264 7.532 7.027 7.892 8.950 
1969 10.287 11.497 10.976 8.920 7.829 8.074 7.639 8.202 9.413 
1970 11.369 12.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1971 11.961 13.451 13.152 10.343 9.011 9.226 7.889 9.070 10.964 
1972 13.327 15.106 13.981 11.270 9.827 9.760 8.832 9.539 11.909 
1973 15.435 17.326 16.719 12.901 11.639 11.546 10.580 10.856 13.959 
1974 16.632 18.470 18.309 13:243 11.787 12.782 11.362 11.883 15.006 
1975 17.431 20.585 20.005 14.248 12.737 13.231 12.370 12.336 16.074 
1976 19.326 23.090 21.761 16.151 13.587 14.346 13.626 13.506 17.606 
1977 19.936 25.782 23.689 17.136 15.019 15.487 13.930 14.128 18.869 
Index 19n 221 300 256 214 230 233 233 224 243 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling Je Hektar RLN 

1967 5.532 6.360 3.947 4.782 3.695 4.100 3.853 .4.114 4.472 
1968 4.710 6.242 4.284 4.489 3.619 3.768 3.615 3.670 4.251 
1969 4.933 6.541 4.826 5.056 3.944 4.614 3.756 4.178 4.684 
1970 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1971 5.324 7.568 4.936 5.717 4.331 5.371 4.536 4.673 5.137 
1972 7.708 7.785 6.030 5.263 4.899 5.433 4.857 5.455 6.133 
1973 8.001 9.394 6.870 6.922 5.229 6.481 5.187 5.610 6.760 
1974 8.239 10.354 7.944 8.197 6.175 7.210 5.970 5.285 7.403 
1975 10.594 11.542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 
1976 10.858 12.144 9.757 7.511 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
1977 9.660 12.058 10.817 9.492 6.500 8.127 7.869 6.373 8.922 

Die des BetriebseInkommens, Schilling je Hektar RLN 

1967 6.993 7.606 5.315 5.828 4.578 5.181 4.816 5.106 5.593 
1968 5.847 7.449 5.610 5.477 4.461 4.827 4.545 4.693 5.346 
1969 6.071 7.868 6.111 6.160 4.784 5.704 4.695 5.214 5.788 
1970 7.043 8.064 5.958 6.526 5.091 6.027 4.709 5.534 6.121 
1971 6.645 8.737 6.246 6.885 5.249 6.595 5.394 5.758 6.308 
1972 9.166 9.098 7.497 6.534 5.904 6.655 5.803 6.511 7.401 
1973 9.575 10.847 8.330 8.335 6.180 7.872 6.300 6.742 8.092 
1974 9.817 11.892 9.586 9.686 7.105 8.841 7.156 6.514 8.825 
1975 12.272 13.296 10.659 9.231 7.171 7.937 7.053 6.249 9.587 
1976 12.759 14.032 11.571 9.170 8.774 9.122 7.479 7.232 10.495 
1977 11.740 14.143 12.736 11.111 7.720 9.949 9.206 7.958 10.683 

Die des Arbeitsbesatzes je 100 ha RLN 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
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Die Entwicklung von Betriebsergebnissen 1966 bis 1977 Tabelle 111 

Produktionsgebiete 

Jahr Nord· I Süd· 

I I 
Kärntner 

Bundes-
Alpen- I Walhd I Alpen· I Vo,,'p.o- I Hoch,'p,"- mittel östl iches Flach· und vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet Hügelland 

Die Entwicklung des Rohertrages, Schilling je Arbeitskraft 

1966 ·1 78.460 I 54.256 I 80.715 I 59.991 I 58.143 54.655 I 53.914 I 52.136 1 63.745 
1967 89.958 60.982 89.010 62.412 64.490 58.047 60.809 58.761 71.271 
1968 89.882 64.232 99.237 65.845 67.934 58.247 62.637 61.175 74.582 
1969 94.711 68.222 108.085 71.819 75.275 67.310 70.601 66.345 81.298 
1970 110.252 79.337 119.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71.165 92.827 
1971 118.067 84.822 132.416 87.330 95.8.18 80.027 86.225 77.208 101.137 
1972 152.538 100.004 154.406 98.235 106.710 89 .100 100.06G 90.000 119.721 
1973 176.742 119.126 184.577 118.843 123.214 110.460 115.088 103.690 141.138 
1974 194.457 129.140 213.613 130.097 132.463 123.103 128.958 108.111 155.618 
1975 236.698 148.256 245.297 137.574 140.827 123.652 149.729 114.757 175.338 
1976 249.868 162.294 280.909 153.550 161 .901 143.767 164.353 133.764 196.254 
1977 255.799 174.942 308.640 165.186 162.899 156.904 184.113 151.411 209.585 
Index 1977 (1966 = 100) 326 322 282 275 280 287 342 290 329 

Die Entwicklung des Betriebseinkommens, Schilling je Arbeitskraft 

1966 ·1 34.341 I 26.022 I 30.468 I 27.507 I 25.691 I 26.781 I 25.520 I 25.400 28.289 
1967 41 .874 28.181 33.962 28.060 27.813 26.556 27.426 26.252 30.765 
1968 36.272 27.487 37.550 27.718 27.846 24.881 26.751 24.831 30.203 
1969 37.778 29.758 41.799 31.655 30.588 30.260 29.089 27.942 33.380 
1970 45.439 32.621 42.557 33.313 34.260 32.649 31.710 30.693 37.210 
1971 45.389 35.258 45.725 37.439 

I 
37.708 36.157 37.432 32.348 39.623 

1972 66.468 39.7L1,7 57.847 38.824 42.783 39.032 42.420 39.082 49.111 
1973 72.210 48.359 65.180 49.970 

I 

45.142 48.235 45.985 42.456 55.123 
1974 76.755 53.c80 77.998 58.774 52.397 54.440 53.244 41.020 61.285 
1975 103.649 61.357 90.331 57.875 53.395 50.586 57.954 41.577 69.622 
1976 105.621 

I 

64.634 103.128 5S.5~7 

I 

66.722 60.491 62.481 50.222 77.856 
1977 '. 101.469 65.386 113.918 68.927 58.441 66.106 77.753 58.774 80.566 
Index 1977 (1966 = 100) 296 251 374 251 228 247 305 231 285 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens, Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1966 29.956 I 24.118 I 25.433 I 25.152 I 22.288 I 23.749 22.818 22.888 24.816 
1967 35.760 25.552 28.643 25.947 23.716 23.295 23.947 23.230 26.956 
1968 31.110 24.731 32.138 24.706 23.561 21.276 22.982 21.275 26.000 
1969 32.433 26.347 36.231 28.613 26.119 26.686 24.662 24.262 28.914 
1970 39.204 28.948 36.793 30.412 29.868 28.714 27.751 27.354 32.490 
1971 38.524 31.959 39.051 33.709 32.393 31.706 33.037 28.425 34.338 
1972 58.350 35.402 50.083 33.802 36.669 33.977 36.851 35.148 42.948 
1973 63.804 43.471 56.824 44.716 39.169 42.003 39.000 37.752 48.389 
1974 67.477 48.024 68.660 53.296 46.185 47.063 45.642 35.375 53.801 
1975 92.767 55.014 79.750 51 .714 46.611 41.354 49.426 34.087 60.860 
1976 94.582 57.774 91.787 50.784 59.529 50.649 51.640 42.015 68.332 
1977 88.543 57.639 101.855 61.477 49.923 56.203 67.836 49.250 70.031 
Index 1977 (1966- 100) 296 239 400 244 224 237 297 215 282 

Die Entwicklung des Gesamteinkommens, Schilling Je Betrieb 

1966 86.884 68.835 I 76.580 81.022 I 68.808 I 80.009 I 75.364 I 79.310 76.805 
1967 100.967 69.924 88.710 83.238 71.643 78.175 79.606 81.173 82.237 
1968 88.966 72.048 93.612 79.264 69.977 74.085 76.427 80.223 80.229 
1969 90.712 73.739 112.199 87.794 77.345 88.374 81.222 88.475 88.699 
1970 105.869 81.495 109.016 96.905 89.398 90.565 91.925 99.373 97.182 
1971 105.128 89.703 113.732 103.831 94.882 100.398 104.513 106.574 102.796 
1972 152.214 99.171 140.963 105.604 107.407 105.177 110.245 121.954 123.229 
1973 169.498 117.514 158.922 133.318 124.186 130.696 119.544 130.281 140.308 
1974 173.731 133.630 183.059 148.776 146.334 142.557 142.777 .134.520 155.224 
1975 220.336 146.856 206.971 148.413 140.868 132.817 148.250 135.773 168.698 
1976 218.713 155.872 230.006 146.559 172.383 150.742 158.438 152.179 183.818 
1977 204.808 157.740 252.354 176.486 158.315 164.823 186.968 171.310 189.703 
Index 1977 ~1966 - 100) 236 229 330 218 230 206 248 216 247 

Die Entwicklung des Reinertrages in Prozenten des Aktivkapitals 

1966 2,3 2,0 1,6 1,1 1,0 1,2 0,7 0,5 1,4 
1967 3,4 1,8 1,7 0,9 1,2 0,7 0,5 0,3 1,6 
1968 1,9 1,0 2,1 0,3 0,7 - - - 0,9 
1969 2,1 1,4 2,7 1,0 1,0 1,0 0,2 0,1 1,4 
1970 2,1 1,5 2,1 1,0 1,2 1,0 0,4 0,4 1,5 
1971 1,4 0,9 1,5 0,6 0,9 0,7 0,8 - 1,0 
1972 4,2 0,5 2,4 - 0,6 - 0,4 0,2 1,6 
1973 3,4 1,1 2,3 0,8 - 0,6 - - 1,4 
1974 2,9 0,9 2,8 1,3 0,1 0,6 0,1 - 1,3 
1975 4,8 0,7 3,0 - - - - - 1,1 
1976 4,0 0,1 3,3 - 0,1 - - - 1,2 
1977 2,2 - 3,1 - - - 0,3 - 0,3 
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Agrarlnvestillonskredite 1972 bis 1977 1) 

1974 

BezeIchnung AlK 

S 

1. Verbesserung der Produktions· 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 103 62 43 
Forstliche Maßnahmen ... 4 1 7 

Zusammen 107 25,754.300 63 14,486.100 50 18,231.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 

2.387 1.714 2.193 
607 446 467 

63 81 85 
6 9 2 

115 120 
70 93 

1.584 955 958 
22 27 28 

Zusammen 4.854 733,972.364 3.445 598,506.569 3.975 684,516.000 

3. Absatz- und VerwertungsmaBnahmen 

.. . . 47 14 37 
22 8 15 

Produkte 43 13 50 

Zusammen 112 231,347.000 35 76,739.000 102 225,901.000 

4. MaBnahmen 

590 43,996.000 497 42,102.000 395 41,946.000 

5. der Landwirtschaft 4.220 190,433.900 2.485 135,278.500 2.227 145,778.000 

6. der Wohn- und Wlrt-
........ 2.896 381,235.000 2.155 319,099.650 2.153 363,918.000 

7. KredltmaBnahmen 

Milchwirtschaft 9 9 
Viehwi rtschaft 42 
Pflanzen- und Futterbau 197 
Obst- und Gartenbau 212 172 
Hauswirtschaft ... 589 512 

Zilsammen 113,351.300 932 99,458.000 

Gesamtsumme 14.050 11.699.480.264 9.882 1 /.299,563.119 9.834 [ 1.579748.000 
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1) Tabelle 112 

19n 

Bezeichnung AlK AlK 

S S 

1. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 

landwirtschaftlicher Wasserbau 55 46 58 
Forstliche Maßnahmen 6 1 9 

Zusammen 61 22,205.000 47 9,207.000 67 20,788.000 

2. Verbesserung der Struktur und BetrIebs-
wirtschaft 

landwirtschaftliche 2.034 2.440 2.480 
536 582 666 

Forstliche 71 6 4 
107 76 68 

94 130 120 
787 762 692 
32 50 19 

Zusammen 3.661 802,817.000 4.046 969,864.000 4.049 938,174.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Produkte des Weinbaues 27 29 33,980.000 35 
Obst- und Gartenbauprodukte 13 7 17,350.000 13 
Tierische Produkte 38 22 22 
Sonstige landwirtschaftliche Produkte 16 20 16 

Zusammen 94 218,722.000 78 181,890.000 86 220,657.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 

landarbeiterwohnungen 368 44,404.000 307 37,403.000 247 34,737.000 

5. der Landwirtschaft 2.226 167,863.000 1.975 168,787.000 1.633 168,205.700 

6. der Wohn- und Wlrt-
2.595 444,106.000 2.554 506,451.000 2.469 505,685.000 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 

Milchwirtschaft 3 1 5 
Viehwirtschaft 36 48 31 
Pflanzen- und Futterbau 174 190 168 
Obst- und Gartenbau 126 133 
Hauswirtschaft 575 647 
Sonderkreditaktion für unwetter-

Idw. Betrfebe 209 15,365.000 
von Windwurf-

katastrophenholz . 42 31,520.500 

Zusammen 1.048 99,729.000 982 125,887.500 984 111,730.200 

Gesamtsumme 10.053 1.7991846.000 9.989 1.999,489.500 9.535 1.999,976.900 

1) Abzügllch der Verzichte im laufenden Jahr. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1977 Tabelle 113 

1961 1962 1963 1964 1965 1961 bis 1965 

2) Gebarungs- 3) Gebarungs- 4) Zwischen-Be:relchnung erfolg erfolg summe 

Schilling 

1. Verbesserung der Produktlons-

e ............. 5,220.000 6,328.000 11,190.000 10,230.000 15,300.000 48,268.000 
Förderung der Züchtung auf Lei-

und Qualität 974.000 2,496.645 13,519.704 
4,750.000 17,100.000 85,150.000 
9,500.000 17,000.000 79,146.908 
6,148.000 14,646.726 69,727.640 

Zusammen 26,592.000 44,354.000 60,655.883 61,473.371 102,736.998 295,812.252 

2. 

18,181.000 19,476.000 20,485.900 28,909.000 96,551.900 
26,390.000 30,524.000 30,814.063 46,420.189 142,148.252 

rungen 16,200.000 17,000.000 14,450.000 20,000.000 79,900.000 

5,000.000 5,100.000 6,000.000 21,990.000 
66,600.000 117,873.000 147,779.000 411,542.400 

Zusammen 178,874.400 

3. Absatz- und Verwertut7gs­
maßnahmen 
Produkte des Weinbaues 
Obst- und GartelnbSluoroclukte 

Pro-

Maßnahmen für Werbung und 

Reagentenverwertung 

Zusammen 

3,785.000 
6,282.000 

10,000.000 
16,350.000 

62,290.000 

8,999.000 
8,000.000 

9,302.800 

4. Forschungs- und Versuchswesen 38,996.121 
1-----------1----------1----------1----------1-----------1----------1 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen 100,650.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 

I) 

2) 
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Zinsenzuschüsse ..... 307,121.920 

r."h,~nln"<l1"rfn,l" bei Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (450.239.284 S1 abzOglich 14.500.000 S. dis 
g~~U~~~~I~~~h.:~~~~e~l=sKaPltel 18 Titel 11 .Futtermlttelprelsausgleich" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
dl (9,850.200 S). 

GeIJ.arunClS1erfCl,Ja bel Kapitel 19 Titel 8 b §§ 1 bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (519,445.534 S) abzügllch 10.000.000 S. dIe 
~~u~~~~~rt~;I~;~~~~~ei~au~:ss Kapitel 18' Titel 11 .Futtermittelpreisausglelch" stammen, und zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
dE (6,536.000 S1. . 

19 8 b §§ 1 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (667,576.825 S1 zurllgllch Bindungen für Maßnahmen 
andwl r1tschaftoJlgMl8tzlEtS (1.930.000 

Getla.rungs,erfollg 19 Titel 8 b §§ bis 3 und Kapitel 19 Titel 10 § 1 (511,881.643 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen 
Landwlrtsc:hafts@ElSe1tzes (1,575.000 

Geb,arulngs.~rfolg 603 (717,609.000 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgssstze8 

bel Kapitel 603 (803.438.316 S1 zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgesetze8 

bei Kapitel 603 (153,356.538 S) zuzüglich Bindungen ffir Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgesetze8 



'Oie'Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1977 Tabelle 113 

1966 1967 1968 1969 1966 bis 1969 

Bezeichnung Zwischensumme 

1. Verbesserung der Produktions-

2. 

Prc)dulkti'viUits"erlbe~)serurlg im 
Pflanzenbau . 

Landwirtschaftliche Gelände­
korrekturen . . . . . . . . 

Produktivitätsverbesserung der 
Viehwirtschaft •..... 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 

Zusammen .. 

VeJrbSlsslerLJrng der Struktur und 

Düngj3rstät1ten und Stallverbesse-
rungen 

ländlicher 
Gebiete 

J:'1~!kh'ifi:;'iAI'lInn ländlicher Gebiete 

Zusammen 

18,730.000 

106,536.468 108, 

2,000.000 

27,450.000 

1,869.877 

356,947.000 414,700.000 376,300.000 

35,11'0.000 

102,714.000 

390,707.183 

23,750.000 

18,900.000 

1.432,212.500 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 

21,460.493 

Zusammen 

50,242.930 

2,492.306 
54.575 

59.567.311 

30,389.166 118,421.589 

4. FOfschungs- und Versuchswesen 48,997.377 

5. So,ziafpo:flU.scl1,e Maßnahmen 
127,000.000 

6. Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 

Insgesamt 

bel Kapitel 603 (805.168.251 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 dei landwirtschaftsgesetzes 

bel Kapitel 603 (740.081.704 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgeseaes 

GelJarlJngserifolg bel Kapitel 602 und 603 (967,899.928 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgeselzes 

GelJarlJngsenfolg bel Kapitel 602 und 603 (975,141.588 S) zuzüglich Bindungen JOr Maßnahmen gemäß § 10 des landwlrtschaftsgeseaes 

602 und 603 (1.078,898.973S) zuzüglich BIndungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwIrt-

tel 602 und 603 (1.411,974.382 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des landwIrtschafts­

i Kapitel 602 und 603 (1.484,542.934 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirtschafts­

Kapitel 602 und 603 (1.360,319,264 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahmen gemäß § 10 das Landwlrt-

4. 
4. 
4. 
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Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 19n (Fortsetzung) Tabelle 11;) 

1970 1971 1972 1975 

Bezeichnung 9) Geb'luullgs-

1973 I '1974 

GAI"ll'lrllnn'q- (3) Gebarungs- 14) GA!1Arllnn!=:-

erfolg 

1. Verbesserung der Produktlons-

2. 

Ddll1ktivil:ät~;verbE~ssenma in der 
pflanzlichen Produktion 

Ldw. Geländekorrekturen 
Technische Rationalisierung .. 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwi rtschaft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 
Hochlagenaufforstung und 

Schuttwaldsanierung 
Förderung der Erholungswir­

kung des Waldes 

Zusammen 

rungen 

für Alrnnl'nrlllkl~A 
Verkeh rserschließung ländlicher 

Gebiete 

Zusammen 

3. Absatz- und Verwertungs­
maßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur 
Maßnahmen für Werbung und 

Bekämpfung der 
Bekämpfung der Rinder-

Brucellose 
Reagentenverwertung 

Zusammen 

2,350.000 
26,000.000 

26,585.000 
24,500.000 
23,000.000 

102,435.000 

38,000.000 
52,000.000 

1,820.000 
24,828.500 

86,440.056 

36,000.000 87,701.000 

4,300.000 

195,300.000 
13,000.000 
53,000.000 
6,100.000 

16,000.000 

413,700.000 351,823.650 

14,867.586 

5,131.612 

999.761 

20,998.959 

7,220.867 

5,773.941 

999.744 

13,994.552 

Schilling 

21,256.300 
24,796.000 
13,599.849 

430.000 

83,132.149 

59,215.000 

6,401.000 

6,810.068 

199.523 

13,410.591 

31,940.000 

4,120.000 
17,450.000 

21,125.000 
19,640.000 
12,722.328 

1,482.765 

108,480.093 

38,575.000 

92.000 

6,502.000 

6,594.000 

4. Forschungs- und Versuchswesen 34)14,185.126 35)16,048.884 36)19,949.678 37)19,025.000 

5. S02~/all)olilriscj7e 
34,000.000 32,301.000 36,619.000 50,000.000 

74,954.000 

17,077.063 
14,000.000 

960.952 

166,380.394 

43,500.000 

200.000 

6,577.601 

6,777.601 

76,399.000 

5,849.800 
19,500.000 
6,000.000 

5,800.000 

186,851.225 

38,500.500 

6,699.496 

6,699.496 

39)26,029.723 

46,500.000 49,700.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 228,974.166 248,318.562 274,296.463 310,536.507 343,813.963 413,671.537 

259,999.998 250,000.000 271,899.913 461,561.950 7. Bergbauernsonderprogramm 

Insgesamt 814,293.251 748,926.704 978,955.529 I 989,175.600 1.096,498.973 

24) Hievon 52.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 8 c. 
25) Hievon 3,233.000 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 4 §§ 1 und 2. 
26) Hievon 5,722.300 S verrechnet bel Kapitel 19 Titel 2, 4 und 7 und Kapitel 21 Titel 4 § 2-
27) Hievon 5,508.200 bel Kapitel 12 Titel 1 § 1, bei Kapitel 19 Titel 2 § 4, bel Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bel 

Kapitel 21 Titel 8 a. 
28) Hievon 6,536.000 S verrechnet bei Kapitel 19 Titel 2 § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4 und 9. 
29) Hievon 7,930.000 S verrechnet be'i Kapitel 19 Titel 2 § 4, Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9 sowie bei Kapitel 19 Titel 7 § 1. 
30) Hievon 7,575.000 S v,errechnet bel Kapitel 19 Titel § 4 und Kapitel 19 Titel 4 §§ 1, 2, 4, 5 und 9. 
31) Hievon 7,n5.000 S verrechnet bel Kapitel 1/6050, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
32) Hievon 8,010.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
:lJ) Hievon 8,745.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6055, 1/6058, 1/6093 und 1/6095. 
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'Die Verwendung der Mittel des Grünen Planes 1961 bis 1977 Tabelle 113 

Bezeichnung 

1. der Produktions-

in der 
pflanzlichen Produktion 

Ldw. Geländekorrekturen 
Technische 

Viehwirtschaft 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 
Forstliche Maßnahmen 

und 

2. 

Zusammen 

3. Absatz- und VPlrw,:~rtll'nn,~_ 

maßnahmen 
der Marktstruktur 

und 

Zusammen 

4. Forschungs- und Versuchswesen 

5. ::i02:lalt>oJijf;sc/1e 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . 

7.Be/~b.~uernsoncief!)fO(7ralnm 

Insgesamt 

S verrechnet bei Kapitel 
S verrechnet bei 
S verrechnet bei 
S verrechnet bei 
S verrechnet bei 
S verrechnet bei 

Hievon S verrechnet bei 
Hievon 15,130,000 S verrechnet bei 
Hievon 430.000 S verrechnet bei 

15) 

1976 

82,659.000 

5,785.000 

38,415.000 

830.000 

6,641.872 

7,471.872 

40) 27,350.000 

30.000 

407,104.921 

540,700.000 

1977 

91,393.593 

7,215.000 

61,823.000 

7,362.143 

7,362.143 

41) 23,935.464 

46,265.000 

411,299.709 

426,244.170 

Zwischen-
summe 

Schilling 

357,345.593 

21,673.717 

4,300.000 

29,611.453 

51,498.733 

2,199.028 

83,309.214 

170,779.977 

339,215.000 

2.638,015.828 

2.210,406.031 

440,723.593 

252,132.003 

258,773.475 

566,865.000 

3.606,952.719 

2.210,406.031 

1978 

Voranschlag 

81,361.000 

28,960.600 

2.000 

6.028.000 

6,030.000 

22,340.000 

43,830.000 

440,000.000 

453,621.000 

9,577.677 \1.396,203.000 

1/6093 und 1/6095. 
und 1/6095. 

1/6093 und 1/6095. 
und 1/14166. 

1/6093 und 1/14166. 
1/6054, 1/6093 und 1/14166. 

1/6055, 1/6059 und 1/6093. 
1/6055. 1/6058, 1/6059, 1/6093 und 1/14166. 
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FHrderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 601 bis 604 Tabelle 114 

1973 1974 1975 

An.''''' I GrQner 

I 
Ins- Ansätze I Gmn., I Ins- Ansätze 

I 

Graner 

I 
!nar 

Bezeichnung 601 und Plan gesamt 601 und 

I Plan gesamt 601 und Plen gesamt 
604 604 604 

Millionen Schilling 

I 
I 

I 

1. Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 
Beratungswesen 38,30 31,94 70,24 8,15 74,95 83,10 9,52 76,40 85,92 
Bildungswesen 3,40 - 3,40 3,37 - 3,37 3,16 - 3,16 
Kammereigene Schulen 9,73 - 9,73 8,51 - 8,51 6,82 - 6,82 
Lernbeihilfen 0,10 - 0,10 - - - - - -

Studienbeihilfen 0,95 - 0,95 - - - - - -
Schülerbeihilfen 59,50 - 59,50 - - - - - -
Prod u ktivitätsverbesseru ng in der 

pl'lanzlichen Produktion - 4,12 4,12 0,00 17,08 17,08 1,00 5,85 6,85 
Landwirtschaftliches Maschinen-

wesen 1,94 - 1,94 3,75 - 3,75 - - -
Landwirtschaftliche Gelände-

korrekturen - 25,95 25,95 - 24,00 24,00 - 32,25 32,25 
Technische Rationalisierung - - - - - - - 6,00 6,00 
P rod u kt iv i tätsve rbesse ru ng der 

Viehwirtschaft - 21,13 21,13 0,60 26,72 27,32 - 27,16 27,16 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 3)_ 19,64 19,84 3)_ 21,50 21,50 3)_ 26,25 26,25 
Forstliche Maßnahmen - 25,47 25,47 0,00. 26,14 26,14 - 37,12 37,12 
Hochlagenaufforstung und 

I Schutzwaldsanierung - 8,38 8,38 - 8,56 8,56 - 12,24 12,24 

Zusammen 113,92 136,63 250,55 24,38 198,95 223,33 20,50 223,271 243,77 

2. Verbesserung der Struktur 
und BetrIebswirtschaft 

Landwirtschaftliche RegIonal-
förderung ")- 112,19 112,19 ")- 132,11 132,11 ")- 171,60 171,60 

Landwirtschaftliches Bauwesen 
"I 

0,07 - 0,07 0.,09 - 0,09 0,11 ~ 0,11 

Verkehrserschließung ländlicher 
Gebiete 5)_ 211,23 211,23 5)_ 188,52 188,52 5)_ 354,53 354,53 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete - 16,80 16,80 - 18,35 18,35 - 15,00 15,00 

Agrarische Operationen - 47,93 47,93 - 55,08 55,08 - 59,37 59,37 

Siedlungswesen - 4,80 4,80 - 5,48 5,48 - 6,25 6,25 

Besitzstrukturfonds - 0,50 0,50 - '1,10 1,10 - 1,00 1,00 

Forstliche Bringungsanlagen - 20,81 20,81 - 24,18 24,18 - 37,14 37,14 

Zusammen 0,07 414,26 414,33 0,09 424,82 424,91 0,11 644,89 645,00 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 

Verbesserung ider Marktstruktur - 0,09 0,09 - 0,20 0,20 - - -
Weinwirtschaftsfonds 26,82 - 26,82 35,00 - 35,00 35,00 - 35,00 

Maßnahmen für Werbung und 
Markterschließung 0,04 6,50 6,54 0,03 6,58 6,61 0,02 6,70 6,72 

Ausstellungswesen 1,19 - 1,19 1,28 - 1,28 1,30 - 1,30 

Viehabsatz und Viehverkehr 0,56 - 0,56 0,75 - 0,75 0,76 - 0,76 

Zusammen 28,61 6,59 35,20 37,06 6,78 43,84 37,08 6,70 43,78 

4. Forschungs- und Versuchs-
wesen - 6) 19,02 19,02 - 7) 24,25 24,25 - 8) 26,03 26,03 

5. SozIalpolitIsche Maßn8/Jmen 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 4,22 50,00 54,22 4,97 4G,50 51,47 4,83 49,70 54,53 

6. KredItpolitische Maßnahmen 
Zi nsenzuschüsse 11,00 310,54 321,54 9,20 343,81 353,01 10,72 413,67 424,39 

; 7. Sonstige Maßnahmen 41,65 - 41,65 12,27 - 12,27 2,73 - 2,73 

8. Bergbauernzuschuß - 52,14 52,14 - 51,39 51,39 - 65,03 65,03 

Summe 199.471 989.1811.188.651 87.9711.096.5011.184.471 75.9711.429.291,.505.26 

Treibstoffverbilligung 362,43 - 362,43 483,13 - 483,13 

Anmerkungen auf Seite 176, 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 601 bis 604 (Fortsetzung) 

Tabelle 114 

1976 1) 1977 2) 1978 

Ansätze 

I 
Grüner 

I 
Ins- A",'tzel Grüner 

I 
Ins- Ans'", I GrOner 

I 
Ins-Bezeichnung 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 601 und Plan gesamt 604 604 604 

MIllionen SchIllIng 

1. Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen 

Beratungswesen 9,33 82,66 91,99 3,13 91,39 94,52 3,43 81,36 84,79 
Bildungswesen 3,77 - 3,77 3,13 - 3,13 2,25 - 2,25 
Kammereigene Schulen 5,47 - 5,47 5,32 - 5,32 4,95 - 4,95 
Produktivitätsverbesserung In der 

pflanzlichen Produktion 1,47 4,90 6,37 1,09 7,79 8,88 0,83 7,38 8,21 
Landwirtschaftliche Gelände-

korrekturen - 24,65 24,65 - 23,24 23,24 - 17,95 17,95 
Technische Rational isierung - 10,30 10,30 0,00 8,83 8,83 0,00 9,40 9,40 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft - 29,83 29,83 0,05 24,62 24,67 0,00 25,70 25,70 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 3)_ 23,46 23,46 3)_ 24,50 24,50 - 22,40 22,40 
Forstliche Maßnahmen - 31,52 31,52 0,00 30,93 30,93 0,00 40,10 40,10 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung - 16,59 16,59 - 15,29 15,29 - 16,10 16,10 
Förderung der Erholungswirkung 

des Waldes - 1,50 1,50 - 3,01 3,01 - 2,00 2,00 
Waldbrandversicherung - 1,20 1,20 - 1,74 1,74 - 2,30 2,30 

Zusammen 20,04 226,61 246,65 12,72 231,34 244,06 11,46 224,69 236,15 

2. Verbesserung der Struktur 
und Betriebswirtschaft 

Landwirtschaftliche Regional-
förderung 4)_ 177,00 177,00 4)_ 170,14 170,14 - 151,23 151,23 

Landwirtschaftliches Bauwesen 0,10 - 0,10 0,10 - 0,10 0,09 - 0,09 
Verkehrserschließung ländlicher 

Gebiete 5)_ 406,40 406,40 - 272,03 272,03 - 289,88 289,88 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete - 17,10 17,10 - 15,97 15,97 - 18,10 18,10 
Agrarische Operationen - 62,75 62,75 - 52,55 52,55 - 51,60 51,60 
Siedlungswesen - 5,41 5,41 - 3,15 3,15 - 2,70 2,70 
Besitzstrukturfonds - 1,90 1,90 - 1,88 1,88 - 1,50 1,50 
Forstliche Bringungsanlagen - 36,20 36,20 - 22,13 22,13 - 20,30 20,30 

Zusammen 0,10 706,76 706,86 0,10 537,85 537,95 0,09 535,31 535,40 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 

Verbesserung der Marktstruktur - 0,83 0,83 - 0,00 0,00 - 0,00 0,00 
Weinwi rtschaftsfonds 40,00 - 40,00 40,00 
Maßnallmen für Werbung und 

- 40,00 40,00 - 40,00 

Markterschließung C,02 6,64 6,66 0,01 7,36 7,37 0,05 6,03 6,08 
Ausstellungswesen 1,66 - 1,66 1,59 - 1,59 1,'60 - 1,60 
Viehabsatz und Viehverkehr 0,60 - 0,60 0,82 - 0,82 0,53 - 0,53 

Zusammen 42,28 1 7,471 49,75 42,42 1 7,36 49,78 42,18 6,03 48,21 

4. Forschungs- und Versuchs-
wesen - 9} 27,35 27,35 - 10) 23,93 23,93 - 22,34 22,34 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Maßnahmen für land- und forst-

wirtschaftliche Dienstnehmer 4,34 43,83 48,17 4,52 46,26 50,78 4,07 43,83 47,90 

B. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse 13,47 407,10 420,57 14,00 411,30 425,30 12,60 440,00 452,60 

7.. Sonstige Maßnahmen 1,44 - 1,44 1,46 - 1,46 1,41 - 1,41 
8. Bergbauernzuschuß - 84,42 84,42 - 117,41 I 117,41 - 124,00 124,00 

Summe 81,6711.503,54! 1.585,21 I 75,2211.375,451/.450,671 71,81 11.396,20_11.468,0/ 

Anmerkungen auf Seite 176. 
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Anmerkungen zu Tabelle 114 

1) Vorläufiger Gebarungserfolg. 
2) Bundesvoranschlag. 
3) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1973 bis 1977: 1,500.000, 5,715.000, 13,702.404, 21,446.000 

und 14,271.556 S. 
4) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1973 bis 1977: 3,509.640, 4,885.000, 4,563.167, 5.3'19.970 

und 6,165.632 S. . 
5) Außerdem aus dem Titel der Förderung der wirtschaftlich unterentwickelten Gebiete 1973 bis 1977: 4,706.375, 6,538.000, 12,145.141, 50,144.015 

und 33,394.753 S. 
6) Hievon 14,035.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051 , 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
7) Hievon 17,600.000 S verrechnet bei Kapitel 116050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
6) Hievon 17,320.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6058, 1/6093 und 1/14166. 
9) Hievon 19,000.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6058, 1/6059 und 1/6093. 

10) Hievon 15,130.000 S verrechnet bei Kapitel 116050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6056, 1/6058, 1/6059, 1/6093 und 1/14166. 

Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 1) 

Summe 

1) Vorläufig. 

Jahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 1) 

1977 2 ) 

Summe 

1) Mit NaChtrag 1974. 
2) Vorläufig. 
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VerkehrserschlIeßung ländlicher Gebiete aus Mitteln des Grünen Planes Tabelle 115 

Insgesamt 
km 

859,1 

I 
924,7 
964,9 

2.082,4 I 

2.104,1 
1.542,1 
1.434,3 
1.435,8 
1.428,0 
1.349,7 
1.300,0 
1.441,4 
1.249,5 
1.341,3 
1.485,8 
1.639,0 
1.321,1 

·1 23.903,2 I 

fertige Wegstrecken 

davon aus Grünem Plan 

I davon Insgesamt Insgesamt 
km Bergbauern-I G renzland-

sonderprogramm 

294,1 - - 3.705 
590,2 - - 4.966 
660,0 - - 3.183 

1.666,4 - - 4.576 
1.773,8 - - 4.887 
1.265,9 - - 4.401 
1.316,7 - - 4.296 
1.435,8 - - 3.399 
1.428,0 - - 3.523 
1.349,7 - - 2.756 
1.300,0 - - 2.708 
1.441,4 514,6 - 2.993 
1.249,5 458,6 - 2.158 
1.341,3 562,0 29,9 2.409 
1.485,8 790,0 53,2 2.738 
1.639,0 568,8 158,9 2.867 
1.321,1 738,4 120,8 2.464 

21.558,7 I 3.632,4 I 362,8 I 57.729 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

(Restelektrifizierung und Netzverstärkung) 

I 

RestelektrIfIzierung Netzverstärkung 

Höfe I sonstige Objekte Höfe I sonstige Objekte 

2.971 2.130 3.509 1.304 
2.454 1.534 1.960 2.122 
4.454 2.305 294 169 
1.171 962 5.599 2.685 
1.662 1.093 4.284 2.838 
1.178 986 3.610 2.650 

701 543 7.555 4.715 
494 660 2.996 2.558 
466 512 3.906 2.437 
342 712 2.906 2.337 
400 377 5.573 5.764 
252 473 7.045 5.787 
247 206 5.712 2.952 
905 1.021 574 571 
394 361 1.347 1.438 
249 640 2.678 2.457 
238 269 1.879 1.500 

18.578 I 14.784 
1 

61.427 I 44.284 

angeschlossene Höfe 

davon aus Grünem Plan 

I davon 
insgesamt Bergbauern-I Grenzland-

sonderprogramm 

1.270 - -
3.168 - -
2.180 - -
3.661 - -
4.120 - -
3.613 - -
3.944 - -
3.399 - -
3.523 - -
2.756 - -
2.708 - -
2.693 961 -
2.158 792 -
2.409 1.009 70 
2.738 1.480 94 
2.867 995 526 
2.464 1.377 476 

49.671 I 6.614 I 1.166 

Tabelle 116 

Leitungen Trafostationen 
km 

1.300 187 
1.244 147 
1.274 155 
1.072 144 
1.318 259 
1.044 181 
1.206 232 

543 135 
672 204 
543 182 
716 279 
649- 268 
559 200 
313 114 
352 157 
363 205 
143 100 

1 
13.311 

1 
3.149 



Regelung der Flurverfassung - Jahresleistung 

(formell abgeschlossen bzw. technisch durchgeführt) Tabelle 117 

1) Zusammenlegungen I) Flurbereinigungen Teilungen Regulierungen 

Jahr 
F 

Anzahl i 

1961 84 14.300 4.587 5.614 5.556 38 1.647 59 14.891 2.174 
1962 52 15.390 5.783 ' 3.306 4.197 6.167 45 6.264 51 20.110 1.955 
1963 66 13.640 4.986 3.780 3.920 7.176 42 1.512 72 29.874 3.324 
1964 56 19.037 6.435 3.841 3.591 7.266 35 1.829 32 7.811 1.159 
1965 53 18.058 7.095 3.182 3.236 6.533 26 2.132 45 12.834 2.370 
1966 75 22.873 7.860 3.003 3.600 5.859 32 2.049 73 24.571 2.653 
1967 69 17.782 5.858 3.028 3.685 5.634 23 4.069 55 7.726 1.729 
1968 93 26.553 10.747 2.813 3.517 5.910 29 505 86 16.684 2.938 
1969 76 27.298 10.197 2.549 2.816 4.839 39 1.351 103 32.645 4.736 
1970 64 17.562 6.664 2.156 3.952 4.526 13 1.922 77 24.033 3.528 
1971 80 25.087 10.759 1.558 2.544 3.242 19 1.303 95 11.466 3.454 
1972 62 19.480 6.045 1.352 2.615 3.987 22 4.785 91 18.785 3.350 
1973 48 23.888 8.470 1.537 3.622 3.379 37 2.355 146 38.921 5.411 
1974 39 19.312 7.082 1.567 3.241 3.658 26 3.042 92 39.095 5.759 
1975 43 12.516 7.172 1.593 2.124 3.287 28 3.220 51 8.179 2.119 
1976 39 16.063 8.080 1.625 2.974 2.934 23 3.075 54 11.524 3.128 
1977 43 18.228 9.327 1.665 3.671 3.570 24 1.947 32 7.145 2.519 

Summe 52.306 

1) Zusammenlegungen und Flurbereinigungen wird als Obergabeleistung bezeichnet. 
2) 
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